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Blumenthal iſt ein Gut, wie es ſeyn ſoll. Das 
hohe Korn verbirgt die Schnitter, der nahe Laub⸗ 
wald wimmelt von Nachtigallen, der Kirchthurm ragt 
aus einer Gruppe fteinalter NRüftern: im Maren 
See ffpiegelr fih das Schloß und von allen Blumen 
dieſes Thaled war feine Erbin die lieblichſte. Ich 
ritt: degwegen bald mit Roten, deren Text die 
Liebe pries, bald mit. Familien s Gemälden und 
Taſchenbüchern beſchwert, alle Sonnabende hin 
aus, führte Auguften des Sonntags zur Kirche, 
unterhielt fie während der Vorbitten mit dem 
Anliegen meines Herzend, gab dem ftreitfüchtigen 
Pater in Allem Recht, der folgen Mutter die 
höchſte Ehre, der Dienerfhaft ein Goldſtück nad 
dem andern und gewohnte fo in aller Stille das 
ganze Haus daran, mich ald den zufünftigen 
Schwiegerfohn zu betrachten. Um fo berber war 
mein Schmerz, ald der Vater am Tage der fürmes 
lichen Bewerbung mir geftand, daß er Auguften 
dem neuen Nachbar zugedacht babe. . Eben ers 
warten wir ihn, fuhr er gleihmüthig fort. Se 
werben einen recht wadern jungen Mona iu Tuer 
finden, und mit den Jahren, dent ih, 8 «u 
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gemachter Landwirth aus ihm werden. Ich ſtand 
dem Spiegel gegenüber, ſah mich bedauernd an 
und ſprach mit fallender, von Gram und Aerger⸗ 
niß erſtickter Stimme zu der eintretenden Auguſte 
— Sie ſind alſo Braut? „Halb und Halb“, ent: 
gegnete fie in demfelben Tone. „Konnt id denn 
ausweichen ? Sein Gut granzt an dad unfere, ein 
ewiger Prozeß erreicht auf diefem Weg fein Ende. 
Hübſch iſt er auch; Baron und Kammerjunfer. 
Was thut ein Mädchen nicht den Eltern zu Liebe! 
Ih murmelte jept etwad von Tod und Vers 
sweiflung, wünfcht’ ihr ein fröhliches Weihnachts⸗ 
Feſt, eilte hinab und warf mich aufs Pferd. Im 
Thore glitt mein Nebenbubler auf-einem prächti⸗ 
gen Rennfchlitten an mir vorüber. „Ste fommen 
nicht fort 1 rief er mir nad), denn es gehörte ein 
Glüd wie das feinige oder ein Ingrimm wie der 
‚meinige binzu, diefem Sturm und Geftöber zu 
trotzen. Ich antwortete gar nicht, gab dem Schims 
mel die Sporen und wagt ed darauf. Immer 
freisförmiger wehte der Wind, immer dicker 
fiel der Schnee, immer unfenstliher ward bie 
Begend, und fein lebendiged Wefen ließ fi 
bliden. Sept, dacht id, von dem Didicht eines 
sfadlofen Waldes umgeben, jet ſitzt er in Blu⸗ 
menthal und ich in der Heide. Jetzt beut fie ihm 
die warme Lippe, mir wird der Tod die Falte 
Hand bieten, Ihm wird der Schnee ihres Halſes, 
ante ber gemeine bie Sehkraft vauben, ihm wich 
der Liebe zarte Sorgfalt, mir ein beummenber 
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Todfengräber das Bett bereiten. Des Pferdes Fall 
flörte mich in der Ausführung des niederfchlagenden 
Vergleichs; wir lagen felbander in einem Hohlweg. 
Vergebens ſprach mein Hülfdgefchrei die Menfchen 
bald, und bald die Götter an. Seit Stunden lagen 
. wir bid an den Hals verfchneit, in der Tiefe, als 
plöglih hart vor mir ein freundliches Hauschen aus 
dem Geftöber hervortrat. Der wohlgenährte, roth⸗ 
bädige Wirth ſah aus dem Fenfter und mitleidsvoll 
auf mich herab. „Gleich, guädiger Herr!“ bob er 
on und rief feinen Leuten, „gleich fol Ihnen ges 
bolfen werden.” Sch winfte danfend, barrte und 
harrte, doch die Helfer famen nicht, der Wirth 
verſchwand, dad Haus ward zum Felöftüde, ein 
sieuer Windftoß blie8 den Fiebertraum hinweg und 
sur des Schimmeld animalifhe Wärme ſchuͤtzte mich 
noch vor dem grimmigen Tode. 
Jetzt hallten Stimmen, tönte Grabgeſang — 
es zog ein Leichenzug an mir vorüber. Ich ſtreckte 
flehend meine Hände nach den Trägern aus, doch 
die Träger ſahen abwärts, die Leidtragenden in 
ihre Tücher, ich felbft lag in dem offenen Sarge. 
Schellen fangen. Rene Taufhung! — Hoffe 
nichts! fprah die Verzweiflung. Hell und ver 
nehmlich ſcholl ihr Spiel, es fhlug, dem Ton 
der Engelöharfe gleich, belebend an mein Inner, 
fies. Ich ſchrie laut auf, der Schlitten hielt, 
ein Mädchenkopf ſah aus der Wildfchur, iur Nr 
berne Stimme beflagte den Unglütlihen , Inte 
Am Mutb zu, lud ipn, bewegt von yarter MEN. 
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Blumenthal iſt ein Gut, wie ed ſeyn fol. Das 
hohe Korn verbirgt die Schnitter, der nahe Laub⸗ 
wald wimmelt von Nadtigallen, der Kirchthurm ragt 
aus einer Gruppe fteinalter Ruftern: im Plaren 
See ſpiegelt fih dad Schloß und von allen Blumen 
dieſes Ihaled war feine Erbin die lieblihfte. Ih 
ritt degwegen bald mit Noten, deren Text die 
Liebe pries, bald mit. Familien s Gemälden und 
Taſchenbüchern befchwert, alle Sonnabende hin 
aus, führte. Auguften ded Sonntags zur Kirche, 
unterhielt fie während der Vorbitten mit dem 
Anliegen meined Herzens, gab dem ftreitfüchtigen 
Pater in Allem Recht, der folgen Mutter die 
bochfte Ehre, der Dienerfhaft ein Goldſtück nad 
dem andern und gewohnte fo in aller Stille das 
ganze Haus daran, mich ald den zufünftigen 
Schwiegerfohn zu betrachten. Um fo herber war 
mein Schmerz, ald der Vater am Tage der foͤrm⸗ 
lichen Bewerbung mir geftand, daß er Auguften 
dem neuen Nachbar zugedacht habe, Eben ex 
- Warten wir ihn, fuhr er gleihmüthig kurt. Se 
werben einen recht wadern jungen Mon iu TÜyen 
finden, und mit ben Jahren, dent ih, N Fe 
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gemachter Landwirth aus ihm werden. Ich ſtand 
dem Spiegel gegenüber, ſah mich bedauernd an 
und ſprach mit fallender, von Gram und Aerger⸗ 
niß erſtickter Stimme zu der eintretenden Auguſte 
— Sie find alfo Braut? „Halb und Halb”, ent⸗ 
gegnete fie in demfelben Tone. „Konnt ich denn 
ausweichen? Sein Gut gränzt an das unfere, ein 
ewiger Prozeß erreicht auf diefem Weg fein Ende. 
Hübſch iſt er auch; Baron und Kammerjunker. 
Was thut ein Mädchen nicht den Eltern zu Liebe! 
Sch murmelte jett etwad von Tod und Vers 
zweiflung, wünfcht’ ihr ein fröhliches Weihnachtds 
Felt, eilte hinab und warf mich aufs Pferd. Im 
Thore glitt mein Nebenbubler auf-einem praͤchti⸗ 
gen Rennfhlitten an mir vorüber. „Sie fommen 
nicht fort I“ rief er mir nad), denn es gehörte ein 
Glück wie das feinige oder ein Ingrimm wie der . 
‚meinige hinzu, diefem Sturm und Geftöber zu 
trotzen. Sch antwortete gar nicht, gab dem Schim⸗ 
mel die Sporen und wagt ed darauf. Immer 
freisförmiger webhte der Wind, immer dicker 
fiel dee Schnee, immer unfenntliher ward Die 
Begend, und fein lebendiges Wefen ließ fih 
blicken. Seht, dacht ih, von dem Didicht eines 
pfadlofen Waldes umgeben, jebt fit er in Blu⸗ 
menthal und ich in der Heide, Jetzt beut fie ihm 
die warme Tippe, mir wird der Tod bie Falte 
Hand bieten. Ihm wird der Schnee ihres Halſes, 
air Der gemeine die Sehlcaft vauben, yon wirt 
der Liebe zarte Sorgfalt, mir ein brumieaher 
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Todfengräber daB Bett bereiten, Des Pferdes Fall 
ftörte mi in der Ausführung des niederfehlagenden 
Vergleichs; wir lagen felbander in einem Hohlweg. 
Vergebens ſprach mein Hülfsgeſchrei die Menfchen 
bald, und bald die Götter an. Seit Stunden lagen 
. ‚wir bi8 an den Hals verfchneit, in der Tiefe, als 
plöglih hart vor mir ein freundliches Häuschen aus 
dem Geftöber hervortrat. Der wohlgenährte, roth⸗ 
bädige Wirth fah aus dem Fenfter und mitleidsvoll 
auf mich herab. „Gleich, guädiger Herr!“ bob er 
an und rief feinen Leuten, „gleich foll Ihnen ges 
bolfen werden.” Sc winfte danfend, harrte und 
barrte, doch die Helfer famen nicht, der Wirth 
verſchwand, dad Haus ward zum Felöftüde, ein 
neuer Windftoß blied den Fiebertraum hinweg und 
nur des Schimmeld animalifhe Wärme ſchuͤtzte wich 
noch vor dem grimmigen Tode. 
Zetzt hallten Stimmen, tönte Grabgeſang — 
es zog ein Leichenzug an mir worüber. Ich ſtreckte 
flehend meine Hände nach den Trägern aus, doch 
die Träger ſahen abwärts, die Leidtragenden in 
ihre Tücher, ich ſelbſt lag in dem offenen Sarge. 
Scellen Hangen. Rene Taufhung! — Hoffe 
nichts! fprach die Verzweiflung. Hell und vers 
nehmlich ſcholl ihr Spiel, ed fhlug, dem Ton 
der Engelöharfe gleich, belebend an mein Inner, 
ſtes. Ich ſchrie laut auf, der Schlitten hielt, 
ein Madchenkopf ſah aus der Wildfhur, cine We 
berne Stimme. beflagte den Unglutihen,, rat 
im Muth zu, Ind ipn, bewegt von guter Te 
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lichkeit, an ihre Seite. Der Fuͤhrer half dem 
Schimmel auf die Füfe und trug mid dann zum 
fihern Port. Die holde Retterin bededite mich 
mit ihrem Ueberfluß, ihr warmes, feuriges Leben 
ftrömte fühlbar und wohlthuend in den halbtodten 
Nachbar über. Auf Windes Flügeln flogen wir 
Davon. Bald that der Wald fih auf, Hınde bell- 
ten, die Angel eines Thorwegs fnarrte, der Schlit⸗ 
ten hielt im Hofe des einfamen Landhanfes ftill, 
Gott fey gelobt! rief ein Mütterhen, und 
mmfing die kieblihe Tochter, deren magifche Les 
benswärme mic bereitd in den Stand gefeht 
hatte, ihre niedlihen Fußchen von dem umſtri⸗ 
enden Heu, ihre gefchmeidige Fülle von dem 
Zentner des Rauchwerks und des Life zu bes 
freien. Sie büpfte nun an meinem Arm in's 
Haus und drängte mich, ald ich nach dem warmen, 
lockenden Stübchen ftrebte, in die Falte nachbars 
lihe Kammer bin. Ich ftand vor einem Mädchens 
bette. Die Nettigfeit ded weißen, mit rofenfarbs 
nen Bändern gefhmüdten Wachtzeugd verrieth, 
"daß ed das ihre ſey. Mein Engel fehrte jept 
mit einer gewaltigen Schuffel in der Hand zurück. 
Die Schüffel war vol Schnee. „Dad ärme Näs⸗ 
chen!“ fagte fie. - „Geſchwind! Geſchwind!“ Be: 
troffen griff ih -nach der meinen und ſuchte fle 
voll Erflaunen vergebend. Pauline drückte mir 
lahend- cine Hand voll Eis an die erftorbene und 
rieb und rieb, bald leife und bald (henungsloß, 
&5 aber drückte dankbar ihre antere Bond and 
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Herz und fühlte, wie nım, Schlag auf Schlag, 
fih die erftarrten Denen öffneten, wie der lei⸗ 
dende Theil ſich allgemady unter der Arbeit ihrer 
niedlichen Finger ermannte. „Das,“ meinte Linse 
hen, als ich mic, unter diefen Berührungen zus 
ihrem ewigen Schuldner befannte, „das fey ges 
meine Pfliht, der Rede nicht, gefchweige denn 
des Dankes werth.“ Auch meine Lippen ſchmer⸗ 
zen mich! fiel ich ein und neigte ſie zu den ihren. 
Sanft erröthend duldete fie den befheidenen Kuß 
und ſprach: „Die haben wahrlich nichts gelitten I 
Jetzt trat dad Mütterchen mit Thee und Les 
bensbalfam in die Kammer, bedauerte den armen, 
jungen Herrn und wid, bis mir die Tochter dem 
Aufenthalt im warmen Stübchen geftattete, nicht 
wieder von unferer Seite. Dad Zimmer war. 
eben groß genug für einen fo fchmädtigen Pas - 
tienten und eine fo gefchmeidige Wärterin. Die 
feltjamfte Bilder-Sammlung bedeckte im poſſirlich⸗ 
ſten Gemiſch die Waͤnde. Benjamin Schmolke 
hing bei dem Großſultan, Nickel Liſt bei dem 
Hofprediger, Nebugadnezar über dem Premier 
Consul, der Kaiſer von Payfi neben Pins dem 


fiebenten. 
Sie werden, ſprach das Mädchen, bier alles 
gar gering und einfach finden. — 


O, ganz nach meinem Herzen, Beſte! 
Und die Cinfalt an ibren ‚Umgebungen ers 
kennen. 
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- Einfalt iſt ja das Erbtheil der Reinen, des 
wen Schmuck. 

Sie rollte ihr Löckchen auf und ſprach leis 
ſeufzend: — Ah wär ich weiſe! 


Ich mußte laheln. In unferm Alter, fuhr 
ſie fort, ſey dieſer Wunſch wohl ein vergeblicher. 
Gern ward die Meinung zugeſtanden und Linchen 
ging mit einer leichten Wendung von dem Man⸗ 
gel am Weisheit, zu der Heerſchaar thörichter 
Vorurtheile über, die ach, fo oft eben den Schulds 
Iofen am ſchmerzlichſten bedrüdten, und fo mans 
ches, was fröhlih und kraftvoll emporfchießen 

- würde, tief im Staube gefeffelt hielten. 

Ich begriff nicht, wohin fie. damit deute, 
ftimmte ber Verwerflichfeit Diefer beillofen Qui 
geifter bei und machte mich ein wenig mit der 

eigenen Erhabenheit über jeden Wahnbegriff breit. 


Still, til! mein ſchöner Herr! ſprach Pau⸗ 
line, auch Sie verläugnen für ein Stündchen 
nur den Goͤtzen vor dem noch jedes Knie ſich 
beugt. 
| Vielleicht verdient ih näher von Ihnen ges 
kannt zu feyn. Die Dankbarkeit hat ihre Rechte. 
Sie werden mir die Erlaubniß nicht verfagen, 
fo oft fi .diefe regt, den holden Schutzgeiſt 
beimzufuchen. 
Nicht ih — das Vorurtheil! Schmerzlic bes 
wegtätrat fie näher und ſprach: Das, dad, mein 
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Herr, wird nur zu bald die Erinnerung an midh- 
Arme zu den widrigften ihred Lebens werfen, 
“” 


Rein, beim Himmel, nein! rief ih aus und 
ergriff Paulinend Hand, Wer Sie aud ſeyn 
mögen — eine Gefallene höchſtens? Aber felbit 
dieſem Vielleicht widerfpricht ja die fräftige Fülle 

Ihres Lebens, der Augen klares Licht, die ſtille 
Glorie eines guten Bewußtſeyns. 


Mein Herz iſt rein, mein Wandel unbeſchol⸗ 
tön! erwiederte dad Mädchen mit frommer Zu⸗ 
verfiht und. warb jebt von der Mutter abgeru⸗ 
fen. . Sie kehrte nicht wieder. Gene deckte ges 
f&häftig den Tiih, ich aber lehnte das Abendbrod 
ab und zur Strafe dafür ward ber Koftverächter 
in das einſame Schlafſtübchen abgeführt. 


Die Alte weckte mich gebetener Maßen mit 
dem grauenden Tage. Ich hab Ihnen, ſprach fie 
Heinlaut, eine gar traurige Nachricht zu fagen. 
Ihr Schimmel ift in dieſer Nacht gefallen. Froh 
mein eigened Leben gerettet zu fehen, tröftete 
ih die Beſtürzte, hörte mit Erſtaunen, wie 
weit der Sturm mich verfchlug, mit Vergnügen, 
daß der gefirige Schlitten wieber bereit ftebe; 
fragte nad) Panlinen, die nodh im Arm des 
Schlummers lag und eilte unter feurigen Seg⸗ 
nungen hinab. Des Mädchens Bruder fuhr wie. 
geftern raſch davon), und we geſterv xWXxXxx 
Eturn und Wetter fort, Die exſte Trage. mer 
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Auguſte fragte mich daheim — Iſt's wahr? 
— Iſts moͤglich? 
Möglich! wahr! gewiß! Jetzt ſage, wer mich 
eigent lich beherbergt hat? 

Sie neigte ſich erröthend zu meinem Ohr hin 
und ſprach mit leiſem Ton — Die Meiſterei! 


„Tu TE a 


Der Poly 


ein Nachſpiel in 


einem Akt. 


 Perfonem 


Die Lante, 
u Roſemunde. 
Ihr Bruder. 
Der Arzt, 
Beate. 


Erſter Yuftritkt 
KRofemundend Zimmer, mit einer Drittel» und zwei ganz vorn 
- befindlichen Seitenthüren- Auf dem Tifche brennende Lich 
ter. Sie figt im Rachttieid hinter demfelben, näht und 
fingt — 
Icch habe viel gelitten 
Auf diefer fhönen Weltz \ 
Sp mandhen Kampf geftritten, 
So manchen Wunſch verfehlt. - 
Viel taufend beige Thränen 
Viel angftlih banges Sehnen, 
Hab’ ich der ſtillen Nacht 
Zum Opfer — — — — 
Beate. [Mit einem papiernen Laternchen 
in der Hand eintretend.) Hahaha! Hihihi! Ich 
ſchütte mich aus! u 
Roſem. Gl. Stil! Die Tante ſchlaft 
ſchon. Was ſicht Dih an? Zu 
Beate verfuht zu ſprechen, lacht wieder, 
löfcht dad Licht in der Laterne aus.) 
Rofem Bi Di von Sinnen? War er 
zu Haufe ? — der Doktor, mem’ ich! Wird er 
fommen? ' 
Beate ſfaßt ſich, macht einen Arie MW 
Task] meiner Mamſell laſſen ſich der Her Dt 
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tor gang ergebenft empfehlen und er werde aus 
genblidlih zu Befehl fteben. | 

Roſem. Alfo trafıt Da ihn? 

Beate. Nun, das hören Sie ja. Freilich 
traf ich ihn, aber wie! Erſt ſetz' ich, denn es 
regnet draußen wie bei der Sündfluth, den Res 
genfchiem im Vorfaal ab, klopfte dann. ganz ehr⸗ 
barlic an, öffne nach dem fchmetternden Herein! 
die Thüre, und Hahaha! und vor mir ſteht |. 
Mer dachten Sie? > 

Roſem. Wohl gar ein Frauenzimmer k 
pie — Es wäre denkbar. Sie erholen ſich 
wicht felten Raths bei ihm. . , 

Beate. Zwei Stunden nad dem Zapfen - 
ftreihe? Die müßten mehr als rathlos feyn. | 

Roſem. Vielleicht eine Seelenfranfe. Nur 
weiter. Du verftebit dad nicht. Dem Arzt ente 
fehuldiget fein Beruf. Auch daß. Berftoblene hei⸗ 
liget der. 

Beate. Ja, der Entſchuldigung mag er 
bedürfen. Ein ſchoner Heiliger, unſer Herr 
Doktor — 

Rofem. beunruhigt] Bar die Perſon 
noch jung? | | Ä | 

Beate. Welche? 

Roſem. Auf die Du trafſt? 

Beate. Sie ſind ganz irrig, gute Mamſell. 
Blos auf des Herrn Doktors werthe Perſon bin 
ih getroffen 

Rofem, Go. mach ein Ente E 


— 
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Beate. Genug als ich eintrete, ſteht [mit 
Nachdruck] ein buntſcheckiger baumlanger Dans; 
wurft vor mir da. Ich ſchrie laut auf und glaubte 
mich verirrt zu haben, da ward der Herr Dofs 
tor plöglic laut und fagte — Sie flieht, ich bin 
im Begriff auf Die Redoute zu geben. 

Roſem. Auf die Redonte? 


Beate. Auf die Redoute zu gehen — I 
daB feh ich! fiel ich ein und mußt’ ibm nun in 
das grämlihe, ſchwarz bemalte Gefiht lachen 
— Zur Eahe! rief er ungeftüm, was ift vor⸗ 
gefallen * Vergeben Eie meiner Zudringlid;feit, 
fagte ih, aber mein Maͤmſelchen find plüglid 
ganz krank geworden und verlangen nad Ihnen, 
Krank? fuhr er fort, und fchuttelte den Kopf, 
ganz krank? Mad fehlt ihe denn ſchon 
wieder ? | 
Roſem. Er zweifelt alfa? O, der Lich: 
loſe! | 

Beate Ja. Was fehlt denn der Mamfel? 
wiederholt’ er recht gleihmüthig. Das ift Gott 
befannt Ü erwiederte ich, Hülfe braucht fie. Ex 
bat kurzen Odem, 'ſagt' ih um ihm Angſt zu 
mahen, und der wird immer fürzer; gewaltige 
‚ Mebelfeiten und ein Züngelden, fo weiß wie 
mein. Haldtuh. Er ſah mir während der Er; 
zäblung ſtarr in's Geſicht, that noch ein Dutzend 
Tragen und ſchickte dann plöglic nad, der Shoite. 
Dart auf dem Fuße folgt mir die. 
© pilinge ſammtl. Werte XXV. 2 
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Rof em. So ſag ibm, daß, die Tante fchlaft 
und daß. er leid auftrete, Man fiopft.] 
Beate. [laufhend.) Er ifts! [Ste fchleicht 
zur Thüre.] 

a Roſemunde ordnet ſchnell ihren Anzug 
vor dem Epiegel, wirft fih dann in 
den Armftuhl, den Kopf in die Hand 
und gebehrdet fich wie eine Kranke. Es 
Hopft wieder. Herein! rufen beide.]_ 


En nn 


— 


Zweiter Auftritt. 


Roſemunde. Der Arzt, als Harlekin, doch in den Mantel 
gehüllt, welchen ihm das Kanımermädchen, trog feines 
Sträubens beim Eintritt fihnell von der Schulter zieht und 
Damit fortiäuft. Er fchreitet betroffen, Tangfam nnd ehrer⸗ 
dietig näher. 

Er. Wenn der Audfage des Mädchens zu 
trauen ift, fo rechtfertigt Ihr Zuſtand die Geftalt, 
unter der ich bier vor Ihnen erfiheine. 

Sie. [Ein Gelädter - unterdrüdend.] Es 
thut mir _ web, Sie auf dem Wege zur Freude 
geftört zu ſehn. 

Er. Meine Freude At die Erfüllung der Bes 
eufspfliht und der Weg zu. Shnen mein willkom⸗ 
menſter. 

Sie Ich fühle mich fo eben zu erſchoͤpft, 
um Gleiches mit Gleichem zu vergelten. 

Er. Doch ſcheint das klare Uugenpaar non 

Ödtefer Abſpannung auſsgenommen. 
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Sie..:, Vielleicht des Fiebers Werk, . Mir 
ſchweben nur verworrene Bilder vor. 

Er. ‚Wohl mir. Dann verfteden ſich auch 
die Farben der Thorbeit, wenn ſchon nicht unbes 
merft, doch ungefcholten hinter dieſen. 

Sie, Die lofe Außenfeite wird, neben fo 
viel Ernft und Würde, ihr eigener Spott. — 
D, nehmen Sie dod Platz. 

Er. [Seht fid in Roſamundes Naͤhe.] Ich 
fühle, Freundin — 

Sie. Was denn, mein Werther? 

Er. Daß ein ſolches Geſpräch höchſtens nur 
— zu Kopfſchmerzen führen kann. 

Sie. Ich leid' an dieſen. 

Er. [Er prüft ihren Puld.] Um fo mehr — 
Sie Dazu befümmert der Gedanke, Sie um 
fo manchen, vielleicht unſchätzbaren Augenblick ges 

bracht zu feben, mein Gemüth. Frau von Horn, 
die allzeit fertige Darlefinette, wird mich dafür 
tief in das Grab hinab wünſchen. 

Er. Glauben Sie? 

Ste, Und Fräulein Hannchen nun vergebens 
unter dem Panzer der Jungfrau von Drleand 
feufzen. 

Er.. Krank find Sie. Sal 

Ste. Des Forſtraths Gurli endlich hat num: 
um nichts umd wieder nicht die reizendſten Nai⸗ 
vitäten ausgedacht, um den geliehten Ruälgeit 
au beſchãmen. 
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Er. Da haben wird. Aa: .enunn 
Sie. [Angſthaft.) Was den? Was dennk J 
Er. (Seufzend.) Was ich fürchtete —) 
> Sie [Wie oben.] Und das wäre? 
Er. [Rosbrehend.]. Ein Polyp! 
Gie, [Springt auf]. Ein Polyp? — Was 
{ft das für ein Ding? Ein Wurm vielleiht ? Der 
Brandwurm wohl? Ru 
Er. Nichts weniger, Ein Fleiſchgewaͤchs. 
Sie. Und nichts weiter? 
Er. Das Ihr Herz zerſtört. 
Sie, [Sinkt in. den Stuhl zuräd]} Zerfdet? 
O Gott! Und feine Rettung ? 
Er. -Föeierlih zum Pimmel sigenn] Die | 
iſt des Retters Sache. | 
Site, Und feine Hoffnung ? 
Er. Aus. dem Gebiete der Möglichleit ſcheint 
fe entflohn. | 
Sie. Ein Aderlaß? 
Er. [Zudt die Achſeln.) 
Sie Spanifhe Fliegen. 
Er. [Schüttelt den Kopf und faltet ſeufzend 
feine Hände. ] 
Sie, Ein Ehnitt? Gern wollt ih mic dem 
unterwerfen. 
Er. Den wagt die Parze nur. Aber warum 
zittert die Schuldloſe? Iſt dieſe haͤßliche Erde 
mit ihren Neſſeln und Dornen, mit ihren Trauer⸗ 
Sagen und Echmergensnänten wohl einer ſolchen 
Tprane werth ? 
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Sir O gewiß! Auch Blumen bat fiet 
Früchte! Einen Berher voll. Seligkeit. 

Er. Einen böhftend, ah, ımd wie fhnell 
ift er geleert! Dort aber rinnt fie ewig und über: 
al in füßer Fülle. [Paufe] Schwerer ald id 
fürdhtete, wird es Shnen, unter die Engel zu 
treten. Irgend ein Band muß Sie feſthalten. 
[Faßt ihre Hand] Und in fo ernften Augenblis 
den ziemt e8 dem Freunde wohl, fein hohes Bora 
recht geltend zu mahen, die Freundin um Ver⸗ 
rauen zu beſchwören? Mit Nachdruck] Lieben 

Sie vielleicht? 
| Sie, [Berbült ihr Gefidt.] 

Er Eie lieben, Rofemundel 

Sie [Reinend] Ja! 

Er. Gluͤcklich? 

Sie. Hoffnungslos! | 

Er, Wohl Ihnen dann! Ihr Schickſal iſt 
ind Meine, Ach fand” auch ich fo nah am Grabe! 

Sie, [Ergriffen] Sie lieben ? 

Er. Innig! — Ewig ! 

Sie Und hoffnungslos 
. Er [dudt die Achſeln] Leiter, ja! Das 

Mädchen meiner Wahl keidet, ſeltſam genug, gleich. 
Shen, an demfelben Uebel. 
| Sie. Wie? auh an Polypen? ſWeinend] 
Aber fagen Sie mic nur in aller Welt, wie ein 
Mädchen zu folhen Dingen fümmt ? 
Er, Gebeimer Kummer — Veritotine Sehne 
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WRof em. Sp ſag ihm, daß, bie Tante fchlaft 
und daß er leis auftretes Man ffopft.] 
Beate. [laufend] Er iſts! [Sie ſchleicht 
zur Thüre.] 

\ ERofemunde ordnet fchnell ihren: Anzug 
vor dem Spiegel, wirft fih dann in 
den Armftuhl, Den Kopf in die Hand 
und gebehrdet ſich wie eine Kranke. Es 
klopft wieder. Herein! rufen beide]. 


GEN Een 
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Zweiter Auftritt. 


Nofemunde. Der Arzt, ald Harlefin, doch in den Mantel 
gehunt, weichen ihm das Kanımermädcen, trog feines 
Sträaubens beim Eintritt fohnell von der Schulter zieht und 
Damit fortläuft. Ex fchreitet betroffen , fangfam nnd ehrer⸗ 
dietig näher. 

Er. Wenn der Audfage des Mädchens zu 
trauen ift, fo rechtfertigt Ihr Zuftand die Geftalt, 
unter der ich bier vor Ihnen erfiheine. 

Sie, [Ein Gelädter unterdrüdend) Es 
thut mir. weh, Sie auf dem Wege zur Freude 
geftört zu ſehn. 

Er. Meine Freude tft die Erfüllung der Be⸗ 
zufspflicht und der Weg zu Ihnen mein willfome 
menfter. J 

Sie Ich fühle mich fo eben zu erichöpft, 
sum Gleiches mit Gleichem zw vergeften. 

Er. Do ſcheint dad are Uugenpaar nom 

Ödiefer Abfpannung außgensmmen. 
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Sixe. Vielleicht des Fiebers Werk. Mir 
ſchweben nur verworrene Bilder vor. 

Er. Wohl mir. Dann verſtecken ſich auch 
die Farben der Thorheit, wenn ſchon nicht unbe⸗ 
merkt, doch ungeſcholten hinter dieſen. 

Sie. Die loſe Außenſeite wird, neben fo 
viel Ernft und Würde, ihr eigener Spott. — 
D, nehmen Sie doc Platz. 

Er. [Seht ſich in Roſamundes Naͤhe.] Ich 
fühle, Freundin — 

Sie. Was denn, mein Werther? 

Er. Daß ein ſolches Geſpräch höchſtens nur 
—. zu. Kopffhmerzen führen fan, 

Sie, Ic leid’ an diefen. 

Er. [Er prüft ihren Puld.] Um fo mehr — 
Sie Dazu befümmert der Gedanfe, Sie um 
fo manden, vielleicht unſchätzbaren Augenblick ge⸗ 
bracht zu feben, mein Gemüth. Frau von Horn, 
die allzeit fertige Darlefinette, wird mid Dafür 
tief in das Grab hinab wünſchen. 

Er. Glauben Sie? 

Ste, Und Fräulein Hannchen nun vergebens 
unter dem Panzer der Jungfrau von Orleans 
feufzen. 

Er.. Kran ſt nd Sie. Sat 

Ste. Des Forſtraths Gurli endlich hat num: 
um nichts und wieder nichts die reizendſten Nai⸗ 
vitäten ausgedacht, um ben geliebten, Rails. 
da. beſchãmen. | | 
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Er. (Laͤßt ihren Arm fallen, mit ernfter 

Befümmerniß.] Krank — Sehr frank find ih Sie! 
- Sie, Und ih Sie fehr feierlich. Wahrlich, 

dieß angftoolle Geſicht würde mich niederfchlageir, 
wenn anderd Ihre Maske einen ernften Gedan⸗ 
ken in mir auffommen ließe. 

Er. [$n fprechender Beftürzung.] Mich überz 
raſcht fo eben der betrübendfte. 

Eie. [Betroffen ] Faft fheint es fo, 

Er. [Bedeutend.] Ich fam in der Erwar⸗ 
warfung gewöhnlichen Krampfen, rhevmatiſchen Zur 
fällen, einem leicht zu verfcheischenden Uebel zu 
begegnen und finde mit Erfehreden ein ernftes,, 
Gefahr drohendes — 
| | Sie. Sie ſcherzen, Dofter. Sehr unzart 
ſcherzen Sie, Zwar bin. ih unpaß — Krank fox 
gar — 

Er. Sa; leider! Ey ja wohl! 

Sie, Gott, meld Benehmen ! | 

Er. Was ſoll ich's laͤugnen? Immer hab ich 
Sie als das. verfländigfte Maͤdchen gefhägt und 
ein ſolches kennt ja-den Unwerth des Lebens und 
— faßt ſich. [Ergreift von neuem Noſamundens 
Arm.] Der Umlauf Ihres Blutes iſt gehemmt. 
Irgend ein innerlicher, organiſcher Fehler ſcheint 
jetzt ploͤtzlich ſein zerſtoͤrendes Recht geltend ma⸗ 
chen zu wollen, 

Sie Ein organiſcher Fehler? Welch Ge: 
/Dwäß. Nichts fehlt mir, wihtsl Rbtd om 
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Bedeutung, will ich damit ſagen — Nur Wal⸗ 
lungen — 

Er: Ah, wollte Gott! . 

Sie: -[Meinerlih.]: Er will es! 

Er. ſFaltet reſignict die Hände] 

Sie. Und wo, wo füße denn der Fehler? 
Site täufhen ſich. Nur er kann ind Verborgene 
ſehn. 

Er. Er ſey ihr Troſt! 

Sie. Ein ſeltſamer Arzt, der nur an dieſen 
mid) vermeifer: kann. MPauſe.] 

Er. ISchnell und laut.]) Haben Sie etwa 
feitger an. beftigem Herzklopfen gelitten ® 

Sie Kleinmüthig.) O ja! gar oft! 

Er. Mitunter vielleiht ein — mie fol ich 
fagen® — ein preffendes Gefühl — das was 
Herzſchmerz nennt, empfunden ? 

- Ste. Sn fummernollen Stunden nur. 

Er, [Langfam.] Haben Sie — [’Paufe] nicht 

auf der linken Seite fchlafen fünnen ? 

Sie. Ah, oft auf feiner. 

Er. Hm! — Mangel an Odem — Betlem⸗ 
mung — Bangigkeit gefühlt? 

EWEWEEie zuckt bejahend die Achfeln.] 

Er. Schwere‘, erſchreckende Träume gehabt? 

Site. Willkommne Bald, bald haͤßliche. 

Er So? — Oft vor dem Einſchlafen ir 
fo einem: ſeltſamen krankhaft fügen Hinbrüten ez. 
Men? : . . 

. Sie, Erſt geftern noch. 


—8 


— 22. — — 


Er. Da haben wirst. + — 
Sie. [Angſthaft.) Was den? Was ben, 
Er. LSeufjend.] Was ih fürchtete —) 

> Sie, [Wie oben.] Und Das wäre? 

Er. [Rosbrehend.].: Ein Polyp! | 

Sie. [Springt auf]. Ein Polyp? — Was 
{ft das für ein Ding? Ein Wurm vielleicht? Der 
Brandwurm wohl? 

Er. Nichts weniger. Ein Fleiſchgewaͤchs. 

Sie. Und nichts weiter? 

Er. Das Ihr Herz zerſtoͤrt. 

Sie, [Sinft in den Stuhl zuräf] Beriet? 
D Gott! Und feine Rettung?  . 

Er. FFeierlich zum Himmel eigen] Die 
iſt des Retters Sache. 

Sie. Und keine Hoffnung 2 

Er. Aus dem Gebiete der Moͤglichlett feine 
fie entflohn. 

Sie. Ein Aderlaß? 

Er. [Zudt die Achfeln.] 

Sie Spanifhe Fliegen? 

Er. [Schüttelt ben Kopf und faltet ſeufzend 
feine Hände. ] 

Sie. Ein Schnitt? Gern wollt ich mic) dem 

‚ anterwerfen. - 

Er. Den wagt die Parze nur. Aber warum 
zittert die Schuldloſe? Iſt dieſe haͤßliche Erde 
mit ihren Neſſeln und Dornen, mit ihren Trauer⸗ 

Sagen und Schmergennähten wohl einer ſolchen 
Träne werth 
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Sie O gewiß! Auh Blumen bat fiel 
Früchte! Einen Becher voll Seligfeit, 

Er. Einen bödftend, ach, ımd wie fhnell 
ift er geleert! Dort aber rinnt fie ewig und übers 
al in füßer Füle. [Paufe] Schwerer ald ih 
fürdhtete, wird es Ihnen, unter die Engel zu 
treten. Irgend ein Band muß Gie fefthalten.. 
[Faßt ihre Hand} Und in fo ernften Augenblis 
dan ziemt ed dem Freunde wohl, fein hohes Bora 
recht geltend zu machen, die Freundin um Vers 
frauen zu bejhwören ? FMiE Nachdruck] Lieben 
Sie vielleicht ? 

Sie, ferhüllt ihr Geſicht.] 

Er Eie lieben, Rofemundel 

Sie. [Meinend] Ja! 

Er. Glüdlich ? 

: Sie Hoffnungslos! | 

Er, Wohl Ahnen dann! Ihr Schickſal iſt 
ind Meine, Ach ftänd” auch ic fo nah am Grabe! 

Sie. [Ergriffen] Sie lieben ? 

Er. Innig! — Ewig! 

Sie. Und hoffnungslos ? 

. Er. [Zuckt die Achſeln] Leiter, ja! Das 
Mädchen meiner Wahl keidet, feltiam genug, gleich. 
Shen, an demfelben Uebel, 
Sie. Wie? auch an Polgpen? fWeinend] 
Aber fagen Sie mir nur in aller. Welt, wie ein 
Mädrhen zu folhen Dingen kömmt? 
&r. Gebeimer Kummer — Veritetine Schu 
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fuht — : Selbftfuht — vor allem Eiferſucht — 
Genug das Mädchen meiner Wahl — | 

Sie. [Kleinlant] Sie meinen Sophien? 

Er DO, die if friſch. 

Ste. Auguſten alfo? 

Er. [Rerneint ed. Paufe.} Ich meine ſzu 
ihr hingeneigt, mit Raddrud} Rofemundent 

Sie [Erfhüttert} Iſts möglich ? Wie? ſPauſe. 
Er ftredt feine Arme nach ihr aus, ſie ſinkt ihm 
and Herz.] 

Er. Ich bin geliebt! Viktoria! O wie viel 
trübe, freudloſe Tage mußten voraudgehen, um, 
diefem freudigen den Weg zu bahnen — 

Sie. Und ih foll fterben? Wehe mir! 

Fr Bewahre Gott! — Dem Stundensfum: 
mer nur, nur dtefer franfhaften Eiferfüchtelei — 
nur dem moralischen Palypen Ihres Herzens galt 
Harlekins Verkündigung. 

Sie. MWriacht ſich von ibm los.J Wie? 
Und ich waͤre — 

Er. Gefünder noch als Sophie, viel beffer 
ald Auguſte und reizender ald alle Sophien und 
Auguſteu diefer Erde 
" Sie Fort, Schonungsloſer! fort, aus meis 
nen Augen. 

Er, Aus Röschens Augen? ſſchleicht hinter 
ihr herum, umarmt fie dann.) . In Rösdhend 
Arme! Ein feliger Wechſel! Freue Dich! Freue 

Di! Stattides |falten, Tieblofen Würgengels 
wird fein warmer, liebender Tamulud die Dramt 
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zu Grabe fragen — Und Sie koͤnnten noch 
fhmollen, Rofemunde ? u 
[Sie ftrebt, ſich von ibm loszumachen. 
Er ſchmeichelt, fleht und halt fie feft, 
fie neigt fih endlich an feine Bruft, 
Er, Fromme Liebe duldet alled. 
Sie. Ja, darauf rechnen die Freoler — 
Er. Bor allem den Berlobungsfuß! [ums 
fangt- fie] DO, füße Braut. 
Sie. “Mein Peiniger! 
Er, Mein Genius! 
Sie. L[lahend] Mein Hanswurſt! meine 
‚ Bonne! 
Er, ſOorchend ‚Hörten Gie nichts 9 
Sie. lLauſcht.) "Herr Gott, das ift bie 
Tante, 
Er ſThut einen Sag] Wohin? 
Sie, Weg! fort! hinaus! a 
[Er eilt der nächſten Thüre zu ] — 
Sie. Nicht dahinein — Das iſt ja meine 
Kammer. 
Er Schön! Herrlich! Das zelebte Land. 
[Schlůpft hindurch» 


— 





Dritter Auftritt 
Rofemunde. Sur Bruder a8 Papageno gefteidet. \ 


"Eofemuhde, Ach, beit Du 8% 
Obllinge- fämtl, Werte, XXV. .. 
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Papageno. [düpft ins Zimmer, traͤllert 


| ven Anfang des Menuet aus dem Don Juan 


⸗ — ur 2 s lalleral 
fingend} Schweſterchen, geh doch mit auf den 
Ball! u 

Sie. Schäme Di, Wildfang. Du lebſt 
recht mit dem wilden Entrich um die Wette. 
Er. Die Tante ging wohl längſt zu Bette? 
Sie. Die wird bald ausgefchlafen haben. 
Er. So fomm doch mit auf: die Redoute! 
Sie, Mir wäre fü. 
-. Er, Wie it Dir denn? 
Sie, Ich bin — verſtimmt — 
Er. Dort ftimmen fie Dich wieder. 
Sie. Aush unpaß — . \ 
Er. Das alte id — 
Sie. Iſt Deine Braut von der partie? 
Er. Bewahre Gott. Die fließt. mich höchſt 


wahrſcheinlich fo eben in ihr Abendgebet ein, Die 
"weiß Fein Wort von meiner Vogelfängeret. 
Sie Bir armen Mädchen wir, Ad, ed ift 
Gott zu Hagen, was das für Männer find. 


Er. [Bingend.] Bei Männern, welhe Liebe _ 
fühlen — - 

Sie, Laß endlih ein vernuͤnftiges Wort mit 
Dir reden — 

Er. Tauſend für eins. Sprich, Du Hold⸗ 


ſelige, weide mein Ohr. 


Sie, Ich habe — Pauſe] Höre nur! 
Er. DaB baſt Du denn? 


« 
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Sie Jh werde nun — 

Er, Was wirft Du denn? 

Sie. Wührend dem Du auf Reifen warft — 
. Er. Hatten die Mäufe freien Lauf? Ich 
verftebe! 

Sie. Fand fih ein Mann in unfer Haus, 

Er. Nur einer? — Ga, die finden fid. 

Sie. Ein Biedermann — Er fand — 

Er. Was er fuhte — Nun? 

Sie -Schäme Dih! Er ward — 

Er. Wohl aufgenommen. Dad ift in der 
Regel. 
Sie. Seinen Verdienften gemäß, Genus, . 
ich gab ihm das Jawort. 

Er. ſſeufzend] Ah, es iſt traurig! 

Sie, fbetroffen] Traurig, 

Er Dad die Mädchen nichts lieber als Ja 
ſagen. Wer iſt denn der Treffliche? 

Sie. Ein Wohlthäter des Menſchen⸗Geſchlechts. 
Er, flat] Das heißt — des weiblihen — 
Sie. Du höhnft den Retter meines Lebens — 
Er. Ein förmliher Roman alfo, mit Lebens: 
Rettung und allem Zubehör? Kenn ich den Heros. 
Sie, Er ift erft feit Jahr und Tag bier, Seit 
Deiner Rückkehr von Rom hielt ihn eine Kaank⸗ 
beit entfernt ‚von der er eben erft genaß; doch 
wirſt Du mir früh genug Glück wünſchen. Der 


Mann iſt liebenswerth. 
Er, Ein Ideal! Nicht wahr? Dod ort N 


J Ein großberziger, hochſinniget WaWoo 
3 * 
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mit Haarſtrauß, Backenbart und Brille — Mit 
dunkeln, wahrſagenden, unbeſchreiblichen Augen, 
die das Unendliche ſuchen et cetera! 

| Sie. lverſtimmt)] Du mahlft Die felbft. 

Er, Sag an, wie nennt er fih? 

Sie. Retter. Doktor Retter. 

Er, -[Ueberrafdt] Retter ? 

Sie. [mit Bedeutung] Er führt ben Namen 
in der That. 

Er. Ich will nicht hoffen? — Dieſer? Nein 
Du ſcherzeſt nur. 

Sie. Nie weniger, Schon hatte mich der 
Hausarzt aufgegeben, als er gerufen ward und 
das zerftörende Fieber beſchwor. Nur ihm verdank 

ich die Geneſung. 

Er. Der Böoswicht! Der Abſcheuliche! 

Sie. Biſt Du wahnſinnig, Bruder? Du kennſt 
ihn alſo? Gott, was that er Dir? 

Er, Gerade genug, um ihn in die Hölle zu 
wohnfchen. . 

Sie. Iringt die Hände] O, ih Unglücliche 

Er. Habe Dank für Dein Vertrauen. Zwar 
die Entdeckung iſt heillos, aber willkommen! 
Sie. Ich begreife Dich gar nicht. 

[Die Tante in der Kammer.] Roſamundchen! 
— Roſamundchen! 

Er. Die Tante ruft. 

Ere.. [faßt bittend feine Hand. Bleib! Vers 

Sof mid nicht, Bruder! Bleib hier! Sage wir 


\ 
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alles. Sch Fehr’ im Augenblick zurück. (& fagt 
zu, fie eilt in die Kammer der Tante.] 


v 





⸗. 


Vierter Auftritt 


Papageno ſieht der abgehenden Schweſter nach. Der Arıt 
tritt t während dem aus dem Verſteck, erblickt den Papageno, 
und vieſer ihn. Beide fahren erſchrocken zurück 

Papageno. [überlaut] Wer da? 
. Arzt, Alle Teufel! [zieht die Pritfche.] 
Dapag. [bei Seite) Ab, ganz ohnfehlbar 
mein Herr Schwager ? 
Arzt. [bei Geite] Ich bin betrogen, Ha, 
die Heuchlerin ! 

- [Papageno madht einen Käufer auf der Pfeife] - 
Arzt. ſſtürzt auf ihn zu] Wer find Sie, Herr? 
Papag. [fingt] Der Vogelfänger bin ih ja — 

Der Arzt ftampft mit dem Fuß, Papageno verftummt und thut 
Desgleichen. Aus des Doktors Gebehrden-Spiele ſpricht ber 
Grimm des Aergers und der Eiferſucht, Disfer äfft es nach. 
Arzt. ſlosbrechend] Geck! 

Papag. lraſch] Hanswurſt. 
Arzt. Wer find-Sie, frag ih? 

| Papag. Ihr Schwager, Herr! [Der Arzt 

fpringt empört auf ihn zu, dieſer weicht aud.} 

Ein wahrer Patent⸗Schwager, Herr! 
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Fuͤnfter Auftritt... 
Die Vorigen. Rofemande 


Roſemunde ferfhredt bei Wahrnehmung des 
Arztes] Gott! das hab ich gefürchtet. 
Arzt. [auf fie zueilend Treulofe — Schlange 
— Verraͤtherin! 
Roſemunde. Treulos? Ich? 
Arzt. Wir find geſchieden! 
Rofemunde. Mir ziemt ed — mir, der - 
hart Getäufhten nur, Sie zu verwerfen. 
Arzt. Ha! Comödiantin! . - 
Roſemunde. Leit zum Papageno bin] 9, 
Bruder, Bruder, fhüuge mid ! 
Arzt. lhohnlachend) Bruder fagen Sie? 
Armſelige Ausflucht! Ich müßte nicht wiſſen, daß 
ſich dieſer Bruder noch jenſeit der Alpen herum 
treibt. 
Papag. ſſtand bisher lachend und lauſchend 
hinter beiden, jetzt tritt er zwiſchen ſie, ergreift 
Ihre. Hände) Ereifern Ste ſich nicht, wertheſtes 
Brautpaar. Umarmen Sie mich, theuerſter Le⸗ 
bens⸗Retter! Dich, Schweſterchen, hat Papageno 
blos sin wenig zum Beſten gehabt. [Sie drückt 
ihr Erſtaunen aus] Zum Beſten — Ja! Vergib 
mir das. Weil Du ihn in den Himmel hobſt, 
warf ich ihn die Hölle, 
Rofem. [mirft. feine Hand zuräd] D Du 
- gottlofer, baͤßlicher Menfh! Das fehlte noch. 
Drich fo zu ängftigen! Exft bereitet mid der Kreiex 
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- zum Tode, dann verleidet mir der Bruder die 
Freude. Geht, ihr garftigen, ſchadenfrohen Men, 
ſchen. Nun bin ic ganz im Ernte bis — [Pas 
- pageno fchleicht betroffen abfeite.] 
Arzt. Der Zorn verſchönt fie nur — 
Rofem [Zum Arzt] Mich fo. auf den Schein 
bin für treulos zu erflären! DO, es fpringt in’ 
Auge, wer von uns beiden den ärgften Polypen hat. 
Arzt, [Zu ihren Füßen) Vergebung ! 
Papag. Ifniet neben ihr] Pardon! Erbars 
men! Es foll heute nicht weiter gefhehn 


Rofemimde wendet-fich zoͤgernd ab, beide wiederholen die drin, 
gende Bitte, der Arzt fpringt auf und sieht fie an fein Hern 


Papag. [hebt fih rafh empor, hüpft um 


die Gruppe ber) Brave! Reue verſöhnt ſtlopft 


den Arzt auf die Schulter] Wir wollen nun auch) 
wieder gute Freunde feyn. [Diefer fügt Nofemun, 
den)] Immer brauchen Sie Ihre Bequemlichkeit. 
Ich will mir nur indeß den neuen, unverbofften 
Schwager beſehn — Ein fauberer Brownianer! 
Hahaha! | 

Arzt. [droht mit dem Finger, fing) Di, 
Papageno ſchweige ſtill! 

Papang. [zeigt auf Röschens Kammer) Sawer 
ge ſtill! 





Sechsker Auftritt 
Die Vorigen | 


. Die Tante ſteinalt und einfältig , im tiefften Ractieibe, D: 


‘ 
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mis⸗Saloppe, eine Pelzmütze über die Schlafpaube. Gie 
ſchlägt die Hände sufammen. 

Tante. Das lärmt, das fingt, dad fpringt! 
Kein Auge kann man ſchließen. Seyd Ihr vere 
rückt? 
Papag. Nur verliebt. Verliebt auf's ſterb⸗ 
lichſte. Der Doktor liebt Roſemunden, Röschen 
ihn, ich mein goldnes, zuckerſüßes Tantchen, uns 
Alle der liebe Gott. 

Die Tante [nimmt ben Doftor wahr] Ein 
Harlefin ! Ah, du meine Güte! - 
- Rofem.'[lächend und verfhämt] Mein Brau⸗ 
tigam! 
Papag. Ein Hauswurſt, der um Ihren Se⸗ 
gen bittet. 

Der Arzt. Um Ihren Segen, heuer 
Frau Muhme und um des beften Mädchens Hand. 
| Dapag. [niet vor ihr] Mir auch ein Ends 

hen von dem. ‚Segen. 

Die Tante. [lachend] Ueber den: Gott's 
Spektakel! Rein, find!s denn wirklich ber Herr 
Doktor? 

»Papag. ſſteht auf] Ganz wie er lacht und 
lebt. Das iſt ſo ſein Inkognito, darum laſſen 
Sie nur diesmal Fünf gerade ſeyn. 

Tante, Nun, wie Gott will! Ich habe das 
Mädchen eben lang genug gehütet und bewacht — 

Der Arzt. Auch war ſie ja ihr eigner Engel. 

Tante, In Züchten und Ehren ik fe owK⸗ 
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gewechſen. — Beten und arbeiten, ſonſt hat ſie 
freilich nichts gelernt. 

Papag. O, das reicht hin! 

Roſem. [zum Papageno] Sp weit haft Du 
8 nody faum gebracht — 

Papag. [patbetifch] Und ein gelehrtes Weib 
iſt zwiefach närrifch, fagt — Gott weis wer [rafch] 
— ich denf, Euripides. 

Roſem. D zarte, brüterlihe Güte — 

Dapag. Aufrihtige Brüder find entzauberte 
Liebhaber , beilfame Borläufer ded Ehemanns — 

Arzt. Stil! Ale Fehde hat ein Ende, Sept 
wollen wir fröhlich feyn. _ 

Tante. Fröhlih in Hoffnung. [Ste dreht 
- and betaftet gemüthlih den Papagenn] Du 
Scalfenadr Du, wie ſiehſt Du aus? Ä 
- Bapag. Pip! pip! pip! ich bin ein Zeiſig, 
liebes Tantchen — [Sie giebt ihm einen Schlag] 
oder ein Täuberich vielmehr, mein füßed ſſtrei⸗ 
chelt: ihren Arm] mein goldene [füßt ihr die 

Hand] mein englifches Mütterchen. 

Tante. [Rähelnd, ganz verjungt] Du 
Ersfhelm Du! 

Papag. lLäßt fchnell ihre Hand falten. 
Zum Doktor] Gehn wir nun? " 

Der Arzt, [Zw Röshen] Die Kranke 
wird entfcheiden. | 

Roſem. Zu Bette gehen wir. - gal- | 

Tante Zu Bette, Kinder, Eya, da IN% 
am Beflem, 
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Papag. Bewahre Bott. Komm Schwa- 
ger, komm — | 

Roſem. ſHält den Arzt zurüd. Für bie 
mal nicht auf Lie Redoute. 

Papag. Nicht? Haft-Du dab Amt der. 

Schlüſſel ſchon? 

Rofem. Das Ehrenamt, den Bräutigam 
vor Thorheit zu bewahren, [Riebfoft den Doktor.) 

Papag. [Siugend.] Wohlen, fo tanz ic) bier 

— Und Tantchen tanzt mit mir! 

Tante. [lacht] Das ſchickte ſich. J, Vet⸗ 
terchen, biſt Du geſcheidt? 

Papag. [Ergreift ihre Hand.) Zu Bette 
tanzen wir — (Sie fräubt ih.) An Roschens 
Ehrentage! Denken Sie dabei an den Shrigen, 
:D, id weiß alles, Sie haben dem Großonfel 

durch Ihre Entrechats das Herz geftoblen,; im 
Laufe des Großvater hat er Ihnen den erſten, 

den ſeligen Kuß der Verlobung geraubt — 
| Tante Echmiegſam.] PR! Wirt Du! 
Willſt O! Ah, die fhöne Zeit — 

Papag. Die fehrt zurück wenn wir ihr rus 
fen, Sch ftelle jebt den feligen Großonfel vor. 
[Neigt ſich zu ihr.) Ein nened Allianzwappen. 
(Er traͤllert gleich darauf eine Polonoiſe und 
führt fie mit der Tante, die ſich nur läffig uud 
fiheinbar weigert, auf. Die Tante tanzt‘ fie - 
nach der Weije unferer Großmütter und hält den 
Ko mit der rechten Hand weit von fh. Der 
Anjt und Roſemunde fließen Ich, AL dos weite 
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Paar am Der Zug gebt etwa ein Wal um das 
Theater berum auf Tantchens Kammerthür los. 
Papageno verjhwindet, duch diefe, Hand in 
Hand mit ihr. Der Arzt tanzt trällernd mit Ro⸗ 
femunden bis zu ihrer eigenen Kammerthür fort, 
und will, wie dort jener, mit bindurd. Ger 
berdenfpiel. Cie entſchlüpft ihm und wirft die 
Thür Hinter fih zu. Er ſteht verlanugend, mit 
außgeftrediten Armen vor der verfchloffenen. Seht 
kommt Papageno aud der Kammer der Tante zu⸗ 
rad und bfeibt bei der Wahrnehmung des Arztes 
vor jener, wie dieſer vor Roͤschens Thüre 
ſtehen —] 

Arzt. [Wirft Küffe gegen die Thüre.] Ad! 

Papag Per! [Schüttelt fid.] 

Der Arzt, Güße Ruh! 

Papag [Gegen der Tante Kammer.) 
Schlafen Sie zu! . 

Arzt. Gedenke mein! 

Dapag Im Teftamente! 

Die Tante [Tritt mit einem Lichte in 
der Hand heraus, Papageno prallt zurück.] Sie 
vergeben doch ja. allerfeitd, Es ift ftodfinfter 
"auf der Treppe und mein Beatchen ſchon zu 
Bette. Sch will die Ehre haben, Ihnen binab 
zu leuchten — 
Arzt. [Mit einem Cat von Röschens Zpür 
zu ihr bin.) Bitt' unterthänig! 

Bapageno Führen Sie und wiht W 
AÆercſuchungq. 


Tante, Ad Gott bewahre, Das ift meine 
Schutdigeeit | 
Papageno. Ich bin hier befannt, Wir 

, “ greifen und im Dunkeln fort, 

Tante. Dead würde ſich ſchicken. [Zum 
Arzt.) Belieben Sie! 

Arzt. Werde die Ehre haben Ahnen zu 
folgen. [Rofemunde bat indeß unbemerkt den 
Kopf aus der Kammerthür geſteckt, und ſieht 
lachend zus Der Arzt, Die Tante und Papageno. 
befomplimentiren ſich wegen des Vortritts wäh 
send dem | 


der Vorhang faut. 
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Der Feldjaͤger. 
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Die junge Burggräfin ſaß in einer Laube des 
Schloßgartend und betrachtete, von ſtillem Gram 
, bedrängt, das häplihe, Aumwelenreihe Bild des 
fürftlihen, nie gefehenen Bräutigamd, den die 
Couvenienz ihr beftimmte., Ihre Hofmeifterin . 
hatte gemefjenen Befehl, für die Zwecke des ho⸗ 
ben, in diefen Tagen erwarteten Freierd zu ars 
beiten und erfhöpfte ſich deßhalb in dem Lobe 
des Conterfeys. Shrer Deutung gemäß ſprach 
das verfunfene Auge fanfte Milde, die fchlaffe 
Lippe den Geift des Gleihmuthd aus und zum 
Ueberfing, meinte fie, werde fich der allerdings - 
anfehnliche Umfang diefes Kopfes über dem Ums 
fange ihres künftigen Wirkungskreiſes vergeffen 
laſſen. Auch ſie habe einſt das Gewiſſe dem Un⸗ 
gewiſſen, die Frucht der Blume, einen mißge⸗ 
ftalteten aber bedeutenden Verehrer dem geträums 
ten Ideale vorgezogen und wünfche fih noch 
heutigen Tages zu dieſem heldenmůthigen Ent, 
ſchluſſe Glück. 

Maria hielt nur mühfam einen Thrner Nedig 
auf, verbarg das abftoßende Bid im ROM, 


— 


er 


blickte hoffnungslos in die freundliche Randihaft 
hinaus und wünſchte ſich, von Schwermuth uber: 
mannt, in die Tiefe ded nahen Weiherd. Der - 
Feldjäger des Brautigamd, welcher ihr geftern 
dieß Bild überbrachte, ein bfübender, wunder⸗ 
fhöner Jüngling, ftand mit der Angel in der 
Hand am Ufer ded. Teiche und blidte, ſinnend 
wie fie, zu feiner künftigen Herrin auf. 
Sept vermißte die Hofmeifterin ihre Gurli 
und ging, nad) langem Rufen, das vielgeliebte 
Windfpiel aufzufuchen. Maria aber fah fih faum 
allein, als fie den Perlen der Wehmuth freien 
Lauf ließ und ihre brennende Wangen in das 
fühlende Tuch verſenkte. Der Jäger fah es flat- 

. tern, glaubte ſich gewinft und flog zu der Taube 
bin. „Was. zu Befehl fey” wollte er fragen, 
doch der Laut erftarb auf feiner Zunge und auf 
Mariend Lippen ward dad Er der Anrede zum 
ebrenden Sie, dad ihr Florentind erhabene Ges 
ftalt,, vie ſtille Würde, die leuchtende Schönheit 
des Zünglings abnötyigte.: Schon am Morgen 
war die Gräfin durch ihre Jungfer von dem herr⸗ 
lichen Jäger, und nur. von ihm unterhalten wors 
den. Sene hatte fogar bei ihrer höchften Ehre 
betheuert, daß diefer Florentin, der Sage nad, 
ein vornehmer Herr geweſen, daß er ein nies 
derländifcher Emigrant, und troß dem Treffens 
but und dem Hirfhfänger der Liebling und die 
sechste Dand feined Herrn ſey. Maria hatte, 
mit iprem Verhaͤngniß beihäftigt, dad Schuin 
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der Redſeligen überhört; ein inniges, ſchmerzlich 
ſuͤßes Gefühl ſprach jetzt, beim Anblick dieſer voll⸗ 
endeten Geſtalt, in ihrem Herzen an. Die 
Thraͤnen verſchwanden, der Unmuth ward zur 
Engelsmilde. 


Florentin entſchuldigte d die kecke Naͤherung mit 
dem Dienſteifer; die Gräfin warf, um ihre Bes 
troffenheit zu verfteden, eine leife, auf dad 
Forſtweſen Bezug nehmende Frage bin und bed 
Zuͤnglings treffende Antwort überrafchte fie wer 
niger ald die glüdliche Wahl feiner Ausdrücke 
als der barmonifhe Ton feiner Sprache, als die 
ſchlaue Fertigkeit, mit ‚der er ihr eine zweite, das 
Gefpräh verlängernde Gegenrede abzugewinnen 
vermochte. Bekannt mit der Kräuterfunde ließ 
Maria ein Wort über diefe fallen, und begegnete 
da, voll Erftaunen einem Bertrauten der Natur, 
der ſie im Geiſt der Weihe, ganz unabfichtlidy 
wie es ſchien, belehrte, und im Gefolge ergögens 
der Wechfelreden manch botanifches Raͤthſel Töfte. 
Die, Kräuter führten zu den Alpen, die Alpen 
in das Gefilde der unfihtbaren Welt, zur Hei⸗ 
math der Geifter; er fland verllärt vom Heuer _ 
feiner Rede, einem folden gleih, vor Marien, 
Sept kam die Baronin zurück, und\ äußerte thr 
Erſchrecken über diefe traulidhe Herabneigung in 
einer franzöfifchen Phraſe. Florentin trat exxð⸗ 
thend zuräd und empfahl fih in der xenten 
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Mundart jener Sprache, dem Schutze ſeiner 
neuen Gebieterin. 

Betroffen ſah die Hofmeiſterin, ergluͤhend ſah 
Maria dem Gehenden nach. Jene unterhielt, 
als die ſeltſame Erſcheinung verſchwunden war, 
der Gräfin taubes Ohr mit Gurlis Flucht und 
dem- Geberdenfpiele ihrer Reue, das Fräulein 
aber, welches vorhin den Stand über dem Manne 
die Schale über dem edlen Kerne vergaß, fpradh, 
im Innerſten ergriffen, zu fich felbft — Traum 
ih? Schwärm’ ih? Darf ſich mein Herz einem 
folhen, und in meiner Lage überhaupt irgend 
einem lebhaften Eintrude überlaffen? — Die . 
Burggräfin und des Fürſten Säger! O, dieſe 
Zufammenftellung würde binreihen, felbft da8 
verfunfenfte Gemüth zu empören und Dad meine , 
mit dem Fluche der Gelbftveradhtung zu erfüllen _ 
— Welch ein Mann! fuhr die Befangene im ' 
Laufe des ftillen MWechfelfampfes fort. Sa, ich 
vergebe mir die fchuldlofe Regung Was küm⸗ 
mert mich der Stand? GSprad nicht der heilige, 
. der reine Geift des Geelenadeld, ftolz und bes 
redtfam aus feinen Bliden? — Nicht diefe ger 
lungene Form, nicht diefes engelfhöne Geſicht — 
weder die wohlthuende Stimme noch die ſanfte 
Gewalt feiner Anmuth; dad Höhere nur,- nur 
das Unſterbliche in ihm hat mich ergriffen. Ich 
werde ſeine Fürſtin bleiben. — Sein Schutzgeiſt! 


feste ſſe hinzu. 


— A — 


Als Maria ſich am Abend entkleiden ließ, 
war Liſettens erſtes Wort, wie heut am Mor⸗ 
gen, der ſchöne Jaͤger. Doch Alles, was ſie da 
Schönes von ihm fagte, nahm die Ergrimmte 
jetzt zurück. Ein umböfliher, boffärtiger Menſch 
fey diefer Florentin, ein Sonderliug, der gern 
eine Rolle fpielen wolle, ganz ohne Zweifel ein 
. verborbener Comödiant. Sogar den Plab am 
Kammertiſch hab’ er verfhmaht und im Wirthds 
hauſe gegeffen Rah der Zafel habe fie fih 
aufgeopfert, babe fih zu ihm unter die Linde 
gefetzt und vom franzöfifhen Kriege, vom Weibe, 
wie es feyn fol, von hundert andern intereffans 
ten Dingen mit ihm gefprochen, er aber ſtatt 
der Antwort, bald gepfiffen, bald mit dem Bams 
bus Fragen in den Sand gemalt und ihr ends 
ih eine Charade aufgegeben, die noch viel als 
berner ald er felbft, und mindeftens eben fo uns 
verſchaͤmt fey. 

Albern? Unverfhämt? fiel die Gräfin, ſchnell 
entrüftet ein, Wie heißt fle denn? u 
Die Jungfer befann fih einen Augehblid und 
ſprach dann mit weinerlicher Stimme — 


Mid; Aermiten wärde ſelbſt Entherend Sohn beneiden, 
Hauſt' ich, Lifetten gleich, in Deinen erften Beiden. 


Hauflren will er! Denken Sie nur, gnaͤdigſte 
Gräfin. Aber der Menſch iſt nicht richtig im 
Kopfe. 
£idelnd entfernte Maria fie, und \hrieh dod 
Edmingę ent Werk. XXV. d 
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Raͤthſel eilig uud verſtohlen in ihre Tafel. Sie 
ſhrieb noch, als eine milde Melodie ihr Ohr erreichte. 
Silberne, himmliſche Töne ſtahlen ſich aus dem 
Part duch dad offene Fenſter, und mit dem 
Texte der Melodie vertraut, ſprach ihn die Gräs - 
fin oben, leid und unmwillfürlih nah. „Einſam“ 
liöpelte fie, von dem Zauberflange dieſer Flöte 
begleitet 


Einſam wandelt Dein Freund im Frühlingsgarten, 
MID vom Tieblichen Zauberlicht umflofien, 
Das durch wankende Bluthenzweige zittert, 
Adelaide ! 
Die magifchen Töne klangen bis zum Morgen 
in ihrem Innern nad), die Ruhe floh ihr Du: 
- senbett: Bald rieth fie, ganz vergebens,’ den 
Sinn der ſeltſamen Charade zu. ergründen, baid 
“wiederholte fle im Geift das Matthiſſenſche Lied; 
rechtete jegt mit dem Unzarten, der es auf gut 
Glück wagen mochte, fih ald den Freund feiner -- 
Gebieterin zu träumen, und vergab ihm gleich dars 
auf, um der feltenen Faͤhigkeit willen, m.t wels 
cher er, ein zweiter Dberon, ihr Ohr entzücdte, 
Rod wachte fie, ald Fifette am Morgen bers 
eintrat, ihr freundlicher als je. die Feine Haud 
küßte, umd alfo fprah: „Der gute Menſch! ich 
bab’ ihm doch zuviel gethah! Noch geftern rät 
um Abend bracht’ er mir eine Nachtmuſik. Eine 
ganz goͤttliche! Mir war als wäre ih in Spa⸗ 
mien und weg war der Schlaf. Da fiel mir ploͤtz⸗ 
Ih Die Eharabe wieder bei, und WX8 J EN 


dect ich, daß ſie einen vollligen Heiraths⸗ ⸗An⸗ 
trag enthalt.” 

Du bit nicht Flug! fagte Maria. 

O flüger als je! fiel Lifette ein. Hören Sie 
nur, gnädigfte Gräfin: Einen Heiraths⸗Antrag, 
auf mein Wort! Einen fo verblümten, wigigen, 
allerliebſten, ald wohl noch wenige erdacht wor⸗ 
den ſind. In den beiden erſten wünfdht er zu 
haufen — in meiner Kammer nehmlich, denn bart 
unter dem Fenſter bat er geblafen. Das Ganze 
iſt augenfheinlih feine Liſette. Ich bin nech 
Mädchen, alfo noch Jungfer Sammerjungs 
fer! Da haben wir's! 

Eine bedeutendere, frechere Beziehung der 
Charade fprang Marien jept ind Auge. Ihr Ge- 
müth entfegte fi) ver dem Frevel ded Tollfühs 
‚nen, ihr empörter Etolz forderte Genugthuung, ihr - 
‚tief ver'egtes Zartgefüpl bedeckte fie mit Schaan s 
Erröthen, der Spott ded Bewußtfeynd nannıe 
fie Liſettens Nebenbublerin. 

Ob ich ihn, denn wohl haufen laſſe? fubr diefe 
fort. In allen Ehren, heißt daß, und mit Ihrir 
gnaͤdigſten Erlaubniß? Eine Frau Feldjaͤgerin 


kann ſich ja doch ganz unbedenklich wie meines 


Gleichen tragen. Schön iſt er auch. Wie ge 
drechſelt, ie geleckt, und was bläft er für eine 
Flöte! 
Der Graſfin Blick verſchloß ihr jetzt den Mund, 
* zweiter ſcheuchte die Vorlaute aus vem EN 
er. — Maris ſchmollte mit ſich Telbtt. So” 
ir 
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Käthfel eilig uud verftohlen in ihre Tafel, Gie 

‚ fhrieb noch, als eine milde Melodie ihr Ohr erreichte. 
Silberne ‚' bimmlifhe Töne ſtahlen ſich aus dem 
Park durch daB vffene Fenſter, und mit. dem 
Texte der Melodie vertraut, fprach ihn: die Orks 
fin oben , leis und unwillfürlih nah. „Einſam“ 
lißpelte fie, von dem Zauberflange viefer Slöte 
begleitet 


| Einſam wandelt Dein SFreund im Frühlingsgarten, 
Mild vom lieblichen Zauberlicht umfloſſen, 
Das durch wankende Blüthenzweige zittert, 
Abelaide! 
| Die magifchen Töne langen bi8 zum Morgen 
in ihrem Innern nah, die Ruhe floh ihr. Du: 
nenbett. Bald rieth fie, ganz vergebens, den 
Sinn der ſeltſamen Charade zu. ergründen, baid 
* wiederholte fie im Geift das Matthiſſonſche Lied; 
rechtete jetzt mit dem Unzarten, der es auf gut 
Glück wagen mochte, ſich als den Freund ſeiner 
Gebieterin zu träumen, und vergab ihm gleich dar⸗ 
auf, um der ſeltenen Faͤhigkeit willen, m.t wel⸗ 
der er, ein zweiter Dberon, ihr Ohr entzücdte, 
| Noch wahre fie, als Fifette am Morgen bers 
eintrat, ihr freundlicher als je die kleine Daud 
küßte, und alfo ſprach: „Der gute Menfch! ich. 
hab' ihm doc zuviel gethau! Noch geſtern ſpät 
am Abend bracht' er mir eine Nachtmuſik. Eine 
ganz goͤttliche! Mir war als wäre ih in Spa⸗ 
Aien und weg war der Schlaf, Da fiel mir ploͤtz⸗ 
Ih die Eharade wieder bei, und jekt ut ent 


deckt' ih, daß fie einen völligen Heirath8 » Ans 
trag enthält.” 

Du bit nicht Flug! fagte Maria. 

O flüger als je! fiel Liſette ein. Hören Sie 
nur, gnaͤdigſte Gräfin: Einen Heiraths⸗-Antrag, 
auf mein Wort! Einen fo verblümten, wigigen, 
allerliebſten, als wohl noch wenige erdacht wor⸗ 
den find. In den beiden erſten wünſcht er zu 
haufen — in meiner Kammer nehmlich, denn hart 
unter dem Fenſter hat er geblafen. Das Ganze 
iſt augenfheinlih feine Liſette. Ich bin noch 
Mädchen, alfo noch Jungfer Kammerjung⸗ 
fer! Da haben wir's! | 

Eine beteutendere, frechere Beziehung Der 
Charate fprang Marien jept ind Auge. Ihr Ge⸗ 
müth entfegte fi) ver dem Frevel des Tollküb⸗ 
hen, ihr empörter Stolz forderte Genugthuung, ihr 
tief ver'egted Zartgefühl bededfte fie mit Schaan s 
Erröthen, der Spott ded Bewußtſeyns nannıe 
fie Liſettens Nebenbuhlerin. 

Odbk ich ihn, denn wohl haufen laſſe? fubr dieſe 
fort. In allen Ehren, heißt das, und mit Ihrer 
gnädigften Erlaubniß? Eine Frau Felbjägerin 
kann fih ja doch ganz unbedenklich wie meines 
"Gleihen tragen. Schön iſt er and. Wie ges 
drechſelt, wie geleckt, und was bläft er für eine 
Flote! 

Der Grafin Blick verſchloß ihr jetzt den Mund, 
ein zweiter ſcheuchte die Vorlaute aud dern Ai 
mer. — Maris fhmollte mit ſich Kelbkt, a” 
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blicte hoffnungslos in die. freundliche dandfchaft 
hinaus und wünſchte ſich, von Schwermuth uͤber⸗ 
mannt, in die Tiefe des nahen Weihers. Der 
Feldjäger des Bräutigams, welcher ihr geſtern 
dieß Bild überbrachte, ein blühender, wunder⸗ 
fhöner Jüngling, ſtand mit der Angel in der 
Hand am Ufer des Teiched und blidte, finnend 
wie fie, zu feiner künftigen Herrin auf. 

Jetzt vermißte Die Hofmeifterin ihre Gurli 
und ging, nad) langem Rufen, das vielgeliebte 
Windfpiel aufzufuchen. Maria aber ſah fih faum 

allein, ald fie den Perlen der Wehmuth freien 
Lauf ließ und ihre brennende Wangen in daB 
fühlende Tuch verfenfte. Der Jäger ſah ed flat- 
tern, glaubte fich gewinft und flog zu der Taube. 
bin. „Was zu Befehl ſey“ wollte er fragen, 
doch der Laut erftarb auf feiner Zunge und auf 
Mariend Lippen ward Dad Er der Anrede zum 
ehrenden-Sie, dad ihr Florentind erhabene Ges 
ftalt, die ftille .Würte, die leuchtende Schönheit 
des Jünglings abnöthigte. Schon am Morgen 
war die Gräfin durch ihre Sungfer von dem herr- 
lichen Jäger , und nur. von ihm unterhalten wor: 
den. Jene hatte fogar bei ihrer höchften Ehre 
betheuert, daß dieſer Slorentin, der Sage nad, 
ein vornehmer Herr geweſen, daß er ein nies 
derlandifher Emigrant, und troß dem Treffens 
but und dem Hirfhfänger der Liebling und die 
rechte Hand feined Herrn ſey. Maria hatte, 
mit ihrem Verhaͤngniß beihättigt, dad Sehwir, 
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der Nedfeligen überhört; ein inniges, ſchmerzlich 
- füßed-Gefühl ſprach jet, beim Anblick diefer volls 
endeten Geftalt, in ihrem Herzen an. Die 
Thränen verfchwanden, der Unmuth ward zur 
Engelsmilde. 


Florentin entfchuldigte die fee Näherung mit 
dem Dienfteifer; die Gräfin warf, um ihre Bes 
troffenheit zu verfteden, eine leife, auf das 

Forſtweſen Bezug nehmende Frage bin und des 
Zuͤnglings treffende Antwort überrafchte fie wes 
niger ald die glüdlihe Wahl feiner Ausdrücke 
als der harmonifhe Ton feiner Sprache, als die 
ſchlaue Fertigkeit, mit der er ihr eine zweite, das 
Geſpräch verlängernde Gegenrede abzugewinnen 
vermodte. Bekannt mit der Kräauterfunde ließ 
Maris ein Wort über diefe fallen, und begegnete 
da, voll Erftaunen einem Vertrauten der Natur, 
der ſie im Geift der Weihe, ganz unabfichtlidy 
wie es ſchien, belehrte, und im Gefolge ergößens 
der Wechfelveden manch botaniſches Raͤthſel Töfte. 
Die, Kräuter führten zu den Alpen, die: Alpen 
in das Gefilde der unfihtbaren Welt, zur Hei⸗ 
math der Geifter; er fand verflärt vom Heuer 
feiner Rede, einem folden gleih, vor Marien, 
Sept Fam die Baronin zurück, und\ äußerte ihr 
Erſchrecken über diefe trauliche Herabneigung in 
einer franzöfiihen Phraſe. Florentin trat write 
tpend zuräd und empfahl fich in der raten 
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Mundart jener Sprache, dem Schutze ſeiner 
neuen Gebieterin. 

Betroffen ſah die Hofmeifterin, erglübend ſah 
Maria dem Gehenden nad. Jene unterblelt,. 
als die feltfame Erfdreinung verfhmunden war, 
der Gräfin taubes Ohr mit Gurlis Flucht und 
dem Geberdenſpiele ihrer Neue, das. Fräulein 
- aber, welches vorhin den Stand über dem Manne 
"die Schale über dem edlen Kerne vergaß, fpradh, 
tim Innerſten ergriffen, zu fich ſelbſt — Traum’ 

ich? Schwarm' ich? Darf ſich mein Herz einem 
ſolchen, und in meiner Lage überhaupt irgend 
einem lebhaften Eindrucke überlaſſen? — Die 
Burggrafin und des Fürſten Jäger! O, dieſe 
Zuſammenſtellung würde binreichen, ſelbſt das 
verſunkenſte Gemüth zu empören und das meine 
mit dem Fluche der Selbſtverachtung zu erfüllen 
— Welch ein Mann! fuhr die Befangene im 
Laufe des ftillen Wechſelkampfes fort. Sa, th 
vergebe mir die fchuldlofe Regung Was küm⸗ 
mert mid der Stand? Sprach nicht der beilige, 
. der reine Geift des Seelenadeld, ftolz und bes 
rebtfam aus feinen Bliden? — Nicht diefe ger 
Iungene Form, nicht diefes engelfhöne Geſicht — 
weder die wohlthuende ‚Stimme noch die ſanfte 
Gewalt feiner Anmut; dad Höhere nur, nur 
das Unfterblihe in ihm bat mich ergriffen. Ich 
werde feine Fürftin bleiben. — Se ein euer! 


fegte ffe hinzu. 
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Als Maria ſich am Abend entkleiden ließ, 
war Liſettens erſtes Wort, wie heut am Mor⸗ 
gen, der ſchöne Jaͤger. Doch Alles, was ſie da 
Schönes von ihm ſagte, nahm die Ergrimmte 
jetzt zurück. Ein unhoͤflicher, boffärtiger Menſch 
ſey dieſer Florentin, ein Sonderliug, der gern 
eine Rolle ſpielen wolle, ganz ohne Zweifel ein 
verdorbener Comödiant. Sogar den Platz am 
Kammertiſch hab’ er verſchmäht und im Wirthds 
baufe gegeffen: Rah der Tafel habe fie fih 
aufgenpfert, babe fih zu ihm unter die Linde 
geſetzt und vom franzöſiſchen Kriege, vom Weibe, 
"wie es feyn fol, von hundert andern intereflans 
fen Dingen mit ihm gefprochen, ex aber ftatt 
der Antwort, bald gepfiffen, bald mit dem Bam: 
bus Fragen in den Sand gemalt und ihr ends 
Ih eine Charade aufgegeben, die noch viel als 
berner ald er felbft, und mindeftend eben fo uns 
verfchämt. fey. 

Albern? Unverfhämt? fiel die Gräfin, ſchnell 
entrüftet ein, Wie heißt fie denn? 


Die Jungfer beſann ſich einen Augenblick und 
ſprach dann mit weinerlicher Stimme — 


“Mich Aermſten wuͤrde ſelbſt Cytherens Sohn beneiden, 
Hauſt' ich, Liſetten gleich, in Deinen erſten Beiden. 


Hauflren wi er! Denfen Sie nur, gnaͤdigſte 
Gräfin. Aber der Menſch iſt nicht richtig im 
Kopfe. 

Läcelnd entfernte Maria fie, und (hie NN 
Eofllinge ent Werke. XXV. d 
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Raͤthſel eilig uud verftohlen in ihre Tafel. Sie 
‚Fhrieb noch, als eine milde Melodie ihr Ohr erreichte. 
Silberne, himmliſche Töne ſtahlen ſich aus dem 
Park durch das offene Fenſter, und mit dem 
Texte der Melodie vertraut, ſprach ihn die Gras 
fin oben, leis und unmwillfürlih nach. „Einſam“ 


lißpelte fie, von dem Zauberflange dieſer Flöte 
begleitet | 


Einſam wandelt Dein Freund im Frühlingsgarten, 
Mild vom Tieblichen Bauberlicht umtflofien, 
Das durch wankende Blathenzweise zittert, 
Abelaide! 
| Die magifhen Töne Hangen bis zum Morgen 
in ihrem. Innern nad, die Ruhe floh ihr Du: 
nenbett. Bald rieth fie, ganz vergebens ‚den 
Sinn. ber.feltfamen Charade zu ergründen, baid . 
“ wiederholte fle im Geiſt das Matthiſſonſche Lied; 
rechtete jetzt mit dem Unzarten, der es auf gut 
Blu wagen mochte, ſich als den Freund ſeiner 
Gebieterin zu träumen, und vergab ihm gleich dar⸗ 
auf, um der ſeltenen Faͤhigkeit willen, m.t wel⸗ 
her er, ein zweiter Oberon, ihr Obr entzücte, 
Noch wachte fie, als Fifette am Morgen bers 
eintrat, ihr freundlicher als je die Fleine Hand 
küßte, und alfo ſprach: „Der gute Menſch! ich. 
hab’ ihm doc zuviel gethau! Noch geſtern fyat 
am Abend bracht' er mir eine Nachtmuſik. Eine 
ganz göttlihe! Mir war als wäre ih in Spa⸗ 
aien und weg war der Schlaf, Da fiel mir ploͤtz⸗ 
Ich Die Eharade wieder bei, und ieht “N ae 


dedt ich, daß ſie einen völligen Heiratbd : Ans 
trag enthalt.” 

Du bit nit Flug! fagte Maria. 

O klüger als je! fiel Eifette ein. Hören ‘Sie 
nur, gnädigfte Gräfin: Einen Heirath8 Antrag, 
auf mein Wort! Einen fo verblümten, wißigen, 
allerliebſten, als wohl noch wenige erdacht wor⸗ 
den find. In den beiden erften wünfdht er zu 
baufen — in meiner Kammer nebmlich, denn hart 
unter dem Fenſter hat er geblafen. Das Ganze 
iſt augenfheinlich feine Liſette. Ich bin ncd 
Mädchen, alfo noch Jungfer. Kammerjung 
fer! Da haben wir's! 

Eine bedeutendere, frechere Beziehung der 
Charade fprang Marien jetzt ind Auge. -Shr Ge: 
müth entfegte fi) ver dem Frevel ded Tollfühs 
‚sen, ihr empörter Etolz forderte Genugthuung, ihr 
tief ver'eßtes Zartgefühl bededte fie mit Schaan 
Erröthen, der Spott de Bewußtſeyns nannie 
fie Liſettens Nebenbublerin. 

Ob ich ihn,denn wohl haufen laffe* fuhr dieſe 
fort. In allen Ehren, heißt dad, und mit Shrir 
gnaͤdigſten Erlaubniß? Eine Frau Feldjaͤgerin 
kann ſich ja doch ganz unbedenklich wie meines 
Gleichen tragen. Schön iſt er auch. Wie ge⸗ 
drechſelt, ie geledt , und was blaͤſt er für eine 
Flöte! - 
- Der Gräfin Blick verſchloß ihr jebt den Mund, 
ein zweiter ſcheuchte die Vorlaute aud ven A 
er. — Maria ſchmollte mit “ AS D- 
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erſten Male, dachte fie, hat mich mein Herz an 
einen Abhang geführt, zu dem ich von jeher mit 
ſtolzer Ueberhebung binabfah ;. zu einer Thorheit 
bingeriffen, die ich bis geftern noch zu den vers 
ächtlihften zahlte Mein Herz? Ein böfer Geift 
vielmehr, der ſich hinter der Glorie ded Schönen 
und des Guten verſteckte. Kindifhe Zuverſicht! 
Thörichte Sicherheit ! ſchnell und verrätherifch zieht 
ihr und über die heilige Schranfe, und wehe der 
Beſten felbft, wenn fie, der eigenen Stärke trauend, 
dem Auge glaubt, dem Rath der Sinne folgt, 
dem täufchenden , betrüglichen Gefühle. 

Koh fann die Gräfin auf Dad ſchidlichſte 
Mittel, dieſen Unwürdigen ohne Zuziehnng des 
Fünftigen Gemabhls für immer aus ihrer Nähe zu 
entfernen, ald die Hofmeifterin eintrat, fie. auf 
dem gewöhnlichen Spazie.gang zu begleiten. Mas 
ria warf den Mantel um und vermißte jegt the 
ren Stridforb, in deffen unterftem Kaum fie 
geftern das verhaßte Bild vergraben hatte, Ohn⸗ 
fehlbar war er, zufolge der Zerflcenung, welde 
Florentins Erſcheinung veranlaft, in der Laube 
sergeffen worden, und ſchneller ald ihr die alte 
Baronin zu folgen vermochte, eilte Maria nad 
dem gedahten Plabe bin, Hart am Ziele trat. 
ber Jäger aus dem Dunkel der Laube. Er hielt g 
das bligende Oval in feiner Hand, und: reicht’ 
es laͤchelnd der Verblaſſenden. Haftig entzog fle 
ed ihm, und ihre Augen fielen abwärts; auf das 
‚Gemälde fielen fie, deſſen ediges Haugt um 


⸗ 


m 15 — 


Apollonskopf, deffen hängende Lippe zum kuͤſſens⸗ 
wertben Munde, deffen fcheintodtes Auge zum 
Herold des edelften Geifted verwandelt ſchien. 
Es war Florentind Ebenbild, das fie jebt ans ' 
flarrte, fein Arm, der jet die Bebende umfing, 
fein Mund, der jet auf dem verblichenen der 
Gräfin glühte. . ' 

Die Baronin fah aus der Ferue, was geſchah, 
fah in dem Zäger einen Wahnfinnigen, und eilte, 
laut um Hülfe fhreiend, herbei. Noch rang Mas 
ria mit dem Zauberer, ald er den Ueberrod aufs 
flug, der Glanz feiner Orden die Hofmeifterim 
verfteinerte und der Gräfin die felige Gewißheit 
ihres Glücks verlieh. „Vergibt mir wohl Maria 
dieſen Scherz?“ fragte der Bräutigam, Sie weinte, 
ftil entzüdt, an feinem Halſe. Die Baronin 
nahm an ihrer Statt dad Wort, entfchuldigte 
unter tiefen Verbeugungen den geftrigen Freimuth 
und erfchöpfte fih im Lobe der Herrlichkeit diefer 
Erfcheinung. Die Gärtner flürzten jebt im Ges 
folge jenes Angftgefchreid mit Stangen und Grabs 
fcheiten gerüftet, herbei; Lifette folgte mit dem 
Sonnenſchirm ihrer Herrſchaft bewaffnet; fie ftand 
verfleinert und wollte ihren Augen nicht trauen, 

„Nur Teinen Einſpruch!“ rief ihr der Fürſt 
je, „für einen Geldjäger werd’ ich ſorgen.“ 


Y 
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Der Probierftein 
| Ein Lufifpiel 
in einem Aufzuge 


Nach einer unter biefem Titel in ber Abendzeitung er- 
j fchienenen Erzählung des Verfaſſers bearbeitet. 


gerfonen 


Frau Waller. 


Julchen. 
Claͤrchen. ihre Toͤchter. 
Dorchen. — 
Faiſe. 
Kaufmann Waller. 
Kattulator Frdſchlein. 


Ein Träger 
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Erfter Auftritt 


Wohnzimmer der Frau Waller. Im Vordergrund ein runden, 
“behangener Tifch. Frau Waller und die drei Deädchen figen 
nach der Stufenfolge ihres Alters an deniſelben. Jene ſtrickt, 
dieſe rechnen; unten quer vor fteht ein unbefegter Stuhl. 
Ziefe Stille. Julchen ſieht nachdenkend aufwärts, Elärchen 
legt den Kopf in die Sand, Dorchen zahlt an Den Zingern. 


Julchen. Neun in vierzigen vier Mal — 
Hm! — das ift doch ein gang verwänfchtes 
Erempel! 

Claͤrchen. Es trifft niht und trifft nicht, 
"ih mag: probiren wie ich will. 

Dorchen. Datür find wir auch in der Re 
gel de tri! 

Sulden. Zehn Kapphähne foften vierthalb 
Gulden, was koſtet das Paar? | 


Mutter. Nur vierthalb Gulden, Kind, in 


diefer Theuerung ? Wo denfft Du bin? Das 
müßten Klapperftöche feyn. 
Sulden. Es find ja blos Eremyel-Hähne, 
Claͤrchen. tin voller. Arbeit) Stil! o, ſtill, 
th bitte! Man wird ja im. 
(Sie rechnen fümmtlih, wie oben, fort.) 
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Zweiter Auftritt 


Die Borigen, Kalkulator Fröfhlein. 


Hageſtolz, im altmodifchen Plüſchkleide, fpärlich geguderte Haar- 
beutel-Perücke.. Kleine filberne Schnallen in den Schuhen, 
langer Stock, altväterifcher Chapeou bas. 

Fröſchlein. (Unter weitfhweifigen Verben: 
gungen) Höchſtgeehrteſte Madam! Riebwertbefte 


Manſellen! !— Allerfeitö ganz gehorfamfter Knecht. 


(Die Töchter niden nur.) 
Mutter. (mit einer leichten Berneigung) 
Dienerin, Herr Kakulator. 
Fröſchlein. Wollen gefälligſt pardoniren, 
daß ich ſo ſpät komme. (Trocknet ſich die Stirn, 
fleht nach der, Uhr.) Ey, der Geyer! Schon fünf 
Minuten über ven Schlag. Der böfe Kammer. 


Zahlmeiſter der! 


- Mutter Sie geben dort; wohl auch Unter: 
richt ? 
Fröoͤſchlein. Bitt um Vergebung. En bes- 


wahre! Dort rechnen alle wie die Davidchen. Ich 


holte mir da nur mein Bischen Beſoldung. Lau⸗ 
ter Siebzehner, beſte Madam; die Zeiten wer: 
den täglich ſchlechter. Sonſt kriegten wir Spezies. 


Es ſoll mich verlangen, wo das alles hinaus will. 


Julchen. Ihnen ſieht man denn doch keine 
Noth an — 
Claͤrchen. Sie fommen mir befonderd heut 
recht volltommeh vor. | 
Darden HVaben wohl audwärt were! 
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Fröfchlein. Can ſich niederfehend) Vollkom⸗ 
men? Hihihi! If nicht zu verläugnen! Mußte 
bei dem Deren Kammer⸗Zahlmeiſter vorlieb nehmen, 

- Mutter Wahrhaftig? Und man fol dort 
fehr gut feyn: 

Fröfchlein Hm! Glauben Sie? Sa! Ad, 
. Ja! So bei dem mittelften Fenfter. 

-Sulden Nur? Was gab es denn? 
Fröſ ch le in. Hausmannskoſt. Wir find 
u gute Freunde, fehen Sie. — Henne mit Allerley. 

Julchen. Ah! mein Leibgericht! | 

Fröſchle in. Was Sie da fagen ! 
.Clärchen. Potage? O! Doch mit Krebs⸗ 
naſen? u 
. dröf chlein. Allerdings, Schnell Mandeln, 
Morceln, Wurzeln, Krebönafen, fommt Schwänze 
kein und Zubehör. (Langfam) Und Zubehör! Aber 
(fiept ſich verftoplen um, lächelnd Mid mit Ber 
deutung, Teife, doch kreiſchend) aber der Reis war 
verſalzen. 

Mutter Verſalzen? 

Julchen. Herr Gott! 

Claärchen. (u Dorchen) Was ſagt er? 

Dorchen. Der Reis war verſalzen. 

Fröſchlein. (wie. vorhin) Verſalzen! ſag 
ich Ihnen. 

Mutter. Aber nehmen fie doch Pat, Herr 
Kalkulator. 

Frofchlein. Bitte gehorfannt — tor 
0a Een — Bin nicht gern wörel. Ay 
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fih während dieſen Verfiherungen auf den ledi⸗ 
rn Stuhl.) . 
Suldhen Sie hinten ja. 
Fröfhlein. Hat nicht viel auf ſich. Bin 
in etwas getreten worden. 
Clärchen. 3, tie denn fo? 
Dorhen J, wo denn bin? 
Fröfhlein. Bei der gefegneten Mahlzeit, 
Aufs Hühnerauge, mit Reſpekt zu ſagen. 
« Mutter, 3, wer trat Sie denn, Hetr 
Kalfulator? — 
Sröfhleim Mein Pathchen, der Hoͤllen⸗ 
brand! Und mußte, der Frau Gevatter wegen, 
noch ein freundliches Geſicht dazu machen. 
Mutter. - Sie armer Mann! Ja, die Fran ' 
Gevatter it zwar meine fehr gute Freundin —" 
Fröſchlein. [Betroffen.] Wahrhaftig? Jal 
gJa! Ein koſtbares Frauchen das muß man ihe 
laſſen. 
Mutter. Meinen Sie? | 
Sröfchlein [3weideutig laͤchelnd.] So 
— was — was das Koſtbare betrifft. 
Mutter: Das will ich num gänzlich dahin 
geſtellt ſeyn laſſen, aber eine heillofe Kinderzucht 
verführt fie Denn doch — 
Sröf hlein Eine heidniſche! möcht ich bins 
aufeßen — 
Mutter. Und ohne mich zu rühmen — 
Fröoͤſchlein. Tauſend Mal Tauſend! Kein 
DAergleich. Die Arbeit lobt den Meihee. Sol 
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die Mädchen zeigend.) Wie die heiligen Enges 
lein (werbeugt fih) Gott bebüte fie ! 
Mutter. Gie find fehr gütig, Herr Kals 
kulator. 

Fröſchlein. (Die Hand auf fein Herz.) 
Nur gerecht. Fiat justitia — Herrliche Edel⸗ 
geſteine — (Die Mädchen feben lachelnd auf 
ihre. Schiefertafeln nieder.) 

- Mutter, Und meine Mädchen haben war 


‚ auch ihre Fehler — 


Fröſchlein. Die ſterbliche Natur! Was 
da, was dort! Wer unter Euch ohne Sünde 
tt — Alſo! Ih ſage das, beſte Madam. Folgt 
mir ein Kind — Gut! So iſt es gehorſam — 
Mutter. Und ſolche Abgötterei als die 
Kammer⸗Zahlmeiſterin mit den ihren treibt — 

Fröfhlein Iſt Gößenpienft. 

Mutter. Wenn fie nur hübſch wären!. 

Julch en. Wahre Meerkatzen! Hab ich nicht 
Recht, liebes Fröfchchen ? | 

Froͤſchlein. Hihihä — ‚Möchte: beinahe 


felbk nicht in Abrede feyn — \ 
Mutter. Das Geſinde kann es taum aus 
halten. 


Fröſchlein. Hu! Iſt mir alles genan be 
kannt. (Mit Bedeutung.) Die Amme will ab⸗ 
ziehn. dd 

Mutter. Wirklich? Alſo doch? 

Fröſchleia. Wil abziehn. sh sahen 
fe tbut wobl daran. 


gerfonen 


Frau Waller. 
Julchen . 
Zuͤrchen. dibrt Tdohter. 


Kanfmann Woler. u ae 
Kalk ulator Frdſchlein. 


Erſter Auftritt 


Wohnzinimer der Frau Waller. Im Vordergrund ein runder, 
behangener Tifh. Erau Waller und die drei Mädchen figen 
nach der Stufenfolge ihres Alters an denifelben. Jene ſtrickt, 

dbdieſe rechnen; unten quer vor ſteht ein unbefegter Stuhl. 

- Ziefe Stile. Julchen fieht nachdenfend aufwärts, Glärchen 

legt den Kopf in die Hand, Dorchen zählt an den Fingern. 


Sulhen Neun in vierzigen vier Mal — 
Hm! — das iſt doch ein gan verwuͤnſchtes 
Exempel! 

. Elärd en. Es trifft nicht und trifft nicht, 
"ih mag probiren wie ih will, 

Dorchen. Datür find wir auch in der Res 
gel de tri! 

Julchen. Zehn Kapphähne foften vierthalb 
Gulden, was foftet das Paar ? | | 

Mutter. Kur vierthalb Gulden, Kind, in 
dieſer Theuerung? Wo denkſt Du hin? Das 
müßten Klapperſtorche ſeyn. 

Julchen. Es find ja blos Eremyel-Hähne, 

Clärden. (in voller Arbeit) Stil! o, ſtill, 
ich bitte! Man wird ja irr. — 

(Sie rechnen fümmtlih, wie oben, fort.) 
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Zweiter Auftritt _ 


Die Vorigen, Kalfulator Froͤſchlein. 
Sageton, im altmodifchen Plüſchkleide, Tpärlich gepuderte Haar⸗ 
beutel⸗Perücke. Kleine ſilberne Schnallen in den Schuhen, 
langer Stock, altväterifcher Chapeou bas. 
Fröſchlein. (Unter weitfhweifigen Verbeu⸗ 
gungen) Höchſtgeehrteſte Madam! Liebwertbefte 
Manſellen! — Allerfeitö ganz geherfamfter Knecht. 
(Die Töchter nicfen nur.) 

Mutter. (mit einer leichten Berneigung) 
Dienerin, Herr Kafulator. 2 
Fröſchlein. Wollen gefäligft pardoniren, 
daß ich fo fpät komme. (Trocknet fi die Stirn, 
fleht nad) der Uhr.) Ey, der Geyer! Schon fünf 
Minuten über den Schlag. Der böfe Sammerz 
Zahlmeifter der! 

Mutter. Sie geben dort. wohl auch Unter: 
richt ? 

Fröſchlein. Bitt' um Vergebung. Ey be⸗— 
wahre! Dort rechnen alle wie die Davidchen. Ich 
holte mir da nur mein Bischen Befoldung. Laus 
ter Giebjehner, befte Madam; Die Zeiter wer⸗ 
den taͤglich ſchlechter. Sonſt kriegten wir Spezies. 
Es ſoll mich verlangen, wo das alles hinaus will. 

Julchen. Ihnen ſieht man denn doch keine 
Noth an — 

Clärden. Sie kommen mir beſonders heut 
recht vollkommen vor. J 

Darchen. Haben wohl auawartd gegen? 
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Froͤſchlein. Can ſich niederſehend) Vollkom⸗ 
men? Hihihi! Iſt nicht zu verläugnen! Mußte 
bei dem Herrn Kammer⸗Zahlmeiſter vorlieb nehmen. 

Mutter. Wahrhaftig? Und man ſoll dort 
ſehr gut ſeyn: 

Fröſchlein. Hm! Glauben Sie? Ja! Ach, 

- ja! So bei dem mittelſten Fenſter. 
Julchen. Nur? Wasd gab ed denn? 
Fröſchlein. Hausmannskoſt. Wir find 
gute Freunde, fehen Sie. — Henne mit Allerley. 

Julchen. Ah! mein Leibgericht! 

Fröſchle in. Was Sie da ſagen! 

Clärchen. Potage? O! Doch mit Krebs⸗ 
naſen? 

Fröſchlein. Allerdings. (Schuch) Mandeln, 
Morcheln, Wurzeln, Krebsnaſen, ſammt Schwaͤnz⸗ 
kein und Zubehör. (Langſam) Und Zubehör! Aber 
(fieht ſich verftohlen um, laͤchelnd Mid mit Ber 
deutung, Teife, doc) kreiſchend) aber der Reis war 
verſalzen. 

Mutter. Verſalzen? 

Julchen. Herr Gott! 

Clarchen. (zu Dorchen) Was ſagt er? 

Dorchen. Der Reid war verſalzen. 

Fröſchlein. (wie. vorhin) Verſalzen! ſag 
ih Ihnen. 

Mutter. Aber nehmen fie doch platz Her‘ 
Kalkulator. ir 

- Sröfdlein. Bitte gehorfannt — tome 
001 ei: — Bin nicht gern mipe\. SR 

5, * 


Pr — 


— 52 — 
ſich während dieſen Verſicherungen auf den ledi⸗ J 
gen Stuhl.] 
Julchen. Sie hinken ja. 
Froͤſchie in. Hat nicht viel auf ſich. Sin 
, in etwas getreten worden. 
Clärchen. 5, tie denn fo? 
Dorchen. J, wo denn bin? 
Fröfhlein Bei der gefegnefen Mahlzeit, 
Aufs Hühnerauge, mit Reſpekt zu fagen. °  - 
. Mutter, I, wer trat Sie denn, Hetr 
Kalkulatord 
Fröſchlein. Mein Pathchen, der Hoͤllen⸗ 
brand! Und mußte, der Frau Gevatter wegen, 
noch ein freundliches Geſicht dazu machen. 
Mutter.Sie armer Mann! Sa, die Fran 
"Gevatter. ift zwar meine fehr gute Freundin — 
Fröſchlein. [Betroffen] Wahrhaftig? Jal 
Ja! Ein koſtbares Frauen das muß man ihr 
laſſen. 
Mutter. Meinen Sie? | 
Fröfhlein L[Yweideutig lähelnd.)] So . 
— was — mad das Koſtbare betrifft. 
Matter Dad will ich nun gänzlich dahin 
geſtellt ſeyn laſſen, aber eine heillofe Kinderzucht 
verführt ſie denn doch — 
Srdf chlein. Eine heidniſche! möcht ich hin⸗ 
ofen — 
Mutter. Und obne mid su rühmen — 
- Fröfhleim Zaufend Mal Taufend ! Kein 
Bergleii, Die Arbeit Iobt den Meier, ink 
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die Midchen zeigend.) Wie die heiligen Enge⸗ 
lein (verbeugt fi) Gott bebüte fie ! 

Mutter. Gie find fehr gütig, Herr Kals 
fulator. 

Fröſchlein. (Die Hand auf fein Herz.) 
Nur gereht, Fiat justitia — Herrliche Edel 
gefteine — (Die Mädchen feben lächelnd auf 
ihre. Schiefertafeln nieder.) 

Mutter. Und meine Mädchen haben zwar 
‚auch ihre Fehler — 
| Fröſchlein. Die fterblihe Natur! Was 
da, was dort! Wer unter Euch ohne Sünde 
tt — Alſo! Ich fage dad, befte Madam. Folgt 
mir ein Kind — But! So tft ed gehorfam — 
-Mutten, Und folhe Abgötterei ald die 

Kammer: ZJahlmeifterin mit den ihren treibt — 
| Fröſchlein. Iſt Gößenvienft. 

Mutter. Wenn fie nur hübſch wären!. 
Julchen. Wahre Meerkatzen! Hab ich nicht 
Recht, liebes Fröſchchen? 

Fröoſchlein. Hihihä — Möchte Beine 

ſelbſt nicht in Abrede feyn — 
Mutter, Das Geflnde kann es taum aus 
halten. 
Froſchlein. Hu! Iſt mir alles genan be | 
kannt. (Mit Bedeutung.) Die Umme will abs 
ziehn. — 
Mutter. Wirklich? Alfo. doch? 
Froöſchlein. Bill abziehn. Sy den 
fie ibut wohl Daran, 
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Mutter Will! fagen.. Sie? tt. be⸗ 
wahre! Nun geht mir ein ein auf- Sie wird 
wohl müffen. I 

Fröſchlein. Steht auf, ‚u ehr bin.) 
Des Bewußten. halber, meinen. Sie? 

Mutter. Das „iſt ja fladtfundig. -- 

Scöfhlein Tauſend Mal Taufend |. (Das 

Geſprach wird leife, doch eifrig fortgeführt, Die 
Mädchen ftreben mit fichtbarer Anftrengurg es 
gu vernehmen. Ein Träger tritt, mit einem 
Koffer auf der Schulter ‚herein, läßt ihn nieder 
und fast —) 

| Träger. Di ſchoͤne Gruß von Herr, Wal⸗ 
ern, ih fol das bier einfege, heer wäre bald 

nachkomme. (ab), 

Die Mädchen fpringen jubelnd anf. 

 Sulden Er ift da! 

Claͤrchen. Endlich! 

Dorchen. Run, ich bin neugierig! 

Mutter. Ah, Gott. ſey Lob und Dank! 
 Bröfhkein . Bitte mir gefälligft mitzus 
theilen, zu welchem unverhofften Glücksfall ih 
dienftfchuldigft gratulizen foll, (Läuft wißbegierig 
von einer zu der andern.) 

Mutter. Ab, du mein Himmel! (zum 
Koffer hin, verſucht ihn zu lüpfen.) Hm! Schwer 
-Äft er nicht. Gar nidt. | 

Julchen. (hut wie bie Mutter.) Reicht ! 
Feberleiht! Aber es dürften dem ohnbeſchadet 

gute Wechſel darin ſeyn. | 
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Fröſ hlei n.) Gute Gehel (ergriffen) Ey, 
was fie ſagen. Die find ja\dad Beſte in dieſer 
böſen Zeit! Wechſel? Die find der Rede werth. 
(Klopft mit Dem Stod an dem Koffer.) Pop! 
Potz! Den Reichthum ſieht ihm Niemand an. 
Berbeugt fih gegen denſelben) Ey, allen Re: 
ſpeckt. (Alle fehen den Kofjer an. Paufe.) 
Mutter. (Zu Julchen.) Sorge für Kaffee! 
Sulden Gleich Mama. (Ab) 
Mutter. (Zu Elärden.) Oder, wenn ihm 
mit Weine gedient wäre. Da ift der Keller⸗ 
fchlüffel. 

Elärdhen. Zu Befehl, Mama. (Ab.) 
Mutter. (Zu Dorden.) Gebackenes — 
Dorchen. Auf der Stelle, Mama. (Ab.) 





Dritter Auftritt 


— 


Die Mutter Kallulator Fröſchlein. 


Fröſch [ ein Ich alter und vertrauter Freund 
- dürfte wohl anfcagen welche Bewandniß es eis 
gentlih mit diefer Heil: und Freudereichen Er⸗ 
ſcheinung hat? 

Mutter. Ey allerdings. Ich wit e8 I 
nen kürzlich mittheilen. 

Tröfhleim Ghre Hand foffend.) Sie 
kennen meine Verſchwiegenheit. Von mir erfätt 
kein lebendiger Menfcy eine Stlabam...- 
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wenttere D! die ganze Stadt kaun es 


1171719 
Fraſchleene. Kann? Um je beſſer! 


Menurne a werden Feind' und Reider 


aa Er Ya 
Kroner RXeider e Xichtig Ju Qukens 
er Sr veiden Me Wege zuſammen ſtecken 


Ne werde onch nme werden ſich ars 
nen u) Na ulte haden. Gar nichts. 
Wu Aötiles, Dis Mrnits, Win? 

Wissete SU wer IE, ob Ste ti neh 
No ren Deutende Suuinein  Mcreet Tellgems 
Vaud — ” 

PatW.vıhe ZEHN. Setigen Ram 
—EEXEXIXX M· Ye. Wie iſt mi 
dx 
Wurivie Ne Wi dem reden Kertram ug 
Ne Yeyır tus 

Frstıy.vim Der eine Weunifenf ae ® 

Muriei 3, Negeibe - - 

Kesfwiv.ne Etu .gis Bube, er Mode 
Drunzidy der! Au, ich gedenfe rm Illen Tree 
uud Dmpf dub wir derſelhe ehemals ampırihem 
Jules vucief er. 

Mutter. Richtig. Snutlaufen iſt un! Ve 
vördertt nah Mundurg, wer Damburg ins Dis 
uiſche, von da nach ODtindien 

Kroſchlein. Bid nah Dtindien? Peg 
GSopperment 

Mutter Dort bar der unge Mur 
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gefunden, Glück und Geſchick haben ihm beige⸗ 
ſtanden, er kommt als ein gemachter Mann zu⸗ 
rück. 

Froͤſchlein. Seltſam! Curjos! Ey, wär’ 
ich doch damals mitgelaufen! Das iſt ja gerade 
fo ein Caſus wie fie zum öftern in den Romas 
nen und Comödien vorfommen! Run, der wird 
Freude mahen, Hahaha! Der wird austheilen, 
rechts und links! Mit Rubinen und Smaragden 
wird er um fich werfen, und zum Ueberfluß wohl 
auch — ein Jungfer Mühmchen heirathen Wie? 
Mutter Das ift Gottes Sache, Herz 

Kalfulator! 

Fröſ hlein. Alſo wit zurůck — fommt 
zurück? — 

Mutter Feiſch und gefimd, Schreibt 
‚wir von Bremen aus, meldet fih an, bittet, ihm 
ein Quartier zn beforgen. Nun hab id) da, zum 
Gluͤck, den bintern Flügel leer fteben, 

"Sröfdlein. Klug! Klug! Wird qua 
Blutsfreund im Haufe behalten. Darum lob 
ich Sie. 

Mutter. Man iſt ſich ja denn doch die 

Nachſte — 
Fröoͤſchlein. Wie billig. Erſt komm' ch, 
ſagt Meiſter Reinecke, dann der Herr Nachbar 
Hihihi! und dann komm ich noch ein Mal. 

Mutter Noch ein Mal, hahaha! Die. 
Mädchen werden fhon für feine Merten 
forgen. 


— 58 — | 
Sröfäleim Da ift mir nicht leid — Sins 


ganz zur Kurzweil ausgerüftet, 


Mutter Mein Zulden, den® ich wohl, 
wird ihm vor allemein die Augen ftehen. 

Fröſchlein. Ey, aldbald. Mit Amors 
Pfeile nämlih,. (Küßt Die Fingerfpigen.) Das 


‚ füße Kind! die angenehme Erftgeburt. 


Mutter Auch fie bat Kopf — 
Fröſchle in. Ein göttlihes Talent. 
Mutter. Ich begreif’ oft nicht, wo fie es 


hernimmt. 


— Froͤſchlein. Der Apfel fallt ja felten. weit 
som Stamme. 
Mutter. (verbeugt fi.) Sie Gůtiger — 
Fröſchlein. Gerbeugt fi ebenfalls) Auf 

Mamſel Claͤrchen laß ich auch nichts kommen. 
Mutter. De wilde Fliege möcht ich far 
gen — Ä en 
Nr öfhlein. Lofe Biene! Die lofe Biene 
— ja. Und einen Stachel hat, fie, Taufend 
mal, Taufend! der ift penetrant. Lauter Leben, 
Tauter Feuer , lauter Witz. J 
Mutter. Dorchen dent ich, wird ſie bald 
einholen. 
Fröſchlein. Ueberholen, wenn es möglich 
ware. - Das ift ein — Mäder — das! Den 
fen Sie. an mic, befte Madam, die fteigt hoch. 
Cuiſe ruft die Frau Waller ab.) 
Mutggr Derzeiben Sie. IH muß nur 


ſeloſt ein wenig zum Rechten fehn. 


Erf hleim. Sitt inſtͤndig mich ganz und 


gar nicht in Betracht zu sieben. — GSrau Bat; 
fer er 


U) 


Vierter YVuftritt 
Kaltulator Fröſchlein. 
" Schlägt ein Kreuz Hinter ihr drein. 


Hahähi! Saubere Schäte, diefe Mamfellen, 
Katzen — Schlangen — Böſe Geiſter. Ganz 
vehemente . Höllenbrande! (Will abgehen, halt 
fih auf.) Halt! Wohin! Ich want” und weiche 
"niht. Der Vetter kommt ja, der Millivnatr ! 
Es wird gefotten, wird gebraten — zu Abend 
warm gegeffen. Sie müffen mich zu Tifche bitten. 





Bänfter Auftritt. 


x Der Vorige Kaufmann Ballen 
Eine Binde über dem linken Auge‘, einen Höder am Schulter, 
" blatt, Schlichtes Haar, getragenen Ueberrod, zunden Hu 
Bambusſtöckchen. Er verbeugt fich flüchtig gegeu den Kalku⸗ 
Kator, der nicht weiß wie er danken fol und ihn feitwärte 
- id Auge faßt. 
Waller. Bet Seite, ben Koffer betrach⸗ 
‚ tend.) 4b, da bit Du ja. 
Fröſchlein. (Bei Seite.) Er N — w 
meiner armen Seel’, er iſts! 
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Waller. (Kommt ihm näher Darfih 
fragen, wer — | i 
Fröſchlein. Oberrechnungs s Kalkılator 
Fröſchlein, unterthänigſt aufzuwarten. (Tief ver⸗ 
beugend.) 
Waller. Ein Freund vom Hauſe? 
Fröſchlein. Spezialis! Vormund, Curator 
— wirklicher Geheimerath, ſo zu ſagen. Suche 
nähftdem bie drei Mademoiſellen ein wenig in 
mathesi pura feft zu ſetzen. 
Waller Das ift mehr al genug ‚ um ben. 
Dank diefer Familie zu verdienen, 
Fröſchlein. Chriſtenpflicht. Wer wollte 
nicht? Wer ſollte nicht? Das liebe Frauenzim⸗ 
mer braucht denn doch immer einen maͤnnlichen 
Beiſtand. I 
Waller. Wie ſüß iſts, chnen beizuſtehn. 
Froöſchlein. (ſpitzt den Mund, küßt feine 
Fingerſpitzen) O! ungemein! 
Waller. Sie alſo find der Schutzgeiſt dieſes 
dauſes. 
Fröſchlein. Geſchmeichelt) Bitte, mich nicht - 
in Beſchaͤmung zu ſetzen. 
‚Baller Es ſteht ein gar alter Bekannter 
vor Ihnen. 
Fröſchlein. Ey wohl! Ey fa wohl! Habe 
Diefelben auf den erſten Blick erfannt. Wenn ih - 
bedenke. Lieber Herr und Gott! So flein war. 
ven Sie damals. Aber ein bildfhöner, wohlges 
sogener, berzensguter Knabe , dad woß ih — 


- 
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Waller. Doch nicht etwa mit Grund und 
Wahrheit bekennen? Ein arger Wildfang viel 
mehr. — 
Fröoͤſchlei in. Bewahre! Bewahre! Daß ich 
nicht wüßte? Nur aufgeweckt. Sch liebe dad. Ich 


- verlange dad von der Jugend, Sch bin ein Kin⸗ 


derfreund, ſehen Sie. 


Waller. Die Töchter des Hauſes ſind nun 


wohl ſchon faft- mannbar? 
Fröſchlein. Faſt? meinen Dieſelben. O 


mehr als ganz, zum Theil. Vor der Zeit, will 


ich ſagen. 

Waller. Die alteſte — 

Fröſchlein. Juliane Charlotte. Ihres Als 
ters ſiebzehn Jahr und neun Monate. Eine bilds 
fhöne Perſon. Iſt, ſchon zum öftern — Braut 
geweſen. - 

‚Baller, Gewefen ? Und die zweite? 

Froͤſchle in. Elara, vulgo Clärhen. Netto 
—2 Unſere Haupt⸗ und Staatd: Tänzerin, 


Ein herrliches Frauenzimmer. Kleidet fih proper 
. amd. ganz durchſichtig — der Mode wegen, ſehen 
Sie. Ja, der ſteht alles. Mein Liebling aber, 


wenn ichs frei bekennen fol, mein Liebling wärg 
Dorchen. Tritt eben ins fünfzehnte — 


- Waller. So? — Sr Liebling? In wie 


fern 2 


Srbfhleim Die bat Kopf! Die werd Wo. 
- 9%0e8 beſſer — Sie weiß mehr als mande Ts» 
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Waller. Das iſt viel. Aber wo find ſie 
denn alle? Das war ſonſt ihr Wohnzimmer. 

Fröſchleiu. Zweifels ohne wird. man den 
theuern werthen Gaſt im Putzſtuͤbchen erwarten. 
Iſts gefällig, fo führe ich Sie dahin, 
 Baller.' Haben Sie die Güte. 
Fröſchlein. Belieben Sie voran zu ſpa⸗ | 
zieren, J 

„Waller. Der Führer gebt voran. ee 

Fröſchlein. Dero werthen Befehl zu re⸗ 
foetiien. (Geht, jener folgt ihm.) | 





NET Ver 
“ 132 
| Sehster Auftritt m 
Julchen mit dem Kaffee. Elärhen mit dem Weihe. Dr 
- hen mit. Sehadenen. Auf e bereitet den. Liſch gieich 
darauf. 
J ulchen. u Luiſen) Aiſo du ſahſt ihn? 
Claͤrchen. Sie will und was weiß machen. 
Dorchen. Hübſch, meint fie, fey er nicht. 
Luiſe. Mir fihien er nicht fo. Doc. ſpricht 
bei allen dem ein edles, freundliches Gemůth⸗ 
aus ſeinen Zügen. 
Julchen. Geſchwind! Beſchreib ihn. 
Claͤrchen. Bor allem fein Geſicht — 
Luiſe. Das ſieht man zur Hälfte nur. Er 
trägt eine Binde über dem linfen Auge — | 
Dorchen. D weh! O weh! Wohl gar ein 
Eimängiger ? \ \ 
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. Sulden Das fhredt mid nicht. Glaubt 
mir, Kinder, blinde Männer find bie beften. 
Clarchen. Iſt er lang? 
Dorchen. Breit von Schultern? 
Luiſe. Mittler Statur, aber ausgewachſen. 
Sulden Warum niht gar? _ 
Cläaärchen. Ah, daß Gott erbarm! 
Dorchen. Budlicht ? Nun das fehlte noch! 
Julchen. Halb blind und verwachfen! Dazu 
geboͤrt ein Entſchluß. Naͤhmſt Du ihn Claͤr⸗ 
chen? 
Claärchen. Hm !, Seltfame Frage. Aus 
Liebe doc wahrhaftig nicht. 
Dorchen. Nun daß verfteht fih wohl. Pur 
um verforgt zu feyn. 
Luiſe. D, wenn er nur gut ift. Ein Bis; 
dermann ift beffer ald zehn engelſchöne. (ab.) 
Julchen. Da bat die Närrin Recht. Sa, je! 
GClaͤrchen. Und wenn ed mit dem Reid: 
thum feine Richtigfeit hatte — 
Dorchen. Sch nahme ihn, 
Julchen. Du? Hahaha Dir bringt er:ein 
Pfeffernüßchen mit, 
Dochen . Mir? Biſt Du närrif Mir, 
die im fünfzehnten Sabre ſteht? 
. Glärcden. Ihr feyd beide nicht Aug, und 
wenn der Mann anders. Gefhmar bat — 
Sulden. Nicht wahr, ſo faßt er Dich ins 
Auge. 
Dort e n. Ins blinde. 3 daB ” ih. 
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Baller. Dad it viel Uber wo find fie 
denn alle? Das war ſonſt ihr Wehuzimmer. 
Fröfhlein. Zweifels ohne wird man.den 
thenern werthen Gaſt im Puattzſtübchen erwarten. 
FRE gefällig, fo führe ih Sie dabim, 
Baller. Haben Eier die Güte. 
Fröſchlein. Belichen Sie voran zu ſpa⸗ 
sieren, 
Maller. Der Führer geht voran. 
Fröſchlein. Ders wertben Befehl gu res 
fpeftiscn. ( Scht, jener folgt ihm.) Ä 





r 
. eu. 
Nr, 


Schtter Yuftriteceum. 


Zuldcen mit tem Rafır. Elärchen mit iem Keike: Don 
aca mit Gebadtaen Zuife bereitet den Täſch gieich 
duraui. j 


Julden. (zu Luiſen) Alſo du fahr pn? 
Elärden. Sie will und mad weiß maden.. 
Dorchen. Hübſch, meint fie, ſey er nicht. 
Luiſe. Mir fihien er nicht fo. Dad ſpricht 
bei ollen dem ein edle, freundliches Semũth 
aus feinen Zügen. 
Julchen. Geſchwind! Beſchreib ihn. 
Clarchen. Bor allem ſein Geſicht — 
Enife Das ſieht man zur Hälfte nur. Er 
trägt eine Binde über dem linfen Auge. — 
Dorchen. O weh! D weh! Wohl gar ein 
„ Gauziger? - 
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Julchen., Das ſchreckt mich nicht. Glaubt 
mir, Kinder, blinde Männer find die beften. 
Clarchen. Iſt er lang? 
Dorhen. Breit von Schultern? 
Luiſe. Mittler Statur, aber ausgewachſen. 
Sulden Warum nit gar ? 
Claͤrchen. Ih, daß Gott erbarm! 
Dorchen. Bucklicht ? Run das fehlte noch! 
| Julchen. Halb blind und verwachfen! Dazu 
gehört ein Entſchluß. Nahmſt Du ihn Clär⸗ 
hen? 
Clärchen. Hm!, Geltfame Frage. Aus 
Liebe doch wahrhaftig nicht. 
Dorchen. Nun dad verfteht fih wohl. Pur 
um verforgt zu feyn. 
Luiſe. O, wenn er nur gut iſt. Ein Bie⸗ 
dermann ift beffer ald zehn engelfhöne. (ab.) 
Julchen. Da hat die Närrin Recht. Ja, ja! 
CGClaͤrchen. Und wenn ed mit dem Neid): 
thum feine Nichtigkeit hatte — 
Dorchen. Ich nahme Ihn. 
Julchen. DM? Hahaha Dir bringt er:ein 
Pfeffernüßchen mit, 
Dochen . Mir? Bift Du närrif Mir, 
‚die im fünfzehnten Jahre ſteht? 
. lärdhen. Ihr feyd beide micht ug, und 
wenn der Mann anders Geſchmack hat — 
Julchen. Nicht wahr, ſo faßt er Dich in’8 
Auge. - . 
Pord en. Ins blinde. 30 daB ach ig Ne 
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Clarchen. Der Neid erhitzt euch ganz, Ihr 
Kinder — Und wetten will ich doch, daß Ihr 
beide noch ald Mädchen auf meiner Hochzeit tanzt. 

Julchen. Haba! Scharmant! Maht etiba 
Dein Edelfnäbchen zur Vermählung Anftalt ? 

Claͤrchen. Immer lade. Lad und ärgere 
Die, Weiß ich doch, daß der es redlich meine! 


— — 
—Siebenter Auftritt. 
Die Vorigen. Die Mutteran Wallers Sand. Kale 
—kulator Sröfchlein und Lutfe 

Mutter. Da ifter endlich. Nun, Gottlob! 
Da habt Ihr den Herrn Better. 

(Alle drei Mädchen fliegen nach einander auf 
{hr zu und umſchlingen ihn, 

Sülden. (mit Pathos) Ah, mon Cousin! 

Clärchen. (feurig) Mein theurer Vetter! _ 

Dorhen. (hmelzend) Mein junger Freund, 

Mutter, Du fhöner Mann! Du Kröſus 
Du! 

Waller Willkommen, meine Beſten! (macht 
ſich mit Anſtand los. Zur Mutter.) Die Anode | 
pen find zu Rofen geworden Ich wünfche Glück! 

Mutter. Findeſt Du das? Herzlichen Dank. 
Die guten Maͤdchen die. Ja, ich bin eine glück⸗ 
liche Mutter. 

Maller. Wohl Ihnen dann. Das it dad 

Södhftel - 
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Julchen. (mit der Kaffee⸗Taſſe, die Luiſe 
ihr zutrug) Ein Taͤßchen Kaffee, Herr Vetter. 
(Er verſagt.) 

Claͤrchen. (drangt die Schweſter weg, bie: 
tet ibm Wein dar.) Aber ten Ehrenwein dürfen 
Sie um feinen Preis verſchmähn. 

Waller. (verbeugt ſich, nippt und ſetzt dag 
Glas auf den Tiſch yurüd,) 

Dorchen. (mit dem Gebadenen) ‚Ein Zu: 
dferbrod, (Er lehnt e8 ab) Ein einziged (Er: ver⸗ 
ſagt) Nur eins — ich hab es felbft gebaden. 

Waller A, ſo — dann ift e8 Pflicht. 
(langt zu.) Ä 
Zulchen. Du ſelbſt? Hahahaha! 

BG Dich möcht ich baren: fehn — 
(le Nor jene) 

Dorchen wirft den Schweſtern grimmige 

Blicke zu.) 

Waller. (faßt ihre Hand) Was nicht iſt, 
wird noch: werden. Nicht wahr, liebe Kleine ? 
Dorchen. (erhebt ſich plöglih auf den Ze⸗ 
ben.). Klein, fagen ſie? Wir Schweftern haben 
denn fo ziemlich: daſſelbe Maß. 
Die’ Schwefferu. lächeln fo boshaft als möglich, 

der Kalkulator unterhält indeg im Hintergrunde 

Luiſen, und ißt und trinkt daneben nad Kräf- 

ten von dem, was jener abwies : die Mutter. 

winkt nnd droht: dem: Töchtern.) 

Mutter. (zu Wallern) Nun, Herzens⸗Vet⸗ | 
ter, feße dich. Weit genug koömmſt Du her. 
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Die Mädchen pruppiren ſich um ihn) Ach, gro⸗ 


fer Gott, über Meer und Land. 
Waller. Bon. der Küfte Koromandel —1 
Sulden. Da haben Sie ja wos! den großen. 
Mogul gefehn ? 
Claͤrchen. Und die Menſchentreſer geſpro⸗ 
chen? 
Waller. Die Menſchen⸗ „Duäler nur. 
Dorhen Und mit wilden Mädchen und 
Weibern verkehrt? O, fagen Ete mir, beſter 
Vetter, wie tragen, wie gebehrven, wig aͤuſſern 
ſich denn die? — 
Waller, (langſam, mit Bedeutung) So reis 
gend theild, und Durchau3 fo unverzerrt, fo Find» 
lich, fo natürlich, dag ich frei geitchen muß, Dort 
nur von den Aeffinnen ihrer Wälder an die Mehr: 
zabl meiner. Landämänninnen erinnert worden 
gu ſeyn. | 
Julchen. Das Bild it far — | 
Waller, Kur von der Mehrzahl ſprach ich ja. 
‚Mutter, Und ihr feyd ja bekanntlich nicht 
von dieſer. 
Waller, Ey, wer ſagt das? (Epringt auf) 
Vergeben Sie, da fällt mir plötzlich bei, daß el 


nige Briefe dort in meinem Koffer der fchleunig: 


ſten Beſtellung entgegen. fehn. . 
Mutter. Se nun, fo öffne ihn doch. 
Waller Wenn Sie mir das erlauben ? 

Mutter, Mit taufend Freuden, Kind, Du 
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bift von nun am bier zu Haufe; thu und lajje 
kecklich was Dir wohlgefält. 


Srofhlein (Packt ſchnell den Koffer an. 
und trägt ihn auf einen Stuhl in den Border: 
grund) Werte ich die Ehre haben, Shnen bei: 
zuſtehn. 


Waller. (will es hindern) Sie beſchämen mich. 


Froͤf chle in. Bitte — bitt' inſtaͤndig; ge⸗ 
ſchieht nicht mehr als gern. 


Waller. (Schließt auf, Alle ſtehen in ge 
frannter Erwartung um den Koffer ber; Neugier 
und Habſucht ſpricht aus ihren Zügen, den läng- 
ften Hals madıt, auf die Zehen und den Stod 
geftügr, der Kalfulator, Luiſe räumt indeß dad 
Frühſtück ab und trägt es fort.] | 

Waller [anöpadend] Kleidungsftüde! Meine 
Paciere — in indischer Kaftan. 

Julie. [langt nah dem abgetragenen Schlaf⸗ 
reck) Ep, laſſen Eie doch ſehn. [Breite ihn aus, 
rümpft Das Naͤſchen, legt ihn zurück, 


Waller. Ein Rilhen Zimmt. Erſte Sorte, 


Elärden. [greift darnach und riecht.] Koſt⸗ 
bar. DO, wie aromatiſch! [Der Zimmt geht von 
Hand zu Hand, alle riechen. Herr Fröſchlein, 
an den er zulept kömmt, wiegt ihn bedächtig in 
. der Hand, riecht ebenfalld und niept zn wieder, 
holten Malen.] 

. 6* 


\ 


In 


£ 0 
"Alle P Contentement! 

‚nach einans )-Zur Geſundheit! 
der. > 9 Wohlzubefommen, Serrftaltulator. _ 

Fröoͤſchlein. Schuldigfte Danffagung. War 
von der Gottes⸗Gabe. Iſt penetrant! Mieſt.) 
Tauſend Mal Tauſend! 

GWaller legt jetzt mehrere Gebirgharten auf 
den Tiſch; die Zuſchauerinnen geben ſich be⸗ 
deutende Winke. Luiſe kehrt zurück, ſetzt 

I fih im Hintergrunde zu ihrer Nähteret,) 

. Sröfhleinm. (Halblaut zu ber Mutter.) 
Lauter Föftliche Goldftufen. 

“ Waller Mit nichten, werther Herr. 
Blos die Erinnerung macht fie dazu. Das tft 
ein Stück gemeiner Schwefelfish, dad Katzenſil⸗ 
ber, jenes Feldfpath. (Mit Nahdrud,) Nr 
diefer weiße Kiefel hat in gewiſſer Beziehung 
den Rang der Unſchätzbarkeit. (Er hält ihn geb 
ſchen den Fingern empor.) 
Alle: Ab! DO! (Der Kalfulator maht das 


linke Auge zu, um mit dem rechten deſto fchäare 


fer zu ſeben. Alle arten, wie zu dem goldnen 
Kalbe aufwärts.) 

Fröͤſchle in. Pop Sapperment! Wohl gar 
ein ungefdliffener Diamant ? Taufend Mal Tau 
fend! Dad wär ein Stein für die franzöfifche 
Krone, 

Clärden. Den laffen wir ſchleifen. 

Fröſchlein. Um mir die Späne zu vers 
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ehren. ie? Zum füßen Gedähtnig an die 
glückliche Retour. u 
Waller. Sie würden da nur Kiefelftaub 
. empfangen, denn nur ein SKiefel ift es — auf 
mein Chrenwort! (Alle wenden. fih, ſtill erbite 
._ tert, ab.) 

Froͤſchlein. (Würft, haftig einen Bid in 
den Koffer , ſieht nach der Uhr, fagt leife, doch 
nernehmlic zu der Mutter.) Ein fchöner Croͤ⸗ 

ſus. Habahal (Dann laut.) Ullerfeitd ganz ger 
borfamfter Diener! (Die Mutter begleitet ihm, 
Beide ab) | 


n 





Uhter Auftritt 
Die Borigen, ohne jene 


Waller (Unter die Mädchen tretend.) 
Kur ein Kiefel fagt ih, um den albernen Frofch 
gu befhwichtigen, dem ohnbefchadet bleibt er ein 
unfhägbares Kleinod. 
Julchen. (Men belebt.) O! 
Claͤrchen. Ey! 
Dorhent Das dacht is gleich. 
Waller. Doch nebenher ein hoͤchſt gefãbr⸗ 
liches. 
Die Säwehern. Gefährlich ? . 
Waller, Allerdings, werthe Mühmchen. 
Ein Stein des Anſtoßes, ſag ichh Ihnen, um 
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Claͤrchen. Der Neid erhitzt euch ganz, ihr 
Kinder — Und wetten will ih doch, daß Ihr 
beide noch ald Mädchen auf meiner Hochzeit tanzt. 

Julchen. Haba! Scharmant! Macht etiba 
Dein Evelfnäbhen zur Vermählung Anftalt ? 
Elärhen. Immer lade. Lad und ärgere 
Did, Weiß ih doch, daß der es redlich meint! 
——n 

Siebenter Auftritt 
Dtt Borigen Die Mutteran Wallers Hand. Kale 
kulator Fröfchlein und Luife 

Mutter. Da iſt er endlich. Nun, Gottlob! 
Da babt Ihr den Herrn Vetter. 
(Alle drei Mädchen fliegen nad) einander auf - 
ithn zu und umſchlingen ihn, 
Jülch en. (mit Pathos) Ah, mon Cousin! 
Clärchen. (feurig) Mein theurer Vetter! 
Dorchen. (fhmelzend) Mein junger Freund, 
| Mutter. Du Ihöner Mann! Du Kröfus 
au! 
Waller Wilfommen, meine Beten! (macht 
ſich mit Anftand los. Zur Mutter.) Die Kos 
pen find zu Rofen geworden. Ich wünfche Glück! 
Mutter. Findeft Du da8? Herzlichen Dank. 
Die guten Mädchen die. Ja, ich bin eine glück 
liche Mutter, 
Baller, Wohl Ihnen dann. Das it dad 
Döhfte! 


— 65 — 


Julchen. (mit der Kaffee-Taffe, die Luiſe 
ihr zutrug) Ein Taͤßchen Kaffee, Herr Vetter. 
(Er verſagt.) 

Claͤrchen. (drängt die Schwefter weg, bies 
tet ihm Wein dar.) Aber ten Ehrenwein dürfen 


Sie um feinen Preis verfhmähn. 


Waller, (verbeugt fih, nippt und fegt dat 
Glas auf den Tiſch gurüd.) 
Dorchen. (mit dem Gebadenen) ‚Ein Zu: 


ckerbrod. (Er lehnt es ab) Ein einziged (Er vers 


fagt) Nur eins — ich hab es felbit gebadfen. 
Waller, Ab, ſo — dann ift ed Pflicht. 
(langt zu.) 
Sulhen. Du ſelbſt? Hahahaha! 
Elärhen, Dich möcht ich baren. fehn — 
(ae jene;) 
Dorchen wirft den Schweſtern grimmige 
Blicke zu.) | 
Waller. (faßt ihre’ Hand) Was nicht iſt, 
wird noch werden. Nicht wahr, liebe Kleine ® 
Dorchen. (erhebt ſich plötzlich auf den Ze— 
hen.) Klein, ſagen ſie? Wir Schweſtern haben 
denn ſo ziemlich daſſelbe Maß. 


(Die Schweſteru laͤcheln ſo boshaft als möglich, | 


der Kalkulstor unterhält indeg im Hintergrunde 
Buifen, und ißt und trinkt daneben nach Kräf: 
ten von dem, waß' jener abwies: die Mutter. 
winkt und: droht den: Töchtern.) 

Mutter. (zu Wallern) Nun, Herzens: Beta 


ter, ſetze dich. Weit genug eömmft Du „ber. 
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Die Mädchen pruppiren ſich um ihn) Ach, gro⸗ 
Ber Gott, über Meer und Fand. 
Waller Bon der Küfte Koromandel  < f 
Julchen. Da haben Sie ja wohl! den großen 
Mogul gefehn ? | 
Claͤrchen. Und die Menſchenkreſer geſpro⸗ 
chen? 
Waller. Die Menſchen⸗ Quãler nur. 
| Dorhen Und mit wilden Mädchen und 
Weibern verfehrt? O, ſagen Sie mir, beſter 
Vetter, wie tragen, wie gebehrden, wie äuſſern 
ſich denn die — 
. Waller, (langſam, mit Bedeutung). So reis 
. zend theild, und durchaus fo unverzerrt, fo Find» 
lih, fo natürlich, daß ich frei geiichen muß, Dort 
nur von den Xeffinnen ihrer Wälder an die Mehr: 
zabl meiner. Canbemänninnen erinnert worden 
gu feyn. 
Julchen. Das Bild if flat — 
Waller, Kur von der Mehrzahl ſprach ich ja. 
‚Mutter, Und ihr feyd ja befanntlich nicht 
von dieſer. 
Waller. Ey, wer ſagt das? Epringt auf) 
Vergeben Sie, da fällt mir plötzlich bei, daß ei⸗ 
nige Briefe dort in meinem Koffer der ſchleunig— 
ſten Beſtellung entgegen. fehn. 
Mutter. Je nun, ſo öffne ihn doch. 
Waller. Wenn Sie mir das erlauben? 
Mutter. Mit tauſend Freuden, Kind. Du 
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bift von nun an bier zu Haufe; thu und laſſe 
kecklich was Dir wohlgefällt. | 

Scöofhlein. (Packt fhnel den Koffer an. 
und trägt ibn auf einen Stuhl in den Vorder: 
grund) Werte ih die Ehre haben, Ihnen bei: 
zuſtehn. 


Waller. (will es hindern) Sie befhamen mich. 


Erf hlein. Bitte — bitt’ inftändig ; ge⸗ 
ſchieht nicht mehr als gern. 


Waller. (Ichließt auf. Alle ſtehen in ger 
frannter Erwartung um den Koffer ber; Neugier 
und Habſucht ſpricht aus ihren Zügen, den läng- 
ſten Hal3 macht, auf die Zehen und den Stod 
geftügt, der Kalkulator. Luiſe räumt indeß das 
Frühſtück ab und trägt es fort.] \ 


Waller lauspackend] Kleidungsftüde ! Meine 
Papiere — ein indifher Kaftan. 


Julie. [langt nad dem abgetragenen Schlaf⸗ 
reck] Ep, laſſen Sie doch ſehn. [Breitet ihn aus, 
rümpft das Näschen, legt ihn zurück. 


Waller. Ein Roͤllchen Zimmt. Erſte Sorte. 


Si aärchen. [greift darnach und riecht] Koft- 
bar. O, wie aromatisch! [Der Zimmt gebt von 
Hand zu Haud, alle riehen. Herr Fröſchlein, 
an den. er zulegt fümmt, wiegt ihn bedächtig in 
. der Hand, riecht ebenfalls und nießt J wieder⸗ 
holten Malen.] 
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| Ale . ). Contentement! 

‚nach einans )-Zur Gefundbeit! 

der. Wohl zu bekommen, HerrſKalkulator. 

Fröoͤſchlein. Schuldigſte Dankſagung. War 

von der Gottes⸗Gabe. Iſt penetrant! Mieſt.) 

Tauſend Mal Taufend! ' 
GWaller legt jet _mehrere Gebirgdarten auf 

den Tiſch; die Zuſchauerinnen geben ſich be⸗ 

deutende Winke. Luiſe kehrt zurück, ſetzt 
> fi im Hintergrunde zu ihrer Naͤhterei.) 
3 Fröfhleim (Halblaut zu der Mutter.) 
Sauter Föftliche Goldftufen. 

Waller. Mit nichten, werther Herr. 
Blos die Erinnerung macht ſie dazu, Das ift 
ein Stüd gemeiner Schwefelfics, dad Kapenfil 
ber, jenes Feldſpath. (Mit Nahdrud) Nur 
diefer weiße. Kiefel bat in gewiſſer Beziehung 
den Rang der Unſchaͤtzbarkeit. (Er halt ihn zwi⸗ 
ſchen den Fingern empor.) 
Alle Ah! O! (Der Kalfılator mahıt das 
linke Auge zu, um mit dem rechten deſto ſchaͤr⸗ 
fer zu ſehen. Alle ſtarren, wie zu dem goldnen 
Kalbe aufwärts.) 

Fröͤſchle in. Potz Sapperment! Wohl gar 
ein ungeſchliffener Diamant? Tauſend Mal Tau⸗ 
ſend! Das wär ein Stein für die franzoͤſiſche 
Krone. 

Claͤrchen. Den laſſen wir ſchleifen. 

Fröſchlein. Um mir die Späne zu vers 


Ä 


IN 


Beide ab.) 
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ehren. Wie? Zum ſüßen Gedähtnig an die 
glüdlihe Retour. 
Waller. Sie würden da nur Kiefelftaub 


. empfangen, denn nur ein Kiefel ift es — auf 


mein Ehrenwort! (Alle wenden. fih, ftill erbits 


.. tert, ab.) 


Fröſchlein. Wirft haſtig einen Blick in 
den Koffer, ſieht nach der Uhr, ſagt leiſe, doch 
vernehmlich zu der Mutter.) Ein ſchöner Crö⸗ 
ſus. Hahaha! (Dann laut.) Allerſeits ganz ge⸗ 
horſamſter Diener! (Die Mutter begleitet ihn, 


— 
Achter Auftritt. 
Die Vorigen, ohne jene. 


Waller. (Unter die Mädchen tretend.) 
Nur ein Kiefel fagt ih, um den albernen Frofch 
gu befchwichtigen,, dem ohnbefchadet bleibt er ein 


nſchaͤtzbares Kleinod. 


Julchen. (Men belebt.) DO! 
Claͤrchen. Ey ! 

Dorcheni Das dacht ich gleich. 
Waller. Doch nebenher ein hoͤchſt gefaͤhr⸗ 
liches. 

Die Schweſtern. Gefährlich? 
—Waller. Allerdings, werthe Mühmchen. 
Ein Stein des Anſtoßes, ſag ih Ihnen, amd 
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“unter und gefagt, der ſchonungsloſeſte Verräther . 
Ihres Geſchlechts. 
Ju lie. Site ſcherzen. 
Claäarchen. friecht an den Zimmt.) Das 
fehlte noch. | 
Dorchen. [Rleinlaut .] Um. in wie ‚fern 
"denn? ° | 
Waller Es ift derfelbe hochberühmte Stein, 
weldyer, wie‘ Ihnen aus der: Naturgeſchichte be: 
kannt feyn dürfte, unter dem Schweife ded Das 
‚radießs Vogeld gefunden, und in allen Ländern, 
die der Ganges und der Indus umarmen, abgöt⸗ 
tijch verehrt, mehr. ald der. Böfe felbft. gefürchtet 
. und angfthafter ald_der Tod deflohen wird. 
Suldhen. Und einen folchen Stövenfeied konn⸗ 
> ten Sie mitbringen? 
Elärchen. Den leidet Die Bali feine 
Stunde im Hauſe. 
Dorchen. Den. wirft die Mutter heute: noch 
and dem Fenſter. 

. Waller. [Sieht fie der Reihe nach) befrem: 
der an] Vor allem ſpielt der Untrügliche bei der 
Brautſchau und den. Hodhzeiteitfeiten. jener Völker 
eine ſehr bedeutende Rolle. Der Priefter legt 
ibn dann unter. gemiffen, herkömmlichen Formeln 
in die hohle Hand der Braut, und Wehe ihr, 
wenn fie [mit Nahdruf] nicht reines Herzen 8 
iſt. Wehe der. Armen, wenn auch nur ihre Phan⸗ 
tafie verbrach, oder. ihr inneres Gemüth fich mit 
2o:fag und, Borliebe: zudem Göotzen des Staus 
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bes hinneigte, denn ploötzlich wird dann der we’: 
Stein im. ihrer Hand zum ſchwarzen, und dieſe 
Farbe klagt ſie an. 

Jubchen. fileinlaut] Das iſt ja grauſam. 

Claͤrchen. kerfhroden] Die Frucht des blin- 
- den Heidenthums! j 

Dorchen. fbaftig]; Aber da dad Paradies 
nun einmal. verloren ging, fo fol! auch allen 
Diefen baßtihen Paradies-Vögeln der Hals umge: 
- Drebt. werden. 

-Sulden. Löffnet ein. Senfer] Fort mit dem 
Stürenfried!. 

Waller. Mt nichten, Liebe. 

Jukchen. Nicht etwa meinetwegen — 

Clarhen. O nein, wad ums betrifft — 

Dorhen Bir, guter Vetter, wir beftün: 
den. Und Bönnten Sie unbedenklich ein ganzes 
Gebirge in jede Hand drücken. 
Jullchen. Es iſt pur um der andern willen — 
Clärchen. Wir achten unſer verletzbares Ge⸗ 
ſchlecht viel zu ſehr, um nicht einer jeden, fö 
viel an und iſt, auch Die leiſeſte Beſchaͤmung au 
erfparen.. 

Dorchen. Und wie leicht könnt er der Tante, 
oder der Couflne, oder — ihr wißt jhon, wem . 
in. die Hand. fallen, Darum fort mit dem Schwarz 
fünftfer: 

Baller. [gefhmeidig ‚verbeugt.) Aber ich 
würfe mit ihm mein beſtes und, im Vertrauen, 
foft mein einziged Kapital von mie. Cinen Ser 
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renprůfer ‚ der mein Brautwerber werden fol, 


den. fihern Talismann, den ächten Stein. der 


Weiſen. [Traulih] Sie dürfen ihn nur immerhin 

nach Herzendluft betrachten, denn aus fo reinen 

Huaͤnden kann er nur glängender und, weißer in die 
‚meinen zurüdfehren. [Er reicht ihn Julianen.] 

Zulchen. Mid verfhonen Sie. Mit Teu⸗ 
felskünſten ſcherz ich nie. 

[Er bietet ihn Glaren dar. | 
| Clirden [Tritt zurück.] Noch bin ich 
ja nicht Braut. 

Er will ihn Dorchen aufbringen. 
Dorchen. Stil! [laufhend] Man Flopft, 
Verzeihen Sie! Ich will nur fehen was ed gibt. 
. [Ei zur Ihüre, ftteblt fich. fort. 
Waller, [3u Luiſen.] Ein Wort, meine Gute. 
Luiſe. [Die bis jetzt mit ihrer Nähterei 
befchäftigt, nur die. Zubörerin abgab, fleht auf 
and fhreitet vor.] Was befehlen Sie? 
Ballen Möchteſt Du den Stein. etwa 
beim Lichte betrachten? 
Luiſe. [Mit der Ruhe der Unfhuld.] Wenn - 
Sie erlauben? [Greift darnad).] 
Zulden Wie unverfhämt. 
Clardhem-.Wad unterfteht fle ſich? 
Luiſe halt ihn bereitä in. der Hand, Die Schwe⸗ 
ftern ſeher ſtarr und gefpannt auf dieſelbe, 
fie nimmt ihn jeßt hetrachtend in die andere.) 
Luiſe. Man. fi ehe ihm. dieſe Wundertraft 
wit an. 


Wal fer. (nie bewegt] Auß deinen Augen, 
Mädchen, leuchtet ein viel ſchöneres Wunder. 
Julchen. llacht boshaft] Nun, das muß ich 
ſagen. 
[Luiſe tritt be‘ Em zurůck.] 
— Clärchen. Du kannſt nun gehn! 
Julchen. Wohin ſie gehört! 
Cläarchen. Die Putzſtube fegen. 
Julchen. Und das Gaſtbett bereiten. 
Waller. Das meine wohl? O, thue das! 
Sanft werde ich von ſolcher Hand gebettet ſchlafen. 
(Luiſe gibt Wallern den Stein zuräd, vers 
beugt ſich leiht und gebt ab.) 
 Clärden Ich dadhte, Schweſter, wir leis 
ſteten dem Vetter ſelbſt dieſen Dienſt? Du kennſt 
ihr Ungeſchick. 
Julchen. Sa wohl! Das wollen wir! Zu 
Sunften Ihrer fanften Ruhe, 





Neunter Auftritt 


Matter allein. Beſieht den Gtein, küßſt ihn, Legt ihn 
dann von fich. 


Habe Dank! [Geht ſchweigend auf und ab.) 
Ja, er hat Recht, der alte Bertram, Sie iſt 
rein, Ste ift lieblich, Ste iſt gut. — Der Uns 
ſchuld Genius ſprach unverkennbar aus . diefem 
frommen Augenpaar, er fprah mich, ſtill erku 
benb, aus jebem Zuge dieſes holden Getihtb. on. ” 
Cchillinge ſamnul. Wertke. xxv. 1 


Ein ſanftes Veilchen unter üppigen Reifeln , und 
diefe widrige Umgebung macht e& noch reizender, 


O, die reicht mehr als hin, dem tiefen, feltfas 


men Cindrud zu erflären, welde die liebliche 
Erſcheinung in meinem Innern hinterließ. 


X 


Zehnter Auftritt 
SB aller. Lutfe. 


m 


- Ruife. Die Madam laffen anfragen, ob und 


wo und wenn ihr übriged Gepäd abgeholt wers 
den folle? | 
- Waller. Sch babe fein weiteres, meine Gute. 


Luiſe. [die die unzarte Anfrage durch ihren 


Vortrag u mildern fücht] Und ob Sie Sich in 
diefem Falle wohl entſchließen Fünnten, mit einem 
Stübchen im Gartenbauſe vorlich zu nehmen, denn 
außerdem müffe fle recht berzlich bedauern, den 
Herrn Vetter nicht bei ſich aufnehmen zu fönnen. 
Waller. Nicht? 
Luiſe. [Meinlaut] Rein. 


Waller Sol ich dad Gartenhaus beziebn? J 
Luiſe. Das ſtellet Ihnen meine Tante frei. 


Waller. Wie? iſt ſie auch die Deinige? 

Luiſe. fbetreten] Allerdings, 

Waller. ſhaſtig] Frau Waller Deine Ver: 
wandte? Wär's möglich? Gag, wie nennft Du 
Dich 


Luiſe. Luiſe Moller. Ich bin die Tochter 


" Tores Schwagerd, des ungluͤcklihen Kovkowod. 
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Waller. ſPauſe. Sieht ihr voll Theilnah⸗ 
me in's Gefiht.] O, id weiß alles! Ja, Die 
bift Du, lieblihe Dulderin. Und diefe Menfchen 
konnten eine fo ebrenwerthe Verwandte zu dieſer 
Knechtſchaft berabwürdigen? Und diefe Dirnen 
wagen ed, Sie, einer gemeinen Zofe gleich zu 
meiſtern? 

Luiſe. Das Wagſtück iſt gering. Ich bin 
verlaſſen, ſchutzlos, ein Waiſe. 

Waller. Willkommen dann, mein theures 
Mübhmchen. [Drüdt ihre Hand and Herz.) 

Luiſe. Wie gut find Sie, mein werther 
Vetter! Ah, fo ein fanftes Wort hab ich feit 
meined Vaterd Tode nicht vernommen. [Xerbirgt 
eine Thraͤne.] 

Waller, ſUmſchlingt fie] ein alter Lehr, 
ber. ſprach von einem. Golöfinde über dem ic, 
wie er mich hoffen ließ, die böfen Geifter diefes 
Haufed fchnell vergeffen würde. — O, er hat 
wahrgefagt. —— 
Luiſe. [Entzieht ſich ihm) Die Tante harrt 

auf Antwort. — [Er hält fie.] 

Waller. Zwei- Worte noch, bolde Luife; 
laß mid ein Dertrauen mit dem andern vergelten. 
Wiſſe, daß ih vor Jahren fhon, ärmer als ich 
binzog, von der Halb⸗Inſel zurück fam, daß das 
fließende Glück mich plöglid im Vaterlande bes 
günftigte, Daß mir zu feiner Vollendung nur eine 
redliche Genoffin meined Wohlftandes mangelt, 
Denn bie, der ih ihn danke ‚ ift nicht mehr, Aa 
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beſchloß darum, im meiner Vaterſtadt einen Er⸗ 
ſatz für dieſen Verluſt aufzuſuchen. Ungekannt, 
‚son einem einzigen Freund berathen, ſucht ich 
ihn hier ſchon ſeit geraumer Zeit vergebens. 
Luiſe. Vergebens ? Begehren Sie vielleicht 
zu viel? Wir haben brave, liebe Mädchen hier, 
Wall er. Vor allen hat mein Freund mir 
ein’s empfohlen — 
Luiſe. ſtraulich] Die junge Milding wohl? 
Daß ift ein ahtungswerthes Wefen. — Auch inne 
ich) für den Wer.b eined Röschens [finnend] zweier 
Auguften und einer liebenswürdigen Charlotte gut 
ſagen. 
Waller. Nur der Zufall, meint’ er, muͤſſe 
mich dad Kleinod finden laffen. Einem köſtlichen 
Schatz verglih er es, welchen der Dradhe, der 
ihn bewacht, tief in den Staub hinabgetreten 
babe. | 
[Mutter binter der Scene] Luiſe! Luife! 
Luiſe. Thitternd vor Schred] O, Gott! Wie 
wird mir’8 gehn‘! [eilt ab,] 


U = 


Eilfter Auftritt 
Waller allein. | Sieht ihr nad. : ’ 
Ein Opferlomm! — Wohl dir, Bedrängte! 
Mir fagt’3 mein Herz, Diefer Stand deiner Er⸗ 
siedrigung eilet zu Enden Dein Engel hat mich 
dergeführt, [Paufe.] Sie ift vol Anmurk, lad, 
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duldfam und fittlich ſchön. [Paufe.] Ja, ih will 
dieſe zertretene Blume retten, und unter der 
Freundſchaft milder Hand wird fie gedeihen, [’Paufe.] 
Frage Did nicht, was fie die werden fol? — 
_ Zreundin ? Schweiter ? Gattin? Am Ende find . 
das Synonimen. 
[Lautes Gezaͤnk hinter der Bühne] O Him⸗ 
mel! Die Furien — [Er eilt durch bie nächſte 
Thuͤre ab.] 


[U U) 


Zwöhlfter Auftritt 
GSran Waller sicht die weinende Luiſe mit fich fort. Ihr fol 
sen Julchen, Clärchen, Dorden. | 
Frau Waller. [im bödften Zorn]. Da 
Undankbare — Du — Du treulofe Ereatur! . 
uife, Gerehter Gott! Was that ich denn? 

Sulghen. Frage noh, Schlange. 

Elärchen. Eomödiantin! Ä 

Dorchen. Beihimpft hat Sie und! 

Julchen. Die Kofette! 

Frau Waller. [öffnet die Thür, dur 
welhe Waller ging.] Seyd rühig, Kinder! Fort 
mit ihr. In meine Stube, Edrängt Luifen hinaus. 
Zu den Mädchen] Da foll fie ftedlen, biß er weg 
it — der Vagabund! [Tritt zu dem Koffer, ftört 

in dem Gepäf, wirft alled durcheinander und 
binein.] Was man erleben muß! — Lappen — 
Saffenfteine — Ein Bühöchen Pocode — 
Oomteralien — N 


gulchen. Der Bettelprinz! 
Clärhen. Der Taugenichts! 
Dorchen. Der einäugige — Krüppel! 
Mutter. Auf die Gaffe laß ih den Kram 
werfen — [richt an die Zimmtrolfe, welche ſi ie 
äurüclegt] Dad ausgenommen. 
ZZulchen. Uns fo zu verfuhen — 
Clärchen. Uns unfhuldige Kinder — 
Dorchen. Mit feinen Teufeldfünften ! 
Mutter. Wo er nur: fteden.mag ? 
| Julchen. Gewiß in der Nähe, Da liegt 
ſein Hut. 
Claͤrchen. Da ſein Stock. Er lauft gewiß 
der Aeffin nach. 
Mutter. Das fehlte noch. Gleich will ich 
ihn aufſuchen. Jetzt ſoll er's vernehmen. [mit 
ſteigendem Affekt] Jetzt will ich ihm den Weg 
weiſen — Nach Koromandel! [Haftig ab.] 





Dreeizchnter y uftri tt. 
Julchen, Clärchen, Dorchen. 


Die Mädchen ſtehrn ſchweigend und in ſich gekehrt eine Weite 

.3 Min Segt nimmt Dorchen Den Probierftein, welchen die 

‚ Mutter vorhin, während des Eingndens., herabwarf, am 

" Boden wahr and fchreit laut aıfz die Schweſtern erſchrecken⸗ 
Tabren »löglich auf und fchreien auch. - 


 Julden, Wie bin ib erſchrocken! 
CEäarchen. Was haft Du denn! , 


j 
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Dorchen. [zeigt nach dem Boden bin] Seht 
nur ber! Der Stein! Der Stein! 
Julchen. Den hat er verloren — 
, Elärden. Geſchwind ſchaff ihn fort. 
. Dorhen Was ich find’ ift mein. Der fol 
und nod) Spaß machen. 
ZJulchen. Spaß machen? Bift Du bei Sinnen? 
Dorchen. Bei der nahften Mädchen: Befels 


Schaft fpiel ich ihn einer nad) der andern in die 


Hand — 

Elärhen. Ey, ja, das mache. 

Zulch en. Aber in Dandſchuhen — Da wer⸗ 
den wir Wunder ſehn. 

Dorchen. Heb ihn doch auf, Clärchen. 

Claͤrchen. Er iſt ja der Finderin — 

Dorchen. Ich kann mich nicht bücken. Ich 
bin fo ſtraff angezogen ⸗ 

Ju ſche n. Hätt ich den rheumatifchen Schmerz 
nicht im Rüden, er läge ſchon in meiner Hand. 

Dorchen. [zu Clärchen] Greif zu, ich ſchent 
ihn Dir! 

Claͤrchen. Schad' auf den Stein! Ich hab 


mehr gu thun. [ab] 


Julchen. Jedem dad Seine. Ich halte mich 


- an den Zimmt. [nimmt die Rolle mit ſich, gebt ab.] 





Bierzehnter Auftritt 
Dorchen allein. Sieht ſich verftohlen um. 


30 bir allein! — Wenn er u — X 
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[Büůckt ſich darnach, fährt wieder zurück] Der 
verzweifelte, Stein! [&ebehrden - Spiel der Uns 
entfchloffenheit.] Halt! nun weiß ich's — [Wirft 
ihr Tuch darauf, rafft ihm mit demfelben auf, 
will davon hüpfen. Geräufh in der Kammer. 
- Sie vernimmt ed, Taufcht, ſchleicht zu der Muts 


- ter Stubenthüre, fiebt durch das Schlüffelloch, 


fchreit laut auf, läßt den Stein fallen, And eilt 
hinaus] 


m 
me Er . 
’ 


Fanfzehnter Auftritt. 
Waller, mit Papieren in der Sand. F irife. Treten Hand 


x 


in Hand aus der Thüre. ‚ 


Waller, Sie fehben, meine Freundin, wie 
ſeltſam und das Schickſal begunftigt. Mich muß 


der Zufall durch die unrechte Thüre, unfere ärgfte: 


MWiderfacherin Sie felbft in, meine Arme führen 
and diefe Zeugniffe [auf die Papiere Deutend] 
werden hoffentlich binreihen, Shren Glauben an 


die Redlichkeit des ungefannten, ungepräften Vet 


ters zu flärfen; diefe ‚guten, gültigen Wechfel die 


gefegnete Lage des Freundes beurfunden. Ach, 


könnt ich doch zu allen diefem eine Adonid-Ges 


ftalt in die Schale werfen! Aber bienieden pn 


nun einmal nichtd. vollfommen feyn. 


Luife. Nichts tft ja ſchöner als das Gute. 


Waller. Und beide Blumen blühen in dies 


jer Bruſt. Komm an mein Herz, Du reich Bes . 


gabte ! 


De \ 


N 
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[Sie neigt ſich mweinend auf A Hand. 

Dorhend Kopf wird in der Spalte der 
leiſe geöffneten Thüre fihtbar.] 

Waller. Ich bringe Did in da8 Haus de - 
biedern Bertrams, meines ehemaligen Lehrherren. 
Wie einen ‚geliebten Sohn empfing er mid, daB 
gutherzige Mütterchen wird Di mit gleichem 
MWohlwollen aufnehmen — und, fünftig, Luiſe — 


kuͤnftig entſcheideſt Du ſelbſt über Dein Schickſal. 


Luiſe. Mein Retter! Mein Schutzgeiſt! 
Waller. [Reift die Binde von Auge] Weg 


mit dem Gaudelfpiel. [Ruife ſieht ihm froh bes 


troffen ind Geſicht. Er zieht ein Pärchen, dad _ 
bis jegt den Höcker veranlaßte, unter dem Rod 
hervor] Dein Lächeln, Holde, macht die Blin⸗ 
den febend,. Deine Berührurg felbft den häglichen 
Auswuchs zum. Schmude. [Ein indifher Shawl 
entrollt dem gedffneten Papier, ex fchlingt ihn 
raſch um ihren Naden, Sie fteht erflaunt, er 
drückt fie feurig an die Bruſt.] | 





Sechſszehnter Auftritt. 
Die Bosigen. Julchen. Elärchen. Dorchen. 


veide erſtere treten, im lauten Geſpräch begriffen , raufchend 


ein, erblicken die Gruppe ,. flehen erſtarrt. Dorchen fürs 
duch die Thür, an der fie Laufshte, herein. 


Julchen. Bi in ich verrückt? \ 
Elävhen. Was fehn meine Kuga! 
.. [Orden erzpingt ein laute HuhnadihtueN\ 
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| W aller, Komm, meine Gerettete! [Er faßt 
Luiſens Hand und eilt mit ihr zwiſchen den Vers 
ſceinerten bindurd, Beide ab. Die drei Mätz- 

chen ſehen ihnen unverrückt, noch lange nach.)] 

—3ulchen. [in Tpränen ausbrechend] DaB: ift 
- mein Tod, 
.  &lärden. [mit dem Fuß ſtampfend) Enpös 
- send! Entfeglich! - 

Julchen. Wir find behert!. Nichts iſt ge⸗ 
wiſſer. [zu Doreen]. Sage mir nur, wo er das 
Ange hernahm? 

Dorchen. Das Auge ſtac unter der Binde. 

Julchen. Wo er den Buckel ließ? 

Dorchen. Der ward zum Shawl. “oe wenn 
ich nur den ‚hätte! 

Tlärben. Die Mutter ruft — 

Dorchen. Gleich Mamma ! [zu den Schwes 
ftern] Dep will ich erzählen. lab.] 

Elärd en. Dad muß ich mit anhören. 
Folgt ör] Ä 





Siebzehnter Auftritt 
Sulden. Kattulator Sröfhlein. 

— Froͤſchlein. prrr! Das ſieht ſchlimm aus. 
Der Herr Vetter find verſchwunden, Die Frau 
Mutter wütben und toben, die Mademoifellen 
ſcheinen defjelben gleichen ein wenig ſtark affizirt. 
Dm! Hm]! Ein falſches Erempelhen wohl? Bes 

"merfen endlich, ſich allerfeitd in etwad verteinet 
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zu haben? Ja! Ja! allerdings. Das Defizit iſt 
mir fo eben auf der Treppe begegnet. [Tritt auf 
auf den Stein, hebt ihn auf] Pog Sapperment ! 
- Da liegen ja die unfhägbaren Kleinodien zu ebes 
ner Erde — [Hält ihn gegen das Licht] Hahaͤhä 
— Köoͤſtlich! — Pradtig! — Vom erſten Waffer. 
Julchen. [melde bis jegt ſchluchzend neben 
ihm fand, flampft mit dem Fuße.] Der vers 
dammte Brobierftein! ſſchlaͤgt ihm denfelben aus 
der Hand und flürmt_binaus.] 
Fröſchlein. ſſieht ihe erſchrocken nach, bläft 
dann auf feine Finger und fehlenfert mit der Hand. - 


Der Vorhang iſt im Fallen.]J Ey Tauſend Mal 


Tauſend! I. 


[der Vorhang fällt.) 





— Die Waſſerprobe. 


Vontchens Tante kam and der Schloßkirche „ich⸗ 
aus der katholiſchen; wir begegneten uns und die 
theilnehmende Matrone fragte recht angelegent⸗ 
lich nach meinem Befinden. Ach, beſte Frau 
Daftorin, Plagte ih mit Achſelzucken, noch immer 
ſitzt Ihr ergebenfter Diener am Teih Bethesda. 
Sagen Sie mir nur, was Lottchen dent, und 
wie das Kind, ald Ihre fo nahe Verwandte, zu 
dieſem fteinernen Herzen am? Die Tante hörte 
— denn fie fah den Kirchleuten nah — mit 
balbem Ohre nur und ſprach: Zeit bricht Rofen, 
Herr Referendarius. Sie wiſſen ja, wie unſere 
Mädchen nun einmal. find. _ 

Ey, wüßt’ ich das! rief ih aus, fo. wäre 
‚mir und andern geholfen, Sphinre find es, mit . 
Reſpelt zu fagen, räthſelhafte Töchter der fruchts 
baren Gero, Heute, zum Beifpiel, grüß’ ich 
Ihre Nichte, und fie dankt mir wie eine zärts 
Eiche Schwefter ; morgem Fennt mid tie Stolze 
nicht. Küffend wünſcht fie mir am Mittag ges 
Pegnete Mahlzeit, und will ih die unſchuldige 

@umftbegeugung zur guten Naht. wiederhulen, ip 
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drängt fie mich unſanft und verfagend "zurüd, | 


Kein, ed muß endlich zwilhen und aufs Reine 
fommen. Sie bat dad Halsfchildlein behalten, 
der Ring fommt nicht von ihrem Finger, und 
mein wenige Daar febte ich unverdroffen bei fo 
manchem verfhmendeten Pfande der Erinnerung 
zu. Da feden Sie felbft den Patentzopf. Die 
Frau Paſtorin warf einen Bli auf das ſchmäch⸗ 
tige Komma, verfprach, der Nichte das Gewiſſen 
gu fchärfen und lud mid ein, fie heute auf Bas 
bels Weinberg zu begleiten. So gut war mir’ 
noch felten werden. Ich fagle zu, vergaß dem 
Groll und war vor drei Uhr ſchon auf ihrem 
Zimmer. | 
Lottchen legte eben die lebte Hand an ihre 
Vollendung. Das blonde Haar verfäleierte im 
Ringel⸗Locken die fanft gewölbten Site ihres 
Witzes und ihrer Gutmüthigfeit, meine Locken 
aber wiegten ſich, theild ſchachbretartig geflochten, 
{n dem Medaillon auf der fihönen Bruft, theils 
umfchlangen fie als Halsband ihren. blendenden 
Nacken. Den Badenbart trug fie am Finger. 
Die Tante rief ihr, fie verfhwand. Sch warf 
einen Bli in den Wirrwar ded Nähtifched, Cam⸗ 
.. gend väterlicher Rath an feine Tochter ſah unter 


einem Spitenbäubhen hervor, in dem Mathe 
lag ein Zettel und auf. dem Zettel ftand — 


„Liebe, Theuerſte, fommen Sie doch heut’ 


auf Baheld Weinberg. Die Tante hot (am 


‚sugefagk,. Bitte, bittel" 


N 
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Eine Maͤnnerhand! — Tod und Hölle! 
brummt' ich, alle8 ward mir Par. Ein Neben- 
bubler alfo? Sa, e8 lag am Tage. Der Berftupl 
der Tante gränzte an die Empor⸗Kirche bed Hofe. 
Marfchall- Amts und mander junge, langbalfige 
Nachbar fang da oft, zu meinem Aerger aus Rott, 
hend Buche mit. — Das ſey Chriſtenpflicht! 
- meinte fie, fo oft ich ihr diefe Dienftfertigfeit 
verwied, und die Tante laffe mich je .auch zu 
Zeiten in dad ihre fehen. Saubere Chriftens 
pflicht! dacht ich, als fie jest wieder fam und mit 
. dem Fächer ganz unbefangen auf ihren treulsfen 
Buſen zufchlug. Wir gingen. Das Tantchen trat 
im großblumigen Mohr einher, trug ihr. Möps⸗ 
fein in der einen, den gewaltigen Strickſack in 
der andern Hand, klagte fhon in der. Hausthür 
über Müdigkeit und hing fid) fhmachtend an mei; 
nen Arm. Wir nahmen und aus wie ein Modes 
Roman neben der Apofalypfe und die halbe Stadt 
begegnete mir. Ich verzweifelte faft, Lottchen 
aber hüpfte, von diefem Mißbündniß gefißelt, 
fo weit ald möglich vor und her und verleugnete 
das feltfame Paar. 
| Man denfe fih in Babets Weinberg ein 
freundliches Landhand hart am Strome; den 
Wallfahrtsort der fchönen Welt und fehe mich 
einziehen. Die Tante hatte der altfränfifchen 
Better viele, die und von Schritt zu Schritt mit 
langen Pfeifen und Fleinftädtiichen Kraßfüßen den 
Beg vertraten, von dein. Sommerglailie ; won 
\ . 
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fern Bier und der infomparabeln Witterung 
gu erzählen wußten, und der Frau Gevatter nes 
benber laut tönend die Hand füßten. Kaum was 
ren biefe abgefertigt, fo fuhren, fprangen und 
wadelten die Fleinen gefraßigen Patbchen herbei, 
welche denn allefammt befehen, belobt, geliebfoft 
und mit Obft und Kuchen erfreut werden mußs 
ten. Sch ftand wie der Kinderfreund unter einem 
Rudel von Ammen und Rollmagen, zwifchen Pas 
ftetchens und Pflaumen sKörben, mwünfchte mein 
Publikum in den Hellefpont, die fauenden, ſchrei⸗ 
enden, nimmerfatten Pathchen in ihrer Mutter 
Leib zurück, und ſah flarr auf Charlotten bin, 
die indep auch ihr Publifum, und leider ein viel 
anziebenderes gefunden hatte. Bei mir hier war nur 
von Windeln, Milhfchauern und Kuhpocken, dort 
von den Harmonien der legten Oper, von Scils 
lers Tragödien,, von dem Zauber der Kunft und 
der Natur die Rede, und ich unterfchied ganz 
ohne Anftrengung die Glüdlichen, welche fie am 
Morgen mit in ihr Geſangbuch hatte fehen laffen. 

Immer dichter und fraähwinfliger ward ber 
Kreis, welcher mich — immer erlefener die Vers 
fammlung, welche das Mädchen umfchloß, und zur 
Vollendung meined Prufungsftanded drang mir 
jegt die großmiüthige Geberin, um die Gottes⸗ 
Gabe nit umkommen zu laffen, einen ſtark vers 
goldeten Groß-Sultan auf, den die überfüllten 
- Kleinen erft beleckt und dann verfhmäht hatten. 
Ein neuer, heidnifher Here: Sttt, weiriiet 
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laut der Beſchreibung dieſer ſchwatzhaften Gevat⸗ 
terſchaar im Garten aufgeſtellt worden ſey, und 
beute zum erften Male Waſſer fpeie, lockte Die 
Frau Paftorin an. „ Zwar folgte Lottchen und, 
des Wohlſtands eingedenf, aber der ganze Kreis 
bier Kirchen-Nachbarn fhloß fih’ nun an die 
Stützen unferer bürgerlichen Nahrung, und vers 
nahm mit mir da8 D und daß Ey, und das Nee, 
Herr Je! mit welhem unfere leicht zu bezaus 
bernde Tante den krüppelhaften Pofeidon begrüßte, 
Ich ließ, aufs Aeußerſte gebracht, ihren Arm 
follen und Drangte mich zu Eharlotten hin. Sie 
fab den Freier kommen, fächerte fich wieder, 
fhien geneigt auch bier, wie auf dem Wege, ih⸗ 
ven geheimen Haarlieferanten verleugnen zu wollen, 
und erröthete ſehr ald ich ihr meinen Großſultan 
in die Hände drüdte und mich wie ein grämlicher 
Oheim geberdete. Die ‚Herren ihres Gefolges 
verloren fih,. wir aber fhlihen zu dem Tifche, 
binter welhem die Paftorin jegt den oft und 
laut begehrten Kaffee erwartete, und dad ent⸗ 
laufene Snäuel des Strickſtrumpfs ausſchalt. Ich 
lief ihm, von Charlotten aufgefodert, nach, fand 
es unfer einigen Mädchen. Füflen der Nachbar⸗ 
ſchaft, in die das flüchtige fich verſtrickt hatte, 
und fehte mich nun, um die Nühte von aller 
Nachbarſchaft abzufchneiden, finfter wie der Or⸗ 
kus quer vor. Wir fibten noch gemeinfchaftlich 
Sie gordifhen Knoten ded Garns aus, als ein 
großer Hatzbund herbeifprang und der geiligen 
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Mopfin feine Verehrung bezeigte. Die Tante 
batte neue Noth und wies den Zudringlichen vers 
geben mit Hand und Fuß zurück. Jetzt kam 
der Kaffee. 

Lottchen that ihr niedliches Ridikül auf, bes 
gann zu ſtricken und hing die leuchtenden Augen 
au ein dunkles Gewölf, dad auf Windes Flügeln 
aus Welten herbeiflog. Die Tante ſah es durch 
die Brille, fredenzte fhnell den Kaffee, und ers 
laubte mir faum mein Pfeifhen auszurauchen. 
Der Sturm erhob fih, Charlottend Loden flate 
terten um die Stirn und den Bujen, ein großer 
Tropfen fiel auf den Tiſch. x 

Wohin nun? fragte die Tante, und ſah mich 
zaghaft an. In die Gondel, entgegnete ich, und 
‚ wied zum nahen Stromlpinab, fo fahren wir bedeckt 
nah Haufe. Ein glükliher Einfall! ſprach Chats 
‚ Iotte; ihr fchönfter Blick vergalt mir ihn. Ad, 
wäre nur der Zettel nicht, dacht ih, und bot 
ihr den Arm. Cie drüdt ihn mit der kleinen 
Hand. Ich drückte nicht wieder. 

Es blgt-fhon! rief fie and. Ich ſchwieg. — 
Eine Windsbraut! fuhr fie fort. Sch führe eine 
folhe! entgegnete ich; da ließ die Beleidigte mels 
nen Arm fallen und ſah ſich nach der Tante um, 
Die-fam im fanften Trabe nach, der Mops und 
der Strickbeutel, der Eonnenfhirm und Lottchens 
vergegener Shawl befihwerten fie. Luftig gran, 
der Daphund in großen Säben nor ihr her. 

Zetzt faßen wir am Bord der Gontel, um 

Edifings ſamtl. Werke, Xxxv. ° 
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waren kaum vom Lande abgeſtoßen, als das Ge⸗ 
witter ſich verzog und Phoͤbus hell wie vorhin 
glänzte, Gern wäre Lottchen wieder zurückge⸗ 
kehrt, ich aber. war vergnügt, fie um das heim⸗ 
liche Stelldichein gebracht zu fehn, und pflichtete 
der Tante bei, welche den Liebhaber der Möpfin 
ein häßliches Thier nannte, und fih in ihrer 
Einfolt einen Vergleich erlaubte, der. übrigens 
ganz zu meinem Vortheil ausfiel. - Es war fehr 
ſchwül in der Kajüte, dad Mädchen glühte und 
ſetzte ih auf die Bank ind Freie, ich aber trat 
zu dem Schiffer bin, welcher. ftarr in die Fluth 
ſah, begriff nicht. wie ein fo junger, ſchmucker 
Menſch dad engelfhöne Lottchen unbetrachtet 

laſſen könne, und ſprach ihn an. 

Ach Herr, entgegnete der Arme, mit mir 
iſt's aus! Das bedauerte ih, und börte nun. 
von. einer jüngft begrabenen, braven Frau, von 
kranken Kindern und einem harten Gläubiger, 
Der morgen, ohne Zweifpf die Pfändung. über ihn 
verhängen werde, th, fuhr. er fürt und fa, gen 

. Dimmel,, ad wenn. doc unfer. Here Gott nur 
dieß einzige. Mal ein. Kind,;oder fo jemanden im: 
den Strom führen. wollte, fo: wäre und geholfen !, 
Ich fragte: Wie denn ſo? Wegen der Prämie, 
entgegnete er, Ich befüme zwölf, Specied, und 
Die reichten. hin, 

Aber: vermöchte er auch wohl, einen-Menfchen 
aus. ber. Fluth zu retten? Dieß Wageſtüch iſt be⸗ 

dan tl eins. der. ſchwierigſtem. 


Ed 
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Der Schiffer laͤchelte, wie Lottchen, wenn fle 
böfe ward und fprah: Werfen Sie einen Gulden 
hinab, ich hol' ihn kecklich aus der Tiefe. Oder, 
Herr — er faßte feurig meine Hand — beſter, 
gnaͤdiger Herr, fallen Sie lieber ſelbſt ein Bis⸗ 
hen ind Waſſer. Wir fchreien um Hülfe, ich 


. ziehe Ste heraus, die Leutchen dort am Ufer fes 


ben, hören, bezeugen ed, und dad Geld iſt vers 
dient. 


Mein guter Mann — entgegnete ich fehr bes 
troffen, der Dimmel weiß, wie gern ich meinem 
Naͤchſten diene, doch diefe Zumuthung ift ſtark. — 
So fühlen Sie doch um des lieben Herr⸗Got⸗ 
ted Willen her, bat er mit wachſendem Bertrauen, 
dad Waffer ift ja badewarm und hell wie Glas. 
- Sch ſtehe — er vermaß ſich hoch — für allen 
Schaden. Waffer ſtaͤrkt! | 

Hm! brummt’ ih, ſchnell von einem Plan 
ergriffen, kehrte mich gu der Treuloſen, welche 
unverrückt auf den Babelſchen Weinberg zurück⸗ 
ſah, und ſprach — 

Vernimm mein Wort. Für Dich hab' ich bis 

jetzt gelebt und gelitten, vor Deinem Altar nur 
gefniet, falſche betrügliche Göttin. Du verſchmaͤhſt 
mich, und mein Leben läuft zu Ende. Go fage 
denn — fag an, wer heute Dich dorthin beſchied? 
wem Du mich aufopferſt? 

Lottchen erſchrack über den feierlichen Ton 
der leiſen aber kecken Rede, mit welcher der Bes 


fhmwörer. ibr Ohr verletzte, und wong AU W 
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einem fihnöden und ſpöttiſchen Lacheln. Paß er 
auf! fliſterte ich dem lauſchenden Schiffer zu; er 
rieb ſchon freudig feine Hände, mir hörbar ſchlug 
mein Herz. Noch einmal trat ich vor Die Ders 
ſtockte, ſprach wie ein Troftlofer , zeigte ihr den 
nahen Strom, warf Börfe und Uhr in ihren 
Schvoß und ſetzte ſie zur Erbin ein — 
Charlotte aber geberdete ſich wie vorhin, 
nannte mic einen traurigen Schaufpteler, und 
“ entzog mir jetzt mit SHeftigfeit die Hand, auf 
welche ich. den Sceidefuß drüden wollte, Der 
Shiffer huſtete hinter mir, und winkte einer 
Kire gleich. Ich hob den Zug und — ſetzt' ihn 
wieder nieder. Laut lachte Lottchen jetzt. Die 
Tante fragte was ed gäbe? Mein Schäfer, rief 
die Spötterin, will ſich erfüufen — und immer 
lauter lachte fi. Noch einmal bob id). jeßt den 
Fuß, doch vafıh wie: vorhin schnelle er zurück. 
Da klakſchte Lottchen ſchadenfroh in ihre Haͤnde, 
‚und Ih — verſchwand! 
Der Lärm war groß, als mein Antlitz nad) langem 
Sprudeln wieder aus den Wellen hervorſah und ich 
jest ih allem Ernft und wahrer Todedangft um Hülfe 
rief. Die Spaziergänger am Ufer ftimmten bei, neben 
mir Schwamm das Hündlein welches die Paftorin 
im erften Schreck hatte fallen laſſen. Charlotte 
rang erbleihend Die Haͤnde und der Schiffer 
‚wühlte noch am Bord in einer Segel.» Leine, die 
ſich ihm um den Fuß gefhlungen hatte, Rettet! 
. Werte! Sell ich denn umfemmen ? tünt jegt 
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‚ber finfende Referendarius. Mein Wilhelm ! 
tief tie Braut — Meine Belline! die Paftorin 
— Ich komme gleich! der zögernde Schiffer. 
Lottchen hielt mich, als ich, zur Beſinnung 
zaructam, trotz ihrem Prachtanzug in den. Ars 
men, mein Geſicht war bereits an ihrem wogen⸗ 
den Bufen getrocknet; Belline faß unter Zähnes 
klappern der Tante im Schooß und ward, wie 
ich, mit Thraͤnen und Liebkoſungen überdeift, 
Die ift verdient! rief der Schiffer, und wand 
fein triefendes Jaͤckchen aus, ich mußte Em. Gna⸗ 
ben, der Leute wegen, ein Weilchen zappeln laſſen. 
Sie vergeben gefälligſt. Ich nannt ihn einen Un⸗ 
dankbaren, ſah in Lottchens weinende Augen und 
fprad) : Krokodills⸗ Thränen! Der bat denn das 
Billet gefhri eben 9 
Welches? | 
Das in dem Buche... Sn Campens väterlis 
dem Rathe fand ih ed — 

.Das? D mein Gott! Wer "anders als Sie 
felbft. Am Sonntag nah Walpurgis, befinnen 
Sie fih nur, 
Ich fiel aus ben Wolken, denn das Maͤdchen 
hatte Recht und der böſe Daumen, an dem ich 
damals litt, meine ohnehin ſehr unfläten Schritte. 
züge entitellen helfen. 

Und wodurd ®: fuhr ich mit dem Troge des 
Unrechts fort, bab’ ich Dad abftoßende , demüthis 
gende Betragen verfchuldet, dad mi feit Mos 
naten ſchon ven Dir zurückſchreaͤr? 
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Durch das Ibrige. Ich machte nur die Rechte 
des Mädchens geltend, dad den Mann, der ſich 
als Liebhaber ſchon, in der Rolle des Schöpfers 
verfüchen will, wie billig, in die Schranke der 

Geſchoͤpfe zurückweiſt. 
| Der Liebhaber war fo Billig, fich das gefagt 
feyn zu laſſer, und bat um den Verlobungstuß- 
Lottchen trocknete ihre Ihränen ab, und wärmte 
mir gutmüthig die Falten: Rippen. Fröhlich fah der 
Schiffer jest umber. Ich bat ihn, ſtatt der wohls 
verdienten Pramie, mit diefer gefüllten Börfe 

vorlieb gu nehmen, und eine Wolfe des Unmuths 
flog über die fhöne Stirn der Braut, als fie 
vernahm, daß ich nicht eigentlich um ihretwillen 
in die Lethe binabfprang, und meine Abholung. 
aus der Unterwelt ſchon heimlich voraus bedungen: 
batte,. Aber dad Wölfhen entiprang. der. weibli⸗ 
"hen Natur, wer hätte deöhalb: mit ihr: rechten 
koͤnnen? Naß und mit Flußſchlamm bededt, durfte 
ich nicht: Daran denken, am Ziel: der Reife auß 
'zufteigen, und. in diefem Zuſtand durd die Stra⸗ 
Ren der Hauptſtadt zu ziehn; wir kreuzten Daher 
bis die Dämmerung. einbrach, auf dem Strome, 
und bald darauf umfing. mic) in Eharlottens Armi 
ein Strom. feliger Freuben. 





Der Gev atterbrief, 
an ESEriſh. 





Du. weißt, geliebter Freund, daß uns oft mit 
ten anf dem. ebenften Pfade ein nächtlicher, feind« 

. feliger Damon den Weg vertritt, und mit der - 
Liebe, mit der Hoffnung, mit dem Glauben ent⸗ 
- zweit und wie durch einen Zauberfchlag die Wein⸗ 
und Roſenſtöcke, die Brods und Schattenbäume 
unſers Gartens oder Gärtchend entwurzelt. Dich) 
bat er über Land und Meer, mich vom Altare 
der Hausgotter weggedrängt., an dem Du Deinen 
Freund im. Schoos des Friedens und der Liebe 
verließeſt. 

Eliſe trat bald darauf in. den Segensſtand; 
die fhönfte unferer Hoffnungen reifte,. die bang. 
erfehnte Stande fchlug, Mac langem ,. angithafe 
ten, vergeblihen Narren. auf eine fröhliche Bote 
haft, ſchlich ich in- daB Zimmer den Kreifenden, 
Gott, wel ein Anblick! Erſchreckende Werkzeuge 
bedesften die Tifche, mein Weib lag. im Sterben. 
das nengeborne,. eben vorfchiedene Kind in er 
Ziege, bie: Eliſe nody geſtern unter Shen 
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der freudigſten Erwartung bereitete, Der Knabe. 
glich dem Engel, der ihn fo früh indie Heimath 
der Unfhuld zurück trug, feine verbleichende Muts 
ter der Niobe, das Zimmer einer Marterfammer. 
Kur die raufhende Muſik der Beſatzung, welche 
fo eben unter dem Fenſter verüberzog, ſchuͤtzte 
mih, wie ich glaubte, von der nahenden Ohne 
macht, mein brechendes Herz ermannte fich zur 
Empörung gegen den Zubel diefer Töne, der wir 
drigende, verlegende Kontraft ward sum Reizmit⸗ 
tel, dad mich aufrecht hielt. 

Meine Schwiegermutter fniete betend am Ster⸗ 
bebett, Lottchens Helferinnen rangen die Hände, 
der Wundarzt ſaͤuberte gleichmüthig ſeine Werke 
zeuge und betheuerte, als ich ihn um Beiſtand, 
Rath und Rettung anrief, alle was ihm fen, er⸗ 
ſchöpft zu haben. Ich fah jetzt ihre Augen bras 
hen und zwang mein abtrünniges Gemüth zu dem 
Glauben. an die Liebe, zur Ergebung in ben Bil 
len ded Ewigen, 

Peiniger aller Art mebrten die Pein. Schluch⸗ 
gende Vertraute, deren Jammer mir. Dad Herz 
brechen .balf, zweideutige Verwandte, die ihre - 
feurige Neugterde für warme Theilnahme gehal- 
ten fehn wollten, der fchwarze, erfchredfende Grabe 

- bitter vol. Falter Förmlichfeit und ohnmaafgeblis 
her Vorfchläge, der mafnehmende Tifchler; ein 
weiblicher , leidtragender Schatten endlih, ber 
fen um beB Gatten Wonne, des Haufes Schmuck 

unter dem Leichentuche zu verfteden, 
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Und biefer Gatte follte num fagen, wie fich die 
Verewigte wohl am liebften begraben fehn würde, 
ob und mit welchen Glocken geläutet, ob und 
von weldhem Chor gefungen, im weldhes ihrer 
_ Macht» oder Feſtkleider fie gelegt werden, weſſen 
Magen dem Sarge folgen, wie viel dem Kajo, 
dem Sempronio, dem Heere dienftbarer und hab: 
‚ füchtiger Geifter an Gulden und Kreugern, an 
Hein und Gebadenem gereicht werden folle, 

Sch ließ fie fragen, rathen, meinen und kehrte 
ſprachlos an das castrum doloris zurück. Plöh⸗ 
lich that ſich jebt bei dem Anblick des ftillen, hold⸗ 
 feligen Kindes mein verjchloffened® Herz auf, und 
Tbraͤnen ohne Zahl entftürzten- mir. Died weh: 
müthige Lächeln um feinen Mund fagte dem Bas 

ter “ein findlihes, ſchmerzliches Lebewohl! 
died himmeları gebrochene Auge verwies die feu⸗ 
rigften . feiner Hoffnungen an die Ewigkeit. — 
Eliſe glich fih nicht mehr; fhon hatte des Todes 
Hand fie entzaubert, Ich fand vergehend zwi⸗ 
fhen dem Bett und der Wiege, zwiſchen der 
Knospe und der Blume, und der folgende Mors 
gen fand mic bereits’ jenfeit des Grenz-⸗Gebirgs. 
Ben Süden floh ich, dem heilbringenten Lenz ents 
. gegen, ver eben jebt fein Füllhorn aufthat. Dort 
am’Ufer des Boden⸗Sees haufte ein Rugendfreund;, 
den ic) aufzufichen eilte. Aber der warme, großs 
berzige, innig liebende Zugend-Gefpiele war zum 
-Salten, kleinlichen Selbſtſuͤchtler gewoeden, WW 
der Geiſt ſeiner beſſeen Jahre, dad Geil Tr 
Eoidings ſͤmmil. Were xXXV. - 
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Alles, was die feurigen Seelen der gůnglinge 
verband und begeiſterte, bis auf die letzte Spur 
von ihm gewichen. — Helvetien winkte mir. Ich 
ſchiffte über den See, in das idylliſche Land. 
Da ſprach mich aus zahlloſen Gräbern und Brands 
ſtaͤtten die Arbeit der Teufel an, die es verheer⸗ 
ten, und über den Gräbern haufte der Groll und 
die Sittenpeft, Zwietracht und der blinde Pars 
teigeiſt. Noch leuchteten der Eiöwelt reine Gipfel, 
noch duftete der Alpen Blumenſchoos, aber ihr 


. © hußgeift war mit der Unſchuld der Hirtin ent⸗ 


flohn und lautes Weh ſcholl aus dem Tempe her 
und aus zerſtörten Rebenberge— 


Nein Luſtgeſang im ſanften Vollmondſchein , 
Kein Erntejubel, keines Hirten Flöte, 
Des Räubers Fluch, des Jammers Klag' allein 
Begrüßte jetzt den Stern der Abendröthe. 


Das ergreifende, jedes fühlende Gemüth im 
Innerſten empörende Nachtſtück beſchwichtigte, 
ſtaͤhlte und erhob mein. Herz und meinen Sinn, 
ſein Fleinliher Schmerz verlor fih, einem Tro⸗ 
pfen gleich, im NRiefenftrome diefes Elends. Wie 
hätt’ er auch an diefem Hochaltar namenlofer, er; 
babener Opfer, wie haͤtt' er bief en Müttern, 
diefen Waifen gegenüber laut werden dürfen ® 
Hier, wo der Sklave den Freien, der Verwor⸗ 
fene den Verdienten, der Lotterbube die gefhäns 
bete Unfchuld erwürgte — Hier, wo die Hadel 
des Mordbrenners der Mühe Frucht, des Him⸗ 
meld Segen, dad wohlerworbene Gut verbrannte, 

wo das ſchuldloſe Kind in die Tlamme geihlen- 


R — 09- u. 
dert, der Säugling im Arme vergweifelnder Müts 
ter 'gefpießt ward — bier, wo die Taufende 
bredhender Herzen, geangfteter Seelen vergebens 
zu Gott riefen, wo getaltete, hoch erhobene 
Hände, vom GSäbelhieb getrennt, vor die Füße 
des Beters fielen — bier wo Abbadonna. geweint, 
wo Satan felbft fein Antlig verhüllt hätte — 
Auf Helvetiens heiligem Grabe genas ich. 
Du kennſt die Gegend um meine Heimat. 
Hart am Kicchhofe läuft die Heerftraße vorüber, - 
"Mein Herz konnte fih bei der Rückkehr den 
Shmerzlihen Genuß nicht verſagen, die Freuns 
. din, welde mir nad) Zahrlanger. Entfernung jett 
._ wieder fo nahe war, vor allen andern zu begrüs - 
ßen. Ich verließ den Wagen, ich ſchlich zu der 
geœweihten Stätte hin, ver Lethe des Alpenthalß, 
verlor auf der Schwelle ded Gottesaders feinen 
Zauber und die Beifter der Erinnerung traten, 
gleich: geweckten Rieſen aus dem Nebel hervor. 
Lange fuchte Dein Freund mitten unter werthen 
. » Gräbern das thenerfte auf, Ich weilte vor dem 
gefunfenen Male der Mutter, gedachte der Trens 
nungsnacht in der fie den harmloſen Knaben feg« 
nete und fühlte wie damald, unter Schauern, die 
Berührung der Falten erftorbenen Hand auf der 
Scheitel, Ein frifher Kranz bing an der Schwes 
fter Urne, der Liebe Hand hatt’ ihn geflochten, . 
Erdmuthe farb ald Braut, Zu ihren Füßen. 
ruhte mein Brüderchen, daB in der Kitkeit 
Ihon den Becher des Lebend non der Haud WS; 
Ä u Fe 


n 
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ſich niederlegte und entſchlief. — Schlummere 
ſüͤß, Meiner Langſchlaäfer, wer möchte Dich wecken? 

Fernher glänzte ein prangender Leichenſtein. 
„Ich habe einen harten Kampf gekaͤmpft“ las ich 
auf. der Rüdfeite, ärgerte mich über den Prab- 
ler, der dieſe Großſprecherei vergolden ließ, über 
den. Blumenflor, der dieſes Sinnbild des Unge⸗ 
ſchmacks verfhönte, kam ihm jetzt naͤher und be⸗ 
gegnete mit Erſchrecken meinem eigenen Namen. 
„Hier“ verſicherte ein bauſchbäckiger Genius, wies 
mit dem geſchwollenen Finger auf die Schnitzer⸗ 
reiche Inſchrift und ſtieß nebenbei- -in die blanfe 
‚Trompete „Hier ruhet in Gott die weiland Tu= - 
gendbelobte Frau ıc. Erb-Lehn und Gerichtsherrin 

da und dort.” Verſchwunden war die tiefe Rüh⸗ 
sung, die hohe Andacht meines Herzens, Die 
wohlthuende Ahnung des Erntetaged, die ſich 
auf diefem Saatgefilde, felbit dem entfchloffenften 
Zweifler auforingt, und ‚der erfle Aerger faum 
gewältigt, ald mein Satyr mich fo ylöglich heim⸗ 
fuchte, daß ich dem windſüchtigen Trompeter ins 
Angefiht lachte. Die Vogelſcheuche war — es 
ſprang ins Auge, mit allem, was ſie hier, die 
duftenden Blumen weggerechnet, umgab, ein Ge⸗ 
ſchöpf meiner unaͤſthetiſchen Schwiegermutter, wel⸗ 
che mich zur Vollendung des Uebelſtandes am 
Schluſſe redend eingeführt und mir einen Nachruf 
an mein „engliſches Lieshen” in den 
Pound gelegt hatte, der jetzt nur Verwunſchun⸗ 
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gen dieſer unfegen Todtenfeier auf der Junge 
trug. 

Erröthend und verſtummt ſah ich zu Boden 
und ward ein niedlich Grab gewahr, um deſſen 
kleines Kreuz ſich eine Roſenrebe ſchlang. Der 
Anblick machte meine Augen wieder naß, es war 
das Bettchen meines Kindes, das, wie am Ster⸗ 
betage, zunächft der Mutter lag. 

Elife! rief ih, tief, im Innerſten ergriffen, 
‚legte die Hand auf ihren Hügel und fanf, er: 
fhöpft von der Gewalt des Gedankens in die - 
Fülle diefer Blumen hin. Die Vergangenheit 
ward allgemad zur. Gegenwart. ‘- Ich gedachte 
des Feſtes bei dem mic, zufällig die Schleppe 
ihres Kleides umftridte, der wohlthuenden Bes - 
rührung, der unfichtbaren Gewalt diefed Gewan⸗ 
des, des Wechſelgeſprächs, das ed veranlaßte, 
der milden, angenehmen Augen, in die ich da 
zum erften Mole ſah. Ich gedachte jeder folgens 
den Näherung; des erften, leifen Händedrucks, 
des zärtlichen, verſtohlnen Blicks, der den Ent 
ſchluß des Muthlofen ſtaͤhlte; auch des gemein—⸗ 
ſchaftlichen Nachtmahls gedacht ich, bei dem ſie 
mir, gleich einer Heiligen erſchien und meiner 
Andacht Cherubs⸗Flügel lieh, Die Phantaſie vers 
lor ſich in Erinnerungen, dad Grab "ward zum 
Altar, vor dem ich einft Die weinende Braut in 
den Arm ſchloß, am ſchoͤnſten aller- Lebenstage, 
Sept rauſchten, goldnen Schwalben aa Ür 
wonnexeichen Flitterwochen voruber. Don w 
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7 denen Wochen folgte der erſte Ehezwiſt. Er 
glich dem zwerghaften Popanz hinter mir, und 
gleich dieſem kehrte ich ihm den Rücken, denn 
die Hore der rührenden Ausſoͤhnung verdrängte” 

den widrigen. Auch die Fehler der Todten be⸗ 

haupteten ihr Recht; grauen Geiſtern ähnlich 
ſchwebte die Eitelleit, Hand in Hand mit der 

Schmeichelſucht und der Beſtandloſigkeit über den 

Hintergrund, doch der Leidtragende ſah in dieſen 

Erſcheinungen nur die Schatten der Tugenden, 

die ſich im reichen, reizenden Verein um den 

‚Hügel verſammelten. Gott! und ih ſollt' ein 

ſolches Weib nicht betrauern ? 

Meine Yugen hatten die Blumen um nid 
"ber begoffen, der Schmerz ſich in Wehmuth, die 
Wehmuth ſich in Hille Sehnfucht nach der hoch⸗ 
gelobten Stunde’ des Wiederfehend aufgelöft,. und 

das häßliche Denkmal erſchien mir, als ich mich 
eadliih von dem freundlichen Grabe losriß, in 
einer noch viel widrigern Geftalt. 

Zange arbeitete ih, dem Genius-die verlegende 

Poſaune zu entreißen, es glücte mir; Das 

engliſche Lieshen. lich ſich zuſammt dem 
ganzen Nachrufe durch Erhöhung des Grabhügels 
bedecken, und fobald meine fränfelnde Schwieger- 
mutter die Augen ſchloß, ein würdigered Monu⸗ 
ment an ben Pla dieſes Marktſchreiers auf⸗ 
ſtellen. 

Unfere Kirhböfe find übrigens — im Vor: 

beigehen ſey es gellagt — größtentgeil® in. ol 


‘ 
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fiogende, alle Seh⸗ und Gerudß » Werkzeuge 


verlegende Unger, und es wird dort,‘ zufolge 
ded Mangel an Raum und an Zeit, ein fo 
beillofed Spiel mit der heiligen. Afche unferer 
Boreltern getrieben, daß ich für mein Theil, wie 
‚ der junge Werther‘, vtel lieber am Wege oder 
im einfamen Thale, ald bei diefer, vom Spaden 
hin und ber geworfenen, oft vor ihrer Verwand⸗ 
lung ſchon den Vögeln ded Himmels Preis geges 


. benen Gemeine zu ruhen wünfhtee Der Tod. 


ift ja ohnehin der Mehrheit fo ſchrecklich und 
eine fo troſtloſe Erfheinung,, daß ed Mug und 
menſchlich wäre, dieſes Endziel alled deffen, was 
für den Sterblihen Bedeutung hat, in einen 
freundlihen Garten zu verwandeln. Den beſuch⸗ 
ten wir. dann an den Fefl: und Trauer : Abenden 
unſers Lebens, und kehrten wohl zum Theil ges 


ftarft, erhoben und. gebeffert and dem ernften 
Vorhof des Schattenreichs aurüd, „Wer aber. 
möchte jegt mit -Lieb und Luft über dieſe vers. 


wilderten Sturzäder, über Todtenbeine, Reffeln 
und -Unfraut, an Einfturz. drohenden Grufthöhs 
len vorüber zu den Verſchiedenen wallfahrten, 
und in einer Ausdünſtung verweilen, Die allein 


ſchon binveicht, den Heimfuchenden zum baldigen 


Mitbewohner Liefer Mordgruben einzumeihn. 
Ich warf meine Poſaune in eine jener Schaͤ⸗ 
delſtätten und fühlte mich plöglih binterwärts 


berübhrt. Es war. Zufunde, die angeneumite 


und vertroutefte meiner Bekanntingen, vier WE 


N 
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Spitze ihres Fächers vielmehr, die mich in-Ers 
ſchrecken ſetzte. Doch, "eine ſchnelle Wendung 
reichte hin, die Furcht vor der Geiſterhand in 
fromme Freude zu verwandeln. Wir ſahn uns 
fihweigend an, dann meinte fie, dann fiel id) 
‚der -Theilnehmenden um den Hald und ihre Mut: 
ter fand das in der Regel und füßte mich auch 

. und weinte mit. 

"Und was fagen "Sie zu diefer Entheiligung? 
rief ich endlich, mid ermannend und wies ent: 
rüftet nad) dem Steine hin. Jukunde zudte ihre 
niedlihen Achſeln und fprah — Auch die Eins 
folt bat ihre Rechte, ſchonen Sie dieſe. Und 
wenn mich nicht alles taufht, fiel ich ein, fo 
firebte‘ Jukundens Hand wieder gut zu machen, 
was der Gerichts⸗Engel meiner Schwiegermutter 
verdarb? Daß eideln der Mama beftätigte 
meine Vermuthung, ic drückte der frommen 
Seele erfenntlic für das Blumenopfer die Hand; 
fie drückte wieder, brad) ſchnell ab und äuſſerte 
ihr frohes Erftaunen über mein blühende Auds 

ſehn. Als ein Schatten, meinte die. Echmeicdhles 
rin, fey ich in jener Schredensnacht gefchieten, 
ald der Genius der Geſundheit käm' ich zurüd 
und widerlege dad Gerücht, - welched mich fihon 
gu mehreren Malen der feligen Elife babe nach⸗ 
. ‚felgen laſſen, aufs Fräftigfte. | 
Die ermübete Mutter ließ ſich jebt auf dem 
adden Würfel, zwifhen eingm hoͤlzernen Glau⸗ 

den und einer kopfloſen Hoffnung nieder. Autuste 
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draͤngte ſich, um nach ihrer Pflanzung zu ſehn, 
durch die Dornen und Diſteln, und Alles, was 
mich der erhobene Schleyerrod beim Nachſehen ers 
blicken ließ, war fo nett, fo reizend, fo mäddhens 
baft, ald der fihtlare Umriß der holden Blumi⸗ 
fin. Ihre Mutter aber zeigte indeg mit dem 
Sonnenfhirm nad viel ernftern Gegenden hin. 
Dort hinter dem Dratbgitter fchlief ihr feliger 
Eheherr. Ich ließ mir fürzlich feinen Lebenslauf, 
bie Geſchichte feiner lebten Krankheit, und mad 
er in. ihr litt und fogte und that, erzählen, und 
‚hielt daneben — denn Dir, dem Menfchliden, 
„Darf ih es wohl geſtehn — ein Knie im Aug‘, 
Das Attalantens ihrem glih, ein Knie, dad die 
Neſſeln fo eben verlegt hatten, das feine ſchmerz⸗ 
‚erfüllte Beftgerin, die ſich in diefer Ferne unbes 
merkt und überdieß von den Ihränenfrügen, den 
Obeliöfen und dem- übrigen Gerille gedeckt glaubte, 
mit eined Wundarztes Foͤrmlichkeit befichtigte und 
dann mit frifhee Erde fühlte Der Umfchlag 
ward — mein guted Glas verricth ed mir — 
dem Grabe meiner. Frau entwandt, ed hingen 
Vergißmeinnicht daran, und einige. Stiefmütter — : 
hen. Außer mir fab nur der Feld» Trompeter 
was geſchah und gleichmüthig wie St. Augufin 
auf dad reizende Knieſtück. 

Als ein anmaßlicher Menſchenkenner wirſt Du 
nun alſogleich an die Schleife des hellblauen 
Strumpfbandes, das die Unbefangene un Bo - 
fölufje felter. anzog, onreilige Schlinfe veihen UM 
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bereits im Geifte vorausfehn, wie ich num x plöß- 
ih die Todten ruhen, mic von der Mutter trös 
fien, von der Tochter erheitern laſſe, frifche 
Wein⸗ und Rofenftöde, neue Schatten: und Brod⸗ 
frucht⸗Baäume pflanze, mit einem Worte Hochzeit 
mache. Am Ende bat ja doch, feitdem fih Eva 
__ Nhürzte ‚, dieß oder ein ähnliches Gärtelband die 
Welt regiert und der Wunder mehr ald Moſes 
zuſammt den Propheten gethan; beim Fichte bes 
trachtet gilt e8 überdem gleich viel, ob mich der 
Daumen oder die Zehe, die Stirn oder dad Knie 
dem allmächtigen Gefeg ımterwirft, das felbfl den 
Halbgott, fort und fort, trotz alles Strebens und 
Sträubens im Kreife der vierfügigen Gefchwifter 
feft halt. Noch aber, Freund, Dank fey ed dem 
eiferfüchtigen Schatten meiner Frau, der jeder 
Wallung bier den Weg vertrat, focht mich dieß 
Geſetz nicht an; höchſtens fah ich meinen Kunft- 
ſinn ergötzt und nebenher der Welt Lauf in dem 
pofficlihen Sinnbilde, Läßt der unzarte Todten⸗ 
gräber feine Ziege fo fort grafen, fo iſt es ja 
ohnehin mit nächſtem um die ganze Flora des 
Kirchhofs gefchehn, und Jukunde bet dann doch 
offenbar dad Naͤherrecht. Wir gingen Arm in 
Arm zur Stadt.. Je mehr fie fprach, je lieber 
bört’ ich zu, denn ed gelang ihr ſchnell und uns 
‚abfihtlih mein Herz in dad Sntereffe zu ziehn. 
Ich fragte jetzt um fo abfichtliher nach meinen 
alten, daB heißt, inngen Belanntinnen; fle fagte 
ſelbſt ber Zweidentigften nihtd voſed nah, vn 
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ſchuldigte ben Mißgriff einer andern, ſprach mit 
Wärme von einer dritten, empfahl die vierte mir 
ald ein Wefen, dad meiner ganz befondern Auf 
merffamfeit werth fey. 

: Mädchen oder Frauen dieſes Gepraͤges, die 
ſo ganz, der andern Natur ihres Geſchlechts ent⸗ 
gegen, die Advokatinnen deſſelben machen, und 
jeden Fehl und Flecken ihrer Schweſtern mit dem 
Mantel der Liebe bedecken, tragen, meiner: ges 
singen Erfahrung zu Folge, entweder felbft eine 
erdrüdende, nicht zu verftedlende Laft von Werg 
am Rocken, oder den ärgiten und gefährlichften 
aller Schelme im Naden, oder fie find auf dem 
Wege nod bei ihred Leibes Leben felig gefpro« 
den und von den Engeln, ihren Brüdern, uns 
mittelbar in Mariens Schooß erhoben zu werden, 

. Die Mutter bat mich, fie in dad Conzert zu 
begleiten und der junge, kinderloſe Wittwer ward 
dort fchnell bemerft und zum Gegenftande der 
-$heilnebmendften Neugierde. 

Die Männer hörten faum, woher ih. fa, 
als fie mich glei dem Hamburger Eorrefponden« 
ten überbörten , die Mütter vermißten faum den‘ 
gefürchteten neuen DVerlobungdring an meinem. 
Finger, als fie mit weinerlihen Zügen und Tös 
“nen meiner DVerewigten. gedachten, mir, wie Ju’ 

kunde, zur Genefung Glück wünſchten und dem wers 
. then, oft vermißten Freunde im Vorbeigehn ihre 
Amaten, Pulherien und Luzinden vorkellten, AI 
ſſtabl mih, von dem Nichts und wirter EISEN 
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dad meine Junge feit Stunden in Bewegung bielt, 
erſchöpft, aus dem Kreife der gemeinen Menge 
zu den Beſſern bin und brad) dort die Liebliche 
Blume des Wiederſehns. Jukunde, die ich feit: 
dem Eintritt aud den Augen verlor, trat am 
Schluſſe der letzten Simfonie zu mir hin und lud 
mih, Namens ihrer Mutter, zur Abendtafel- 
Warum ſollt ich das freundliche Erbieten von der 
Hand weifen? Schon frummte füih mein Arm, 
den ihrigen zu empfangen, ald mich ein junger 


Mann diefer Mühe überhob; ihr trauliher Rüde - - 


blick entjchuldigte fie, indem er mic verfühnte. 
Der Menſch hieß Sram und hatt’ ihr defjen, wie 
ich fpäterhin erfuhr, bereits im -Ueberfluß bereis 
tet. Ein Liebespaar, es fprang in's Auge, 
dad die lange Weile, die Begehrlichfeit des hun⸗ 
grigen, verlangenden Herzens oder ein ähnlicher, 
unlauterer Geiſt zufammen führte, dad nun, vers 
ſtummt und abgefpanunt, ine felbft geftrickten Nege 
fhmachtet, und von Peiner edlern Feſſel ald jenes 
lichtblauen Bands gebunden, ſich gegenfeitig anftagt, 
quält und täufcht und doch nicht trennen kann. _ 


GBeſchluß folgt im naͤchſten Bändchen.) 
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&: gibt der thörichten, freuds und fruchtlofen 
DBerbältniffe diefer Gattung in allen nur erdenk, 
baren Abftufungen der Snfonfequenz fo viele, daß 
man fid wohl verfucht fühlen fünnte, den Driens 
- talen glücklich zu preifen, der unferer Berbildung, 
unferer Wabnhegriffe und Uebereinfünfte lacht, 
der ficher iſt zu finden, mas er ſucht, der, was 
er fand umarmen, was er umarmt, begraben darf, 
und keinen diefer Quälgeifter kennt die aus dem 
ungleihen Kampfe der fterblihen mit der unſterb⸗ 
lichen Kraft, aus dem Fluche der Convention und 
aus dem Segensſpruche der Trauungeformel her⸗ 
vorgehn. 
Denke Dir jetzt mein Entſetzen, als ich am 
folgenden Morgen — Doch vor allem mußt Du _ 
wiſſen, daß in meiner Behaufung faſt alles noch 
auf demfelben Plate ftand, wo ich es am Tage 
der Flucht verließ, dag mein erfter Bliẽ heim 
Eintritt auf bie verlaffene Wiege, auf Ten weite 
Äbeten Tod traf, daß ich neben dem Sterben 
1* 
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mer meiner Eliſe ſchlief oder vielmehr, beftürmt 
von Rüderinnerungen, von fchauerhaften Gau⸗ 
delfpielen der entzügelten Phantafie geängftet, 
bis zum anbrechenden Tage wachte. Und als mich 
sun 'endlih fyat am Morgen dad Geräufh des 
thätigen Lebend aus dem betäubenden Hinbrüten 
aufſchreckte, und meine Augen auf die Glasfenfter 
der Alfofenthire trafen, fügt meine Frau in ihrem 
gefälligften Morgenfleid am Näbtifh im. Nebens 
zimmer. Sinnend und unbeweglih, wie in dem 
legten Tagen ihred Lebens, wenn fi die "Seele 
der Befümmerten im Gefilde der bängften Ahnung 
verlor, figt fie, von mir abgewendet, da. Es 
wird, fo lang es Wahnwißige und Betrüger gibt, 
und nicht an Geifterfebern fehlen, und vielleicht 
ſtünd' es fogar viel beffer um das verwilderte . 
Gefchleht, wenn die Hölle der Vorwelt ſammt 
ihren Schredigeftalten und Gefpenftern en aller - 
Kraft, und diefe nach, ‚wie. vor, die Geiſſeln des 
Frevels, die Boten der Nemeſis geblieben wären.. 
Uber: „zur Sache” rufſt Du und aud ich fagte 
mir baſſelbe, warf den Ueberrock um und ſtürzte 
in das Zimmer, auf die Geſtalt los. Nun hatte 
Eliſe, mir unwiſſend und ‚geheimer Vorgefühle 
voll, die bereit liegenden, ihren Leuten für Dies 
ſes Freudenfeſt beſtimmten Geſchenke bereits am 
Vorabend ihrer Niederkunft ausgetbeilt, und ſo 
war denn dies reizende Morgenkleid, ſeiner Kürze 
wegen, ber Jungfer zugefallen, die heute aus 
seiner Anbaͤuglichkeit herbei eilte und. non Vem 
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Bedienten in dies Zimmer gewieſen ward. Die 
Aehnlichkeit beider Geſtalten, das bekannte Kleid, 
und ihr abgewandtes, mir nur die Wange zei⸗ 
” gendes Geſicht ‚hatte die Taͤuſchung unterſtützt, 
ich aber hütete mich wohl, ihr dad Entfegen, wel⸗ 
eb mir vorhin felbft den Badenbart gen Berge 
trieb, wahrnehmen zu laffen. Malchen weinte 
laut, als fie mich jetzt erblickte und bedeckte meine 
Dand mit Findlihen Küffen. Mit findlichen, fag 
ih, denn das Mädchen bat höchſtens ſiebzehn 
Lenze geſehn und iſt fo arglos nnd zutraulich, wie 
eine Schaferin der Unſchuldswelt. Dazu, mein 
Freund, verbreitete das Unglück eine Glorie um 
thr wunderſchönes Köpfchen, die fie für den Aus 
. genblid der. reizendften unter den eilftaufend beis 
ligen Zungfrauen gleich ſtellte. Du mußt wiffen, 
daß fie aus meinem Haufe zu ihrer Muhme zus 
ruͤck kehrte, daß fie diefe geftern begraben ließ, 
daß fie ald die verlaffenfte Waife auf der Welt 
ſteht, und die Krankheits⸗ und Begraäbniß⸗Koſten 
durch den Verſatz ihrer unbedeutenden.. Habe ges 
Det hatte. Sch geftehe Dir, daß mid während 
der anziehenden Darftellung ihrer feinen Paſſiond⸗ 
Geſchichte der naͤrriſche Wunſch ergriff, eine Dame 
ern. Stande zu feyn, um dieſes ſchuldloſe Mägd⸗ 
lein fo fort zu meiner Geſellſchafterin und im 
"Gefolge deifen durch forgfältige Bildung zu einer 
Den ihres Geſchlechts zu erheben. Lache wie 
u willſt über den leichten Sinn ded Kaılined, - 
den geſtern auf bem Grabe der: Gattin vie Ws 
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gebungen einer Bandſchleife, heute das Herzleid 
ihrer Zofe in Wallung ſetzen fonnte, und beuge 
Dich, wenn nun der Stab gebrochen iſt, ſcham⸗ 
roth und reuig vor der ſeltnen Erſcheinung. 

Sie waren, ſagte Malchen, ſchon längft über 
alle Berge, als ih zum erften Mal die reihe 
Babe der feligen Frau, die ih bis dahin vor 
Sammer nicht anfehen fonnte, aus dem Umfchlage 
309. Zu meinem Befremden lag eind ihrer Tas 
ſchentücher in dem Kleide, in dem Tuche war ein 
Knoten, und in dem Knoten dieſes Gold. Sie 
legte vier Doppel⸗Dukaten in meine Hand. 

Das find ihre Whiſt-Marken, ſagt' ich, welche 
fie, gedrängt von der verwünfchten Mode, die 
auſſer der hohlen Hand noch immer feinen Bes 
bälter dulden will, für den Yugenblid in diefen 
Zipfel flüchtete und dann, von den Vorboten der 
Kiederfunft übereilt, vergaß. 

Auch ich, fuhr Malchen fort, erflärte mir das 
fo und zeigte dad Gold meiner Muhme, die es 
Ihrer Frau Schwiegermutter außliefern zu wollen 
verfiherte. Sch gab ed bin und wenig Stunden 
vor ihrem Tode geftehbt mir die Sterbente, daß 
fie ed, von dem bitterften Mangel verleitet, ftatt 
gu jener auf das Leihhaus trug, 

Genug, eine gewöhnlihe Kauppepeley, die 
das arme Mädchen in die Nothwendigkeit fehte, 

den legten Reſt des Eigenthumd zu verftogen, um 
ihrem Kranze die Blume des guten Bewußtfſeyns 
au erhalten. Frage nicht, ob Melheod Ri: 
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- Seit ſich belohnte? Sie rührte mich fo tief, daß 
ich die liebliche Triebfeder dieſer erhebenden Be⸗ 
wegung raſch an mein Herz nahm und ſie fofort 

einer ehrſamen Matrone anvertraute, die einſt 

‚die Führerin Eliſens war. 


Meine Schwiegermutter — ſie gehörte, um, 
ter und gefagt, zu den gemeinen, unzähligen Plas 
gegeiftern diefed Gepräges — gebehrdete fich jetzt 
‚wie Frau Grob i in Sophiens Reifen. Ihr erftes 
Wort war ein Vorwurf über die geftrige Erfcheis 
‚nung im Konzert, das zweite eine Gloffe über 
„die koſtſpielige, langwierige Reife, ihr drittes ein 
unverbolner Anfpruh auf die reiche, mir längft - 
in aller Form zugefchriebene Gerade der kinderlos 
‚verftorbenen Tochter, das vierte endlich ein Ge⸗ 
heiß, den Verlag für jenes Föftliche Denkmal, 
‚welches mich, ihrer Verſicherung gemäß, fo innig 
rühren als erfreuen werde, bald möglichſt zu ers 
ftatten. Ein eben anwefender, rechtöfundige Haus⸗ 
„freund unterftügte Die unrechtlichen Forderungen 
‚aufs, bündigſte ‚id aber fonnte mir Die Genugs 
thuung nicht verfagen;, einen Strid) durch dieſe 
heilloſe, auf die Kenntniß meines Charakters ge⸗ 
gründete Rechnung zu machen, und ſetzte denn 
ſofort der gierigen Habſucht mein gutes Recht, 
ihrem feindſeligen Grimme den Gleichmuth der 
Verachtung entgegen. Es entſpann ſich ein förme 
licher Prozeß⸗ den ‚das Gallenfieber, welches meine 
fenerfpeiende. CH gnerin bald darauf Nina, RL 
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einige Jahrzehnte früher, ald es auf dem unfelis 
gen. Wege Rechtens gefihehen wäre, beendigte, 

Der Welt Lauf gemäß, erftärte mi nun die 
Verlaͤumdung ‚ welche ſchon da, als ich nothge⸗ 
drungen den Beiſtand der Geſetze anrief, den 
Beklagten ſchalt, mit kecker Zuverſicht für den 
Hauptnagel dieſes Sarges. Die mannbaren Freun⸗ 
dinnen, an denen ich bis jetzt ganz ohne Theil⸗ 
nahme vorüber ging, prieſen Gott, daß ein fo 
liebloſer „undankbarer Sohn fie mit: "Anträgen 
verfhont habe,: die Mütter fpradjen” nach der 
Töchter Weife und eine Thee⸗Geſellſchaft erzählte 
der andern, daß ich, wie bereits ſtadtkundig 
ſey, dad Kammermädchen meiner ſeligen Frau 
unterhalte. Nun war es ja ganz klar, daß auch 
Eliſe der Frau Mutter gleich, nur im Gefolge 
des Grams und des Aergers das. Zeitliche geſeg⸗ 
net habe, und alle kreuzigten ſich und ſchrieen 
über den Skandal. Die Skandalloſen ſchrieen wie 
gewoͤhnlich am lauteſten. Bei allen dem hielt je⸗ 
doch der verdammende Urtheilsſpruch dieſes immer 
wiederkehrenden Halsgerichts keine ſeiner Beiſitze⸗ 
rinnen, der ich etwa den Finger reichte, oder ein 
ſchoͤnes Wort ſagte, oder eine Geberde des Wohl⸗ 
wollens zuwandte, ab, mich mit Holdſeligkeit 
und Tauben⸗Guůͤte zu bergnügen , denn mein Eid 
war das befte im Drt, die Tafel mit Ueberfluß bes 
det, der Tanzfaal fuchte feines Gleichen und der 
2erbammte gab ein Bällhen nach dem andern, 

‚Iept aber that ſich vldtüich die DWe wit 


| u 

ihren grimmigſten Qualen vor mir auf, Ich flöre 
zufaͤllig in Eliſens Schreibetifhe, finde im gehei⸗ 
mien Sache einen mir ganz fremden Medaillon, in 

ihm das Bruftbild eines jungen Mannes — deffels 
ben Grams, der. mid neulich der Mühe, Ju⸗ 
- kunden zu führen, überhob. Ein ftarf verflegels 
tes Päckchen lag dabei. Ich fand erftarrt. Meine 
Hand ftrebte die Siegel zu erbrehen, doch fie 
vermocht es nicht, eine Reihe furchtbarer Moͤg⸗ 
lichkeiten flog vor dem Auge des Argwohns vors 
über. Eliſe kannte dieſen Menſchen, er wär 
einſt ihr Jugend⸗Geſpiele, ſpaͤterhin auf Bällen 
einer ihrer willkommenſten Taͤnzer; ſie hat ihm — 
jetzt ward mirs klar, vorgeblich Jukunden zu Liebe, 
veren Mutter dieſer Freyer nicht zuſagte — bem 
Zutritt in unſerm Hauſe geſtattet und ſcheel ge⸗ 
ſehen, als ich den Ueberflüſſigen entfernte. Das 
Mißtrauen ward zur Eiferſucht, die Eiferſucht 
zum⸗ Grimme, die Siegel ſprangen. Ein halbes 
Dutzend chiffrirter Briefe fiel in meine Hand, 
Ich war ſo klug als zuvor, doch tauſendmal nn⸗ 
gluͤclicher. Ein Enkſchluß nach dem ankern' ward 
gefaßt, ein Plan über den andern entworfen und 
von dem folgenden verdraͤngt. 

Noch immer hatte Jukunde ſich bis jetzt, wohl⸗ 
wollend und traulich zu mir hingeneigt, noch im⸗ 
mer, ich geſtehe es, hatte das Ereigniß unſers 
Zuſammentreffens auf dem Kirchhofe, für mich 
einen ganz eigenen Werth, und ſelK Ve Wo⸗ 
aungslofe Eafterung wußte fie , au Fetx Tea gro 


— 
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deutigen Verhaͤltniſſe zu dieſem Menſchen keiner 
Sünde ‚gu zeihen. Ih hielt ed daher in meiner 
Qerftörung für das gerathenfte, die anhänglicye, 
mir aufrichtig zugethan fcheinende Freundin aus⸗ 
zuforſchen, und falls ich ſie unterrichtet, und im 
Beſitze des Schlüſſels zu dem Geheimniß fände, 
entſcheidende Maßregeln zu ergreifen, oder nach 
Maßgabe der Umſtände zu verfahren. Aber konn⸗ 
- ten nid Elifen, wirft Du bier- einwerfen, diefe 
Papiere fowohl als das Bild, um fie den Augen 
‚der Mutter gu entziehn , ‚won . Sufunden. zum 
‚Aufheben anvertraut worden feyn, und diefe nur ° 
von falſcher Schaam zurüdgebalten werden, Did 
um die Außlieferung der verbeimlichten Pfänder 
anzuſprechen ?. Eine Moͤglichkeit, lieber Ehrich, 
‚auf die der. emporte Argwohn erft in dem. Aus 
genblicke fiel, als fie fih ven felbft widerlegte. 
Zukunde war zu meinem Glüd. allein, fie 
ſchien überraſcht, mid auffer der gewöhnlichen 
Befuchzeit in ibrem Haufe, fid überdieß von mir 
in. ihrem Kabinette aufgefucht zu fehn, bie mich . 
jedoch mit Traulichkeit willkommen, und nöthigte 

den gern geſehenen Freund an ihre Seite. Ich 
ſprach in meiner Beſtürzung von dem rauhen 
Herbſt, vom geſtrigen Schauſpiel, vom Ertrage 
der Weinleſe, von dem Dämon endlich, deſſen 
wohlgetroffenes Bild aus der Nieſche ihres geoff⸗ 
neten Pultes hervorſah. Wünſchen Sie . nıir 
Glück, fiel Jukunde plötzlich mit ſchweſterlicher 
Offenheit ein, denn. dieſer Geaw wird wi wicht 
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länger foltern; wir find auf. ewig nun gefchieden. 

Meine Langmuth ift erfhöpft, meine. Blindheit 
gehoben ; er felber nahm die Dede mir vom Auge. 
CThraͤnen entſtuͤrzten ihr.) Ihn verachten — 
‚ihn vergeſſen — Das iſt alles, was mir übrie 
. bleibt. 


ch freute mih im Herzen, daß Geſpraͤch e 
ſchnell an’d Ziel der Entfcheidung geführt, dad 
. Mädchen in der günftigften Stimmung für den 
Erfolg meined Anliegens zu ſehn und fragte, als 

- fie audgeweint batte, ob etwa auch die Ehiffer 
dieſes Briefd in irgend einem Bezug auf die Ges 
ſchichte ihrer Vergangenheit ftehe? Jukunde hatte 
:fauur den erften forſchenden Blick auf das Blatt 
„geworfen, ald fie, ſchnell ‚ergriffen, aufſpraug, 
Damit zum: Fenfter eilte, ed um und um befaß, 
‚es augenſcheinlich ſchnell enträthſelte und wie von 
einem innern Sturm, bebrängt Iſts möglid? 
lispelte. 
So täuſcht ich mich denn nicht? Und dad iſt 
ſeine Hand? 

Jukunde konnte vor Beſtürzung nicht antwor⸗ 
"ten. „Die Hand des böſen Geiſtes“ fuhr ich 
mit eindringender Stimme fort, den Sie nun 
endlich, ohnfehlbar viel zu fpät für die Ruhe 
Ihres Bewußtſeyns verbannt haben — 

Mein Gewiſſen iſt mein Troſt! entgegnete 
Zukunde mitt freudiger Zuverſicht, und ih. kin 
es wahrhaftig nicht, gegen die deſer Iueiitvars 
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Anklager auftritt. O Gott! wie fiel das Blatt 
in Ihre Haͤnde? 
Wie? ſtammelte ich vbn dieſer Aeuſſerung 
vernichtet. Ein bedeutendes al! | 
Von neuem überfleg ſie unter ſprechenden 
Bewegungen den Inhalt und ſagte dann, mit 
ſinkender, halb erſtickter Stimme „bedeutend ge⸗ 
nug, um mir auf immer den Glauben an mein 
Geſchlecht, an den Werth jeded Bundes der Herz 
und Herz verfnüpft, zu rauben.“ 
Sch fühlte, wie dad Blut aus meinen Bons 
gen wich und hörte mein Herz fchlagen. -. 

„„Bedeutend genug, fuhr fie unter ausbredhene 
ben TIhränen fort, „um auf: ewig der. Freunds 
ſchaft wie der Liebe“ — Der Reft der Rede 
serlor fih, unvernehmbar, hinter dem Tuche. 

Sch fprah, dem Wahnſinn nahe, in . einem 
fort, doch ſprach ich jetzt zu tauben Ohren. 
, Sie haben nur diefen? fragte Jukunde, ald 
fie den Thränenftrom gewaͤltigt hatte. | 
Fünf andere nod) ! 

* Das Mädchen zog fie haſtig aus meiner Hand, 
hurchlief die Briefe Stück für Stück, drückte ſie 
jetzt, von Ingrimm übermannt, zuſammen und 
ſchleuderte den Knaul in die Flamme des Kamins. 
Ich ſchrie laut auf, ich ſprang ihr nach), doch 
ah, mein Einfpruc fam zu ſpaͤt. 

Dieß unerflärlihe Benehmen, rief ih aus, 
febt ein empörended Geheimnig zum Woran, 
dad ih ergründen muf, . 
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XD, nimmermehr! erwiederte Jufunde, 

Oder vielmehr fchon ergründete. — — 

Sie fah durch Thränen lächelnd mir in's 
Auge und ſprach — Wie felig find wir blind. 

Wahrheit! Wahrhert!. rief ih aufs: Aeuſferſte 
gebrach und ergriff ihre Hand. 

Jukunde erſchrack. Die Wahrheit, entgegnete 
fie ‚ kaum vernehmbar, tt ein Geſpenſt. Ad, - 
laſſen Sie die Todten ruhn! 

Die Todten? Gott! — Hinaus! Hinaus zu 
ibrem Grabe! Ich zog fie fort, Jukunde riß 
ſich ſchnell, mit einer verwerfenden Geberde von 
mir los, ſprang in das Nebenzimmer und die 
Thür binter ihr in's Schloß. Vergebens harrte 
der Stürmer auf die Rückkehr des Verfcheuchter 

"und auch Du wirft: über das Ungefchid feufzen, 
nit dem ich, das unfeligfte aller Geheimniſſe fruchts 
los und auf meine Koften Preis gab. Aber wer 
könnte wohl mit dem Ertrinfenden rechten, wenn 
er den rettenden Helfer mit fih in die Ziefe 
binabgiept ‚ ober ibn tadeln, daß er in. feiner 
Noth den verleßenden Dornſti auch umflammerte? 7 
Der Orakelſpruch dieſer Pythia zerriß mein 
Herz; verzweifelnd und beſinnungslos kehrte Dein 
Freund zurück und fand ſich bald darauf in Mal⸗ 
chens Wohnung wieder, deren Aufſeherin mir 
geſtand, daß daB Gerede der Stadt, daß die 
Rückſicht, welhe fie der öffentlihen Meinung 
f&uldig ſey, daß das Tieblofe Borweigeil Ver 
©önmerinnen ihr die fernere Thema Reed 
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Pfleglings ohnmöglich mache. Zwar — und mit 
Zuver ſi cht und Rührung ſagte ſie das — zwar 
ſey mein Verhaͤltniß zu Amalien, des Mädchens 
würdig, unfträflih und ehrenwerth, doch meſſe 
ja bekanntlich die unreiue, Splitter richtende 
Menge nur mit dem Maße des eigenen Balkens 
und felbft den Glauben der Guten babe der böje 
Geift der Zeit, ter Geift der Sittenverderbniß 

"und ein Heer erfhredender Beifpiele zum Senf⸗ 
Porn herabgebracht. 

Sch ſah Amalien hinter ihrem Stickrahm ers 
blaſſen und ſchickte mich, um Troſt und ein ſchick⸗ 
liches Auskunftsmittel verlegen, auf's Gerathe⸗ 
wohl zur Beſtreitung dieſer Grillen an, als man 
fie abrief. Kaum ſah das Maͤdchen ſich bei mir: 
allein, als fie die fleinen Hände gefalter empor- 
bob, zu fprechen verfuhte und von Wehmüth be. 
drängt, fih ald die. unfchuldige Störerin meines - 
Friedens anflagte. Vergebens, fette fie hinzu, 
bab td) mich bisher, um Ihnen die läftige Sorge ' 
für mich Hülflofe und mir den böfen Leumund 
zu erfparen, bald .diefer, bald jener Dame vors- 
geftelt, ‚aber der einen ſchien ich zu jung, der 
andern zu trübfelig, eine dritte wollte bereits 
um meine Verhältniſſe wiffen und-behandelte mid) 
auf Lie unwürdigſte Weife. — Sie verbarg thr 
weinende® Antlig. Gleich einem Opferlamm ers’ 
/chien Sie mir. Verzage nicht, fromme Seele, 

fiel ich aufſpringend ein, und wenn Die mein 
eben lieb iſt, ſo folge mir. 
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Die Bitte wird Dich ein wenig befremden, 
auch mehrte fie de8 Madchend Beftürzung. Aber 
mein Zuftand lag auffer der Grenze der Darftels 
lung, wie hätt’ ich jetzt das Schickliche zu würd, 
gen vermodht ? Mir war ein Herz von nöthen, 
mein Leid an ihm auszuſchütten, ein Weſen, das 
Elifend Sache führen, das rein von Eigenſucht 
und Heucelei, die Stelle meines Engeld vertres 
ten, Die Wunden meiner Seele verbinden, mid: 
mit unbefleckter Hand emporheben und durch den. 
Zauber feiner Unfhuld den Sturm in meiner 
Bruſt, das Streben nad) Vernichtung beſchwoͤren 
konnte. 

Aber Amalie wand ſich ſchluchzend von mir 
los, umſchlang, als ich num ſtürmiſch und gebie⸗ 
tend in ſie drang, meine Knie und berief ſich 
auf die Stimme des Selbſtgefühls, das ſich gegen 
die Gewährung dieſes Wunſches empoͤre. Ich 
hoͤrte die nahenden Fußtritte der Aufſeherin, hob 
ſie zürnend auf und eilte fort, 

Am Morgen meiner ſchrecklichſten Lebensnacht 
trat ein junger, ſchwarz gekleideter Mann' in 
mein Zimmer. Sc ſah ihn an und erſtarrte. 
Erlauben Sie mir, ſprach Herr Geam, Ib⸗ 

nen vor meinem nahe bevorſtehenden nsuune 
nach Rußland, wohin ich mich berufen febe, -ein 
herzliches Lebewohl zu ſagen. Zwar ward mir: 
nie die Freude, Sie unter meine Gönher zählen: 
zu duͤrfen, aber ich ſetzte dieſen vvwoer MXoxev 
Grolt auf Rechnung jener magiſchen Kraft, We 
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und, wir wiffen nicht warum , zu dem einen bin; 
drängt und von dem andern zurüditößt, 

Ich trat erblaffend an dad Fenfter, 

- Auch bin ich ja, fuhr er mit rubigem Muth 
“amd fanfter, überredender Stimme fort, nicht 
ſchlimmer, ald fo mander Ihrer Begünſtigten, 
und wenn und Die Natur ein Auge für den Daß, 
eins für die Liebe gab; fo ift es Pflicht, das 
Haffenswerthe nur mit jenem anzufehn. 
Wofür nehm. id diefen Eingang ? rief ich 
lobbrechend. 

Er ſah mich befremdet an und. fagte — . Für 
tie Sprache eined Herzens, dad Sie: liebt, weil, 
es Sie achten muß, und dem es web thut, ſich 
von Ihres Geichen verkannt zu ſehen. Lauter 
als je ſpricht heute dieß Gefühl in mir en und 
das darf Sie nicht Wunder nehmen, Heut ift 
der ftille Freitag meined Lebens. Ich fage an 
ihm auf ewig dem PBaterlande, ben Freunden 
meiner Jugend, dem Schauplatz meiner- Kinders 
foiele und aller Schmerzen . und Freuden und 
Traͤumen des Jünglings und des Mannes das 
Lebe wehl. 

Der reine Glanz der Augen, die ſich im Laufe 
dieſer Rede naͤßten und der milde, melodiſche Ton 
ſeiner Stimme zogen mich für den Augenblick in 
den laͤhmenden Mittel⸗Zuſtand zwiſchen Zorn und 
Wehmuth herab. 

Sie waren ja Bräutigam, ſorach ich, um ihm 

Das Gewiffen zu rühren. 


Ich war's, entgegnete er. — 
“: Und verlaffen die Braut ? 
Die Braut gab mih auf. — D, wünſchen 
Sie’ nir Gluͤck, fuhr er mit fteigender Heftigkeit 
fort. Wehe jedem fühlenden, lenkbaren Mann, 
den eine fhlane Neuchlerin umftridt, den der 
füße, bezaubernde Traum: geliebt zu ſeyn, zu 
Opfern hinreißt, die er am Ende nur an den 
Bögen der fhnöden , liebloſen Selbſtſucht vers. 
ſchwendete.“ 
Du ſiehſt, der Eünder wollte ſi ch rein wa 
ſchen und die Sünde, wie gewöhnlich, dem Lamm 
auf den Hals werfen, jetzt aber hoßt' ich im‘ 
wieder und der nagende Groll trieb mich raftlos 
auf und ab. Er unterbrach fih, ſah mir betrofs’ 
fen nach und führ dann Mit erbobner Stirime 
fort: Den, ach, fein feuriger Schönheitäftnn, das 
drängende, fchmerzlich füße Flammenfpiel des Hers 
zend ins Net der. büfen Fee lockt, die ihn bafd 
"zum. Ableiter kleinlicher Grillen, bald zum Pfeit. 
ihres Bogens, bald zum Ziele der ziellofen, wech⸗ 
felhaften" Sehnſucht herabwürdigt. Ich war -in 
dem Falle, Seit mehr als fünfzig Monden trug. 
ich Bezauberten dies Joch, ſchmachtete ich auf der 
Galeere des Minnedienſts. 

Ich pfiff, ich brummte einen Fluch, ich ſchritt 
noch raſcher auf und nieder. Er gab mir gleich 

‚enlithig das ‚Beleite und ſprach — 

Jetzu endlich blüht mein Glüch, jert —8 
äh bie willlommene Anftehung, ded BWhreo 
Scdilings fAmmil. Werte XXVI. % 
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des quälendften Vorwurſs meiner überreifen Braut, 
Sie fann nun in die lang erfehnte Rolle treten, 
und den Kranz von fi werfen, in dem fie ſchon 
feit Jahren: nur eine Dornenfrone ſah. Run aber 
fält die Maske ab; nun ift ed ihr ohnmöglich, 
das theure Vaterland, die kranfelnde Mutter, . 
den Kreis ihrer Lieben zu verlaffen und mir. in- 
dad wildfremde Land zu folgen! — Es fpringt 
in’d Auge, daß ich von Jukunden ſpreche ‚und die 
Triebfeder ihrer verfhmähenden, überrafenden. 
Entfagung find — Sie -. 
3Ich? rafen: Sie? Und dieſe Gauteley ſoll 
nic täufhen? | 
Sie und fein anderen; überdem bin. ih ſo 
ziemlich gewiß, Ihnen da nichts Neues zu fagen.. 
Bon jeher — oft geftand fie mir dad, im. Laufe: 
biefer Zeit — wollte fie vor allen: Jugendfreun⸗ 
den Ihnen wohl und. der Tag, an dem Ihre. Gats 
tin zu den Todten binabftieg, löfchte plößlih und 
für immer dad legte Flämmchen aus, das etwa: 
noch in fpärlihen Momenten: für. mich auflammtes; 
Sie gedenfen da, unterbrach: ich ihn, eines 
Schattene ; der mir geftern noch — ich ſah ihm; 
ſtarr ins Auge — mit Ihrem Bild. in der Hand, 
erfchien.. 
Befremdet erw; 'eberte. er: Mit meinem Bet. 
wie: verfteh: ich: das? Fe : 
Ein. Schuldiger,, guter. Erich, verlieh i in : fol: 
den. Augenbliden, von: einem: ſolchen Blick. Durchs 
Doprt, auf jeden Fall die Faſſangeteoht. rom: 


aber blieb fich gleich, erftaunte, fragte, fah mir 
unverrückt ind Auge und brachte mich bald genug 
dahin, ihm alled haarflein vorzubalten, - 

- Die Tugend Shrer edeln Frau, fprady er, als 
ih endlih erfhöpft am Odem zog, tft, meines 
Bedünfens, fo weit über allen Argwohn, ald ihr . 
Geiſt über dad Grab, in tem die ftille Afche 
ruht erhaben, und vor allem follten Sie auf dies _ 
ſem Srab ihr eine kniende Abbitte thun. Ä 

Sch’ wollte heftig werden, aber auch das ges 
lanfigfte Wörtchen verfagte mir in biefem Augens 
blick den Dienft. : 

Nah kurzem Beſinnen fuhr er fort — Die 
Erſcheinung ift ſeltſam doch erflärbar. Jukunde 
hatte ſich, als ihre aͤlteſte und anhaͤnglichſte Freu⸗ 
din zum Genius der Wöchnerin aufgeworfen, und 
war, ich ſah es deutlich, ſtill entzückt, hier für 
ein Weilhen in der Rolle der Hausfrau auftre⸗ 
ten und ihre Fähigkeit zu Diefer, vor gewiſſen 
Augen entwideln zu Dürfen. Sie wachte dann 
im Lauf der Schmerzendnähte, weldherbder uns 
glücklichen Kataftrophe voraus. gingen‘, - am Nett 
der Leidenden und‘ hat da ohnfehlbar mein Bid 
und. jene‘ Briefe,. die fie aus Sucht: vor den: 
Rahforfhungen der Mutter mit fih: nabm, in 
dem: Schreibetifch ihrer. Freundin: geborgen... Die: 
Etrenge diefer: Mutter: und: der: Krieg, welchen: 
fie. dem brodloſen Freier erflärt"hatte, veranlaßte 
auch den Gebrauch : diefer Chiffer. Ep 
 Brieftäfche-beroor , ſuchte, fand, veidite- wir Fun“ 
| Fe 2 
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Blatt und Sprach — Hier iſt der Schlüſſel zu 
dieſen Zeicher. Leicht werden Sie nun den In⸗ 
halt diefer. Mittheilungen enträthfeln und’ fich zu 
‚einer ‚Uebereilung befennen müſſen, die Ihnen 
mein Herz ſchon im. Voraus vergiebt. 

Ein. Zentuer fiel jegt von dem meinigen, doch 
wi er nur der Scham und dem Aerger über 
diefe Beſchͤnung. Nothgedrungen trat ich in 
tie Rolle ded Großmüthigen, wied den gebotes 
nen Schlüſſel .zurüd und fagte — . 
| Koh tapp ih im Dunkeln; denn in jenem 
Falle hätte mich Jukunde wohl längſt um die 
Rückgabe der verftedten Pfänder angefprechen ? 
Seufzend entgegnete er — Wie ich ſi ie fenne 


— nicht! 


Dann, rief ih hoch emport, dann läg’ ein. 
Yan im Hintergrund, der Sie zum Ungeheuer 
made — Ohnmöglich! Nein! Ich fprach fie ja, 

. Und fie befannte fich zu Diejen Briefen? 

Mit nichten!- N 

Wie? 

Sie brach in Thraͤnen aus — 

Die ſtehn ihr zu Gebote. 

Sie lieg — damit Sie alles wiſſen — Sie 
ließ das empörende Vielleicht in meinem 
Herz en zur Gewißheit reifen — Und ließ — 
kaum wag' ich's auszuſprechen, den Schatten des 
ſchändlichſten Verdachts auf ein geheiligtes Grab 
fallen — 

OGSott! rief der Eeihietene und NE vv⸗ 
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mochte fie? Aber was vermag nicht ein ſolches 
| Gemüth, wenn e8 dem glühendſten feiner Wirnfche 
gilt! Glauben Gie das einem Entzauberten. Hat 
doch Inkunde felbfi, um den Zeitpunft meiner 
. vergebens gehofften Verforgung im DBaterlande 
binaud zu rücken, durch ſchlaue Künſte aller Ders 
zen von mir abgewandt. O, ed ift ‚graufam 
aber folgerecht. Errang fie das Ziel nit, ſo 
hatte mich doch indeß die Maͤdchenwelt ald einen 
böfen Geiſt geflobn und feine andere ihr den 
Lückenbüßer weggehaſcht. 

Und eine ſolche, fiel ich ein, konnten Sie 
lieben ?. 

Seit Ihrer Rückkehr erft begann ed zu ta⸗ 
gen. Nur dad gegebene Wort band mich ſeitdem 
und nebenher wohl auch die Macht der Gewohn⸗ 
beit und der Taliöman ihres Zaubers, bid endlich 
meine Anftellung im Worten die offene Fehde 
und das Licht des Mi:tags berbei führte, 

Haben Sie ten Wiuty ſich vor Jukundens 
Augen zu rechtfertigen? 

Meine Erſcheinung, entgegnete er, wird die 
Heuchlerin um ſo gewiſſer vernichten, da fie mic) 
bereitö feit feit geftern auf der Reife begriffen 
glaubt, die den Gemißhandelten fir immer und: 
über fehöhundert Stunden weit von dem Chaus 
platze feiner Leiden entfernt. 

- Sch bat ihn, mid auf der Stelle zu beglei⸗ 
ten. Wir traten Arm in Arm in den Sorten. 
Singend faß Zufunte auf einer Noienbont wur 
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dem: kuſthauſe, nahm die Kommenden wahr, vers . 
ftummte fehnell, befah und durch das Glas, fchrie 
jegt laut auf und fanf zur Erde. — 





N 


So weit, mein Freund, hatte bie bildende, 
raſtloſe Phantafie des müffigen Dichters, während 


der Nahtwacht am Bette der Wöchnerin, den ä 


Faden trauriger Möglichkeiten außgefponnen, als 
ſich Elife den durftigen Jungen von mir hinreis 
chen. ließ , von dem und jenem fprach and ed mir 
‚unter: anderm zur Pflicht mahte, Dih, guter 
Freund, zum: Pathen. unfers fleinen Erichs zu er⸗ 
wahlen. Ich ſtimmte ihr von Herzen bei, ſchlich 
zum Schreibtiſch hin und brachte nun, um dem 
Gevatterbrief einige Bedeutung zu geben und nes 
benher auch Deine Theilnahme an meinem häusli⸗ 
hen: Glück ein: wenig’ aufzufriſchen, dieß kleine 
Vorſpiel meiner Erfindungskraft zu Papiere. Ein 
Schattenſpiel, lieber Erich, das mich wach er⸗ 
hielt, mit dem: mich Phantaſus in dieſer ſchlaflo⸗ 
fen. Racht von: dem: Bett und: der: Wiege weg; in 
feine. Bilderfanmmer. lockte. Dank übrigens, ſtatt 
auf den: Gaukler zufchelten,. dem, Schickſal mit 
mir ,. daß. fein: wahres Wort. an der: Gefchichte, 
dag Jukunde das arglofefte Wefen, Herr Sram ihr 
treuverehrter Braͤutigam, Eliſe zufammt: dem 
Rinde bie Geſundheit felbit, Amalie endlich zwar 
die. ebrlichfte Haut, aber wenigſtend neh, um ein. 
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— Jahrzehend älter als die Hofmeiſterin iſt, der ich 
ſie vorhin anvertraute. Und fo lebe denn wohl, 
. mein werther Gevatter, und ded Himmeld Hand 
führe Dich unverfehrt über dad Weltmeer zurüd 
und unter den Schattenbaum meined Gärtchens. 
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ir waren im Ehauſoiel. Das Schickſal, das 
ftärfere, flog bald dem Adler gleich, zehn Meilen 
. weit in einer Stunde, bald froh es wie die 
Schnee von einem Jamben zu dem andern fort, 
und ftieß zulegt den König Praffeliwvanft vom 
Throne, Sept: löfte fih der Knoten ploͤtzlich. 
Seine vier Tiebhaberinnen fanfen, theild vergif⸗ 
tet, theils erftohen um dem Eouflleur ber, der 
über dem Anblick ihrer Sleinodien zu fonffliren 
vergaß und fie ohne Stichwort und Schlußreim 
dahin fahren lieg. 

Prinz Kniefällig beftieg den Thron; das 
Publifum. pfiff, der Chorus ‚gratulirte, der Bor: 
bang fiel; ic) bet den Damen meinen Arm, 

Die vier Heldinnen des Stücks, ſprach Frau 
von A. auf dem Wege zur ihrem Wagen, haben 
bei alle dem viel gelitten. 
| Und mehr als zu lange! ſetzte das Fraͤulein 
bingu und ſah nad) der Uhr in ihrem Buſen. 
Ganz über die Gebühr! entgeanete ih, wm 
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das Geſpraͤch bis zur Wagenthür im Gange zu 
erhalten, auch würde es einem Gefchidtern nicht 
fhwer werden, vier fo empfängliche Franenzins 
mer im Lauf won höchftens zehn Minuten unglüde 
lich zu machen. Es fehlen, ald würd’ ich mißvers 
fanden. Die Fran von A. griff ſchnell nady ihrer 
Schleppe, des Fräulein blickte verftinnmend abs 
waͤrts, in das Gedränge. 

Das heißt, fuhr ich betroffen fort, ohne ſie 
deshalb mit ihrem Gewiſſen zu entzweien. Mein 
Fraäulein kehrte mir alsbald ihr holdes Antlig wies 
Der zu und ſprach: Unglücklich? alle ‚vier in zehn 
Minuten? — Durch Todesfälle. wohl? 

Verneinend erwiederte ich: Durch einen und 
denſelben Mann! 

Wir halten Sie beim Wort! entgegnete fie. 

Es gilt den: Verſuch! rief Frau von A. Nur 
eine Handlung aus dem bürgerlichen Leben. Daß 
liegt und näher, fpricht Ins lauter an — oo. 

In ſchlichter Proſa, kurz und gut, befahl. das | 
Kräulein.: 

‚Ein Poſtbogen wird hinreichen! 346: Ir im 
morgen ſchon zu Ihren Füßen. vn 
Aber alle vier Damen — Oo. 

Mad ih unglücklich! 

"In zehn Minuten — 

Nur ohne Sündenfall! bat Fraum von x, der 
ich jetzt in-den- Wagen half. 

Ich ſchmollte Daheim mit mir {elht. Dar Krde 
witbige unb der; Elegante , des Dambwuer NM 

u: Cbrings fdnatt, Werte, XXVI. 
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ber Wundervolle, lagen feit vorgeſtern, noch un⸗ 
geleſen, anf dem Aktenſtoße, der denn Doch ac, 
des morgenden Vortrags wegen, dDurchblättert 
ſeyn wollte. Welcher Dämon, fprady mein ge⸗ 
heimer Hofmeiſter, legte dir die unſelige Prab⸗ 
lerei in den Mund? Iſt es der Mühe werth, für 
einen Dank und höchſtens einen Kuß ein fo ver⸗ 
wickeltes Puppenſpiel in Bewegung zu ſetzen ? Nur - 
feine Schwäche führt dad Weiß in Roth und Jam⸗ 
mer, und die Entwicklung ihrer Gebrechtichkeit 
wird der gnädigen Frau wie dem Fraͤulein, die 
doch, beim Lichte betrachtet, nur Fleifch von Dies 
fem Fleiſche find, ohnfehlbar weh thun und fie 
verſtimmen. 

Ich gab ihm recht, ſann hin und her, ſetzte 
vier zaͤrtliche Gemüther und bie benötbigte Maſſe 
von Liebeskram in Bewegung, aber der Raum 
des Poſtbogens war kein Spielplatz für ein ſo 
zahlreiches, affektvolles Publikum, das über dem 
noch den harten Vätern, den troſtloſen Müttern 
und gefährlichen Nebenbuhlerinnen, die ſich, kraft 
ihrer Natur, etwas breit machen mußten, entges 
gen’ ſah. Doch die Schmiegfamen madten ſich 
Mager, nn et 

| 2. 

Frau von A. harrte meiner bereits, als ih 
am folgenden. Tage, ganz erfchöpft. von dem voll, 
zogenen můbſeligen Auftrage bei-ihr eintrat, im 

me Junger Danien, bie em, vote “ vetante, 
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an der Stelle meiner eben verfertigten Arbeit, die⸗ 
ſelbe im ein Großes erſchwert haben würden. Des 
Frauleins beredtſame Augen fragten nad den ers 
ften, berfümmlihen Wechſelreden, ob ich fertig 
fey und die holten Tippen der Fran von A., ob 
ch auch Wort gehalten habe? Ich zeg den De 
gen aus der Taſche, entſchuldigte im Voraus Die 
feihhte , loſe Waare, Lad Aergerniß, welches fire 
Diefem Kranz erleuchteter Keuneriunen geben werbe, 
ließ. mie noch ein wentg zureden, und las, wie. 


folgt, 





Drei Mädchen ſaßen am Theetiſch der Kriegs⸗ 
ratbin, die Geſchichte des geſtigen Balls ward 
verhandelt. 


Luiſe nannt fon \ ein GSoͤterfeſt; Albine! er⸗ 
ſchoͤpfte fih, von fügen Erinnerungen geſchmeicheit, 
in feinem Lebe, Therefe aber. ſeufzte Teib und 
ſprach: Sagt, was the wollt, ich für mein. Theil 
fehe in jedem Tanzſaak einen Sflavenmarkt- und 
mein Gefühl empört. ſich bet dem Gedunken an 
die Role, der wir uns dort unterziehen: nrüffen. 
Bir figen de, wolf Furcht md: Hoffnung, voll 
Desimith mid Sehnſucht, fehn uns ausgeſtellt und 
Betrachtet, bald: gewählt, -bald verſchmäht, Bald 
verurtheilt felbft dem albernften Gecken zum Spice 
zu dienen. 

Aerurtbeilt?ꝰ flel die Krieger en; wor 

3*r 
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zwingt uns denn? Die falſche Schaam, erwiederte 
Thereſe und der Baron Aldern ward gemeldet. 

Mein Liebling! dachte Luiſe, fanft erröthend. 
Mein Einziger! ſprach Albine im Innerſten ers 
quickt, zu füch felbit, uud Thereſe warf einen bit⸗ 

tenden Bli auf die Kriegsräthin. Er iſt wills 
Sommer! fagte die junge, gefellige Wittwe und 
Herr von Aldern trat. ind. Zimmer. Die Müde 
hen ſahen holdfelig zu ihm auf. Luiſe wünfchte 
die: fehönere Albine weit hinweg und -diefe wußte 
ihm Dank, ald er nad) dem flüchtigen Wortwech⸗ 
fel, den der‘ geftrige. Ball veranlaßte, zwifchen 
der reislofen Thereſe und der verftändigen Wittwe - 
feinen Plag nahm und die Fräuleind Insgefamms - 
augenfiheinlic vernachläffigte, 

Ein Progeß der Kriegeräthin , deren: Rathge⸗ 
ber der Rechtskundige war, verwickelte beide all⸗ 
gemach in ernſte Gefprähe, Die Mädchen ſtrick⸗ 

ten erſt lange ſchweigend fort, ließen von Zeit. 
zu. Zeit einen verſtohlnen Blick auf den angenehm⸗ 
ſten aller Männer fallen, neigten ſich endlich, des 
Lauſchens und des Schielens müde, mit halblau⸗ 
ten Fragen gegen einander, belachten wieder den 
geſtrigen Aufſatz der Wildmeiſterin und verklag⸗ 
ten, wie vorhin, den ſaumſeligen Schneider, die 
wortbrüchigen Putzmacherinnen und äbnlihe Steine 
des Muftoßed uud der Aergerniß. — Sept miſchte 
ſich der Baren in ihr Geſpraͤch, ergößte fie mit: 
wohlthuienden Morten , ‚erfreute fie mit zartem 
oa und Die Stunde ded Aufbruäb Ilug dies 
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Mal viel zu früh. Die Mädchen füllten zögernd 
. ihre Arbeits-Beutel, laufchten noch ein Weilhen 
sol Andacht, feiier Rede, und eilten dann, ges 
trieben von der eifernen Nothwendigkeit, ihre 
‚Mäntel und Müffe aus dem anftoßenden Alko⸗ 
ben herbei gu holen. Dienftfertig ergriff Herr 
son Aldern das Ficht ; ihnen vorzuleuchten,, dor 
ed verlofch auf der Schwelle. Begünftigt von dem 
Ohngefaͤhr, das er felber veranlaßte, ſchlang der 
DVerlichte feinen Arm um Therefe, foielte ihr eig 
feuriged Sonett in die Hand, lifpelte- „Ewige 
Liebe” in ihr Ohr und fühlte jegt den kecen, 
. glühenden Kuß , nad kurzem Sträuben lei® er⸗ 
„wietert. 


Aber bie Worte, aber das Sonett und der 
Kuß Hatten: eigentlich Albinen gegolten, für die 
der Baron, vom Zufall und der Dunkelheit ge⸗ 
taͤuſcht, Thereſen nahm, und das zweite Licht, 
mit dem die Kriegsräthin in demſelben Momente 
herbei kam, verrieth ihm den Feblgriff und die 
Verklärung im Angeſicht der Geküßten. Ploͤtzlich 
entwand ſich ihm dieſe jetzt, Luiſe ſah erſtaund, 
Albine verſteinert auf die Gruppe und dem fe 
ſchrockenen blieb eben noch Beſinnungekraft genug, 
durch eine Bemerfung über Thereſens zierlichen 
Pelzkragen die todte, peinvolle Pauſe zu unter⸗ 
brechen und nebenher einen forſchenden Blick auf 
die Kriegsraͤthin fallen zu laſſen. Diele aber 
hatte, von ihrem Licht geblendet, Ten Woranmg : 
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We waren im Shuuſeiel. Das Schickſal, das 
ſtaͤrkere, flog bald dem Adler gleich, zehn Meilen 
weit in einer Stunde, bald kroch es wie die 
Schnede von einem Jamben zu dem andern. fort, 
und ftieß zulegt den König Praffelwanft vom 
Throne, Jetzt löfte fih der Knoten plöglid. 
‚Seine vier Fiebhaberinnen ſanken, theild ‚vergif- 
tet, theild erftohen um dem Enuflleur ber, ter 
über dem Anblick ihrer Sleinodien zu fonffliren 
vergaß und fie ohne Stichwort und Schlußreim 
dahin fahren ließ. 

Prinz Kniefällig beftieg den Thron; das 
Dublifum. pfiff, der Chorus ‚gratulirte, der Vor⸗ 
bang fiel; ich bet den Damen meinen Arm, 

Die vier Heldinnen des Stücks, ſprach Frau 
von U, auf dem Wege zu ihrem Wagen, haben 
bei alle dem viel gelitten. 

Und mehr ald zu lange! ſetzte das Fräulein 
Hinzu und ſah nach der Uhr in ihrem Buſen. 

Ganz über die Gebuͤhe! entgegnete ih, um 


dad Gefpräh bis zur Wagenthür im Gange zu 
erhalten, auch würde es einem Geſchicktern nicht 
fhwer werden, vier fo empfängliche Frauenzim 
mer im Lauf von höchftend zehn Minuten unglück⸗ 
lich zu machen. Es fehlen, ald würd’ ich mißver⸗ 
fanden. Die Frau von U. griff ſchnell nach ihrer 
Schleppe, des Fräulein blidte verſtummend abs 
waͤrts, in das Gedränge. 

Das heißt, fuhr ich betroffen fort, ohne fie 
Deshalb mit ihrem Gewiffen zu entzweien. Mein 
Fräulein kehrte mir alsbald ihr holdes Antlitz wies 
der zu und ſprach: Unglücklich? alle vier in zehn 
Minuten? — Durch Todesfälle wohl? 

Verneinend erwiederte ich: Durch einen und 
denſelben Mann! 

Wir halten Sie beim Wort! entgegnete fie. 

Es gilt den: Verſuch! rief Frau von A. Nur 
eine Danblung aus bem bürgerlichen Reben. Das 
liegt uns näher, fpriht uns lauter an — 

In fchlichter Proſa, kurz und gut, befahl bat | 
Sräulein. 

‚Ein Poſtbogen wird binreichen ! Ich Ir ihn 
morgen ſchon zu Ihren Füßen. 

Aber alle vier Damen — 

Mad ich unglüdlich, 

In gehn Minuten — 

Nur ohne Sündenfall! bat ran von: A, der 
ich jetzt in-den- Wagen half. 

Ich ſchmollte Daheim mit mie ſeboK. Ar vW8 
mütbige und ber; Elegante, der Hambwurer OR 

4 ©bilings ſaumil. Wene. XXVI. ⁊* 


— 006 — 

der Wundervolle, lagen ſeit vorgeſtern, noch un⸗ 
geleſen, auf dem Aktenſtoße, der denn doch. auch, 
des morgenden Vortrags wegen, durchblaͤttert 
ſeyn wollte. Welcher Daͤmon, ſprach mein ge⸗ 
heimer Hofmeiſter, legte dir die. unſelige Prah⸗ 
lerei in den Mund? Iſt ed der Mühe werth, für 
einen Dank und höchſtens einen Kuß ein fo ver⸗ 
wickeltes Puppenſpiel in Bewegung zu feßen ? Nur 
feine Schwäche fuhrt das Weib in Roth und Same 
mer, und die. Entwicklung ihrer Gebrecfichfeit 
wird der gnädigen Frau wie dem Fraͤulein, bie 
doch, beim Lichte betrachtet‘, nur Fleiſch von Die, 
fem Fleiſche find, ohnfehlbar weh thun und fie 
verftimmen, 

Ih gab ihm recht, fann bin und ber, febte 
vier zärtlihe Gemüther und bie bendthigte Maſſe 
von Liebeskram in Bewegung ,. aber der Raum 
bed Poftbogend war fein Spielplag für ein fo 
zahlreiches, affektvolles Publikum, das über dem 
noch den harten Bätern, den troftinfen Müttern 
und gefährlichen Nebenbuhlerinnen, die ſich, kraft 
ihrer Natur, etwas breit machen mußten, entges 
gen’ ſah. Doch die Schmiegfamen madten ſich 
Mayer. W F BB 

Ir 


Frau von N. Harte meiner bereits, als ich 
am ſolgenden Tage, ganz erſchoͤpft von dem voll⸗ 
zogenen mühfeligen Auftrags bei-ihr eintrat, im 

eiſe Junger Dähien, bie mis , u w Kette, 
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an der Stelle meiner eben verfertigten Arbeit, die⸗ 
ſelbe im ein Großes erſchwert haben würden. Des 
Fraäuleins beredtſame Augen fragten nach den ers 
ften, berfümmlihen Wechſelreden, sb ich fertig 
ſey und die bolden Lippen der Fran von A., ob 
h auch Wort gehalten babe? Ich zog den Bor 
gen aus der Taſche, entſchuldigte im Voraus bie 
leichte, bofe Waare, Dad Aergerniß, welches fr 
diefem Kranz erlewchteter Keuneriunen geben werde, 
ließ. mic noch ein wenig zureden, und Ins, wie 
folgt. 





Drei Mädchen faßen am Theetifch der Kriegs⸗ 
ratbhin, die Geſchichte des geſtrigen Balls ward 
verhandelt. 


Luiſe nannt fon ein Goͤuerfeſt; Albine er⸗ 
ſchoͤpfte ſich, von fügen Erinnerungen geſchmeichelt, 
in feinem Lebe, Thereſe aber. ſeufzte teib und 
ſprach: Sagt, was ihr wollt, ich fr mein: Theil 
fehe in fedem Tanzſaal einen Sflavenmark mb 
mein Gefühl empört. ſich bei dem Gedunken an 
die Role, der wir uns dort unterziehen muilfen. 
Bir ſitzen da, voll Furcht und: Hoffnung,‘ voll 
Denmth mid Sehmfuäht, feht und ausgeſtellt und 
Betrachtet, bald gewählt, bald verſchmäht, bald 
vernrtheitt ſelbſt dem albernften Beten am Spice 
zu dienen. 

Qerurtheilt? flel die rich ei, ur 
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zwingt und denn? Die falſche Schaam, erwiederte 
Thereſe und der Baron Aldern ward gemeldet. 
Mein Liebling! dachte Luiſe, ſanft errötbend. 
Mein Einziger! ſprach Albine im Innerſten ers 
quickt, zu ſich felbit, und Therefe warf einen bit⸗ 
tenden Blick auf die Kriegsräthin. Er ift wills 
Sommer! fagte die junge, gefellige Wittwe und 
Herr von Aldern traf. ind. Zimmer. Die Müde | 
hen ſahen holdfelig zu ihm. auf. Luiſe wuͤuſchte 
die: ſchönere Albine weit hinweg und dieſe wußte 
ihm Dank, als er nad) dem flüchtigen Wortwech⸗ 
ſel, den der geſtrige Ball veranlaßte, zwiſchen 
„der reizloſen Thereſe und der verftändigen Wittwe 
feinen Plag nahm und die Frauleind InSgefammb | 
augenfheinlic vernachläfftgte, 
Ein Prozeß der Kriegsräthin, deren Rathge⸗ 
ber der Rechtskundige war, verwickelte beide all⸗ 
gemach in ernſte Gefprähe, Die Mädchen ſtrick⸗ 
ten erſt lange ſchweigend fort, ließen von Zeit 
zu Zeit einen verſtohlnen Blick auf den’ angenehm⸗ 
ſten aller Mähner fallen, neigten ſich endlich, des 
Lauſchens und des Schieleng müde, mit halblau⸗ 
ten Fragen gegen einander, belachten wieder den’ 
geſtrigen Aufſatz der Wildmeiſterin und verklag⸗ 
ten, wie vorhin, den ſaumſeligen Schneider, die 
wortbrüchigen Putzmacherinnen und ähnliche Steine 
des Anſtoßes und der Aergerniß. — Seht miſchte 
fh der Baron. in ihr Geſpraͤch, ergößte fie mit: 
woplthuenden Worten, ‚erfreute fie mit zartem 
Syn und Die Stunde ded Auibnkt \Aloa Vie 
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Mal viel zu früh. Die Mädchen füllten zögernd 
ihre Arbeits⸗Beutel, lauſchten noch ein Weichen, 
voll Andacht, ſeiner Rede, und eilten dam, ges 
trieben ven der eiſernen Nothwendigkeit, ihre 
‚Mäntel und Müffe aus dem anſtoßenden Alko⸗ 
den herbei gu holen. Dienftfertig ergriff Herr 
son Aldern das Licht, ihnen. vorzuleuchten, doch 
ed verlofh auf der Schwelle: Begünftigt von dem 
Dbngefähr, das er felber veranlaßte, ſchlang der 
Verlichte feinen Arm um Thereſe, fpielte ihr eig 
feuriges Sonett in die Hand, lifpelte „(Ewige 
Liebe” in ihr Ohr und fühlte jegt den kecen, 
. glühenden Kuß , rach kurzem Sträuben leis ers 
„wietert. 

Aber bie Worte, aber das Sonett und der 
Kuß Hatten: eigentlih Albinen gegolten, für die 
Der Baron, vom Zufall und der Dunfelheit ges. 
taͤuſcht, Therefen nahm, und das zweite Licht, 
mit dem die Kriegsrätpin in demfelben Momente 
herbei. kam, verrietb ihm den Feblgriff und die 
Verklaͤrung im Angefiht der Geküßten. Ploͤtzlich 

entwand fih ihm diefe jetzt, Luife ſah erftaund, 
Albine verfeinert auf die Gruppe und .dem Efe- 
fchrodenen blieb eben noch Befinnungäfraft.genug, 
durch eine Bemerkung über Thereſens zierlichen 
Delzfragen die todte, peinvolle Pauſe gu unter⸗ 
brechen und nebenher einen forſchenden Blid auf 
die. Kriegsraͤthin fallen zu laſſen. Dieſe aber 
hatte, vom ihrem Licht geblendet,, Ten Worame ° 
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überfeken und ſtimmke harmlos und unbefangen 
in das Lob des podoliſchen Fuchſes ein. 

Eine verſchwand nach der andern und Aldern 
eilte ihnen nach. Luiſe hatte oben, in der Ver 
ſtoͤrung, welthe der bewnßte, überraſchende Arts 
blick herbeiführte, Abinens Mantel ſtatt des ihr 
gen ergriffen und angetban. Des Mißgriffs he 
bewußt, weilte fie no, mit- dem loſen Strumpf⸗ 
band beſchaͤftigt, auf der ſchwachbeleuchteten Treppe, 
als Here von Aldern herab Tam, fie fraft der tau⸗ 

ſchenden Aehnlichkeit beider Geſtalten, kraft der 

Forbe des ihn wohlbekannten Mantels für "Albie 
nen bielt, ihre Hand mit Heftigfeit an fein Ders 
drückte und voll feuriger Bekümmerniß zu ihre. 
ſagte: Unjelige Täuſchung! Dir, Dir Geliebte 
galt Dad Wagſtück ded Derwegenen! Dich bei’ ‘4 
on, nur Dich! O, fey die Meine} | 

Sein Geftändnig entzöckte Laiſen. Don alen 
Männern ihrer Befanntfchaft war er der beder 
tendfle, der zeizendfte, Der reichſte; ſeit Ja hren 
ſchon das Ziel ihrer Wuͤnſche, der Duell geträum⸗ 
ter Frenden, die Puppe der Phantafie geweſen. 
Ein raſcher Dändebrud erwiederte den feinem, 
eis ſüßes, aufmunterndes Wort ſchlich über die 

Lippe der Befangenen; doch ach, dieß Vörtchen 
veichte hin, Lniſens Stimme zu verrathen, er 
prang zurück. Die Wonnetrunkene ſah in dieſer 
plöglihen Entfernung nur eine zarte, darch Al⸗ 
Anens Naberung veranlaßte Rickficht, welche am 
rück gekehrt war ‚ um ihre zugermie Bertsonte 
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wegen des Mantels in Anſpruch zu nehmen und 
nebenher. dad volle, hoch empörte Herz in alles 


Eil ein wenig auszuſchütten. Der Baron vers 


fhwand und das Wort erftarb auf Albinens 


“ Zunge ald jegt Luiſe ihre, beraufcht von ihrem 


2 


f 


Glück, dad neue Heil unter Dem Siegel ter 
Freundſchaft verfüntigte und:-fle zum Ueberfluß 
um ihre offne, fihwefterlihde Meinung bat. 

Albine fand jebt Die verlorne Sprache wie 


der ımd fagte oder fiammelte vielmehr: Der 


Menſch ift ein Ungeheuer. Schon feil dem Früh—⸗ 
jahr verfolgt er mich mit raftlofer Zudringlichfeit, 
und erſchreckt mid endlih auf dem geftrigen 
Balle, mit einem fürmlihen Antrage; vorhin 
verrückt er der weijen Iherefe den Kopf und 


. macht nun zum Beſchluß Dich felbft zur Heldin 


einer Treppenſcene. 

Euife, welcher Albinens Gemuͤtbsart zur Ge⸗ 
nuge befannt war, hielt dieſe Aeußerung für den 
Ausbruch der Mißgunſt, für die Prahlerei des 
Neids, tauſchte unter! heftigen; Gegenreden den 
Mantel aus und wollte eben, ihres Sieges - ges 
wiß, der Chatfe zueilen,: als Albine fih auf Als 
derns Schwefter berief und Luiſen dur die Mits 
theilung näherer Umſtände aus dem Himmel her⸗ 
nieder und in die. Tiefe der ſchmerzlichſten der 


" ſchämung hinabzog. 


- Der Baron war indep in feiner Beſtürzung 
zu der Kriegsräthin zurück gekehrt. 
Ebesu bette die junge Wittwe Var NE sinn 
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mende Sonnett, welches Thereſen vorhin, waͤh⸗ 
rend des anfänglichen Sträubens gegen die über⸗ 
raſchende Umarmung entfiel, auf ihrer Bettdecke 
gefunden. Sie lad‘, fie verſchlang es, fie druckt’ 
es ftill erfreut an die Lippen und erfannte nun 
in der angenehmen Keckheit wit welcher vorhin 
der Baron idr Schlafgemach zu betreten wagte, 
einen willkommenen Behelf, dieſen poetiſchen 
Bürgen ſeiner Gefühle auf einem vaſſenden Altar 
nieder zu legen. 
IN Adern, ſprach die Glühende, als er jetzt 
| plöglich wieder ind. Zimmer flog, mit ihrem mil- 
beten. Tone, dem Mädchen mag in folden Faͤl⸗ 
len dis Rolle der fhüchternen Taube ziemen, ih 
erlaffe mir diefe, „_Wir fennen und! Warum 
fol? ich auch zögern oder zagen? Sie Ii&b 
mid; ; daB ift genug. Was Sie mir gelten, hat 
She Scharfblick laͤngſt erforfcht. Drum ſeys ges 
- wagt! Drum feyd geſtanden! Ja, ich will die 
Ihre fun! 

Der Baron ſah das Blatt in der Wittwe 
"Hand, vernahm die Deutung, die ihr Wahn ihm 
gab und fühlte fich verfucht, fie um ihr Riech⸗ 
glas anzufprechen; die Kriegsräthin aber fepte 
diefe Erflarrung des Freiers auf Rechnung der 
Gewalt · ſeiner Gefuͤhle und neigte ſich, fie auf⸗ 
zulöfen, voll Traulichkeit zu ihn hin... 

. Stil aber innig, ſchmerzlich und hoffnungs⸗ 
108 hatte Thereſe zeither dieſen Aldern geliebt.‘ 
Das ſchnell erhobene Herz. wiederhelte ani Tem 
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Heimwege von Schritt zu Schritt die Lebend⸗ 
Worte die iht Dhr vernahm. „Ewige Liebe‘ 
lispelte ir Mund, auf dem wech feine. Küſſe 
brannten. Und das Pa;ier., dad er da in ihre 
Dand drückte, was fonnt! es anders als die Bes 
ſtätigung des nie geträumten Glüds enthalten ? 
Weh ihr, daß ed ter zitternden Hand ent⸗ 
fiel! Aber es koſtete ja nur einen Gang. Die 
Kriegtraͤthin war ihre trauteſte Freundin. Die 
durfte, follte, mußte doch ohnehin erfahren, welche 
Sonne über ihr aufging und fo trat denn Therefe, 
als jene fih eben zu dem fprachlofen Störenfried 
hinneigte, vor die Gruppe. — Sie ftand bewe⸗ 
sımgölo. Herr von Aldern fhöpfte jet Odem, 
entzgh der Wittwe dad Sonnett und warf einige 
Wilte bin, welche den befhimenden Aufſchluß 
berbei führten. Die Kriegerätbin flürzte mit 
verhülltem Gefiht aus dem Zimmer, Therefe 
fhlih, von einer Ohnmacht angewandelt, fort 
und fan daheim, todtkrank, an inrer Mutter - 





3 


"Sept ſah ich auf und alle dieſe veizenden Ges 
fihter verfinftert — So leicht⸗ und fchnellgläus 
big, fo krankhaft ſehnſüchtig, fo fieberhaft reiz⸗ 

r als ich ihr Geſchlecht bier. aufſtelle, bemerkte 
Heloiſe, meine Nachbarin, ſey es denn doch be⸗ 
kanntlich nicht. Und einem Manne vun Cx 
Ninzugölcoft, verfiherte Fraw von Gr, SOLL 
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man wohl nur im Gebiet der Ideale begegnen. 

Mamſel Elementine fand den Deißhunger, mit 

welchen ſich die Kriegsraͤthin an den Freiherrn 

ſchmiege, verletzend und unweiblich, das Fraͤulein 
von Z. aber befahl mir, zur Strafe für den- 
verübten Frevel, alle vier Damen im Taufe von 

vier und zwanzig Stunden wieder aufzurichten 

and mit dem Schickſal zu verfühnen. Vergebens 

ſtrãubte ich mich gegen daB tyrahnifche Urtbeil. 

Sie gebot einer maͤchtigern Fee gleich und Se 

‚gleitete die 'abgehenden Freundinnen, 

Vor allen, fagte Frau von A., als * 
‚Allein waren, Dauert mich die arme, - uafeilbar 
wermundete Wittwe, der Sie den bitterften Lei⸗ 
denskelch aufdrangen. Ich wenigften® würde Harz 
unfähig ſeyn, ein ſo erdrückendes Verhaneniß zu 
"Hberlebem, 

Ste, fprach ich, werden Zaktgefüh und Bes 
-fonnenbeit immerdar vor jedem ähnlichen ſicher 
ſtellen. Die. Wittwe bob jetzt ihre ſchönen Augen 
vol Schwermuth zu mir auf und entgegnete, leis 
ſeufzend: „Der Schutzgeiſt flieht in ſolchen Stun⸗ 
den!“ 

She frommer und verfihämter Blick; der milde 
Klageton, mit dem ſie die anziehende Verſiche⸗ 
sung ausſprach, machte das holde Ebenbild "der 
Kriegsräthin um eins ſo reizend, und dieHore 
der endlichen Erklaͤrung ſchien zu nahen. 
Wobhbl, v wohl einem; Maune, ſprach ich mit 
ſchwankender Stimme, den weder Womens Ya 
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muth blendete, noch Luiſens Seufzer, noch die 

Thränen der betrogenen Thereſe verklagen. Gi 

cher vor einer Entzauberung, die meine Kriegs⸗ 

raͤthin jetzt zu Boden wirft, dürfte die boldeſt⸗ 
Saller Wittwen — 

Eben kehrte das Fräulein mit dem Mädcen 
zurũck, der gewichtige Nachſatz ſtarb auf meiner 
Lippe und das Morgenroth ber Gewährung zer⸗ 
rann allgemad auf den Wangen den Wittwer Es 
ſprang In’ Ange wie ungern Frau vom A. mid 

unterbrochen ſah, und daß ſie nur, um Faſſung 
zu gewinnen, Dad Zimmer verließ. Ein Freund 
des Hauſes trat jetzt ein und der Schatz von 
Neuigkeifen, welche den Maͤdchenkreis um ihn 
verſammelte, macht' es Heloiſen moͤglich, unbes 
merft gu mir and Fenſter ſchleichen und mir Als 
binens Zuftand and Herz legen zu können. Ich 
gebe au, fagte fle, daß Jähzorn, Neid und 
Uebereilung entftellende Fehler find, aber würde 
nicht ,. bei einem foldhen Kalle aus Dem Himmel, 
felbft in eines Engels Bruft der. Sturm empörter Febr 
benfchnft aufbraufen? Albine tft dad Kleinod dieſes 
Kreifed und der Anmuth magifiher Reis hat feine 
eigenen; unverlierbaren Vortechte, die ich geſchont, 
Die ich geehrt jehen will. Auch liebt er fie allein, 
und drum muß fie die Seine werden. Ich wi 
derſprach. Entflammt son meinen Einwürfen 
führte Deloife jetzt Albinend Sache: mit beredfes 
mer Hejtigfeit und ber. gedahhte, wmaxie Ans 
ber ter Annnith unterffügte die Sprecherin, No 
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ſie war die Schoͤnere dieſes Kreiſes, auch ihr * 
wahrſcheinlich ein bedeutendes, im Rauſche des 
geſtrigen Balls von mir geſprochenes Wort.dr 
Zuverſicht, mit der Albine auf den Herrn vom . 
Aldern zaͤhlte. 

Ich ſtand auf Kohlen. Frau von A. erſchien 
neben ihr, wie die weltende Roſe neben der ſchwel, 
lenden Knospe, wie der kühle, bleiche Herbſt 
neben dem glühenden Frühling, wie bie Schwe⸗ 
ſter neben der Braut, wie die Freundſchaft neben 
der Liebe. Wie gut, ſprach mein Ders, vom - 
dem Mergleich befangen, daß fie dich vorbie ume 
terbrochen, daß ‚die -Wittwe noh im Dunkel 
ſchwebt, daß fih der übereilte Heirathsantrag 
sioch in eine angelegentlihe Bitte um die Forte 
Dauer ihres Wohlwollens für mid und meine 
dünftige Braut vertehren laͤßt. Ich hatte, dieſes 
Kampfes voll, ohufehlbar Heloiſens Hand. ge⸗ 
drücdt, denn der Dranf ‚der ihren war augen 
feheinlich nur eine Wiedervergeltung. Dazu hielt 
fie die dunkeln, vielfagenden Augen für eine Se⸗ 
cunde an meine nnfläten und lehrte zu den Frenne 
dinnen zurüd, 

Das Bräulein von 3. löfte fie ab. Den au⸗ 
dern, fprad jet diefe, mögen’ andre Männer 
werden, ed würde mich empören, wenn Gis 
Luiſen niht gu Alderns Gattin machten. Des 
Mädchens ftile Liebe beiligt den ‚gerediten Ans 
Soruch und ihre Vorzüge Ratten fie aus. Die 

Dittwe ward ja ein für allemal Tank Ve Daum 
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des Verlerbenen abgefunden, und von allen 
Kraͤnzen des Lebens ift-der immer grüne der für 
Ben Erinnerung am Ende doc) der einzige dauernde. 
Mit einem Wort, die Kriegsraͤthin bat ihren Lohn 
dahin, und Albinen darf hei diefer Jugendblüthe 
um den Erfaß nicht bange feyn. Gnade Ihnen 


Gott, wenn ich Luiſens felige Hoffnung getauſcht 


ſehe! 

Damit kehrte das Fraͤulein in den Zirkel zu⸗ 
rück, und ich verſuchte eben, mich hinter Mamſel 
Clementinen weg, Davon zu fhleihen, ald fich 
diefe plögli ummandte und leife zu mir ſprach: 


Mein Glaube an den. Werth Ihres Herzend würde 


zum Senjforne werden, wenn Cie es über ſich 


+ gewinnen lönnten, die edle, fill vergehende The⸗ 


reſe zum Opferlamme zu verdammen. Sie, nur 
fle verdient. den vielgeliebten Mann, die andern 
find ja, ‚beim Lichte betrachtet, geralljüchtige 
Thoͤrinnen und nichts weiter. 

Ich zuckte die Achſeln, ſträubte mich fehr und 
kedauerte Daß fie nicht: hübſcher ſey. Da ließ 
die reizloſe Clementine errätbend. ihre ‚Augen 
berabtallen. und fagte: Tugend ift. die höchſte 


“ Schönheit und unverſchaldetes Unglüd verklärt. 


Io® 


Burn. 


die Dulderinnen. . Das gab ich zu und verbeugte 


mich: abgehend vor der eben zurück kommenden 


Frau von 9, in deren leuchtenden Bliden die 
Ueberggggu ng. zu lefen ftand, daß Herr von Als 
dern die Lerfahrne Wittwe den jungen , uneriole 
renea. Maͤbchen vorziehen werde. 
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Ich ſelbſt war ſetzt ber weitem. neugieriger 
als ſie alle, zu ergründen, für welche der wirk⸗ 
lichen mein eigenes Herz fich endlich noch bes 
ſtimmen dürfte und verwies das unſchlüſſige an 
die geſunde Vernunft, welche ſchon -längft für 

Frau von A. entſchied. 

Zwar hatte die Frau von A. zehn Sommer 
mehr als ihre achtzehnjaͤhrigen Freundinnen ges 
ſehn, doch ſelbſt im Ehebette noch den flüchtigen 
aber lieblichen Genius der jungfraͤulichen Grazte 
feſt zu halten verſtanden und ſelbſt in dieſem 
konnte mir am ihrer Seite kein Zweifels⸗Dämon 
ben Freudemoein rerſalzen, denn ich mußte ja, 
was ich empfing. 

Zwar war die glühende und blühende Deloife. 
weit üppiger geftaltet, Fonnte, wie Ovid es liebt, 
in toto multa jacere toro; ſchien, im Schutz. 
gediegener Schönheits-⸗Wellen, den Stürmen ter 

- fernen Herbftnaht:Gfeihe wie Ninon Troß bieten 
zu können, aber bei aller feiner Götterfraft bleibt 
Amor. doch ein armer, feined Dreiers mädhfiger 
Knabe, und Frau von A. glich der Danae. Daß 
Teſtament ihres feligen Supiterd bafte fie mit 
einem Goldregen bededt und Gold ift ja, nach 
Timon, der ewig junge, beliebte, reizende Buhle 
deſſen Strahlen felbft den geheilisten Schnee auf 
Dianend Schoos zerſchmelzen. Und mad konn⸗ 
ten denn die Nebenbuhlerinnen dieſer Dana in 
die ſteigende Schaale werfen? Heleife efwa ein 

Daisband von Semilor, dad Franken vdo 2. 
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ihren Wappenbrief den das Raittenſchikd der Witt⸗ 
we aufwog, die gute Clementine endlich ſtatt 
aller Ausſtattung nur ein ſeltſames Muttermal 
auf der Spitze des gilblichen Kinns. 

Sp fahrt denn hin! rief ich, von dem mächti⸗ 
gen Magnet unwiberftehlich angezogen, fahrt Yin, 
ihr milden, bimmelblauen Augen, ihr biendenden 
Feen-Arme, ihr lockenden Granat:Xepfel, -ihr jun⸗ 
gen, gepriefenen Reh: Zwillinge des hoben Liedes, 
Fahre bin, du falfhes Gold der blonten Locken, 
und du, o feltne Erftlingöfruht”, die ſchon den 
erfien Mann zum Narren machte. Ein Kühnerer 
knüpfe fein Geſchick am Heloifend Zauber, ein 
Ebenbürtiger des Fraͤuleins Wappen an feinen 
Stammbaum, ein Weiferer vergeffe über Clemen⸗ 
tinens flillen Tugenden dad große Mahl fammt 
dem gilblichen Kinn, ich ziehe ein geführte® Gold» 
ftü dem frifh geprägten Silberlinge vor. 

Das Fräulein von 3. fragte mich, als ih am 
Abend wieder in ihre Loge trat, recht angelegent- 
ih, wie ed um meine Unglüdlichen ftehe, ich 
aber neigte mich nach der ausmweichenden Antwort 
zir Frau von A. herab amd verflagte mit: Teifer 
Stimme den Zufall, der uns geftern im Laufe 
der traulichſten Mittpeilung feindfelig unterbro⸗ 
chen habe. J 

Sie ſah mit. einem bedeutenden Lacheln don 
dem Comodien⸗Zettel zu mir auf und als ih dem 
Baden wieder -angefnüpft, die geftige .Heriite 
wieberoft and. mit feurigem Pathos zum Ste 
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geführt Hatte, ſprach die Derwandelte in Burgen 
Abfägen: Iſts möglich? Ich erftaune! Die Keds 
beit Ihres unzarten Aldern ift mit Ihnen — doch 
wahrlich nicht fein Glück! Sene mißlungene Ars 
Beit ließ fich entfchuldigen — diefe rohe Zudring⸗ 
lichkeit nicht. - Und mit reigender Schnelligkeit 
fuhr die Sprecherin nad einer Secunden langen 
Baufe fort: Mein geftriger, obnfehlbar mißvers 
Dandener Spott müßte Sie denn etwa in dem 
Maße verblenden, mich für die mannfüchtige Kriegbe 
räthin anzufehn ? 

Der plögliche Schreck nötbigte mir, ſeltſam 
genug, ein lautes Gelaͤchter ab, Ich wußte mei⸗ 
nen Nerven Danf, die mich fo ehrenbaft ale un 
verhofft aus dem fehlimmften aller Händel zogen 
und geftand der böfen Fee, dag ih um fp wents 
ger Bedenken getragen "babe, den geftrigen ; tief 
empfundenen Hohn anf dieſem Wege zu vergels 
ten, ba meine Dand bereits verfagt, und ich zum 
Yehrenlefer ganz. verdo. ben jey. 


4. 


Der aufrollende Borbang unterbrach dem 'hers 
ben Wortwechſel. Sie gaben heute nur ein bürs- 
gerliches Trauerſpiel. Der ſchwache Fürk hatte 
einen lodern Schn, ter Pferde, Hunde umd. 
Drgien über alled und die Itederlihen Mädchen 
wie ſich felbft liebte; der übrigens, weil er jedem 
freunblidy dankte, dad Geld mit beiden Händen 

„ Weggab. und dann und wann armen Güuhern vn 


W 
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ter die Arme griff, belobt, geprieſen und beſun⸗ 
gen ward. 

Kaͤrglich genug ernährte die reizende Charlott 
bisher durch Zwirn und Natel den blind .gewor- 
denen Uhrmacher, ihren Vater. Der Erbpring 
bört durch feinen Marinelli von der-fdiönen, häuss 
lichen, fleißigen und dürftigen Tochter und tritt, 
im fimpeln Fraf und runten Huth ald Edhut, 
geift in die Wohnung des Kummers. Der Vater 
{ft bereitö zu Bette. Charlotte erfennt den Prins 
gen, den ihre Liebreiz alſogleich entzündet und 
entzückt. Ein Wort gibt dad andere, dad Mäd- 
_ den wird immer ſchöner, der Erbprinz immer 
verliebter, die Pflicht, ihr Findliched® Verdienſt 
gu belohnen, immer dringender. Schon fällt feine 
Goldbörſe ouf den leeren Tiſch, ſchon ſtreckt er, 
ıbred Danks gewiß, die Arme nad) der Erſchüt⸗ 
ferten aus. Vergebend! Charlotte ift tugendhaft 
iſt zu blöde, zu bedenflih, und.fieht noch über: 
Died ihrem Bräutigam, tem jungen, Gtrudelfüs 
pfigen Horndrechäler entgegen, der. ihr die Abende 
„verkürzen hilft. Darum von ihr die Vörſe des 
Prinzen! Darım ihr gum Gericht feiner Liebe 
Das it dad Schickſal! Der Prinz aber will nicht 
‚weichen und nicht wanfen, will ihren Widerſtand 
für Treppen nehmen und drüber hin in ihre Arme! 
Will endlich, als der Gedanke am ben. nahenden 
Vorndrechsler die Schwankende zum m: sen Kam: _ 
pfe flärft, Charlotten zur Erbprinjeffin mach n 
und wenn Das Die Agnaten nicht yuarben, WI 

Esillings ſammil. Werte. XXVI. u 
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dem Engel in eine Wüſte fliebr und dort, Hand 
in Hand mit ihr, Sonne, Mond und Sterne . 
. betrachten. Aber fhon wird des Braͤutigams 
Tritt auf der Stiege vernehmbar; die Tugend 
fiegt, das Mädchen drängt den theuern Stürmer 
fort, der in der Thür auf jenen trifft und ver 
fhwindet. 
7 Der Horndrechsler ſteht verſteinert. Des Uber 
machers hart verfuchte Tochter fliegt an feinen 
Hals, er ſchleudert die Schlange von fih, wüthet 
und tobt, jammert und lärmt. Charlotte weint ihre 
florne Haus-Schürze vol, flebt und ſchwört, 
betet und ſchluchzt. Der welchberzige verfühnte- 
Orechsler bittet fie um Gotteswillen, fih zu bes 
ruhigen, will alled gut feyn laffen, bat einen ’ges 
benfelten Dukaten für fie mitgebracht, zwei Seme - 
meln und eine Knadwurſt für den hungrigen Das 
ter, Da faͤllt ihm, o Himmel! die Börfe ind 
Geſicht. Nun ift es Mar, Nun ift ed aus mit 
feinem Leben. . Die Augen rollen, der Haarzopf 
ftebt gen Berge, die Semmel, die Knackwurſt, 
der Dufaten fällt aus feiner erflarrenden Hand, 
er flürzt Davon. Charlotte liest nach fangem 
- Sammer das Verlohrne vom Boden auf, nimmt 
ganz von ohngefähr ded Prinzen fchwered Gold» 
nes in- die Hund, beredinet jet, wie glücklich 
dieſer Echab den darbenden Vater mahen würde. 
und ein xeizender Kampf dee bräuflichen und der 
findlihen Pflichten entfpinnt ſich. | 
Der blinde Vater iſt indeß won dem Getos 
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erwacht, kommt herein, fragt, was es gebe, wird 
dnch eine Nothlüge beſchwichtigt, Durch die Les’ 
bensmittel erquicdts fegnet und laut, und der 
erſte Aft iſt aus. 


Das Schluchzen der gerůhrten Damen ver⸗ 
fummet, die naſſen Augen der Herren find ges 
trocknet, der Zweite beginnt. - Chorlotte wird - 
immer fhwanfender, der Erbprinz immer zudrings 
licher, der Horndrechsler immer troftlofer. Im 
- dritten fpricht fie, ald ein verlornes Mädchen, das 
Mitleid jedes fühlenden Derzend an und liegt im. 
vierten zwifchen dem erftochenen Prinzen und dem 
vergifteten Veautigam mitten inne. Der Fürſt 
vernimmt kauüm, was geſchah, als er die Jagd 
abſagt und belei ſtürzt. Der alte Horndreher 
und der blinde Uhrmacher empfangen ihn mit re⸗ 
belliſchem Zeter⸗Geſchrei; er ſinkt betroffen in 
ihre Arme, verſpricht ihnen eine gute Denfton 
und die drei Vätter neigen ſich nun in frauriger 
Eintracht über die Gruppe. 


5. 


Ich Hatte der Frau von A. Charlottens Ders 
haͤngniß; gegönnt und beſchloß während ber Zwis 
Khenafte, mic, aufs empfindlichite zu rächen. Hart 
neben mie ſah Heloiſens Engelskopf and ber naͤch⸗ 
ften Loge. ‚Sie winfte fo herzlich, teilte fich mie 
ſo finnig mit, blieb ifrem gegemieitigen Rabe 

. k “. - 


um meinetwillen fo manche Antwort fchuldig, Daß 
ih ‚feinen Augenblid länger anftand, zuzuhorchen, 
ob das bewußte, heimliche Wörtchen auf dem vors ' 
geftrigen Balle von ihr vernommen worden, .ob 
dieſer Vorläufer meiner Gefühle nicht ganı un⸗ 
willkommen gewefen ſey? Aber mein guter Herr 
von *, fagte Heloiſe, fo gleichmüthig, als ob fie 
einen Tanz von der Hand weiſen müͤſſe, konnten 
Sie denn Ihren fügen Mund niht früher auf: 
thun? Ich gab auf eben diefem Talle dem Nach⸗ 
bar bier zu meiner Linfen Gewigheit. Es thut 
mir leid, aufs Wort ! Indeß ‚ wir bleiben gute 
Freunde! 


Ich zog geſchwind den Kopf zurüc, knirrſchte 
ein wenig mit den Zaͤhnen und begrüßte neben⸗ 
bei Elementinen, welche während diefes Zwiſchen⸗ 
geſpraächs bei und eingetreten war. Es ftand mie 
nun frei, der boöhaften Wittwe und der Herz⸗ 
Iofen Braut. zu Troß, mein Heil bei dem Frans 
lein von Z. zu verſuchen und falls ſich auch diefe 
im Widerſpruch mit ihren geftrigen Hindeutun⸗ 
gen betreten ließ, die Befigerin des gilblichen 
Kinnd, mit dem mausfütmigen Muttermahle glück⸗ 
ih zu machen. | 


Charlotte lag bereits zwiſchen den ſterbenden 
Freiern, als ich dem Fräulein verſicherte, daß 
‚mir ein Maun bekaunt ſey, der auch für Sie, 
‚wie dort bee Horndreher für feine Lotte, mit 
‚Sreuben erben. würde, , Und auch ich fenn’ ein 
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- Mädchen, entgegnete fle mit rührender Traulich⸗ 
feit, das gern an Shrer Hand durchs Leben ginge. 
Meine Hand ergriff die ihre. Das Fräulein 
überließ mir nur den fleinen Singer, den ich bes 
geiftert an die Lippen drücte und fagte: Diefer. 
Heine. Prophet verrathb mir, daß Sie feine Fehl⸗ 

“ bitte thun werden, und daß die gute Clementine, 
Shrer .Iherefe glei, innig liebt und fehweigend. 
leidet. - 

Der. niedlihe Finger entglitt mir, ih lächelte 
wie der ſterbende Prinz und ſtieß einen lauten 
Seufzer aus. Ä 

ud da ihr Oheim, fuhr das Fräulein fort; 
Sie nun einmal bal), und nach) feinem Sinne 
vermählt ſehen oder enterber will, fo würde ° 
She Wahl um fo gewiſſer das beite Loos trefs 
fen. : Ich ſelbſt — dem Freunde ſey's geſtanden 
— dürfte Ihnen vielleicht in Kurzem mit einsm 
ähnlichen Beifpiel vorangehn und den Gehalt dem 
Scheine vorziepn; und wenn” Cie dem ehrlichen 
Matbe tolgen, fo fey Ihnen hiermit die Wieders 
herſtellung der vier ungludlihen Frauenzimmer 
erlaffen. ‚Damit wencete ’ fid vie Rathgeberin, 
als jegt der Vorhang fiel, zu Clementinen und 
fagte: . Diefer Herr erbittet fidy tie Ehre Die 
nach Haufe führen zu dürfen. Clementine vers 
nneigte ſich unter fanftem Errötben ımd legte, .ald 
wir aus der Loge binaustraten, ihren Arm fefort 
in den. meisen. Die Unterhaltung auf dem Heims 
wege glih den Sprachübungen in eiten Sror 
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mairen und der Gedanke fo, Arm in Arm mit 
ihr, die ganze, lange Lebensftrede ducchwandern 
zu follen, ergriff mic; wie ein: ſchwerer Traum, 

Ploötzlich ſchoß jetzt eir Wagen an und voräaber;., _ 
die Fackel des Läuferd beleuchtete Clementinens« 
Gefiht, ich ſah ganz deutlich eine Thräne die’ 
heller ald der Wittme Schmud, auf ihrer blei⸗ 
hen Wange glänzte, und ſprach das Fräulein 
von 3. vorhin wahr, fo galt ja die Thrane mir. 
Jet zogen wir die Klingel an ihrer Thüre,. doch 
niemand vernahm uns und . diefe - Nachläffigfeit 
ihrer Leute nöthigte mich, fie die finftere Stiege 
entlang zu geleiten. Sch that ed gern um der 
bewußten Ihräne willen, haſchte jetzt, ald wir 
uns fchweigend im Dunkel fortgriffen, dad fallente 
Mädchen und ihre velle Bruft ſchlug für. einige 
Sekunden in meiner Hand. Gie fchlägt für Dich ! 
fprady mein Herz und gefland ſich, daß die ſchnell⸗ 
kraͤftige das feltfame Muttermal aufwiege. Ele 
wentine half fi gleich darauf, feiten Fuß faffend, 

aus diefer Lage und meine Rippen begegneten 
während dem, durch einen der maucherlei Jus 
fälle, die auf finftern Treppen haufen, dem Reß 
jener Thraͤue und eier: weiten, viel wärmeren. 
"Seht tagte es plötzlich, Clementinens alternde 
Schwefter trat und aud dem Vorſaal enigegen; 
Tina ward zur Huldgättin neben biefes und die 
Schweſter bewillfommte. mich fo laut und fo herz⸗ 
lich, Laß ihre Mutter aud dem Zimmer ſah und 
den gütigen Führer zur Suppe bad. Ein Haͤuf⸗ 
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chen jüngerer Stiefgeſchwiſter bůͤpfte plötzlich aud 

allen Thüren herbei und umringte .die vielges 

Hebte Elementine. Es wuchs ihr ein ganz eiges 

Reiz and dieſer Gruppe zu und ich benets 

te faft den fhmeichelnden Fritz und den zudrings 

chen Morig um die Küſſe und die. Liebfofungen, 

mit denen. ihre. zärtlihe Stiefſchweſter fle vers 
gnügte, 


Die Suppe fam und Clementine nehm tief 
unten, zwifchen dem Kindern ihren Plab; ihr 
klares, ſinnvolles Auge wachte über der Tafel⸗ 
ordnung, über der Kinder Thun und Laſſen, über 
jedem Bedürfniß der Gäſte. Die Mutter nannte 
fie Herzenskind, der Diener bing an ihren Wine 
ken und je länger ich zu dem bausfräulihen Mäde 
hen hinab ſah, je weißer ward das Kinn, je 
mebr verfhwand dad Muttermal, je rührender 
erſchien die bleiche Lilie. 


Neun Jahre fpäter ſaßen wir an derſelben 
. Stelle und ſtatt der Stiefbrüder jnbelten unſere 
Kinder am Tiſche. Es war ihr Geburtstag. Ich 
gedachte gegen fie meiner Lehrjahre, meiner Thor⸗ 
beiten, des Horndrehers endlich, deſſen ſchwarzes 
Verhaͤngniß mich zu dem lachendſten, in ihr Haus, 
an ihr Herz führte. Tina hatte das Trauerſpiel 
laͤngſt vergeſſen. Du mußt wiſſen, fuhr ich mit 
halber Stimme fort, Daß es das traurigſte mei 
ned Lebens war. Frau von A., die nun vom Ale 
moſen, Heloife die jept für Alle ehr, Lab Tr 
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le'n von 3. endlich, der Freund Hain den Braut⸗ 
franz raubte ⸗— 

Ich weiß alles! unterbrach ſie mich und 
ſchaͤmte fich erröthend an meiner Statt, ich oben 
fügte ihr das feltfame Mahl und verbarg mein 
eigened Schamroth an ihrem Bufen, 





Pe 


Die gigauatiirung 





Erstes Kapitel, 


„Der vdſe Krieg!“ klagte die Poſtmeiſterin. 
Ibr Eheherr faltete gähnend die Hände und ſprach: 
„Ich danke nur Gott, daß wir hieſigen Orts ip 
verfchont bleiben ” — 

„Eie danken zu früh!“ fiel DottorVifweer, 
des Poftmeifte:8 Schwicherſobn ein und warf eis 
‚nen finftern Blick auf feine Frau, welche fo eben 
’ganz leiſe zur Schweſter ihres Mannes ſprach: 

Wenn er doch wahrfagte! 1 | 
„Ja wohl” erwiederte diefe, „ih wollt’, es 
-sbg ein Häufhen ein! Huſaren etwa, oder Dras 
goner; da gäb es Bälle, Schmäuße, Schlitten: 
fabrten, wie drüben in Weidenburg.” Dorchen 
warf jet auch einen Blick nach ihrem Manne hin 
und lifpelte noch leifer al vorhin: „Hoffe das 
nicht! Du fennft Deinen Bruder‘ — 

„Auch wüßt' ich nicht,“ fuhr der Doktor fort, 
„wie man fie unterbringen follte ?“ 

„Der Herr wend’ e8 ab\“ ankgenmete Te 


PoRmeifterin, „aber daB fände ih, mn Nebew 
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jäbeigen Kriege (fie lächelte bei der Erinnerung) 
lag wohl öfter ein ganze Regiment in dem 
Orte.” 

Der Vater fchlug mit Haft auf dad lederne 
Kiffen des Sophas. „Hier!“ fprah er, „bat 
damals mancher Prinz gefeffen; weißt Du noch, 
Fickhen?“ Die Mutter blied. erröthend in den 
Kaffee und zeigte, ftatt der Antwort, zum Fen⸗ 
fter bin, an das der Herr Gevatter klopfte. 
Dorden öffnete, nicht ohne Anftrengung, das eins 
sefrorne, und mit fchmetternder Stimme rief der 
Stadtongt: „Was Neues! id) kann mid) nicht aufs 
halten — ein ganzed Bataillon — vor Abend 
noch!“ Damit verſchwand er. 

Der Poſtmeiſter brummte feinen Fluch und 
rückte die Mütze, die Mutter ſetzte den Kaffee 
gurück, Here Schweller rief erblaffend dem flies _ 
benden Stadtvogt nah und feine” junge Gattin 
fagte: „Da bin ich doch neugierig, wen und der 
Hinmel zuführen wird?“ Ihr Mann ftanipfte _ 
in. feinem Aerger mit dem Fuß — „Neugierig 9 
fhalt er, „nur neugierig ? Und das fagft Du mit 
einem Ton und einer Zufriedenheit, - als. ob die 
Familie zum Beſuch fommen folte? Eine zart⸗ 
fühlende Frau würde außer ſich ſeyn.“ 

„Ich wüßte nicht, warum?“ entgegnete Dor⸗ 
chen, „es ſind ja Landsleute, und die Weiden⸗ 
burger Frau Muhme verſicherte uns geſtern noch, 
daß fie dort fehr gut mit ihnen auskämen.“ 

„Ganz unvergleichlih 1 \ette (eine Shwetter 


— 


— 51 — 
hinzu. „Es follen: faft durchaus Kindfromme Leute ' 
ſeyn, die fein Waſſer trüben und mit allem fürs 
“lieb nehmen.” 

- Herr Schweller verwünfchte die Fran Muhme 
zuſammt den ungebetenen Gäſten und eilte nun 
dem Stadtvogt nah, um durch Geld nnd gute 
Worte das Uebel wo möglidy von feinem "Haufe 
abzuwenden. Da ftand bereitd mit großen Buch» 
ftaben: „Herr Fähndrich von der Dohle” an feis _ 
ner neuen, wohlgebehnten Hausthür gefehrieben, 
und der flinfe Fourier fügte fo eben noch „zwei 
Pferde und einen Knecht” hinzu, 

„Holt, guter Freund! 5° fayte jener, „das fehlte 
noh! Ihnen mag dad Schreiben wohl leichter 
. werden, ald und das Beherbergen, aber bei mir 
tft weder Raum noch Stallung für einen folhen 
Gaſt. u 

„Muß werden! Muß werben!” erwiederte Dies 
fer, „und der Herr Fähndrich machen ſich ſchmal. 
Ein Mann wie ein Daͤuschen, ſoll mich der und 
jener bolen! man fieht ihn lieber fommen, als 
gehn.” 

„Ich verlange den Feldptediger, Herr!“ het | 
Schweller mit wachfendem Aerger ein,- „ben Geld- 
prediger, fag ih Ihnen” — \ 

„Dee ift und geftörben I” verſicherte jener. 

„Geſtorben? Das iſt ein Unglück! ein wahres 
Unglück! So nehme ih den älteften Stabs⸗Offi⸗ 
zier ein lv 
gr... 
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„In dieſe Nußfhale? Da kaäm ich ſchoͤn an! 


Der Herr Oberfte ließen mich krumm ſchließen !“ 
„Krumm oder gerade!“ rief der Eiferſüchtige 
mit ſteigendem Grimme. „Mir zu Gefallen leg 
er den Teufel ſelbſt, nur keinen ſolchen in das 
Haus.“ 

Der Quartiermacher ſah den Doktor mit gro⸗ 
fen Augen an, Dann auf die Hand und ſprach, 
als dieſe jegt der feinen mit einer thätigen Fürs 
- fprache entgegen fam: „Sie follen zufrieden ſeyn!“ 
Damit löfchte er fehnell den Fähndrich von. der 


/ 


Dole wieder weg, ſchrieb, ftatt_deffen, nad) kurs - 


zem Beſinnen: „Herr Stabs. Chirurgud Graͤmlich⸗ 
lachte laut dazu und ſagte: „Vor dem reißt felbft- 
der keckſte Sperling aus.” 


Der Doktor fehrte fihtlich erheitert ‚in dad 


Poſthaus zurück, küßte feinem Dorchen zu ihrem 
Befremden die Hand und erfuchte fie, die Gaſt⸗ 
ftube in Bereitſchaft fegen zu laffen. Die Folge 
fame eilte, von der überrafchenden Güte des Murrs 
kopfs geſchmeichelt, ſogleich nach Haufe und traf 
da noch auf den Fourir-Schüpen, der dad Quar⸗ 
tier befehen wollte und bis jetzt von einer vers 
ſchloſſenen Thür zu der andern gezogen war. 
„Guten Tag, Landmann!“ ſagte die Dokto⸗ 
rin mit ihrer lieblichen, freundlichen Weiſe/ „wen 
befommen wir denn?” Der Duartiermacher ſah 
und hörte kaum die holdfelige Frau, als er, ſei⸗ 
nem Faͤhndrich zu Liebe, von neuem nad) der 
Kreide griff, ben „Sramlih wieder zur Due 
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machte, und mit dem mildeften Ton feiner Kehle 
demüthig erwiederte: „Ad, allerbefte Madam“ 
einen herrlichen, prächtigen Mann, daB ſchwör 
ih Ihnen. Sie werden mir's Dank willen. & 
trinft nicht, er fpielt nicht, er fluht nicht und 
bla eine Flöte! Man hört fie nur gern.” 

„Schon bei Jahren?“ fragte die Harmlofe. 
„So etwa in den Ihrigen!“ entgegnete der Fou⸗ 
rierſchütz, „ein bildfhöner Herr und züchtig und 
gerecht wie — das fechdte Gebot. — Unfere Das 
men zu Haufe — Sa, wenn ih reden dürfte! 
Aber er — Gott bewahre !“ 

„Das wäre viel!“ dachte Dorchen und dieſe 
feurige Empfehlung fchien auf die Wahl des Bett⸗ 
zeugd, des Stuben⸗-Geräthes und fo mancher ber 
geliehenen Bequemliyfeit einen bedeutenten Eins 
fluß zu aͤußern. Es dämmerte fhon, als fie, 
felbftäufrieden,, vor der niedlichen, eben vellendes 
ten Schöpfung fand und der Jubel der Straßens 
Sugend, dad Wirbeln ferner Trommeln, der 
Strom der vollftimmigen Mufif die Ankunft des 
Bataillons verfündigte, Näher und immer näher 
fam ed, immer ſchneller ſchlug ihr Herz von der 
wilden , Harmonie des Marſches ergriffen, und 
ihr ſcharfſehendes Ange ftrebte, Trotz der Dams 
merung, In biefer Männer: Maffe den Jüngling 
anfzufinden, den füftlihen, den Wunderfchönen, 
den feine Laid noch entweibt, fein Weib berüdt, 
fein Mädchen noch umfponnen batte, 


&ber vergebens mufterte fie ug fir A. 


— 
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‚Zwar fehlt’ es nicht an edeln Geftalten, doc) feine 


von diefen reichte hin, der Darftellung des Fou⸗ 
rierſchützens auch nur zur Halbfhied zu entfpres 
hen. Der Doftor hatte indeß, feiner Sache ges 
wiß, den Schwieger⸗Papa in den ſchwarzen Ens 
gel begleitet, faß dort bis Mitternacht am Spiel: 
tiſche feſt und ſchnarchte bereits neben feiner Taus 
Schenden Gattin, als dieſe endlich den Tritt der 
Roſſe vernahm, fih aus dem Bette ftahl, den 
Dffizier am Haufe Halten und vom Pferde fprins 


gen fab. 


Sie griff bereitd, ihn zu empfangen, nad) 
dem Matin, Doch ein Blick auf den fchlafenden 
Mann, ein zweiter auf die zerfnitterte Nachthaube 
und ein dritter auf ihr Inneres reichte hin, Lie 
arglofe Aufmerkffamkeit zu verdammen und ihn 


‚ für dieſe Nacht dem Beiftand der alten Köchin zu 


überlaffen. Jetzt ſah die Doftorin — zwar nur 
durchs Schluͤſſelloch, das die Treppe beſtrich, aber 
mit lebhaftem Verdruß, wie Hannchen, ihre 
Schwägerin, die fie längſt in Schlaf verſunken 
glaubte, im vollen Anzug auf dem Vorſaal fland 
und den Erſcheinenden bewillkommte. Cie fah 
geſpannt an ihm empor, er fchien ihr faft. zu lang 
für feine Jugend, doch hatte ter Quartiermadher 


nicht offenbar zu viel gefagt. Die Löwenhaut 


fleidete ihn treffllih, er war, Trog dem Thau⸗ 


wetter und dem Nachtmarſch mit gewinnendem 


Anſtand gefleidet und werflagfe in mwohltönenden 


Worten fein Geſchick, dad ihn zur Bevelung ded 


P4 


— 55 — 
Gefhäges erleſen und im Gefolge dieſes mühfelis 
gen Berufs. verdammt habe, den‘ Schlummer aus 
fü fhönen Augen verjheuchen und bier fhon im: 
erften. YAugenblid ald Rubeftörer auftreten zu 
müſſen. Hannchen verſicherte ihrerſeits, nur ſel⸗ 
ten früher als eben jetzt zu Bette zu gehn, ſprach 
von Thee und Kaffee, Wein und kalter Küche” 
und dffnete dem Verfagenden jest felbit die knar⸗ 
rende Thüre des Gaftzimmerd. Der Doftor, dem, 
feitdem er entfchlummert war, von Einquartirung. 
träumte, hörte im Schlafe dad Anarren der bes 
fagten Thüre, richtete ſich plöglih auf, erſchreckte 
durch die rafche Bewegung feine laufchende Frau und 
murmelte: „IR Grämlih da?“ Dorchen, welde 
glaubte, daß er im.Schlaf rede, fertigte ihn mit 
einem flüchtigen Ja ab und huſchte, ald die Schwäs 
- gerin nad) der weitſchweifigen, angenehmen Rule. 
jegt in ihr Schlafzimmer zurückgefehrt war, an — 
bie Seite des wieder fortträumenden Gatten. 

Der Morgen graute, ald dad Uebelfeyn, von-, _ 
dem fie fich feit Mitternacht bedrüdt fühlte, all⸗ 
gemach zum bittern Schmerze ward; ihr Wim⸗ 
mern wecte den Doktor. Der ängftli beforgte 
- Ehemann erfhradf aufs beftigfte. Dorchens Zu⸗ 
. ftand ließ, wie ibm auf fein Befragen klar ward, 
Die Vernichtung Saum erregter, väferlicher- Hoffe 
nungen fürchten, und fein. zweiter Gedanfe wär 
der alte Grämlich, den ihm der Himmel, wie c& 
fhien, recht augenfheinlih zum Beikamd SD 
sum Retter gefandt hatte. 
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Er.tröftete für den Augenblick feine Leidende, 
mit der Ausſicht auf ſchnelle und gewiſſe Hülfe, 
warf. den Schlafrock um und eilte ohne Zögerung 
zu dem Gaſt hinüber, dem ſo eben die freund⸗ 
liche Empfängerin im Traum erſchien. Herr 
Grämlih! — Guter Freund! — Beſter Herr 
Stabs⸗Chirurgus! fliſterte, ſprach und rief end⸗ 
lich der beſtürzte Ehemann, als die mildern Töne 
am tauben Ohre des erſchoͤpften Schläfers vers 
hallten. Wer. da? fiel der Fähndrih ein und 
richtete ſich ſchnell emper. 

„Geſchwind!“ bat Schmeller, feine Hand | 
ergreifend, „Kommen Sie! Stehn Sie ihr bei. 
Meiner Frau, mein’ ich. Kraft Ihres Amts — 
Ich beſchwöre Sie!’ Damit ging er.in die Err 


ſſcheinung des Uebels ein, und. fegte dem Fähn⸗ 


drich alled ganz mweitläuftig aus einander. Der Herr 
von der Dole glaubte noch immer Daß ihm träume, 
fprang endlich laut auflahend aus dem Bett, er⸗ 
.griff dad Nahtliht und betrachtete den plötzlich 
feltiomen, verftummenden Hauswirth, der ihm 
zumuthen fonnte, einen. Prifter der hülfreichen. 
Euzine abgeben zu follen. Der Doktor fah jeht ' 
ftatt. der verbießenen Sperlings - Scheuhe ein 
Adonid: Gefiht, ftampfte haftig mit beiden Füs - 
Sen, ſchimpfte auf den betrüglihen Fourir, und 
eilte, ſtill ergrimmt zurüd, and Bette der Kran⸗ 
fen die ihm verficherte, daß ihr bereits viel beſſer 
and ber berbe Schmerz wahrfcheinlih nur Die 
Folge einer Erkältung fey,.der fe Th im Lonie 
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dieſer Naht ausgeſetzt babe. Das fehlte noch. 
Erkältung ! Im Laufe diefer Naht? Der Argwohn 
der Eiferfuht ward gur Gewißheit, die Huare 
feined Hauptes fliegen gen Berge. Sie hatte — 
do, dad lag-am Tage — während dem er im 
Schwarzen Engel fein Geld verler, den Quartier⸗ 
mecher beſtochen, den Fahndrich erwartet, em— 
pfaugen, bewirtbet und der Himmel weiß wis 
and wodurd fi die Erkältung: zugezogen. An 

Hannchens Ausfage aber, die das brüderlihe Vers 
hör, da fie befanntlih Werg am Roden trug, 
in Verlegenheit fegte, war offenbar fein wahres 
Wort. 

Er eilte ſtracks zu tem Stadtovogt, der ibn ab⸗ 
wies; er ſuchte den Quartiermacher auf, Der ihn 
ausladte, er fhüttete fein Herz vor dem Schwies 
gerpaya aus, der den fläger einen Phantaften 
ſchalt und von dem fiebenjührigen Krieg erzählte, 
wo die Faͤhndriche oft zu Dutzenden im. Haufe 
gelegen und fein Fiekchen in Verfuchung geführt 
hätten, 





Zweites Kapitel 





- Die Hauswirthe ftanden jetzt zu Daufen auf 
der Straße: Der eine mußte wilfer, wie ed dem 
andern ging, was er Dazu ſage, wie Kot ır 

beiegt fey? Auf dem Märtt "and an den Ehen, 
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auf dem Rathhaus und im Keller, im Ehebett 
wie im Kramladen ward kein Wort gewechſelt, 
das nicht auf die Einquartirung Bezug nahm. 
Ein Nachbar lachte den andern aus, eine Nach⸗ 
barin beneidete oder bedauerte, verhoͤrte und 
verläumdete die andere. Heerſchaaren von Köchin⸗ 
nen und Dienſtmädchen umlagerten die Waſſer⸗ 
Sröge, geftanden fich noch feine fhönern Grena⸗ 
diers geſehn zu haben und die Glüdlichern unter 
ihnen führten den Herrn Corporal oder Scharfs 
ſchützen, deſſen Herzblatt fie bereitd geworden 
waren, redend ein. Als endlih der Mittag 
nahte, die Offiziere den Markt erfüllten, bie 
Mufif der glänzenden Wachtparade los brach, 
ward Kirch und Schule plöglich- Teer, Küchen und 
Rähtiſche ſtanden verlaffen, alle Fenſter, alle 
Augen, alle Lippen und Herzen öffneten ſich und 
felöft in den verfunfenen Bufen der Poftmeifterin 
Sehrte die Zeit Friedrichs des Großen auf Flüs 
geln fchmerzlich füßer Sehnſucht zurück. 
Des Doktors Boden hing vol Wäfhe. Dors 
Gen, der fein Singer mehr weh that, fah jegt 
nach dieſer, ließ fih von dem begleitenden Hanns 
hen an ein Dachfenfter hinlocken, aus dem man 
die Wachtparade überfah und dort den Fähndrich 
von der Dole zeigen, der herrlich wie ein Genius 
aus dem Kreife feiner Brüder hervorragte. Ein 
leifer Seufzer ſtahl fih jekt aus beiden Herzen 
and gegenüber ftarrte der Doftor, von einer 
Linde bededt, mit Sem Fernglod am Yu, de 
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Fenſter feiner Wohnung an, nahm jetzt die bes 
völferte Dachkammer wahr und fland nad) einis 
gen, gewaltigen Sätzen binter den erfchrodenen 
Lauſcherinnen. Es entſpann fih ein harter Kampf: 

Dorchen machte heute zum erften Mal, von 
feiner Schwefter unterftügt, die Rechte ded Weis 
bed geltend und beftand darauf, daß. der Gaft, 
wie ed allerwärts Gitte fey, zu Tiſch gebeten 
werden folle; der Doftor wollte dagegen das 
Eſſen auf die Stube des Dffiziers geſchickt und 
diefe Unart. mit Dorchens Unpäßlicfeit entfchuls 
Digt wiffen. Aber vergebens ſprach er dieß Mal 
von Treulofigfeit und Gefallſucht, von werthlofen 
Weibern und lüſternen Schweſtern, denn die 
junge Fran, melde weit eher ihr ganzed Ges 
fchlecht ald einen fo angenehmen Mann um nichts 
und. wieder nichts hintan geſetzt hätte, beftand 
auf ihrem. reinen Willen und drohte, ald er wie 
geftern zu flampfen anfing, mit der Flucht in 
ihrer Aeltern Haus. - 

Gute Freundinnen, die Im Vorübergeben zufras 
gen wollten, welch Roos der Doktorin in Betreff 
der Einquartirung gefallen fey, unterbrach Die 
Etreitenden. 

„Bir, haben ein, Junkerchen,“ fagte Salome, 
aber der "arme Enk ift unpaß. Er kriegt einen 
Backzahn. 

Denke nur! klagte Fritzchen, bei uns ift ein 
alter Hauptmann eingezogen, der bexeits oe 
meine Haubenftöce mit feinen Beruden J NE 


* 
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Und uns, fiel Lorchen ein, ſchickt der ver⸗ 
wünſchte Stadtvögt einen garſtigen, häßlichen 
Stabs. Chirurgus über den Hals, der nah Kam⸗ 
pfer riecht und hinkt und ſchielt und außerdem 


mod eine dicke, feurige, unbeſchreibliche Naſe 


hat, die mit haarigen Warzen bedeckt iſt. 

Da ſind wir glücklicher! ſagte Hannchen und 
der Herr von der Dole trat in demſelben Augen⸗ 
blick mitten unter fie, und machte feine ſchuldigé 
Aufwartung. Dordhen ward roth, der Fäahndrich 
ward ed auch bei dem Gedanfen an ten Beiftand, 
gu dem ihn ihr Gemahl am Morgen eingeladen 
hatte. Jene bemerkte nad) den erflen Begrüßuns 
gen, daß ihr fehon irgendwo die Ehre feiner Be, 
kanntſchaft geworden feyn müffe, diejer frifchte 
duch die Verfiherung, daß ihn. vor zwei Jahren 
das Glück in dem Maaße begünftigte, die Weis 


-denburger Kirchweih mit ihr feyern zu Dürfen, 
eine hoͤchſt angenehme Erinnerung in Dorhend - 


Herzen auf, nnd dad Geſpräch war mın im 
Gange. Die. Freundinnen fanden noch lange 
lächelnd da, wurden endlich, ald ſich fein Strahl 
feiner bligenden Augen, fein füßed Wort feiner 
fußwürdigen Lippen bid zu ihnen verlor, ernft 


and dann finfter und empfablen fi plöglih. Die 


gleichfalls überfehene und hintan gefegte Schmäs 
gerin begleitete fie und dad Kleeblatt verficherte 
fih vor der Thür, daß der Geſchmack verſchieden, 
daß ber Herr Fähndrid dort zu ſtark, und da zu 


— 
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. mager, bloß in der Ferne hübſch und am Ende 
sur ein junger, langflörriger Menſch fey. 

Dem Doftor war indeß, ald ihn vorhin die 


Freundinnen feiner Frau unterbradhen, ein fehr . 


willfommened Ausfunftömittel beigefallen und er 
fofort auf den Paradeplap geeilt um dort feinen 
MWiderfaher aufzufuhen und an der Wirtbötafel 
des Gaſthofes zu bewirthen, der Fahndrid aber 
ftand bereits bei feine: Roß im Etalle ald jener 
aus dem Haufe flog und faß längft zwiſchen der 
Fran und der Schwefter als ſich jener noch im⸗ 


“mer nad) dem Verfchwundenen umſah und in allen: 
Wein. und Kaffeehäufern der Stadt nach ihm fragte. -- 
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Der Wirth fam endlih, denn ed regncte 
flarf und er.batte bei ter Eile die ihn trieb, 


den Negenfchirm verfhmäht — ganz windelnaß 


zurüd , fand den Herrn von ber Dole in feinen 
vier Pfählen, erblickte das vierte Gedeck auf dem 
Tiſche, vernahm eine Strafpredigt der Frau und 
der Schwefter über fein langed unartiges Außen⸗ 
bleiben und begegnete in des Gaſtes Antlik eis 
nem unmwillfürlihen Lächeln, das ter feltfamen 
Erfheinung diefed Morgend galt. Er lächelte 


ebenfalls, fab jebt einem Verdammten Sunlık, 


und Jegte mit nnftäter Hand die Suppe wor. 


&- 


Y 
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Der Fäahndrich führte dad Geſpraͤch von 
neuem auf jenes Weidenburger Feſt und ließ den 
Doktor zur Vollendung des Entſetzens verneh⸗ 
men, daß ihn ſein freundlicher Genius hier in 


die Nähe einer frühern Bekanntin zurückführe, 
daß ſo eben von einigen der frohſten Stunden 


der Vergangenheit, die er zum Theil an ihrer 
Seite durchlebt habe, die Rede fey, und daß 
‚man Sorge tragen werde ‘die gütigen Pfleges 
mütter ded Grenadier-Battaillons - durch Müſik 
und Tanz für die Laft der Einquartirung zu ent⸗ 
fhädigen. Herr Schweller big verftummend in 
feinen Löffel, Dorchen nah einem, auf ihres 
Mannes Antlig geworfenen Blick in die Zunge; 
sur Hannchen wurde laut. Sie nannte diefe 
Vergeltungsluſt allerliebft, bat den Bütigen, in 
Rückſicht auf die Unficherheit feines Hierſeyns 
die willfommene Verheißung baldmöglichft zu ers 
füllen ‚ fagte ibm im Voraus die erften Tänze 


jeder Gattung zu und empfing im Laufe dieſes 


Erbietend von des Docdtord großen Zehe einen . 
Wink welher ihr letztes Wort zum lauten Schrei 
erbob. Der Herr von der Dole erſchrack, Dore 
n lachte laut, ihr Mann ward blaß, Hann⸗ 
* aber zog ihre niedlichen Füße ſchnell unter 
den Stuhl zurück und wollte von einer Nadel 
geſtochen worden ſeyn. Ihr Nachbar nahm zu 
Folge dieſer Angabe Gelegenheit, die geſchmack⸗ 
volſe Buſennadel welche Dorchens Halstuch fefte . 


hielt, zu rühmen und verfiherte,, die AR Burn, . 


3 - 


” 
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derſelben ſchon auf jener Kirmſe mit ſtillem Wohl⸗ 
gefallen bemerkt und bewundert zu haben. 

Dorchen ſühlte ſich von dieſem Uebermaß der 
Aufmerkſamkeit, die ſelbſt die Form ihres unbe⸗ 
deutenden Geſchmeides aufgefaßt hatte, wohls 
thuend angeſprochen und äußerte gegen Hannchen 
lei’ und laͤchelnd einen Zweifel, ob fie nicht an 
jenem Tage vielmehr die Daarfchleife mit. den 
drei Perlen getragen babe? Der Fähndrich aber, 
dem die Bemerfung nicht entging,, neigte fih im 
feiner Unſchuld zu Dem ftreitigen Gegenftand bin, 
betbeuerte auf fein Ehrenwort, daß ed diefelbe 
fey, und da er gar nicht irrem könne. 

Der Hechtkopf welchen ihr Gemahl im Taus 
mel der ftillen Wuth zu einem. Biffen gemadt- 
batte, unterbrach ihren Wortwechfe, Er vers 
breitete die Werkzeuge der Kreuzigumg, welche 
diefer Schädel befanntlich enthält, fo fehmerzerres 
gend in des Doktors Schlund, daß berfelbe uns 
ter fürdhterlichen Geberden aufiprang, fümmtlihe 
Tiſchgenoſſen in Schreden fette und ganz ohn⸗ 
fehlbar erftickt feyn würde; wenn ihn der ſach⸗ 
fundige Bediente nicht fofort Durch mehrere ſcho⸗ 
nungdlofe, in die Gegend der Schulterblätter 
verfegte Püffe mit einem Male von der Paſſton 
und zu neuem Lebensodem verholfen hätte 

Die Noth war vorüber, Dorchen fhenfte dem 
Fahndrich, der wie ein Mädchen trank, dad leere, 
- jegt endlih auf ihr Zureden N eleente Sl ol, 
und er faßte eben, ed zu verhindern ‚inte wit: 
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lieblihe Hand, ald Hannchen plöglih, wie der 
Bruder vor wenigen -Minuten, angfthaft auffuhr, 
and Fenfter flog und Feuer! rief. 

Der Fähndrich ließ betroffen Dorchens Hand, 
diefe Die Flaſche, der Bediente den Teller, der 
Doftor den Zahnſtocher fallen, mit dem er unter 
dem Tifche bin feine duldfame, von dem Wider⸗ 
facher betaftete Frau zu bedeuten gefucht hatte. 
Die Trommel wirbelte jegt bart am Haufe, „Ges 
neral⸗Marſch,“ rief der Gaſt; „Gottlob!” fihrie 
der fchnell verflärte Doktor. „Das tft ja traurig!” 
fogte die beftürgte Schweiter, und Dorchen flifterte 
mit elegiihem Ton: „Sie armer Mann!” Der. 
Fähndrich Danfte der Teilnehmenden mit einem 
ehrenden Handkuß und umarmte zur gefegheten. 
Mahlzeit den Doktor, der ihn wie Judas Iſcha⸗ 
rioth an fein Herz drückte, dem Diener paden, 
dem Reitknecht fatteln, dem Störefried auf's Pferd 
balf und mit lauten und berzlihen Wünfchen bis 
zur Hausthüre geleitete: Der Reiter ſah jegt zu 
dem Fenſter auf, aud dem zwei Schwanen: Arme 

ihm das ſchmerzliche Lebewohl zuwinkten, erwies 
derte es mit leichten Anſtand und zwang das 
wilde Roß, mit gleichem Anſtand fortzuſchreiten. 
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Zwei Boten hatten im Laufe dieked Morgens 
Arqꝭ;; nad einander den Doktor gany verarbend 
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nad Nefjelberg, wo er Gerichtöhalter war, abges 
rufen; jett fand, Dank fey dem General⸗Marſch! 
der Berufs:Erfüllung fein Damon mehr im Wege, 
er warf fid auf fein, Pferd und eilte fort. Dors 
hen und Johanne faßen füh nun, verfiimmt und 
finnend am Nrbeitötifche gegen über, bemerften — 
denn ed goß wie bei der Sündfluth — .von Zeit 
zu Zeit, daß der Doftor recht naß werden würde 
und beflagten laut und innig den neuen, früh 
geſchiedenen Freund und feine Abhängigfeit von 
dem heillofen Kalbfelle, das ihn in dieß ſchreciche 
Wetter hinaus rief. 

Triefend, halb erfroren und von den man⸗ 
cherlei Anftrengungen dieſes Tags ganz ’erfchöpft, 
„.flepfte Dorchens zurückkommender Gatte um Mits 
ternacht am Stattthor an, erfchrad über dad 
„Wer da!” des Grenadierd, der ed öffnete und 
noch vicl herzlicher, ald ibm diejer auf fein Bes 
fragen verfündigte, daß das Bataillon nad) einem 
. zweiftüntigen Marſch die Ordre zur Rückkehr ers. 
halten habe und mit der finfenden Nacht wieder 

hier eingerückt ſey. 

Der Plagegeiſt in ſeinem Herjen fuhr ſchnell 
vom Schlummer auf. Im Poſtſtall war Licht; 
er gab dad Pferd dort ab und eilte grollend feir 
ner Behaufung zu. Der Haupticlüffel öffnete 
ihm alle Thüren. "Lange lauſcht' er im Borfaal, 
griff fih nad) Dorchens“ Zimmer fort und begegs 
nete auf dem Wege dabin manchem Neergeräth, 
DaB ihm des Faͤbndrichs Wiedertehe werrieig, TEN 
Schillings ſaͤmmtl. Werle - 6 
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Kahtliht brannte in der Frauen Kammer, daB 
Bett war leer, ihr Nachtkleid fehlte. — Dem 
Wahnſinn nahe, ſchwankte der Doftor jekt mit 
dem Windliht in der: bebenden Hand nad) der 
Gaſtſtube, klingte leife und fand fie verfchloffen. 
ein Hauptfhlüfel ſchaffte Rath. Herr von Der 
Dole lag, nur halb entfleidet, in tiefen Schlaf 
verfunfen, und auf dem Stuhl des Neben: Gettes 
lag — wer fcildert fein Entfegen — lag Dors 
hend. Kachtfleid vor ibm da. Des Fäaähndrichs 
blanfer Säbel fand daneben. Noch einmal fah 
er jet empor — aufd Bette felbft. Es war bes 
ſetzt, die Schleife ihrer: Nachthaube ragte ſammt 
/ einem Theile des Kopfes aus dem umfangenden 
— Kiffen hervor. Lange ftand der Doftor finnlos 
und angewurzelt, bis ihn jest plötzlich ein weiſer 
Rath von oben kam. Er ſchlich daven, ſchloß 
leife die Thür wieder ab, hing von außen Die 
Klammer vor und pochte wie ein Sturmwind an 
dem Poſthaus ar... 

Staffetten :und Ertrapoften hatten dad Schwie ⸗ 
gerelterliche Paar bis jetzt in Ihätigfeit erhalten 
Einem Gefpenfte gleich trat der Doftor ein, er⸗ 
zählte unter Zähnklappern was cr fah, belegte 
mit Dorcens, vom: Stuhle weggeftohlenen Nadıts _ 
leid die Auffage und befhwor den fluchenten, 
ungläubigen Papa und die ſchluchzende, ‚glaubt 
gere Mntter, ihn ald Zeugen au begfeiten und 
das Corpus delicti ſelbſt überrafchen zu helfen, 

Der Vater griff. jetzt nady (einem Koankiluuk, 
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die Poftmeifterin nah langem Sträuben, nad 
einem unnüg verfchwendeten Strom von Wors 
ten, die bald die Unfchuld ihres Kindes vertheis 
digen, bald die müglihe Schuld entfchuldigen und 
mildern follten, zum Pelzmantel,. Wehe den 
Shläfern! Schon naht die Nemeſis. Schon fteht 
das heimliche Gericht vor der Gaftftube, Der 
eiferfüchtige,, betrogene, Schmah und VBerderben, 
Haß und Rache ſchnaubende Eheherr dffnet die 
Thür, der Poftmeifter fhwingt die Geißel, die 
Mama verbüllt dad Antlig und eine ehrwürdige 
Matrone erhebt: ihr Haupt aus dem Kiffen, ſtarrt 
dieſe feltfamen Erſcheinungen an und fragt ob 
Dos bier Sitte ſey und warum man fie in der. 
Hude ſtöre? Der. Doftor machte ein Schaföger 
fiht, der Poſtmeiſter iſt nahe daran ihn. mit eie 
sem Denfzettel zu vergnügen, die Schwiegers 
mama, ihn einen Tollhäusler zu ſchelten und zwi⸗ 
fhen Thür und Angeln erfcheint jetzt Dorchen 
an Johannens Arm und fragt erzürnt, mit Def 
tigfeit. „Mann, fage. mir, bift.du von Sinnen 2% 
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Ald vorbin der Abend graute und Hannchen 

Die aufmerfjame Jubörerin-noch immer von Aexa 

ſchoͤnen Föhndrih und allen Freuden vund Taler 

und. Zerfirenungen unterhielt, die der Totale Su 
FR 
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neralmarfch” zum Thor hinaus getrommelt- habe, 
trat plöglih eine ältliche Dame bei ihnen ein. 
Die Generalin von der Dele. Sie reifte bier 
vorbei auf ihre Guter, hörte, daß die Stadt fo 
eben von dem und dem Bataillon befegt werden 
fey, und eilte num, den vielgelichbten Schn zu 
überrafhen und an das mütterlihe Herz zu drü⸗ 
hen. Aber ver Wagen zerbricht ohnfern der 
Stadt. " Sie achtet, geftärft von den Freuden 
des Wiederſehns, weder den Regen noch den 
Koth, gebt an des Jägers Arın herein, "erfahrt 
im Thore daß fie zu fpät fam: und fucht nun 
dad Quarfier ihres Woldemars auf, um wenig⸗ 
ſtens zu hören, ob er: noch woblauf gewefen, wie 
ee audgefehn, was er’etwa geäußert, gewünſcht 
odert bedurft habe? 
Die Wirthin, deren Phartaſie ſein edles 
With erfüllt, kann nichtd willfommnered begeg⸗ 
hen. Sie preißt mit jd;wefterliher Warme feine 
Güte und Beſcheidenheit, feinen Frobfinn nnd 
Auſtand, die fleckenloſe Blütbe ſeines Geiſtes und 
Körpers. Hannchen wird, wenn ihr der Odem 
verſagt, zum raſtloſen, ergänzenden Echo und 
Beide beſchwoͤren die ebrwürdige Dame, es ſich 
für diefe Naht in dem Zimmer des geliebten 
Sohnes gefallen zu laffen. Gern nimmt die 
Generalin das Erbieten an. Beide beeifein fich 
sun, ihr zu dienen, und jede bringt, um fie mit 
Srofner Wäsche zu verſehen, ihr Teinted Weig— 
deug, ihre gefälligften Nachttleidet yerkei, ich 
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Woldemars Mutter findet, beſcheiden wie ihr 
Sohn, dieß für zu gut, ein andered zu enge 
und greift zulegt nad Tem, dad Doftor Schwels- 
fer mit fih nahm, 

Fest öffnete. fih die Thür. Die Trommeln 
tönen wieder, der Fähndrich fieht herein, ents 
fihultigt die befohlne Rückkehr, nimmt feine Mut⸗ 
ter wahr, traut feinen Augen nicht und finft 
entzüdt zu ihren Füßen. Die Generali weint, 
und Dorchen ſchluchzt und Hannchen trodnet ſich 
die Augen. | 
Der gute Rath wird nach der erften Freude | 
theuer — Frau von der Dole nahm Laß Gaſt⸗ 
zimmer in Beſitz, wobin ſoll man den Fähndrich 
betten, der ſich nicht von ihr trennen will. Die 
Mutter entſcheidet zu ſeinen Gunſten. Der Dok⸗ 
torin fallt jetzt ihr Quälgeiſt bei, das Geſicht, 
daB er morgen nad) der Rückkehr bei der. Er⸗ 
ſcheinung dieſes Zuſpruchs machen, das peinliche 
Merhör, dem er fie unterwerfen wird. Sie bes 
berzigt die. Rückſicht und bettet fich deähalb für 
dDiefe Nacht in Hannchens Kammer. 

Darum alfo brannte fein Nachtlicht, darum 
war dad Chebett leer und des Faͤhndrichs blanker 
Degen lehnte nur darum am Stuhle, weil er 
außerdem, kraft des Regens, der die Scheide 
während des Marſches durchgeweicht hatte, vers 
roſtet und unbrauchbar geworden ſeyn würde, 
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Die Poftmeifterin hatte während des Heftes 
diefer Nacht fein Auge fchliefen fünnen. Sie 
faß jetzt zwiſchen Gram und Reue hinter dem 
Frühſtück und fah in dem Herzleid, das ihr aus 
der unfreundlichen Tage ihres einzigen Kindes zu⸗ 
wuchs, des Himmels Hand, der den geheimen, | 
in die Zeit. des fiebenjährigen Krieges fallenden _ 
Fehltritt, an ihr heimzufuchen drohte. Da fuhr 
ein fechäfpänniger Wagen am Poſthauſe vor und 
der ftattliche Prinz, mit deſſen Sig im Sopha 
fih. der gute Vater geftern brüftete,, trat jebt, - 
krumm. und gebücdt, aber als Feldherr und res 
gierender. Fürft in dad Zimmer, Die Manta: 
verneigte ſich tief und fchritt dann nach tem Als 
koven bin, ihren. fchlafenden Eheherrn zu wecken, 
doch der Fuͤrſt vertrat ihr den Weg, faßte des 

Muͤtterchens Hand und ſprach erſtaunt „Iſts 
möglich ? — Sal Sie fü nd6 Und. leben noch ®. 
Das iſt ja ſchoͤn!““ 

Die Peſtmeiſterin ſah betroffen zu ihm auf, 
_ enfannte den Günſtling ihrer Vorzeit und wer 
dete, von Scham. und Rüprung angeweht, ihr 
Antlig ab: | 
- Der Jugend Roſe— blüuͤhte für. einen Augen⸗ 
blick im Herzen des Fürſten wieder auf. Es 
bleibt doch ewig wahr! fagte er Teile u der. 

Weinenden, die alte Liebe votet .niht.. | 


no 

Die Büperin empfand daſſelbe mad jet trat‘ 
Dorchen ein, um ihrem Manne zu entfliehn, der 
feinen bittern Groll über die erlittene Befchäs' 
mung. bid zum hellen Morgen an ifr erfhöyfte, 

„I verließ. Sie damals unter Hoffnungen 
fagte der Fürft, als die holde Tochter eben eins 
traf,.,‚wie it es? Wurden die erfüllt & 

Die Boftmeifterin nickte bejahend, feufjte leißi- - 
and wied auf Dorchen bin, 

„Ihre Tochter alfo ?* rief‘ der Fürſt, fein . 
mattes Auge flammte, er zog die junge Frau, von 
einem magiſchen Gefühl belebt, an ſeine Bruſt. 
Frau Schweller wußte nicht wie ihr geſchah und: 
fträubte fih, er aber hielt die. bolde Blume der 
Erinnerung feſt. 

Der Poftmeifter war erwacht, traf herein, 
rieb fih die Augen, vernahm, wen-er vor fih 
babe und meinte jeßt vor Freuden über die Aeu⸗ 
ferungen der feurigen Dankbarkeit, mit weldhen 
der hohe Gaft alles des Guten, dad ihm ale. 
Singling- in diefenr Haufe wiederfuhr ,. gedachte, 
bie Poftmeifterin aber, die noch immer auf Kohe 
len desBewußtſeyns ftand, ſchlich fih fort. Dor⸗ 
hen folgte der Mama, warf ſich an ihren Hals 
und ſprach unter Ihränen- Güffen: — „Ich bin 
böchft elend, gute Mutter! Meine Jugend, mein 
Heil, die Freuden meine Mlterd welfen unter 
der rohen Hand. eines Gemüths-Kranken, den der 
Bife Geift des raftlofen Argwohnd belcken hot« 
Ub ſelbſt der letzte Troſt, die frehe Audit m. 
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Die Poſtmeiſterin hatte während des Reſtes 
dieſer Nacht fein Auge ſchließen können. Sie 
ſaß jetzt zwiſchen Gram und Reue hinter dem 
Frühſtück und ſah in dem Herzleid/ das ihr aus 
der unfreundlichen Lage ihres einzigen Kindes zu⸗ 
wuchs, des Himmels Hand, der den gehe eimen, 
in die Zeit. des ſiebenjaͤhrigen Krieges fallenden 
Fehltritt, an ihr heimzufuchen drohte. Da fuhr 
ein fechäfpänniger Wagen am Poſthauſe vor und 
der ftattliche Prinz, ‚mit deſſen Sig im Sopha 
fih der gute Vater geftern bruftete, trat jebt, - 
frumm. und gebüdt, aber als Feldherr und res 
gierender Fürft in dad Zimmer, Die Manta. 
verneigte ſich tief und fihritt dann nach dem Als 
koven bin, ihren fchlafenden Eheherrn zu weden, 
doch der Fürft vertrat ihr den. Weg, faßte dei 

Mutterchens Hand und ſprach erftaunt „Iſts 
möglich 7 — Sa! Sie finds! Und leben noch ®. 
Das ift ja ſchön!““ 

Die Peftmeiterin fah betroffen zu ihm auf, 
erfannte den Günftling ihrer Vorzeit und wen 
dete, von Scham und Rüprung angeweht, ihr 
Antlitz ab: 
Der Jugend Rofe: blühte fire. einen Augen⸗ 
blick im Herzen des Fürften wieder auf. Es 
bleibt dody ewig wahr! ſogte er Teig u ter. 

Beinenden, die alte Liebe wnftet wiht.. 


rn 
Die Büßerin empfand daſſelbe nnd jet trat‘ 
Dorchen ein, um ihrem Manne zu entfliehn, der 
feinen bittern Groll über die erlittene Beſchä⸗ 
mung bis zum hellen Morgen an ir erfchöyfte. 

„Ich verließ. Sie damals unter Hoffnungen 
fagte der Fürft, -ald die holde Tochter eben eins 
trat, „wie it es? Wurden die erfüllt ? 

Die Poſtmeiſterin nickte bejahend, feufzte leis 
und wies auf Dorchen hin. 

„Ihre Tochter alſo?“ rief der Fürſt, fein 
mattes Auge flammte, er 309 die junge Frau, vom 
einem moagifchen Gefühl belebt, an feine Bruſt. 
Frau Schweller wußte nicht wie ihe geſchah und: 
fträubte fih,. er: aber hielt die holde Blume dem 
Erinnerung feft; | 

Der Poftmeifter war erwacht, trat bereim, 
rieb fih die Augen, vernahm, wen-er vor fi 
babe und weinte jet vor Freuden über die Aeu⸗ 
ßerungen der feurigen Dankbarkeit, mit welhen - 
der hohe Gäſt alles des Guten, dad ihm ald 
Süngling- in diefenr Haufe wiederfuhr,. gedachte, 
die Poftmeifterin aber, die noch immer auf Kohe 
len des Bewußtſeyns ftand, ſchlich ſich fort. Dor⸗ 
hen folgte der Mama, warf ſich an ihren Hals 
und ſprach unter Thränen-Güſſen: — „Ich bin 
böchft elend, gute Mutter! Meine Zugend, mein 
Heil, die Freunden meiies: Mterd welfen unter 
der rohen Hand. eines Gemüths-Kranken, den der 
Bife Geift des raftlofen Argwohnd belcken hate 
Yh felbft der legte Troft, die ſeehe Urt N 
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die Wonne der Mutter iſt dahin, fle war nur 
eine felige Taͤuſchung, der ich mic) zu früh übers 
ließ.” 

„Gott fey gelobt !“ erwiederte jene, „fo fte 
bet denn der Scheidung nichtd im Wege, und 
Dir ein großes Glück bevor. 

- Dordein begriff den Siun diefer Worte nicht, 
‚die Muiter aber batte wahrgefagt. Der Pofls - 
meiſter fah fich bald darauf zu feinem Erftaunen 
mit einem reihen Gehalt ald fürftliher Stallmei⸗ 
ſter angeftelt und in den Adelſtand erhoben; ſah 
die geſchiedene Tochter am Hofe des hoben Göns 
ners ausgezeichnet, von diefem fürftlich ausgeſtat⸗ 
tet und den fFeindfeligen Schwiegerfohn bald dars | 
auf durch einen der boldfeligiten erſetzt, der jegt 
in dem fürſtlichen Generalftabe- glänzte. 

„Dorchen,“ ſprach der argloſe Vater, als 
ihm 'dieſe zum. erſten Mal als Frau von. Dole 
gute Naht fagte, „dieß ganze, große Glück haben, 
wir doch im Grunde einzig und alfein der Eins. 
quartirung. zu verdanken. Die bolde Tochter 
pflichtete ibm bei, dad Mütterchen aber lächelte, - 
wehmuthsvoll und nannte fi ch im Herzen die aͤrmſte 
aller Sünderinnen. 


Dad Braut-Geſchenk. 
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Die Hochzeit⸗Gaͤſte waren verſammelt, nur der 
Bräautigam fehlte noch. Jetzt vernahm Adeline 
ſeinen Tritt; die Thüren flogen auf, wie Hymen 
erſchien er, doch wer ihm in die Augen ſab, er⸗ 
ſchrack. „Endlihl“ ſprach die Brauf, als er 
ihre Hand ergriff, mit. einem verweifenden Blicke. 
Julius murmelte, ſchmollend und abgefehrt, einige 
Worte, führte fie zum —88 hin und der 
Prediger hob feinen Spruch an. Aber dad Maͤd⸗ 
hen vernahm fein Wort der frommen Rede, denn 
die unbegreifliche Werftimmung des Braͤntigams 
zerriß ihr dad Herz. Geſtern noch mahlte er bie 
Wonne ded Brauttagd mit ätberifhen Farben, 
geftern noch ergriff ihn bei dem Gedanken an das 
Weihfeſt des Bundes ein Schauer der Heiligung, 
geftern noch gelobte ihr Julius aufs neue Liebe, 
Schonung und Duldfamfeit — Heute fland er 
kalt und finfter, grolend und abgefpannt um Aue, 
ließ ihren flillen Handdruck unerwiedert wid Woe 
Schilliinge ſaͤmtl. Werte, XXVI. L 
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ſogar die Farbe ſeines Innern den ſpähenden 
Blicken dieſer Gäſte Preis. 

„Was habt ihr aber?“ fragte ihre Mutter, 
als ſie Adeline nach der Trauung umarmte. Die 
Braut wollte lächeln, doch dem Lächeln folgten 
Thraͤnen, fie neigte fi) weinend an ded Bräufis 
gamd Herz.  Zerftreun wir und! fagte Ddiefer, 
lächelte -aud) und noch feltfamer und führte Die 
Befränfte zum Kreis ihrer Freundinnen. Diefe 
fahen in Adelintend Ihränen. nur die natürlichen 
Sefährten diefer Stunde, ein wohlthuendes, uns 
willführliches Opfer, dem Genius des Brauttags 
darschracht und drückten fie voll ftiler Simpathie 
and Herz. — Bald genug floh die poetiſche Wal⸗ 
fung vor der Kritik des brautlichen Anzugs. Luiſe 
fand diefe Nofen täufhend,, Helene diefe Spitzen 
einzig, Elife befferte zwei Löckchen aus, Charlotte 
hatt' ed mit dem Kranz zu thun. Die Braut 
vergaß den berben Echmerz, laächelte dankbar, 
ließ fi) loben und küſſen, fehmeicheln und fhmüs- - 
den, lobte und füßte Die Gerechten wieder und ' 
fah veritohfen, doch mit Wohlgefallen,. zum bor 

‚, hen Spiegel bin und die Betheuerungen ihrer 
Freundinnen beftätigt,. 
2 


Schon war der Nadhtifch aufgetragen, der 
Wein hatte die Männer begeiftert, die Mütter 
eifreut, die Flamme ded VBerlangend im jungen 
Bufen angefacht; nur Julius veriehrie nah, für 
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Freud und Sehnſucht taub, von Adelinen abge⸗ 
wandt; mit alten Baſen. Vergebens hatte [die 
Braut bis jetzt nach feiner Hand, nad einem 
Blick der Liebe, nach einer traulichen Mittheis 
fung geftrebt, vergebens hatt’ ihn felbft von Zeit 
bie Spitze ihres Fußes gemahnt — Vergebens 
beſchwor ihn endlich. dad verfiohlne Wort, der 
leife Seufzer, die ftille Schmerzend -Thrane der. 
Gequnäaͤlten. | 

"Die Freundinnen winfchten ihr jebt mit Mlos 

pfendem Herzen eine fröhliche Nacht, der Brauti⸗ 
gam verfchwand, die Mutter führte fie in's Braut⸗ 
Gemach. 

Mir zittern alle Glieder! klagte dieſe, ſag' an, 
mein Kind, was hat ihn verſtimmt? Der Tochter 
lang verhaltene Wehmuth ergoß ſich, ſie weinte 
laut. Die Mutter weinte mit, ſchalt den Urhe⸗ 
ber dieſer Thränen, tröſtete, ſegnete, küßte die 
Troſtloſe und überließ ſie nur ungern der zei 
kühr des Liebloſen. 

Angſthaft lauſchte Adeline unter den Dunen. 
Stiller und immer ſtiller ward es im Hauſe, aber 
Julius kehrte nicht wieder und die Frühe Dame: 
merte fhon, als fie endlich, ftatt des Brautis‘ 
gams, der gute Genins ded Schlummerd umarmte. 


3 


2 


Daß neue Ehepaar fand. ſch aw Morgen X 
beim Theetifd wieder, Die: womme DDRER \ 
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ihres Herzens war dem Groll verſchmaͤhter Liebe, 
dem Stolz verletzter Eitelkeit gewichen, ſie ſchob 
ihm ſchmollend ſeine Taſſe hin und ſah nun wie⸗ 
der auf die Naͤhterei. 
Abdeline, ſagte Julius mit ſchwankender Stim⸗ 
me und heftete den Blick vol. Inngrimmd auf 
die Sprachloſe, wollteſt Du mir etwa geſtern ein 
Geſchenk überſenden? ? | 


Die jungfraͤuliche Gattin ertwieberte, vhne auf⸗ 
zuſehen: „Iſt das ein Verbrechen ? · 


Er trat zum Pulte und ſprach nach einer 
Pauſe: „Was ſandteſt Du mir denn ?“ 


Sie horchte auf, „Nur was die Sitte will, 
‚Ein Hemd, das Sie verfchmähten, ein Tuch, das 
Sie nicht trugen, ein Weſtchen endlich, das ich 
wohl vergebens ſtickte.“ 


„ſt das ein Hemd % fragte Julius und warf 
eine Hand voll Briefe in ihren Schooß. „Das 
ein Tuch?“ fuhr er fort und hielt ihr eine Haar⸗ 
lode. unter die Augen. „Dad ein Weftchen ?« 
feßt’ er mit fteigendem Zorn hinzu und warf eine 

zierlich geſtickte Brieftaſche vor ihre Füße. Adeline 
 fah verfteinert und verflummt auf die rfcheis 
nungen und verblaßte. 

„3a, Du biſt ſchuldig 1 rief er jetzt. „Das 
Bewußtſeyn tritt auf Deine Stirn, Deine Farbe 
verraͤtb Dich. Dieſe Zeugen Lagen die Heuchle⸗ 

rin an ‚ den Dämon, ver wid Ace wat. 


— 17. 
4. 
Roderich, ſein Vertrauter, betrat in dieſem 
Augenblick das Zimmer. Sein erſtes Wort war 
ein Scherz über das Ausſehen der verblichenen 
Gattin, die ſchnell an ibm vorüber aus der Stube 
floh, das zweite farb zu Folge dieſer unverhoff⸗ 
ten Flucht auf feiner Lippe. 

„Roderich,“ fprady der erbitterte, empörte 
Ehemann, „immer verwarf ich bisher Deine Meis 
nungen über tieß fchöne Geſchlecht, nannte fie 
einfeitig, frevelhaft, gottlos, doch von nun an 
ſchwör' auch ich den heiligen, feften, eben geſchei⸗ 
. terten Glauben an die Würde des Weibed ab 
und werde Dein Jünger, Dis fagteft wahr, Dur 
ſchrecklicher Prophet, ſpotte nur immerhin des 
Betrogenen. 

„O, da- fey Gott für!“ entgegnete Roderich, 
„doch fall ich, frei geſtanden, aus den Wolfen, 
Was kann Dir im Befit eines ſolchen Gutes ab- 
gehn? Was fann ibm — felbft im außerften Falle 
— mangeln? — Ein Blümden etwa aud dem 
poetifhen Kranze, den nur der Wahn erfchuf? 
Ein Gaudelbild, dad nur in unfern Träumen. 
lebt 2 .- 

„Die Kleinigkeit! 17 rief Julius. \ 

„Die Grille der Eiferſucht!“ entgegnete Ro⸗ 
derih. „Zur Sache denn und ohne Gleichniß. 
Sag, welher Dorn hat Did, verlent « 

Der Ehemann ging Rürmiie ar und niRlet 
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und warf ihm jene Briefe hin. „Ohnfehlbar,“ 
ſprach er odemlos, „war dieß Packet den Flam— 
men zugedacht, aber Dank ſey der Nemeſis, die 
es ſtatt des Brautgeſchenks unterſchob und dafür, 
wie ich glaube, die betrüglichen Gaben ins Feuer 
warf.“ 

Roderich las, ſeufzte, küchelte, zuckte die ach⸗ 
ſeln, beſah die Locke, die verſchlugenen Namen 
der Brieftaſche und ſprach: „Dieſer Vorgänger 
ſchreibt eben blühend genug, eine weibliche Phan⸗ 
taſie zu entzünden, ein reizbares, verlangendes 


Herz zu befangen. Mit dieſem Talismann müßte 
ſich, meines Bedünkens, ſelbſt eine Heilige in die 


Laube, deren bier gedacht iſt, herablocken laſſen. 
Vergib ihr das. Die Erſcheinung iſt zu alltäge 


lich, um zu empören. Ueberdem hatteſt Du ja... 


in jener Zeit kein Recht auf ſie; ſie keine Pflich⸗ 


ten gegen Dich. Die Weiber ſind nun einmal 


fo, die beſten treten oft am frühften fehl, Wenis - 


gen nur gab die Natur ein taubed Ohr, oder 
einen Gürtel von Eid zu dem frankhaften Ges 
wiſſen, und faum die wenigen beftehn. 


J. Du weißt, wie diefe Sprache mid) empört — 


R. Nur die Erfahrung: fpridt aus mir, laß 
mich jet audreden. Dem Manne, dem der um: 
fihtbare, feltfame Zauber, die göttlihe Gabe zu 
gefallen ward, ift blos ein kaltes, keckes Herz 
und etwas Heuchelſchein von Noͤthen, um ſelbſt 
die Gewitzigte mit den magiſchen Fäden der füs 


gen Simpathie zu umftriden — Die Blume hist 
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der Sturm, der. Strom verfchlingt den Bach, der 
Sehnfuht Wille jeded weihlihe Herz, abſonder⸗ 
lich das weiblihe. — Ein Blöder nur, ein. Bliu: 
- der, guter Freund, wird. auf dieſe ſchwimmenden 
Jnuſeln baun. 
IJ. Das alſo fell mid tröften 2 
R. Der Tröftungen bedarfit Du nicht, überalf 
waltet ja die Vergeltung. Schuld hebt fih ges 
gen Schuld. Warft Du ein Engel® 
3. Des Zünglings Vorrecht — 
R. DO, aud die Mädchen haben Rechte, und 
nur des Stärkern Thranney hat die verfümmert, 
Faft goͤnn' ih Dir die Feine Täuſchung. Immer 
ſabſt Du eine Offenbarung des Himmels in dem 
berechneten Blicke, in dem bunten, beftandlefen 
Kolibri einer Pſyche; vernahmft im Raufhen ih⸗ 
rer Geide den Flügelſchlag feltger Schußgeifter. 
Das alles aber fag ich ohne Beriehnng auf die ' 
Wahl Deiner Gattin, die mir jelbit nach Leſung 
diefer Briefe, noch immer die herzlichſte Vereh⸗ 
rung abnoͤthigt. 
Kun, fo verebre fie denn! rief Julius, ergriff 
den Hüt und ſtürmte fort. 


Zu 5. 


Aldeline ſah in's Zimmer, fah Lie Briefe in 
Roderichs Hand, ihr Gebeimnik eerrathen; ſcham⸗ 
roth erglühte fie‘, lauter als je verwoxi he hart. 
bedrängtes Herz den fhonungsloien Gatten, Tr 


— 
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derich verſteckte ſchnell die befhamenden Ankläger 
und begann von dem feltfamen, ſchmerzlich füßen 
Spiele ded Gefühls zu ſprechen das jede neue, 
und vor allem Hymens Erfheinung in jungen 
Herzen zu erregen pflegt, Adeline aber unter- 
brach den Redner der ihr mit lachender Traulidy- 
kichkeit, verlebend in dad Auge ſah und fprah — 

„Ich fehe mic bier ungebört verdammt und 
das tbheuerfte Geheimnig meines Herzens einem 
Dritten Iteblos Preis gegeben“ — 

Nur ihrem Verehrer, fiel er ein, nur rem 
Verteidiger ward es anvertraut: dem Freunde - 
nur, deffen Lippe das Siegel der ewigen Sreunds | 
ſchaft verſchließt. 

Zwar, fuhr ſie fort, zwar würden dieſe Blät 
ter mich auf immer entehren — 

Kur Pharifäern gegenuber — 

Würden mich einer Sünde zeihen — 

Der Schwäche höchſtens! der menfchlichen, 

- der fih noch taglich ſelbſt das Erhabenſte unter⸗ 
wirft — 

Adeline ſah ihm forſchend ins Geſicht und. 
ſprach „Ich ſehe mic gleich einer Sünderin bes 
handelt, der man Barmherzigkeit verfünden will, 
doch würden Troftgründe diefer Art, auch wenn 
ih eine folhe wäre, am wenigſten geeignet ſeyn, 
mich mit dem Gott in meinem Innern auszu⸗ 
jühnen. 

Roderich. verſuchte wu ine, uw (oh betrof⸗ 

fen vor ſich bin. 
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Aber eine Schuldige, fuhr Adeline fort, ſtünde 
nicht hier oder verginge da, wo mich der Engel 
bed Bewußtſeyns halt. Diefe Briefe find ein 
Heiligthum das mir die beweinenswerthefte meis 
ner Freundinnen vermadht bat. 

Wahrhaftig? O, wohl Ihnen dann! Um ſo 
trauriger iſt es, daß auch die Beweinenswerthe, 
Iant dieſer Briefe, Adeline bieß. So nennen 
diefe Briefe fie. 

Es ift ein Unglüd, entgegnete die ‚Braut, 
ich aber bin unfchuldig und ſteh in Gottes Hand, 
der mich durch diefe Schickung beugte. Doch da 
Sie meined Mannes DBertrauter find, und da er 
Ihnen denn in feinem Groll die Ehre feines Les 
beſns Preid gab; fo mahn' ih Gie um die Ers 

fülluug einer theuern Pflicht. Sagen Sie es 
dem Getaͤuſchten, daß er ſich endlich belehren laffe 
und daß ich dann vergeben und vergeffen will, 
Sagen Sie ihm, daß ich in einer Ahnung künfti⸗ 
gen Unheils dieß Packet zu vertilgen. befchloß, 
daß ich es, in demſelben Augenblick abgerufen, 
ans der Hand, zu jenem, ibm beftimmten Ges 
fchen? legte, daß endlich gleih Darauf ein Mi 
griff unferes Mädchens die Quelle feines Grams 
und meiner Schmerzen ward. 

Auch ich bedarf Vergebung, erwiederte Ro⸗ 
derich ⸗⸗ 

Eilen Sie, die zu verdienen! fiel Adeline ein 
und überließ ihn dieſem Bee 


M van. 
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6. 


Die Freunde trafen zufällig im Thiergarten 
auf-einander., Da baft Du's nun! fprah Ros 
derich zu dem Betrübten, fie ift unfhuldig! Ich 
babe mir alles haarklein erzählen laſſen. Die 
Briefe find ein Erbſchaftsſtück; das Vermähtnig 
. einer unglüdlihen Freundin. Die verftorbene 
Meline hat fie der lebenden, die thörichte Jungs 
frau. fie der meifern zurück gelaffen, um diefe 
Kraft des Beifpield unverführbar zu machen, 
Sept gehe. heim, bitte ab, laß Dir fagen, wie 
ed zuging und entfchuldige mid, der in feiner 
Einfalt wie auf die Heldin in Menſchenhaß und 
Reue zu ihr niederſah. 


J. Wer von Euch Beiden ſann das Maͤhr⸗ 
chen aus? 


RR. Das Maͤhrchen? Ich wahrlich nicht, mein 
Freund, wenn anders dieſer willkommne Auf⸗ 
ſchluß nur das Geſchoöpf einer blühenden Einbils 
Dungsfraft wäre. - Ih nit. Auf Neffeln der 
Beſchämung ftand ich, vor nicht fähig eine Ent 
ſchuldigung für mein Benehmen, gefchweige dem 
bad fleinfte Mittel zu Deiner Beruhigung zu ers J 
finden. 


Es iſt ſchon gut, ſagte Julius. 


Unendlich gut, erwiederte Roderich, und daß 
fie wahr ſprach, wird Dir gewiß, ihr gegenüber 
Har werben. Er kehre zuruͤch, ſagte die holte 


_ 
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großmůthige Frau, und, alles fey vergeben und 
vergeſſen. 

Ihr Gatte lächelte wie ein böfer Geiſt. Die 
Ausflucht, fagte er, iſt ſo gewagt als das Ders 
brechen, aber noch heute will ich dieſen gordis 
fhen Knoten entwirren. 

Thue, was Dir gut Dünft, entgegnete jener, 
ich verliere fein Wort mehr — Biel beffer ift 
ed zwifchen Thür und Angel, ald zwiſchen ent⸗ 
zweiten Liebes⸗ oder Ehepaaren mitten inne zu 


ſtehen. 
Tr 


Julius fand feine junge Frau in Thränen und 
ein dreijähriges, Tiebliches Kind auf ihrem Scharfe. 
Schweigend ging er auf und nieder, warf von 
Minute zu Minute einen verftohlenen. Bli auf 
die Weinende und auf den Knaben ‚hin, der ihn 
mit den großen, glänzenden Augen verfolgte. 

Du— gehoͤrſt an mein Herz! vigf, Adeline jetzt 
und ſtreckte die Hand nach ihm aus. Julius 
drückte die ſeinen gefaltet gegen die glühende 
Stirn. 

Quaͤle Dich laͤnger nit! flehte ſie, ich kann 
nur weinen, leiden und betheuern. 

Was ſoll dieß Kind hier ? fragt’ er, näher: 
tretend. 

Auch zu dem Kinde da, gehort eine Ge: 
fbicte, 


Erblaſend ſagte Julius — Hm Ende gehört 
e8 wohl zu’ diefen Briefen? 

Adeline füßte den Kleinen und ſprach: We⸗ 
nigftens nabm ich es fo eben an Kindesftatt 
auf. — 

Er ſah ihr flarr ins Geſicht. 

Es ift dad Ihre! fagte Adeline — Das. 
Deine) wiederholte fie, feitdem ich es zu dem 
meinen gemacht babe. Des Fleinen Engeld Les 
benslauf ift frz, Sie muͤſſen ihn hören. 

Zulius big ergrimmt in die Lippen, fie aber 
ſprach, fehmerzlih lächelnd: Ein Reifender Fehrt 
irgendwo — zu Straßburg glaub ih — im Gaſt⸗ 
bof ein, Hart neben ihm ‚wohnt eine junge 
MWittwe. Die Reizende gefällt dem Wildſung; 
er bleibt viel laͤnger als er ſoll in jenem Orte 
gefaͤllt auch ihr und es entfpinnt ſich ein Ver⸗ 
hältniß, das nur die Härte ihres plöglich erſchei⸗ 
nenden Bruders auflöft. Sie muß mit dieſem 
nah Often bin, der Reiſende giebt nun gegen 
Süden und vergißt. Doc das vermag die Witt⸗ 
we leider nicht, denn dieß Gedäachtniß ſpricht jetzt 
unter ihrem Herzen an. Vergebens fırht bie 
Mutter des Kindes den Reichtfinnigen auf, und 
als fie-endlih feinen Wohnort findet, iſt er feit 
geftern Ehemann. 

Julius, der während diefer Mittheilungen 
bald erröthet, bald verblaßt war, entgegnete 
jebt mit ſchwankender Stimme — Diefe Wittwe 
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war nur eine gemeine Kokette — Eine Schau⸗ 
ſpielerin — Eine —⸗ 

Das Letztere, erwiederte Adeline, geſteht fe 
fie felbft in diefem Briefe zu — 

Eine boshafte Fee — Die Grau vieler 
Männer — 

Den eigentlichen aber verräth dieß Mahl, 
‚fpricht jeder Zug diefes fleinen, lieblichen Ange 
fihts aus. Das ift Dein. Ebenbild, Undank⸗ 
barer! J 

Julius riß das Kind an ſein Herz. Faſt 
ſcheint es fo! ſtammelte er und bedeckte es mit 
Küſſen. 

Ein widriger Zufall, fuhr Adeline fort, ver⸗ 
tilgte meine geftrigen Gaben, nimm dafür dieſe 
blühende, liebliche Blume zum Brautgefchenf ans 
Wir find quitt! rief er, ihr bie Dand bies 

tend, ich vergebe Dir! - 
Diieſe Großmuth ift unnüß, erwiederte fle, 


und cin Brief an irgend eine Verwandte meiner 


unglücklichen Freundin wird binreichen, Dich von 

ihrem Leben und Leiden, ihrer Verterung und 

Bollendung zu unterrichten. Bis dahin glaube 

Du meinem ehrlihen Worte! 

Aber er glaubt' ihr om Abende ſchon, denn 
Homen zeugte für bie Seltene. | .. 
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Ein Maͤhrchen. 
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Alandor lag am Strome. Das Abendroth ver⸗ 
goldete die Wogen, des Haines Gipfel glühten, 


Die Gegend ſchwamm in Zauberduft; fie glich— 


Eliſiums Gefflden. Ein lauer Sutwind fpielte 
mit den Locken des Jünglings und feine Phantafle 
mit Bildern, die hell wie dieſe Wellen flimmten. _ 


Bald träumte er fih, ald Genius von Millionen - 


auf den Thron und vertilgte Die Hyder des Elends; 
bald flieg er in die Hütte nieder, ſchuf dort. eis: 
Weib nah feinem Sinne und brad an ihrer _ 
Brut. die Goldfrucht der häuslichen Freude. 
P löslich verſchwand jetzt das Wonnethal und der 
Bipfel der Ehre. Ein Mauschen reichte hin, den 
Gättertraum des Jünglings zu zerftüren. Es hüpfte 
- fe in feine Hand. Die- Frechheit des widrigen 
Gefhöpfes verdroß ihn, er warf es in den nahen 
Strom. Ganft umfing eine leuchtende Welle 
die Maus, die Welle ward zur Fee. Don golde 
nen Locken nur bedeckt und bis zum Gürtel ſicht⸗ 
bar, erfehien fie dem Pilger, der von dem Zaus 
berbild gefefjelt, von der magiahen Yaraıı axs 


m 


griffen, von Dodonend Wunderglanz geblendet, 
empor fprang, 

Was that-fie Dir? fragte die Fee mit Kla⸗ 
gefönen, die fein Innerſtes durchdrangen. Schuf 
Euch nicht Beide eine Hand, die barmherzige ? 
Immer ſtrafen dod Eure Thaten die fchönen 
Worte und den Geift der Weisheit Lügen, der 
nur anf eurer Rippe wohnt. Weißt Du’ wohl, 
Lieblofer , daß ich erforen ward, das Schwache 
gu befhügen und die Unbilden des Gtärfern mit 
gleichem Maße zu vergelten® Alandor’d Erftaus 
nen’ ward zur Furcht, er verwünfchte im Herzen 
bie erfänfte Zanber-Maus, flammelte eine Rechts 
fertigung , befhwer unter zarten Schmeicheleien 
Dodonend Mitleid und erbat ſtch ein ſchonendes 
Urtheil oder milde Vergebung. 

Strafen find Heilbäder , entgegnete die weife 
 Huldin, meine Ausfprühe fo fanft wie_ mein 

Herz und zweckvoll wie dad Mißgeſchick. 

Des füßen Troftes froh, ſtreckte der Jüng⸗ 
ling dankbarlich feine Arme nach der milden ens 
geljhönen Jungfrau aus, und eine füße Melodie 
fhmeichelte jegt feinem Ohre, während dem.ihm 
ihr berber Text dad Herz zerbrad). 

„Der Buße Wahl,“ fang Dodona, vom Wie⸗ 
derhall begleitet — "2 


Der Buße Wahl ift frei geftellt, 

"Doch drei Mal dreißig Wochen währt Die Straf. 
Sen eine Maus, wenn Dir’s gefällt, 

Wo nicht, fo hit’ als Spitzhund meine Schate, 
Und font’ Alandorn auch vor dieſem Tonfe Kran." 


Bieibt “nu noch ein's, er voexd’ ein Wäcttet Tanjee Ta 
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eunzig Wochen,“ ſprach Alandor wahrend 
Der ſchmerzlichen Verkündigung zu ſich ſelbſt, 
eunzig Wochen lang eine Maus? — Gar ein 
Hund! Und um dieſer Kleinigkeit willen? Ver⸗ 
dammt ſey die Here! Ein ſchönes Heilbad! Eine 
ſanfte Strafe! Frißt mich der Kater nicht, ſo lockt 
mid die Lüſternheit in eine Falle, und erſchlaͤgt 
mih der Schäfer nicht, fo Dürft ich doch bald 
ein Frühſtück für den grimmigen Wolf werden.“ 
„Wenn ed denn feyn muß!“ rief er nach mans 
chem unnüben Widerfpruh, „wenn fein Flehen 
Dich zu rühren vormag, fo bitt ih um die Waͤche 
terftelle. WMielleicht bedarf mein eigened Weib 
eines folhen. Du weißt obnfehlbar, daß Gefchäfte 
mich zu einer Reife zwangen, die uns ſchon feit 
zwei Monaten getrennt hält. Singend erwiederte 
die fliebende Fee aus weiter Ferne: 


Wie es ging und wie ed kam — 
Was fein menfchlich Ohr vernahm , 
Was Fein menfchlich Auge ſah, 
Altes weiß ich, was geſchah. 


Kaum war der letzte Laut verklungen, als 
ihn eine dieſer leuchtenden Wellen ergriff und auf 
auf Windes: Flügeln über Thal und Hügel zur 
Schwelle feines Haufe trug. Aber dad Haus 
war verfehloffen, kein Licht in den Fenſtern, alles 
todt und erftorben. Der Unfichtbare wünſchte fich 
in das nahbarlihe, aus dem ein lauter Zubel 
- Scholl, und fchnell wie fein Gedanke war er dert... 

Der Nachbar hatte alle Verwandte und Belannte 
sur Dochzeit geladen, die Aten \nieten win Ve 
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jungen Leute tanzten. Lange ſucht' er vergebens 


Perlinen, die geliebte Gattin auf, jebt ftrich fie 
plöglih an Sadirs Arm bei ihm vorüber, Der 


- Haudfreund ſchwenkte fie im rafhen Wirbeltanz, 


und ihre Mutter faß im Nebenzimmer hinter den 
Karten und vergaß über den gemahlten Buben 
ihr Töchterlein vor den Icbendigen zu bewahren 
Dem betroffenen. Alandor hätte dad Herz geklopft, 
wenn er jet mehr als ein Hauch gewefen wäre, 
vergebens wünfcht er fih nur ein Haar flatt des 
Arms, nur eine Nadelſpitze flott ded Fingers ums 
fein. Sreudetrunfened Weib aus dem Wonnerauſch 
aufzufigeln, der ihre verlangendenr Augen umdiß 
fterte, aber er glich jegt Dem Scheintodten, der 
alles ſieht und hört und fühlt und dennoch Feiner 


Safer zu gebieten vermag. Eben flog das eng 
verſchraͤnkte Paar duch den untern, unbeleuchtes 


ten Theil des langen Saald, da drüdte Sadir 
mit kecker Gewandtheit einen glübender Kuß auf 
die Rippe der Odemloſen und ein leifed „Wag⸗ 


Hals!“ war dad einzige Wort, mit dem fie ihm 


diefen Frevel verwies, — Alandor verfuchte non 
neuem, ‚ihr fein Dafeyn bemerkbar zu machen, 
aber die vereinte Gewalt feiner Anſtrengung und 
feines Aergers brachte nur ein leiſes, ſchmeicheln⸗ 
des Lüftchen hervor, mit dem er ſtatt ihr weh 
zu thun, Perlinens Wange kühlte. Er floh von 
ihr zur Mutter bin, bie Fahrläſſige zu zwicken 
und zu peinigen, der aber brachte feine unnak- 


- Sige Öegenwart ein fo entſcheidendes Sylt, 


Ehiliings amu. Werke. Say, ® 
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daß fie Alle, mad ihr nahe Fam und vor allen 
den jungen Sadir und ihre Perline mit den zärt« 
lihften Geberten und Worten begrüßte und beis 
den neuen Muth zu einer zweiten, ähnlichen Ver⸗ 
trrung einflößte. Perline mußte jegt Ehren hals 
ber ihre Hand einem andern Tänzer überlaffen. 
Der ehrbare Mann unterhielt fie, während des 
Reigens von iprem entfernten, lieben Manne, 
und die Tänzerin verfiherte jetzt feufzend und 
mit trübfeligen Bliden, daß ihr ohne ihn fowohl 
diefed ald jedes andere Vergnügen. nur halb zus 
fage, daß fie viel lieber zu Haufe geblieben, an 
ihn gedacht, an ihn gefchrieben und den Geliebte 
ſten befhworen hätte ,,- in den vermwaidten. Kreis 
der Seinen fobald aus möglich zurück zu. Fehren, 
Der Släubige, in der Weiher Herzen ſtockfremde 
‚Zuhörer teöftete die Traurige, gab gute Hoffnuns 
gen und drüdte ihr im Eifer reiner TIheilnahme 
die Hand, Perlinen aber. erlaubte dad rege Plicht 
gefühl nicht diefen Druck zu erwiedern;. fle- fer 
figte: den. Zudringlihen am Schluß des Tanzes 
mit einer Falten Verbeugung ab. Sadir ſtand 
bereits neben- ihr und fragte ſchmollend, ob etwa 

zu erfahren ſtehe, mit welchem anziehenden Text 
fie diefer gefalfüchtige Geck fo emfig und unabläf 
fig unterhalten. habe? 

„Mit nichts! Mit gar nichts!” erwicderte Pers 
fine, „von: meinem. guten Manne fprad) er., und 
bebauerte mi.” Sadir wollte der Ausſage feis 
sen Slauben beimeſſen, da versah ih Uanlurk 
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junge Frau zu Betheuerungen und drückte jetzt dem 
Hausfreund, um ihn zu verfühnen, ſelbſt die Hand. 
.. Ergrimmt wie ein Damon, wenn er zur Hölle 
. fährt, fuhr Alandor jept in Perlinend Herz hinab, 
um die geheime MWerfftätte ihred Treibens zu 
durchftören und fein verdunfeltes Conterfey in ihm 
aufzufuhen. Ad, kaum erfennbar lag es, wie 
‚bie Bruchftüde der Großmütter, unter manchem 
‘ Gerille. Der. Aerger über ein Häubchen, das fie 
der Schwägerin, und über einen Tanz, ben fle 
der Tante. mißgönnte, verdrängte fo eben für - 
einen Augenblick Sadird Bild und [hob ed neben 
das feine hin, aber es vang fi widerftrebend 
zwiſchen der Haube und dem Tanz, zwiſchen dem 
Herger. und der. Mißgunft hindurch und fhwamm, 
gleich einem großen Froſche, wie vorbin, oben 
‚auf. Mlandor, welcher während diefer. Entdeckung, 
zuſammt Perlinend Herzen, erfchüttert auf und 
nieder flog,. ftieg. plöglich auf bie. Oberflähe und 
fa} mit neuem Darm, daß. nur ein zweiter Wals 
ger, in dem fie Sadir. wilder. noch. ald- vorhin 
ſchwengte, die Quelle der. zerftürenden Bewegung 
war.. „Mühmchen! Mühmchen!“ ſprach eine alte 
Baſe, als Perline endlich. keuchend in den. Stuhl 
neben ſie hinſank und drohte der Entzügelten mit’ 
dem Finger, „würde. dad wohl auch. Dein. Maͤnn⸗ 
‚hen gut heißen ? 

Perline verzog. den Roſenmund, faͤcherte ſich 
mit Ungeſtüm und. ſagte: „SD. gemigl: RE tus 
ich denn?“ \ 

\ su” 
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„Frage Dich ſelbſt,“ entgegnete die Frau 
Pathe, „oder jene dort, die Dir mit Erſchrecken 
nachſahn und ſich laͤngſt ſchon bedenkliche Blicke 
zuwarfen.“ 

„In jenen iſt der bittre Neid entbrannt, «er⸗ 
wiederte Perline, „und die ſcheelſüchtige Miß⸗ 
gunſt — Denen gönn ich das Nachſehn.“ 

Biel beſſer wär es doch, wenn Dein Beneh⸗ 
men ftatt der ergerniß und des Tadels Diefen 
verbitterten Gemüthern Beifall und Chrerbietung 
abgewänne. Sieh dort Zulonen, fieb diefe. bei⸗ 
den, lieblichen Schweftern bier; ſolche Strohwitt⸗ 
wen erfreuen mein Herz; ihr Wandel in unfträf: 
ih, wie im Himmel, - 

Und wad nennen Sie denn ſtraͤf lic, Frau 
Pathe? 

Die Matrone ſah ihr feufjend ind Geſicht 
und ſprach: „Was andere oder und zum Falle 
reitzt, ‚Perlinhen; was und verdädhtig, wad dem . 
Verfucher oder der Verläumdung Muth macht — 
was in der Männer rohen Herzen den ſchwachen 
Glauben an unfere Rechtlichfeit vollends zerftös 
ren hilft. Alles, was einen Schatten auf Die 
Keinheit des weibliden Gemüthed oder auf uns 
ferer Männer Ehre wirft; alles endlich, was uns 
“fer Zartgefühl abſtumpft und dad treulofe Blut 
entzündet, 

.- Perline ordnete ihr Haar im naͤchſten Spie⸗ 
gel und warf beleidigt die Verſicherung bin, fie 
babe fih nichts vorzuwerſen. 
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„Nichts, ald ten Schein!“ entgegnete jene, 
„und der reicht hin, den Ehemann zu Spott, das 
Epeweib zur Sünderin zu machen. Das fhlimme 
Vorurtbeil wird der DVerfannten ärgfter Feind, 
die Frau, die einmal für gefallen gilt, fieht nun 
nicht länger auf den Weg: fie taumelt fort, läßt 
fi) den Zügel und früh genug wird dann Die 
Sage der Läfterung zur leidigen Wahrheit, | 

Alander hätte gern die fchlaffen, farblofen Pip- 
pen der alten, verftändigen Frau Pathe gefüßt. 
Er warf einen Blic in Perlinend Herz hinab und 
ſah es unter Dornen ded Bewußtſeyns biuten, 

Eben lud Sadir die Verſinſterte von neuem 
zum Tanz ein. 

Ich tanze nicht mehr! ſagte fie und ſetzte ſich 
in einem düftera Schmollwinfel nieder. 

„Ich auch nicht,“ erwiederte er und warf fi 
in den Nebenftuhl. 

„Wer doch geſtorben wäre!“ ſprach Perline — 

„Ja!“ rief er, „und für Sie!“ 
zie vergeſſen“ — | 

„Himmel und Erde” — 

„Um fo öfter muß ich deshalb beider geden⸗ 
fen. Ich weiß zwar, daß Sie ed gut mit mir 
meinen; mein Glaub’ an Ihren Werth ftebt feſt 
wie mein Pflihtgefühl und unfer Verhaͤltniß iſt 
ſo ſchuldlos und fo rein, daß ſelbſt mein lieber 
Mann es gut heißen würde — 

Ernannt' er mich nicht fett um Sort ww 
Derlaffenen ? 


Allerdiags — Mir aber drängen ſich nebens 
Ber unberufene Schutzgeiſter auf, die ih nicht 
geradezu abweiſen darf. Baſen, Pathen, ba . 
miſche Freundinnen, ergrimmte Reiderinnen — 

Ab, ich verſtehe — 

Es gibt Rüuckſichten, die geehrt, Freunde, die 
geihent ſeyn wollen, feindſelige Gemüther, die 
unſere harmleſe Eintracht empert. Genug, id 
darf nicht mehr mit Ihnen tanzen. 

Sadir ſchwieg und ſah ſchnell verſtimmt abs 
wãrts 


Verkennen Sie mich nicht! bat ihn Perline, 
meine Meinung von Ihrem Werth iſt die höchſte 
amd der Verluſt Ihrer Freundſchaft würde mid 

fehr traurig machen. Was ich thue, muß ic 
than. Wir armen Frauen find num einmal daB. 
Ziel aller Augen, aller Jungen. und aller Gecken 
und während dem mein guter Mann jebt viel 
leicht ganz ungetadelt mit zweideutigen- Mädchen 
und Weibern verkehrt, zwingt. mid die Einfalt 
und der lauernte Neid den Liebling meined Gat⸗ 
ten, den einzigen Freund und Berather zu vers 
leugnen, | 

Ein junger Krieger. führte: Perlinen jeht zum 
Reihen bin, fie. Drüdte dem Berather ihren Faͤ⸗ 
der in die Hand, begleitete. den Drud. mit eis 
sem fraulihen Blicke und flifterte — Ich muß. 
Denn doch — des Wohlftandd wegen. — 

Alandor ſah die ſtille Wuth der. Eiferfircht 
aus Sadirs Augen blen und. woüke. 
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in den Abgrund diefed Herzens hinabfteigen, aber 
des Mannes Bruft lag jenfeit der Grenze feiner 
Macht und widerftand dem Unfichtbaren. 

. Die reizende Selene nahm fo eben an Gas 
dirs Seite Platz. Sie fragte angelegentlih nach 
Alandord Befinden, na dem Zeitpunfte feiner 
Rückkehr und trug; ihm auf, den werthen Freund 
im nächften Briefe zu begrüßen. Alandor warf 
einen Blick in das innere der Freundin und 
fühlte: ſich wohlthnend gefchmeichelt. Auch Sadir 
erſchöpfte ſich jeßt in fernem Lobe und verficherte 
der Heimfehn diefes unfhägbaren Vertrauten mit 
uamenloſer Sehnfuht entgegen zu ſehn. Ploͤtzlich 
erſchien Perline awifhen Beiden, forderte dem: 
FIround ihren Fäacher ab, ließ ſich von ihm mit 
dem Mantel bekleiden und ruhete nun an feiner: 
Seite von den Beichwerden des Bald aus. Der 
* Morgen grauete ald Sadir Mutter und Tochter 
nach Haufe begleitete: Perline hing ſich ſeſt an 
- feinen: Arm und fprah auf dem Heimweg von 
der Thee⸗Geſellſchaft, in die fie auf Morgen ges 
laden ſey. Der Winf ward verftanden, -berzlich- 
wünfchte fie dem Führer und er ihr feufzend eine 
rubhige Nacht: | 
Alandor ſank vernichtet auf die feidene Bett 
Dede, welches. fein leihtfinniged Weibchen um⸗ 
“fing und. ſprach mit ſich ſelbſt. Unglucklicher ! 
dacht er, warum verfchmäbteft Du die Rolle der 
Mans? Ruhig und harmlos fhlieit Du. at X 
irgend. einem, ſichern Verſtece, odetr uiitet. De 
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Ungetreue,, die dieſe wehrlofen Ihierchen viel 
ärger ald die Qualen des Gewiſſens fürdtet. O, 
unerträgliched, graßliched Schickſal, dad mid) ned) 
für volle neun und achtzig Tage zum Zeugen ih⸗ 
rer Schmad und meiner Schande macht. Mi 
der im Laufe von fo visl Gefunden bereitd mehr 
Schlimmed und Erfhredended erfuhr ald die 
Thränen, die Reue und dad Leid ihrer ganzen 
Zufunft gut zu machen vermöchte, 

Perline aber, die noch zwiſchen Sälaf und 
Wachen den Erfheinungen dieſes Abends nachs 
dachte, fagte zu ſich felbft: Wir armen Weiber 
find doc fehr zu bedauern und recht graufam war 
ed von dem lieblofen Schickſal, den regen Trieb 
zur Freude, den Sinn für Männerwerth, dieſe 
innige Sehnſucht nad) Beifall und Auszeichnung 
in unferen Herzen auszuſäen. Ich bin nit uns 
gebiltet, bin jung uud hübſch, wer kann dafür, 
daß Sadir eine anmuthige Freundin den Hüh— 
nern und den Enten vorzieht, Die mich um 
tie Gunſt des anziebenden Mannes beneiden. 
Immerhin! Sie mögen fih ärgern, die Mißs 
ginftigen, ih für mein Theil ſehe !nichts 
Erſchreckendes in einem Verhältniß,. das ſich 
böchftend nur in herzlihen Worten und offe⸗ 
nen Mittheilungen äußert. Verliebt iſt Sadir 
doch auf feinen Fall in mich, denn ich bin ja 
verheirathet und er der befte Freund meines’ 
Mannes. Das hat gute Wege! Aber daß er 

ir wohl will, liegt am Tage und ih Yvin ihn 
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auch gut und werde mich wohl hüten ihn um nichtd 
und wieder nichtd zu kraͤnken, zu beleidigen oder 
gar zu entfernen. Damit gaͤhnte Perline, fehrte 
fih nach der Wandfeite, feufzte leid! und dacht’. 
an ibn: ſchloß jetzt die fhonen Augen und ents 
ſchlief. | 

Alandor bürte, tief in ihrem Herzen, dem 
ſtillen Selbfigefprähe zu und rüftete fih nun, 
der Betäubten im Traume zu. erfheinen. Aber 
die Geifter der Traume duldeten dad fremde Ges 
fpenft nicht und ftellten ſchadenfroh Sadird Bild 
vor ihr innered. Auge. Perline feufzte bald von 
neuem und firedte, wie im Tanze, die Arme 
nad dem Gaufelbild and, das jeßt zum Ideal 
verflärt, die Schläferin umarmte. 

Daß fie zur Hölle führe, die betrügliche Fee, 
(halt Alandor) die mid zum Wächter verdammte 
und am Ende nur einen Connenftaub aus mir _ 
machte. Geifter und Chatten, Getanfen und 

Gefühle treiben bier mit fredher Zudringlichkeit 
ihr Spiel und finden flatt.ded Schußgeifted der 
Unſchuld und des Pflichtgefühls, ftatt des mächs 
tigen Zauberers zu dem Dedona mich berief, 
ein offenes, verlaſſenes Thor an dem der hart 
betregene Ehemann zu einem Wölkchen einge 
ſchrumpft, verzweifelt. " 


„Wir lachen“ ſang ein unſichtbares Chor 


—— Deiner Flachs, 
edenke Doch des Eprudis: E 
— er gern Die Wach entbehrt, - 

War nie der Wache werhe 


E hilfinge ſaͤmmtl. Werte. XXVL, Zw 
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Perline hatte wie auf Roſen heſchlafen, ESa⸗ 
dir überraſchte ſie im Morgenkleide. Die junge 
Frau erſchrack, er aber verſicherte durch den Gar⸗ 
ten gekommen und von keinem Auge erblickt wor⸗ 
den zu ſeyn. Dazu ſah er ſo ſchwermüthig und 
kummervoll, fo arglos und abbittend in ihr Ge 
fiht, Taß fie ſchnell freundlich ward, den feden 
Schritt im Herzen entjhuldigte und felbft die - 
brisderliche Traulichfeit mit der er fih an ihre 
Geite in dad Sopha warf, ihm ſchweſterlich 
Dank wußte. " | 

Er hatte eine That gethan, die er ihr ta 
aller Beſcheidenheit mittheilte; eine Familie dem 
nahen Hungertode , ded Hauſes reizende Tochter 
der naben Verführung entriffen uud ihre nackenden 
Geſchwiſter gefleidet. Die Gefhihte fam, : wie 
von ohngefähr, zur Sprache und Perline fhwamm, 

‚ von der ergreifenden Darftellung gerührt, erſchet⸗ 
tert von dem Schmergenbild, daß er ‚mit Meis 
fterband auszeichnete, in Ihränen des Mitgefühls, 
Ihr aber, der Treffkichen, deren Vorbild, deren 
Wohlwollen, deren bimmlifche Güte ihn zu Thaten 
dieſes Ranges begeiftert hatte, verehrte Sadir eine 
Blume, diedas gerettete Mädchen ihm zum Lobe für 
die Rettung reichte, Perline fegnete des Gebers 
That wie den Geber, und er erflebte fich die 

Gunſt, den Mund, der ihn fegnete und beichämte, 
mit einem Kuß verfiegeln zu dürfen. Die Gabe 
war zu unbedeutend um verſagt zu werden, 

willig, herzlich, von ganzer Seele, en wann 
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ſie dem Redlichen zugeftanden, Und diefe Per⸗ 
len, der Menfchlichfeit geweiht, die an der Wim⸗ 
per noch und auf der Wange glänzten, er mußte 
fie auftrinfen, mußte Durch diefen Himmeldthau, 
fein Gemütb zur Uebung des Guten und des 
Schönen ftärfen, Gie wor ja fein Genius. 
Feierlich befchwor er dad. eine Lehrerin, feine 
Leiterin zum Ziel der Vollendung, die unbefledte 
HYuldin, die ihm einft den Himmel öffnen follte. 
Der melodifyge Flug diefer Rede betäubte,, bes’ 
raufchte und entzückte Perlinens Ohr; das ges 
firrte Herz that fih auf, es bedrängte den üps 
pigen, faum verhüllten Buſen. Des Schmeichlers 
Muth wuchs mit dem. fehmellenden und eben als 
der fette gute Geift mit dem fallenden Schleier 
floh, ſtürzte Perlinens Zofe lant fchluchzend im 
das Zimmer und rief: Gott ſteh uns bei! Sie 
bringen unſern Herrn! 

Die Welle, welche Alandors Geiſt über Thal 
und Hügel auf Nachbars Hochzeit trug, SFängte 
zugleich feinen Körper an das Ufer, wo. er ges 
- funden, erfannt und in die nahe. Heimath abges 
führt ward. | 

Perline riß fih geiſterbleich aus Sadirs Ar⸗ 
"men los, der einem verſteinerten Gaſte gleich, 
keines Gliedes maͤchtig, zurück ſank. 

Todt! fuhr die jammernde Bedientin fort, | 
todt und falt, ſtarr und ſteif ward er von Fi⸗ 


ſchern aus der Stun gezogen. Tan, der. Heer“ 


tröjle Sie! 
9 * 
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Die Wittwe warf fih, von der Furie der 
Selbftverachtung gegeiffelt, — von wilden Schmerz 
zerriſſen, auf den Entfeelten bin, der ihr nie 
reigender erfchienen war. Gute Nachbarn und 
getreue Freunde eilten herbei, an ihren Klagen 
und ihrer Trauer Theil zu nehmen und da® Ans 
denfen des holden, biedern Mannes durch 'ein 
feierliches Reichenbegängniß zu ehren; Sadir_aber 
ſtabl fih fort und verreifte mit dem grauenden 
Tage. 

Alandor wußte jeßt der Fee fir die weiſe 
Mahl der treffenden Rache Dank und ſah in 
Derlinens‘ Sammer das Werk fruchtlofer Reue 
und die Schlangenftihe ihres Bewußtſeyns. Er 
begleitete ſich felbit zu der Ruheſtätte, an der. 
ein Fremd fein Lob verfüntigte, an Ser felbft 


Feinde dem Berfchiedenen eine Thräne weihten, 


auf die ein Chor von Mädchen Blumen ftreuete 
und fehrte endlih, von fehmerzlicd fügen Gefüb⸗ 
len auf ſeinem Grabe feſt gehalten, erſt fpät am 
Abend in das Trauerhaus zurück. Perline ſaß 
noch, weinend und verblichen im Sopha; drei 
junge Freunde fanden, in die Farbe des Schmer⸗ 
zes gehüllt, vor der Jammernden, und tröfteten 
fie mit gewichtvollen Worten und mit gewinnens . 
der Beredtfamfeit. Alandor warf einen Blick 
‚in ihr Inneres und fab der Wittwe Herz von 
Reu' und Angft zerknirſcht, doc wuchs bereit® 
eine beiljame Blume der Hoffnung aus dieſen 
Aunden auf — — Kaum ſehrbor yar , Vo were. 
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fprehend genug für die Derſtelungder tief. Ge⸗ 
beugten. 

Tage, Wochen, Monde vergingen; Perline 
lächelte und ſcherzte, erglühte und begehrte wies 
der, immer feuriger ward die Yarbe des Blüms 
hend, der Gärtner immer inniger verpflichtet. 
Sie fah in Sadir ihren Bräutigam , den Erlöfer . 
vom bleihen Schleierkleid des Wittwenftandes, - 
den Vergelter der Reue, des Jammers und Der 
Angſt, in die Alandord Tod fie am Abgrunde 
des nahen Falles geftürzt halter Zoögere, bat 
fie ihn endlich, ald.er fich eined Abends, erfchöpft 
und überfättigt aus ihren Arınen wand, zügere 
sicht länger, den Bund zu befiegeln, der Tängft 
ſchon unfere Herzen: band , denn unter dem meis 
nes, wiß es, Geliebter! rest fih ein — An—⸗ 
klaͤger. 

O Theure, ſprach er, was begehrſt Du da? 
Der Minne, nicht der Ehe hab ich mich gelobt; 
die Myrthe flicht der Liebedgett, doch Hymen 
füllt den Kranz mit Neſſeln. Verſtohlne Bande 
ftählt die ZJaubermacht der Sympathie, geweihte 
löſt ein rauhes Lüftchen auf. 

Verraͤther! rief Perline tief empoͤrt; Ver⸗ | 
führer, Böſewicht! Undanfbarer, der Fluch beö | 
Himmels treffe Did ! 

Ich Steh in feiner Hand! enfgegnete Sadir 
mit erfchredendem Gleihmuth, doch nur an ber 
Deinen würde diefer Fluch über wie augen. 
Denf ai Alandor und entidguttige wi. Sie 
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Herz, dad den Erften über den Zweiten vergißt, 
wird. diefen unbedenflih auch dem dritten, viers 
ten, fünften aufopfern. O, zürne nicht! Dein 
Genius fagt Dir daſſelbe. Laß und Arm in Arm 
auf dem freien Strome dahin gleiten; im be 
fchränften, geregelten Flußbett ter Che verfinft 
ded Mannes Glück, des Weibes Liebe. Nur der 
verftohlene Freund ift treu, nur die. geheime 
Feſſel zuverläffig. — Perline verwünſchte Die ges 
wagte Behauptung , fie weinte, Flagt’ und floh⸗ 
als er jet verfhmäahend davon ging, zerfallen 
mit dem Heil ihres Lebend zum nahen Strom 
binab und ftürzte fi laut jammernd in die 
Tiefe. Sadir fah ihr befremdet nah, fah mit. 
Entfeßen die Folge feined Widerftandes, fprang 
— ein fühner Schwimmer — die Ginfente gu 
tetten, in die Fluth und rang fih zu ihr him. 
Schon faßt’ er fie am Gürtel, ald Dodona aud 
den Wellen bervorfab. Da ward Perline zum 
fhlüpfrigen Aal, Sadir zum Raubfiſch, der die 
Verwandelte raftlos verfolgte, 
Traurig ſah Alandor dem heimlichen Gerichte 
zu. Du. bift geracht, fagte die Fee zu dem Uns \ 
fihtbaren ‚ eile jegt die Thränen deiner Freundin 
Selene zu trodnen. Omar ihr Gatte, ſchmach⸗ 
tet in dem Neb einer Bublerin, der es gelang, 
‚ihn zu umſtricken. Sch mahe Did zu feinem 
Bruder ; geh, tröfte die verlaffene Frau. Bar 
Tröfte fie Doch felbft! bat Alandor, oder 
sache mich licher zuc Maud oder um Spiund,, 
mir edclt vor Dem heiloſen Berufe , an \eck 
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gender, rathe und hülfloſer Zeuge der Schwache, 
der Thorheit und der Lafter zu ſeyn, die den 
bimmelan ftrebenden Menfchen fort und fort in 
Die Kreiſe des Thierreichs zurückziehn. Du haſt 
gewählt! rief aus den grollenden Wogen eine 
furchtbare Stimme nnd Alandor ſtand, ein wun⸗ 
derfhöner Juͤnaling, vor dem Sopha des Feen; 
baften Kabinetd in dem ihm Gelene jet, als 
dem vielgeliebten, vertrauten Bruder des treu 
Iofen Gatten ihr Leio Flagtes | 
Vergebend hatte der Tröfter bereitd Tag für 
Zag den erfalteten Omar entfhuldigt,. gerechts 
fertigt, zur Sübne geſprochen. Ein feltfames, 
fhmerzlih ſüßes Gefühl fehmellte jetzt Alandors 
Herz und lähmte die Zunge des Mittlerd. Auch 
Selene ſchien, erfchöpft von Thränen und vom . 
Klagen , den Gegenftand des Kummers über dem 
boldfeligen Freunde zu vergeffen, der Durch den 
fanften Abglanz feines Werths und feiner Reize 
ole Männer und Sünglinge ihrer Bekanntſchaft 
verdunfelte. Ihr war, ald berübre fie ein himm⸗ 
liſcher Genius, wenn Alandor ihre Hand ergriff, 
fie im Feuer der Theilnahme am ſeine Bruſt, an. 
ſeine Lippen drückte. Ach, nur zu bald drückte 
der Bethörte mehr als die Hand, drückt' er die 
Freundin ſelbſt and Herz, und unbedenklich durfte. 
ja eine fo nahe Verwandte den arglofen Kuß. 
und die erhebenden Liebfofungen des edelften aller 
Männer erwiedern. | | 
Bo Brennftoff fih auf Brennftof haut u 
en £eiter bem andern die Hand bietet, Da WUU 
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das Fünfhen fhnell zum Funfen, der Funke zur 
Flamme, die Flamme zur verheerenden Gluth — 
Selene feierte Alandors Geburtsfeſt. Sie war 
heut entzüdend, er bezaubernd, und Luna nur 
Die Zeugin des abendlihen Mahls. Ä 
Ungenoffen verduftete die Mehrzahl der würg- 
baften ‚Speifen und ale Alandor jept viel füßere 
Würze von Selenens Tippen fog, den Freuden: 
wein aus ihrem Munde trank, berauſcht von ihm 
den Taumol-Becher leerte, da erhob überrafchend 
genug, ein niedlicher, noch unberührter Aal fein 
Haupt aus der Schuffel und fagte langfam | und 
bedachtig — 


Mann, der von Sven ſtammte, 

Und doch ſein Weib verdammte, 

Tas nur wie er gethan; 

Theil’ jegt Merlinens Neue © u 
Und teil’, ein Bild der Treue 

Mich Durch ten Ozean. 


Alandor fuhr erfchroden auf und glaubte zu 
träumen, als ftatt Selene eine Seemöve feinem 
Arm entflog, Diefe Arme plöglich zu Floßfedern, 
Die Schüffel zu Delphinen, die Flafhen zu Sprins 
gern, die Wände zu braufenden Wellen wurden, 
der Hal Perline endlich ſich allgemach zum fhön 
getiegerten Hay vergrößerte, dem er, Praft ewis 
ger Geſetze, fortan als Locfifh dienen und durch 
das unermeßlihe Reich der graufen Tiefe geleis 
ten und begleiten mußte, 

Ev führ' und verführe fie denn, die gierige 
£ufternyeit! rief jegt Dodona- Euch aber ver: 

fehlinge der Abgrund am heilolen Ziele 








Blätter 


aus 
Wallere Lebenslauf. 


1. 

Die Säule war auß, id) ſchwang mich jubelnd 
auf mein Ro und ritt von London nad) Paris, 
als der Vater plöglich mit erfchredenden Gebehrs 
den in die Kinderftube trat, mich bei der Bruſt 
ergriff, vom Wiegenpferde rig und wüthend in 
den Winfel warf. Die Mutter folgt’ ihm auf 
dem Buße, umarmte flebend feine Knie und ward 
‚-gleih mir, im blinden wüthenden Zorne wegge⸗ 
ſchleudert. Sie ftürgte bin. Sch fehrie laut auf, 
als ich die Herzgeliebte blutend am Boden ſah 
und fie und mid verwünfden hörte, er aber 
ftürmte fort und warf mit Ungeftüm die Thür 
- ind Schloß. Jetzt raffte fih die Mutter auf, 

zog mich, uneingedenf ihrer Flaffenden Kopfwunde, 
an dad Herz und jammerte Mägli aber leife, 
Sch jammerte mit ihre und fchlief, betäubt vom 
erſten Leidenskelch des Lebens, an ihrem bebenden, 
mit Blut bedeckten Bufen ein. | 
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Mie Sonne fchien, ald ich erwacdhle und alles 
um mid ber verwandelt fab. Vergebens fuchten 
"meine Augen die bunten, mit fpielenden Kindern 
und glänzenden Vögeln bededten Wände, den hell 
gebobnten Schrank, das blumenreihe Bettbehänge: 
vergebens jab ih mih nah dem Wiegenpferde, - 
nach Tem gelichten Sabel, nah ter Hauptwacht 
und dem Bilderbuch um. Alle meine Freuden, 
meine Güter und Schäge hatte mir daB graufame 
Schickſal entriſſen und ein ftechender Schmerz in 
der Bruſt erinnerte mich an die geftrige Schres 
dendfcene. Ich buftete, ich warf Blut aus, ents 
fette mich und ftredfte die Arme Magend nad der 
Mutter bin, die tief in Gram verfunfen, an dem 
Bette faß, erſchreckt von meinen Klagen auffuhr 
und mid) mie geitern mit beißen Ihränen und ine 
nigen Fichfofungen überhäufte Der Wundarzt 
fan, fie zu verbinten und ftatt der freundlichen 
Chriftine,, die bis geftern meine Pflegerin, meine 
Vertraute, mein Echugengel war, trat eine runs 
zelvolle, ärmlich gefleitete Wärterin in Dad üde 
Gemach, breitete einen Bilterbogen vor mir aus 
und lächelte wie Judith in der Bilterbibel. Ich 
warf einen Blick auf Die grünbädigen Hufaren, 
Die auf feuerrothen Gäulen trakten und warf den häßs 
lihen Plunder weit hinweg. Die Alte ſchnitt ein 
grämliched Gefiht und drohte mit dem bhagern 
Singer, ich aber fehrte mid) nach ter Wandfeite 
und noch inımer zogen, fo feft ic auch die Augen 
[bloß jene wierigen Geſtalten um gang Saar 


ven feuerrother, unbandiger Roffe über die Wand 
bin... Sebt ergriff der Wundarzt meine Hand, 
prüfte den Puls und verficherte der Mutter leid 
aber vernehmbar, daß das Fieber im Zunehmen 
“und dur den harten Fall, den ich ihrer Ausfage 
nah gethan, ohnfeblbar ein Bruſtgefäß verlett 
worden fey. Sie rang die Hände, meinte laut 
and warf fich troftlod auf’ das vielgeliebte Kind, 
ih) aber ſprach mit findlihem Gleihmuth von 
meinem Tode, bat- fie flebentlih, mid in den 
Himmel zu begleiten und dort einen Engel wers 
den zu laflen. 

Der Himmel weiß, was num mit mir geſchah— 
Kenn hier verläßt mich die Erinnerung. Ich fand 
mid in des Herrn Vetters Haufe und auch Chris 
‚ftinen wieder, die aber jetzt fehr trüb und traurig 
ausſah, und wenn id nad der Mutter fragte 
noch viel trauriger ward und fih dann oft die 
Thränen aus den Augen wifchte. Immer hatte 
ich den Herrn Vetter, fo oft er fih im vaterlis . 
chen Haufe fehen ließ, gefürchtet und gemieden, 
Er war. ein finftrer,. rauher Mann, ganz meinem 
Mater glei, an den ich erſt bei feinem Anblick 
wieder Dachte. Der Vater, hieß es, ſey zufammt 
meiner Mutter »erreift, und. ich deshalb dem 
WVetter anvertranet worden. Immer aber war 

der ein Engel gegen: den Hofmeifter, der mid 
jetzt zum Opferlamm erkor und die Giünden Heins 
rich und Leopolds an mir heimſuchte. Da 
Zwilings:Söhne des Herrn Vetterb \ohen, KH 
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wie er, nur eine verlaffene, feiner Rückſicht werthe 
Greatur in tem bleiben, fränfelnden, ſchutzloſen 
Knaben und machten ihn zum Ziel des Uebermuths 
und aller Tücken der Verzogenheit. Weinend 
klagte ich einſt der guten Chriſtine mein Verhang⸗ 
-niß; fie weinte mit und tröftete mich. 

„Unſer Vater im Himmel,” fagte das Mäde 
hen mit hoher, freudiger Zuverſicht, „werde mir, 
wenn ich anders fromm und tuldfam bleibe, früh 
oder ſpät, die bittre, ſchuldlos erlittene Schmach 
mit ewiger Geligfeit vergelten. Es fey menſch⸗ 
Ih, Unrecht zu thun, aber göttlich es zu leiden 
und fie wollte mich jeßt zu einem Garten führen, 
in welhem uns die heiligen Engel umgeben und 
mein betrübtes Herz erfreuen würden“ 

Ich küßie dankbarlich des Mädchens. müttens 
lihe Hand und wandelte nun an diefer, .finnend 
und andächtig dem verheißenen Heiligthume zu. 
Und diefer arten war der Gottesacker. Chris 
ftine blieb mit mir vor einem hoben Grabe ſtehn, 
lieg meine Hand los, faltete die ihren und ſprach 

. mit einem Blid, in dem bie Glorie der: verlüns 
digten Engel gläntte — „Da ift dein Earl, 
Schlummernde |” Und zu mir fagte fie: Rind, 

dad ift deiner Mutter Grab !” 

Don Wehmuth ganz durchdrungen, ſank ich 
jetzt unwillkührlich auf die Knie und verbarg ſtill 
weinend das Geſicht in den Halmen des Hügels; 
Chriſtine aber weinte nicht; ſie ſprach mit Freu⸗ 

digleit von den Leiden. und dem Tode der 'Moks 
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ter und und mahlte mir den Himmel ans. „Did 
- wird fie bald nachholen ‚“ fuhr das Mädchen im 
Zone der Ueberzeugung fort, „drum dulde willig, . 
- feide gern und bete jegt mit mir ein Vaterunſer.“ 
SH folgte der Weifung ; ed war dad andächtigfte 
meines Lebens. 

„Wenn holt fie mid denn? 2u fragt’ ich jebt 
Chriftinen, ald fie mir mit fanfter Hand die Ihräs 
nen von der Wange flrich. 

„In wenig Wochen, mein Kind 1 erwiederte 
fie mit einem gen Himmel gerichteten Blide und 
feufzte leiß, „in wenigen Tagen vtelleiht, Du 
guter Engel. Denn wenn Du bier auf Erden 
fortleben, zum SZüngling und zum Manne werden 
müßteſt, würde fiherlih nur ein gottlofer, Prlicht 
und Ehrvergeßner Menfh aus Dir. Die Mäne 
ner taugen alle nichts, und der Böſe felbft ift 
von Deinem Geſchlechte. ‚Sie eiferte. noch lange. 
und mit SHeftigfeit gegen dieſes, ich aber ſah 
einem Leichenzuge nach, der eben an und vorüber 
wollte und auf dem Heimmege ferberte mir Chris 
fine das Gelübde ab, feinem Menfhen zu vers - 
rathen, wo wir berfamen und was fie gegen mid) 
geäußert habe. | 

Ich gab ihre die Meine Hand darauf, doch ihre 
Merten befchäftigten mein- empfängliched, ‚jedem 
Eindrudt offenes Gemüth während der- Nacht mit 
feltfamer Innigfeit. Ich gedachte der unfchuldis 
gen Mißhandlung, der mid der Woker unterauc, 
des Zaͤbzorns, den der liebloje Wekter, der Witte 
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feligen Grillen, die der Hofmeiſter Tag für Tag 
an mir auslieg, des tückiſchen Heinrichs, deB 
ſchadenfrohen Leopolds, fand Chriſtinens Verſiche⸗ 
rung beftätigt und bat den Vater im Himmele 
mit Snbrunft, die felige Mutter doch ja recht bald 
berabzufenten und mid nicht au, gleich dieſen 
Männern und Knaben, einen gottloſen Menſchen 
werden zu laſſen. 

„Komm, Engel, komm!“ fliſterte jetzt ein⸗ 
leiſe Stimme und eine warme Hand ergriff die 
meine. Mir ſchauerte. Da drückte mich Chri⸗ 
ſtine an ihren fliegenden Buſen und ſprach ver⸗ 
nehmlich, aber mit bebenden Tönen: „Die. Stunde 
flug; ih fol Did zur Mutter tragen!“ 

Diefe fehnele Erhörung meines Gebets regte 
ein zwiefaches, ftürmifches Gefühl in mir- auf 
Mir war, ald hielten mic unfichtbare Banden 
am Bette feſt; ich drängte des Maͤdchens Hand 
zurück, ich weinte laut und zitterte konvulſiviſch, 
aber die Stärfere riß mid) mit Ungeſtüm empor 
und frug, dem Todes⸗Engel gleich, die wehrloſe 
Beute mit ſich fort. „Was fürchteſt Du denn 2% 
fragte fie auf dem Wege zum Garten, „ich bie 
ja Deine gute Tine und will Dih in den Hims 
mel tragem Aber fein Stern glänzte an diefem, 
die Nacht war ſchauerlich und finfter wie das Grab. 


EEE 


Mimmernd, teiefend, halb entieelt Tag ich in 
dem Schilfe des fumpfigen Teih, Ad entlin Um 
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Ciht aus der Ferne herbei fam, fremde Menfchen ' 
das erflarrte Kind umringten und nach hundert 
‚vergeblichen Fragen in eine nahe Hütte trugen, 
Die Nerven-Krankheit, welhe mich fortan begleis 
tete, fündigte ſich jeßt unter Verzuckungen an, 
und als nah langem Kampfe mein Bewußtſeyn 
wiederfehrte, ftand der Vetter und der Hofmei⸗ 
- fter fammt den Zwillingen und allen Hausgenoſ⸗ 
fen an dem Bett, aus dem Chriftine mich ent, 
führte, und alle öffneten den Mund zur Frage 
— Aber fie fragten umfonft, denn ich hatte ja 
Chriftinen zu ſchweigen gelobt und unter allen dies 
fen Wefen war nicht eins, Dad den Schlüffel zu 
meinem Herzen gefunden und es durch den Zau⸗ 
ber milder, wohlthuender Güte zu Dffnen vermodjt 
hätte. Nur Chriſtine vermochte das und die hat; 
ten fie bereitö nad der Grabfätte der Selbſt. 
moͤrder getragen. 

Sie will mich nicht! Sie will mich nicht! ur 
war alles, was ic) fagte; eine Klage, die viel 
leicht dem Wahne galt, von der feligen Mutter 
verfchmäht worden zu feyn. — Aber aud Du. 
verſchmaͤhſt ded Knaben Seele noch, hinmliſcher 
Vater! 


„Wie ſoll ein Juͤngling feinen Weg unſtraͤflich 
gehn ?“ fragte der Prieſter den Jüngling am 
Weihfeſt des erften Abendmahld — 


„Benz er ſich baͤlt nach Deinen Work N are 
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wiederte ich mit reinem und geheiligten Gemütt 
und bob begeiftert die gefalteten Hände zu dem 
Unfträflichften auf. „So wandle denn vor Gott 
und fen fromm!” fprad ter zitternde Greis. 
„So gebe denn bin und thue wohl denen, die 
Dich beleidigen und verfolgen. Eo liebe denn den 
Heren Deinen Gott über alled und Deinen Näch⸗ 
fen wie Dich felbt! So füe denn mit Ihränen, 
auf daß Du mit Freuden ärnten mögeft !” Damit 
legte er die bebende Hand auf meine Stirn und 
ſegnete mich. Ich küßt', in Andacht aufgelöft, die 
fegnende und hätte gern feine Knie umfaßt. Er 
war der erfte Mann, dem ich mich ohne Jagen - 
nabte, der erfte, der mein Herz mit milder, vaͤ⸗ 
terliher Hand berührte, der erfte, der Die früh 
erftidten Gejütle der findlihen Liebe in ihm: zum 
neuen Leben weckte. 


Leopold war verſchwunden, Heinrich verun⸗ 
gluͤckt, der Vetter geſtorben. Die Wittwe batte 
im Geift der blinden Muttergunft. ihren verlornen 
Eöhnen eine Summe nad der andern aufgenpfert 
und litt nun felbft Noth. Ich weite bereits zum 
MWanderftabe greifen, ald ihr das Glüd die "Dan 
reichte und mir Gelegenheit gab, mit dem einges 
bläueten, unter Schmerz und Thränen erworbes 
nen Pfunde des Wilfend zu wuchern. Damen 
ron Rang und Einfluß hatten fie dem Landadel 

empfohlen, bald war cine Mipden:Yattolt im 
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Gange, und ih als Sprachlehrer, als Schreibe⸗ 
weiſter, als Wortführer in jedem mir bekannten 
Fache angeſtellt. Die Mütter billigten die Wahl. 
Mein bleiches, unlichlihes Geſicht, meine ſchwan⸗ 
kende, Anmuthlofe Geftalt, die jüngferlihe Bloö⸗ 
digfeit, zu der mid) die Quälgrifter meiner Kind, 
‚yeit für immer verdammt hatten — die Grunds 
füge endlich, zu denen ich in Wort und Wandel 
mich befannte, widerfprachen jeder Bedenklichkeit, 
und der kecke, nedende, frivele Sperlings⸗Geiſt 
meiner beffärtigen Schülerinnen machte mich bald 
zum Spiel ihres geiftlofen oder boshaften Witzes, 
zum Laftträger findifcher Unart, zum unglüdfelig- 
ſten Menfhen unter der Sonne. Dazu reichte 
der Ehrenfold, den "mir die Frau Muhme von 
von Zeit zu Zeit, und aud dann unter Brummen 
und Scelten, binwarf, fo eben zu, mid vor 
-dem Dungertode zu bewahren. 
Es iſt traurig, fih von der Jinne de Glücks 
und der Freude in die Tiefe des Elends geſtürzt 
zu ſehn — ſchmerzlich, des Lebens Roſenzeit iin 
Kerker zu vertrauern — gräßlich, das Erbarmen 
des Todfeindes anſprechen zu müffen‘, aber das 
alles find nur ertraͤgliche Uebelgegen den heillo⸗ 
fen Beruf, der tägliche, unzertrenüliche Gefährte 
unreifer Thörinnen, und nebenher. das Gefchöpf 
“einer alternden, zänfifchen, ſchwazhaften und wan⸗ 
: delbaren Baſe zu feyn. Der ftille, unvertilgbare 
Groll gegen mein eigenes Gefchledht reichte it 
der Verachtung des weiblichen die Doyd, UND w 
Scilinge ſaͤmmtl. Werte RXVI. W 
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reifte eben zum vollendeten Menfchenfeind, als 
ein Engel erfchien, geeignet und ‚geneigt, mein 
verftörtes, erbitterted Gemüth mit_allen Lebendis 
gen zu verfühnen. 





Kaum war Johanne unfere Mitarbeiterin, 
als ylöglich die lange Nacht dem lieblichften Mors 
gen wich, der Frühling meined Lebens anbradh, 
und alle die verblichenen, erftarrten Blüthen deB 
einfamen Herzens fi fi ch färbten und aufſchloſſen. 
Weder Juno's Wuchs, noch Ledens Fleiſch, no - 
Hebens Bliederfpiel, zwei blaue beredtfame Aus 
gen nur verlieblihten Dad Mädchen und thaten 

die bimmmlifche Güte ihres Gemüths fund, Die 
Tante ‚hatte fie weit ber verfchrieben, ein Ges 
beimniß. waltete über Hannchens Abkunft und” die 
Reife ihres Geiſtes ftand mit den fiebzehn Lem . 
gen, die fie zählte, im überrafhenden Kontraſte. 
Wir ſahen und fo oft,' unter fo manchem 
Verbältniß; das innige Wohlwollen mufte fhnell _ 
zur feurigen Neigung werden. Aber die Leidens 
shaft lähmte. meine Kräfte, machte mic ſtumm 
und ſteif und ach erjchien mir, der heiß Gelieb⸗ 
ten gegenüber, ‚wie ein hölzernes Zerrbild, das 
sur zum Spott, und höchſtens nur zum Mitleid 
reizen Fünne.. Dennoch wendete ſich Johanne, zu 
- meinem Erftaunen, nit son dem Schmerzende 
Manne weg, ber fie zu baſſen ſchien, der ihre 
sbre Blicke vermied, nae ein Ja uw ein Nein 
für ibre Fragen hatte und bei ver \eieten, Ne 
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fälligen Berührung die Farbe veränderte und ſich 
angſthaft zurüczes. 





Eben träumt ich von ihr, als ein Blitz die 
Kammer vergoldet. Der Donner rollte, ein - 
furchtbares ‚Gewitter hing über der Stadt. Q >» 
banne: flopfte an die Thür — „Auf! Auf!” rief. 
fie mit bebender Stimme : ich war ſchon im. Mebera 
ro und trat vor fi. Dad Mädchen floh, die 
unverbullte, gefegnete Fülle bedeckend. Meine 
Wang’ erglübte, mein Herz fcholl bei dem ergei« 
fenden Anblid; der Geift ded Begehrend ſprach 
zum erften Mol. in ihm an und entfeffefte die 
Schnellkraft des Zagenden, 

‚Bir fonden nd im Wohnzimmer. wieder, 
Johanne lag im Fenfter, id trat zu ihr. Ein 
edles Schaamrotb fehrte jegt auf ihr Geſicht zu⸗ 
rück, die Blitze verflärten. fie. Mein Herz ſchlug 
ſtürmiſch. Sch legte meine Wang’ an ihre Schul 
ter; ſchweigend duldete fie die trauliche Näherung. 
Sch ſchlang den. Arm um ihrem Leib, zog mit 
dem andern ihre Hand an die Lippen, ftammelte 
Das Wort der Lieb e und riß Johannen an mein 
Herz. 

Leis' erwiederte fte dem glühenden Kuß, den 
erſten, den ‚mein Mund auf eine Mädchen-Fippe, 
drückte, md‘ flüfterte, bedrangt von den zahllofen, 
die ihm folgten, dad Wort der Gewährung. 

Verſchwunden war bie Wetter Wine, Net \ 

e * 


— 110 —. 


von ihrem Bufen auf gen Himmel fab; die Sterne 
flammten wicter, fie flogen jauchzend um den 
Thron der ewigen Lieber 

„Bute Nacht!“ ſagte Sohanne und Diefe 
Sterne waren verblihen, ald fie der Wonne⸗ 
trunkene nun aus feinen Armen ließ. Des Maͤd⸗ 
hend Wange glicd) dem Morgenroth, in welchem 
jegt die flilen Zeugen unferer Geligfeit- unter: 
gingen. 

Kaum war die Braut entflohn, als ich zu 
der Tante gerufen ward. hr hatte, während 
dem mic der Genind des Lebens umfing , des 
Todes ftiller Bote zugefprohen. VBem Edhlage 
getroffen und nur eben noch zu farehen fahig, 
lag’ fie, ein Bild des .verlöichenden Lebens, da, 
Die eben, eingelaufene Nat:ıcht von Leopolds 
Tal in der Schlacht katte diefen Zuftand herbei 
geführt. Sie winfte mir zum Bette bin. „Du 
bift mein Erbe!“ fagte die Sterbende, Die Erbs 
Ichaft war flein, doch der gute Geift_diefed Wils 
end ſtrich alle Schuld und alled Herzleid der Vers 
gangenbeit aus; erfchüttert küßt ich ihre Hand; 
fie verfchied. - 


WEG — — ⸗ 


Hannchen ſehnte fih am Abend des Begräb— 
niß⸗Tages nach friſcher Luft. Ich gab ihr den 
Arm. Unſeres Glückes voll und von der ſinken⸗ 
den Sonne, von den Bildern des Todes, welche 
bie Beerdigug erzeugte, non der Jeiee der ſchwei⸗ 
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genden Natur zur Wehmuth geftimmt, wallten 
wir finnend durch das wallende Korn und fpras 
hen nur durch Blicke und Haͤndedrücke. Johanne 
lenkte jegt vom Fußfteig ab, ſchlich ſich zu einem 
vergitterten, im todten Sande liegenden Blake 
bin und winfte mir, ihr zu folgen. 

Ach, Carl! Carl! Magte’fie, ale ich die Ab, 
gewandte erreiht batte, warf fih mir lautweis 
nend an den Hald und verbarg ihr Geſicht an 
meiner Bruſt. 

„O Sott! rief ich erfchroden, und ftarıte 
dad verblihene Mädchen an, „Was it Dir? 
Was ergreift Dein Herz ?“ 

Sie zeigte mit unftäter Hand durch die Spalte 
‘der Bretterwand. Ich ſah hindurch und jeht erft, 
wo wir waren. Gräber ohne Steine, ohne Kreuze, 
ohne Raſen erheben fih bier, nur von fpärlidem 
Schilfgras umfliftert , aus dem gilblihen Sande. 

Hier fhläft meine Mutter! fagte Johaune 
‚mis Klagetönen eined Engeld, haft Du den Muth 
noch, mich zu der Deinigen zu mahen? Errö⸗ 
. tbend fab ich ihr ind Auge; doch mein Erroͤthen 
galt nur der Verwundrung. Meine Mutter ! 
‚wieterholte die Braut mit fteigendem Schmerz 
‚und zeigte auf ein nahbarliches, verfunfenes Grab 
hin. Innig umfing ich die Weinende und ſprach: 
‚So verföhne fie denn. diefer Anblick, mit allen 
Aengſten und Bürden und Qualen ihred Lebens, 
Ach, auch für mid ſchlug einft ein Herz, das bier _ 
. vermodert, voll heißer Mutterliche, Eine Istrame 
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din meiner freundlofen Jugend warb in diefen 
Vorſteck bier gebettet. Arme Chriſtine! 
Chriſtine? fragte Dannhen, fo bieß meine 


Mutter. 


Chbriſtine Müller — 

Diefelbel rief fie zwiſchen Schmerz und 
Sreude, DO, mein Gott! 

Dhnmöglich ! fiel ich ein, Chriftine‘ ftarb als 
Mädchen. 

Johanne lächelte durch Thränen und fagte, 
fanft erröthend: Ja, als ein mütterlihes! Auch 
thre Stunde fchlug. Glaub’ und Vertrauen auf - 
Männerwort und Männerlicbe und die wehrlofe 
Güte des hingebenden Herzens verlodte fie. Der 
Fehltritt ward dem Auge der Welt eritzogen und 
ih, feine traurige Jeugin, entfernt. .Da hing 
fi die krankhafte, ſchwermüthige Sehnſucht der 
beraubten Mutter an ein fremdes Kind und das 
Bewußtſeyn der Entheiligung verſtoͤrte dieß from⸗— 
me, zartfühlende Gemuͤth und drangte die Erlie⸗ 

gende da hinab. 

Ich hörte ihr mit Andacht und Erſtaunen 
zu. Du, Du Chriſtinens Tochter? rief ih unter 
feurigen Küſſen, o dieſe Zugabe macht Dich. ums 
ſchaͤtzbar, Sie war der Engel meiner hülfloſen, 
Angſt⸗ und Schmerzenvollen Kindheit, und was 
ſie an mir that, vergelt ich Dir — mit Wucher, 
ſo Gott will 

Johanne küuͤßte ſchluchzend meine Hand. 

O, es war ein Abend. wie dießer, Aue ich, 
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angeſprochen von Erinnerungen. fort, und alles 
eben fo ernft und fo ftil um und her, ala Chris 
ftine mic) zum Grabe meiner Mutter führte, als 
fie mich dort beten lehrte und mir den Himmel 
verhieß. Ihre Schwäche ward mit diefem Staub 
zu Staube, doch wenn es Engel giebt, lebt dies 
fed Herz in einem ſolchen fort. 
Wohl mir! fiel Hanndhen ein, fo fheitert 
mein Glück an diefer Klippe nicht, fo wird dieg 
Grab fein Stein ded Anftoßes für Dich ſeyn? 

“ Ein Bindemittel zwifhen mir und Dir, Bers 
weiſe mich, wenn ih Dir je im Lauf unferer Zus 
funft weh tbäte, "zu dieſem Altare — An ihm 
will ich die Wehthat büßen. O, ih könnte Dir 
auch von einer nahen, theuern PBerwandtin ers 

. zählen, die gut und hold und fledfenlos die Zierde 
ihres Haufed war: Die ſich, gedrängt vom ans - 
gedrohten DVaterfluh und mütterlihen Beſchwö— 
rungen, vom Derzen eined Lieblings losriß um 
in die Arme des gehaßten Freierd geworfen zu. 
„werden , der ihr , ftatt der Liebe, des Friedens 
und. der Freude nur Gold und Ueberfluß zu bie- 
ten vernichte. Ich Fünnite mit der Darftelling 
ihre Gramd, ihrer Opfer und der Kämpfe zwis 
fhen Lieb’ und Pſ.icht Dein Innerſtes pemegen, — 
td) fönnte Div, der Samariterin geftehn, daß end⸗ 
lich doc; wie immer und überall die Liebe fiegte, daß 
der geheime Gunftling der Gattin Pflicht befchlich. 
Du mwürdeft mit Erſchrecken vernehmen, wie end⸗ 
lih der Gemahl, wenn aud nach Jahren erſt, 
die heillofefte aller Entdeckungen machte, wie er 
durch das feindfelige Spiel des Zufalls überzeugt 
ward, daß der vielgeliebte, einzige Schn ein 
Pfand verftohlner ‚Liebe, dad Kind des verſpot⸗ 
teten Nebenbuhlers fey, den er am Hochzeittaae 
mit einem Hohngelähter zu Boden Wod — 

/ 
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Mad half ihm jebt die tobendte Wuth und bie‘ 
unnüge Rahe? Was half es ihm, daß er das 
fhuldlofe Kind gegen die Wand fchleuteste, daß 
er ed zufammt der Mutter verftieß, und von fals 
fher Scham getrieben, über’d Weltmeer floh? - 
Er ließ nur eine Unglüdlihe in das Grab hi - 
ab und mic tur die Höhle ded Gramd — an. 
Deinen Bufen. — V 

Hannchen zog ihren Arm aus dem meinen 
und ſah mich befremdet an. Es iſt die Geſchichte 
meiner Aeltern, fuhr ich fort, die Wage ſteht 
nun inne und Deine Mutter neben der meinen, 
erloͤſt von Irrſal, Schmerz und Reue vor einem 
ſanften Todtenrichter. “ 





Ach, auch Johanna ftebt vor ibm, im Kranz 
erfüllter Pflichten, rein, madellos, des fanften 
Spruchs gewärtig: Gehe ein, zn Deined Herru 
Freude! Ich halt’ ihr Kind in meinen Armen, 
‚den lächelnden, verwaiften Zeugen ſchnell entflohes 
ser Wonne. Ic) feb ihr nad, in die öde, ſchwei⸗ 
gente Gruft — Kein Laut fimmt und von Da 
herauf. Das Auge ded Beraubten fliegt. zum 
Himmel, wo die Sterne bligen, wo die Sonnen 
wallen — Keine fällt! Sie wandeln herrlich in 
gemeffener Bahn. Alfo wandelt die Seele des 
Menfchen über den Gräbern. Drei Engel mus 
fangen die Gerettete. Die Wahrheit weibt, 
die Schönheit ſchmückt, die Liebe trägt-fle _ 
in ded Vaters Schoß. —— 


R 
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Moritz, fprah der Baron, wenn id Dir rathen B | 


fol, fo heirathe meine Frau, “Vor allen günn’ . 

ih fie Dir und Ihr wart ja oon jeber die bes 

ften Freunde — — 

Wir find es noch, mein Jonathan, denn Luiſe 

iſt gut und ſelbſt die Scheidung macht ihr Ehre. 
E. Auf meine Koſten! Still davon! 

Ich aber bin ſeit geſtern verſagt; bin der 
Braͤutigam meiner Schweſter. 

E. Das ſtand zu befürchten — 

J. Zu befürchten? Was fehlt denn Char⸗ 
lotten ?ꝰ J 

E. Luiſens Site, N. 

3. Liebe beffert. | 

E. Und Luifens Reiz — | 

g, Lotte ift ſchon. 4 

E. In Deinen Augen — 

J. Nur mit den meinen fehe ih. Dem. Fre⸗ 
vel des Muthwillens preis gegeben, blüht die 
Roſe lockend am Wege und ſpricht das Pflichtge⸗ 
fühl des Bruders am, 

E. 2, nur des Taͤnzers. Auf —X W 

‘rt on 


— 
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Was half ihm jetzt die tobende Wuth und die 
unnüge Rabe? Was half es ihm, daß er das 
fhuldiofe Kind gegen die Wand fchleuterte, daß 
er ed zufammt der Mutter verftieß, und von fals 
fher Scham getrieben, über's Weltmeer floh? 
Er lieg nur eine Unglüdliche in da8 Grab bins -. 
ab und mic durch die Höhle ded Gramd — an . 
Deinen Bufen. — 
Hannchen zog ihren Arm aus dem mein 
und ſah mich befremdet an. Es iſt die Geſchichte 
meiner Aeltern, fuhr ich fort, die Wage ſteht 
aun inne und Deine Mutter neben der meinen, 
erlöft von Irrfal, Schmerz und Neue vor einem 
ſanften Todtenrichter. 


end 


Ach, aud Johanna ftebt vor ihm, im Kranz 
erfüllter Pflichten, rein, madellod, des fanften 
Spruchs gewärtig: Gehe ein, zu Deined Herrn 
Freude! Ih halt’ ihr Kind in meinen Armen, 
den lächelnden, verwaiften Zeugen fchnell entflohes 
ser Wonne. Ic) ſeh ihr nad), in die öde, ſchwei⸗ 
‚gende Gruft — Sein Laut fimmt und von Da 
herauf. Dad Auge des Beraubten fliegt zum 
Himmel, wo die Sterne bligen, wo ‚die Sonnen 
fallen — Keine fällt! Sie wandeln herrlich in 
‚gemeffener Bahn. Alfo wandelt die Seele bes 
Menfhen über den Gräbern. Drei Engel mm 
fangen die ©erettete. Die Wahrheit weibt, - 
die Schönheit fhmüdt, die Liebe trägt ſte 
in des Vaters Schooß. J 
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Moritz, ſprach der Baron, wenn ich Dir rathen | 


fol, fo beirathe meine Frau. Vor allen günn’ 
ih fie Dir und Ihr wart ja von jeher die bes 
ften Freunde — 
Wir find e8 noch, mein Jonathan, denn Luiſe 
iſt gut und ſelbſt die Scheidung macht ihr Ehre. 
E. Auf meine Koften! Still davon! 
Ich aber bin feit geftern verfagt; bin der 
Bräutigam meiner Schweſter. | | 
E. Das ftand zu befürchten — 
I. Zu befü rchten? Was fehlt denn Char⸗ 
lotten? 
E. Luiſens Güte. BE 
J. Liebe beffert. 
E. Und Luifend Rey — 
J. Lotte iſt ſchön. v 
E. In Deinen Augen — 
J. Nur mit den meinen ſehe ich. Dem Fre⸗ 
vel des Muthwillens preis gegeben, blüht die 


Roſe lockend am Wege und ſpricht daB Pflichtge⸗ 


füuͤhl des Bruders an. 
E. O,/ nur des Taͤnzers. Auf Bien WEN. 
| ar 


— 
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man wohl, went es an Herren fehlt, die ſitzen⸗ 
den Schweftern auf, doch wie es ſich mit dieſen 
ändert, weißt Dir felbft. 

Das Gleichniß hinkt. Sind wir nicht Fremd» 
linge, die das Schidfal zufammen brachte. 

Sch bedauere Dih! ſprach mein aufrichtiger 
Freund und eilte fort. Charlotte mußt’ im Bor 
faal feyn, denn er verweilte drauffen und ihr 
Gelächter fholl herein. Wahrfcheinlid ward dem 

Braͤutchen Glück gewünſcht; es franfte mich, dag 
ihm das nicht vom Herzen ging. 


Ha 
= 





Bad. wollt’ er denn? fragte fie eintretend, 
Was er immer will, meine Taube. Ohnſtrei⸗ 
tig wardft Du angenehmer, ald ich unterhalten — 
Wir fpraden vom Balle Man rechnet heut’ 
auf und, Auf Dich, wollt’ ich fagen, 
Sch hange von Charlotten ab — — 
Und von dem Damenkreiſe, der Deiner harrt, 
Das muß Dich ſtolz machen — 
Ungemein, doch will ich die Verſuchung fliehn, 
und fein zu Hauſe bleiben 
Auch gut! So bleib' ich bei Dir, und. wie 
malen — - 
Des Abends? - 
Den Himmel der Zukunft aus, 
Zwar fagt’ ich dem Baron die erften Tänze 
du — Huch wollt er und den Magen (einer Schwe⸗ 
fter [hiden, 
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Darauf kenn ich ihn. Behülflich iſt er und 
bei allen ſeinen Fehlern ein warmer Freund, der 
nimmer müde ward, mich zu verpflichten. 

Hier, ſprach das eintretende Kammermaͤdchen, 
hier iſt Ihr Weſtchen, gnädiger Herr. Die Flecke 
gingen doch heraus, Sie können es heute keck 
zum Ball anziehn. 

Per ſagt ihr daß wir gehen? rief Charlotte 
mit Heftigfeit — 

Ey, ſieh doch an! entgegnete ih und be- 
fhenftte fi. Das ift viel! Die Guſtel danfte 
errdtbend und verſchwand. . 

Das tft gar nichts! fyrah meine Braut, - 
und diefer Gulden -weggeworfen. Du machſt das 
Naͤrrchen eitel und läflig.. | 

S Jetzt Lottchen, fiel ih ein und zog fie an 
mein Herz, jetzt fage mir, was Dich verftimmte ? 
Sp hart, fo wechfelhaft, fo launiſch hab ich Dich 
noch nie gefehn. 

Die Sonne kann nicht immer feinen. _ 

Nur Göttinnen werfhönt der Mißmuth, ihre 
Töchter entftellt er — — 

Lottchen fchrie in dieſem Augenblick laut auf, . 

Ein Galſcher Probe: Schädel, welcher unter 

_meinen Papieren hervorſah, erſchreckte die Furcht, 
fame. 

Faſſe Muth, bat ih, und beſieh Dir ih, 
der Anblick wird Dich erheitern und gerftreuen 
Ein neues Feld des Wiſſens it vox und ul 
ban, manch Raͤthſel der: Sohinx At, SD 
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Was half ihm jetzt die tobende Wuth und die - 
unnüge Rahe? Was half ed ihm, daß er das 
fhuldiofe Kind gegen die Wand fchleuderte, daß 
er ed zuſammt der Mutter verftieß, und von fals 
fher Scham getrieben, über’3 Weltmeer floh? 
Er lieg nur eine Unglüdliche in dad Grab bins - 
ab und mic, tur die Höhle ded Grams — an . 
Deinen Bufen. | — 
Hannchen zog ihren Arm aus dem meinen 
und ſah mich befremdet an. Es iſt die Geſchichte 
meiner Aeltern, fuhr ich fort, die Wage ſteht 
nun inne und Deine Mutter neben der meinen, 
erlöft von Irrſal, Schmerz und Reue vor einem 
ſanften Todtenrichter. “ 


end 


Ach, auch Johanna fteht vor ihm, im Kranz 
‚erfüllter Pflichten, rein, madellos, des fanften 
Spruchs gewärtig: Gebe ein, zu Deined Herrn - 
Freude! Ich halt’ ihr Kind in meinen Armen, 
‚den lächelnden, verwaiften Zeugen ſchnell entflohes 
‚ser Wonne. Ich feh ihr nad), in die öde, ſchwei⸗ 
gente Gruft — Kein Laut fommt und von da 
herauf. Dad Auge ded Beraubten fliegt zum 
Himmel, wo die Sterne bligen, wo ‚die Sonnen 
- wollen — Keine fällt! Sie wandeln herrlih in 

‚gemeffener Bahn. Alfo wandelt die Seele des 
Menfhen über den Gräbern. Drei Engel nm» 
fangen die Gerettete. Die Wahrheit weibt, - 
die Schönheit ſchmückt, bie Liebe trägt. fie 

in des Vaters Schooß. J 
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Moritz, ſprach der Baron, wenn ich Dir rathen 
ſoll, ſo heirathe meine Frau. "Vor allen gönn' 
ich ſie Dir und Ihr wart ja von jeher die bes 
ften Freunde — 
Wir find es noch, mein Jonathan, denn Luiſe 
iſt gut und ſelbſt die Scheidung macht ihr Ehre. 
E. Auf meine Koſten! Stil davon! . 
Ich aber bin feit geftern verſagt; bin der 
Braͤutigam meiner Schweſter. | 
E. Das ftand zu befürdhten — | 
I. Zu befürdten? Was fehlt denn Char⸗ 
Iotten? ꝰ 
E. Luiſens Güte, I 
J. Liebe beſſert. 
E. Und Luiſens Reiz — 
J. Lotte iſt Schön, A . \ 
©. In Deinen Augen — | 
3. Rur mit den meinen fehe ih. Dem Fre: 
vel des Muthwillens preis gegeben, blüht die“ 
Mofe lockend am Wege und fpricht dad Pflichtge⸗ 
_ fühl ded Bruders am. . 
€. 2 nur des Tängerd, Auf wlen DE. 
Br 55 N 
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man wohl, wenn e3 an Herren fehlt, die ſitzen⸗ 
den Schweftern auf, doch wie ed ſich mit diefen 
fändert, weist Dur felbit. 

Das Gleichniß hinkt. Sind wir nicht Fremd» 
linge, die das Schickſal zufammen brachte. 

Ich bedauere Di! ſprach mein aufrichtiger 
Freund und eilte fort, Charlotte mußt’ im Vor⸗ 
faal feyn, denn er verweilte drauſſen und ihr 
Gelächter fholl herein, Wahrfcheinlicd ward dem 

Braͤutchen Glück gewünſcht; es franfte mid, dag 
ibm Dad nicht vom Herzen ging. 





..Was wollt' er denn? fragte fie eintretend. 
Was er immer will, meine Taube. Ohnftreis 
tig wardft Du angenehmer, ald ich unterhalten — 
Wir fpraden vom Balle.: Man rechnet heut’ 
auf und. Auf Dich, wollt’ ich fagen. 
Ich hange von Charlotten ab — — 
Und von dem Damenkreiſe, der Deiner harrt. 
Das muß Dich ſtolz machen — 
Ungemein, doch will ich die Verſuchung fliehn, 
und fein zu Haufe bleiben 
Auch. gut! So bleib’ ich bei Dir, und. wie 
malen — - 
Des Abends? ° 
Den Himmel der Zukunft aus. 
Zwar fagt’ ich Dem Baron die erften Tänze 
du — Huch wollt er und den Bogen feiner Schwe> 
fer ſchiden. 


ur 
5 

Darauf kenn ich ihn. Behülflich ift er und 
bei allen feinen Fchlern ein warmer Freund, der 
nimmer müde ward, mid, zu verpflichten. _ 

Hier, ſprach das eintretende Kammermädchen, 
bier ft She MWeftchen, gnädiger Herr. Die Flecke 
gingen doc heraus, Sie fünnen es heute ted 
zum Ball anzieht, 

Per fagt ihr daß mir gehen? ‘rief Charlotte 
mit Heftigfeit — 

Ey, fich doch an! entgegnete ich und bes 
ſchenkte ſie. Das tft viel! Die Guſtel dankte 
errdthend und verſchwand. . 

Das iſt gar nichts! ſprach meine Braut, - 
und diefer Gulden-weggeworfen. Du machſt das 
Kärrchen eitel und läſſig. | 

—Jetzt Lottchen, fiel ih ein und zog fie am ' 
mein Herz, jetzt fage mir, was Dich serftimmte ? 
Sp hart, fo wechfelhaft, fo launiſch hab ich Dich 
noch nie geſehn. 

Die Sonne kann nicht immer feinen. 

Kur Göttinnen verfhönt der Mißmuth, ihre 
Toͤchter entftellt er — — 

Lottchen fihrie -in dieſem Augenblick laut auf, . 

Ein Galſſcher Probe: Schädel, welcher unter 
_meinen Papieren hervorſah, erſchreckte die Furcht, 
ſame. 

Faſſe Muth, bat ich, und beſieh Dir ihn, 
der Anblick wird Dich erheitern und zerſtreuen 
Ein neues Feld des Wiſſens ift wor und our 
an, mandy MRaͤthſel der: Sphinr ga, SD 
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anſere Nieren⸗Pruͤfer werden länger nicht im 
Finſtern tappen. Dank ſey der Schäadel⸗Lehre! 
Wenige Handgriffe reichen jetzt hin, den Braͤu⸗ 
tigam mit den Gaben der Braut, die Fürſten 
mit dem Genius ihrer Minifter ‚ven Water mit 
den Anlagen feiner Kinder vertraut su machen, 
und unferm Oberamt eine Kette mübfeliger Der: 
höre zu erfparen. v 

Zögernd griff Charlotte nach dem Todtens 
kopfe. Was find wir? fprach fie mit Pathos, 
Staub und Aſche nur! 

Liebes Lottchen entgegnete ich, wir laffen jebt, 
wie billig, dieſe Ueberzeugung auf fich beruben, 
und betrachten in dem vorliegenden Schredbilde 
einen Taliöman, der dad Thor der Erfahrnngs⸗ 
Geelen : Kunde vor dem Forfhenden öffnet. Sieh 
meine Holde, alle diefe Buckel find Füllhörner, 
dieſe Vertiefungen Mängel — | 
Lottchen ſah mich zweifelhaft an, griff dann 
verſtohlen unter ihre Locken und rief erfreut — 
Herr Gott, wie budliht ift der meine! 

Erlaube doch, bat ich. - 

- Herzlich ‚gern, entgegnete fle und warf das 
federleichte Haͤubchen ab. 

Zum erfien Mal erfhien.er mir heute zu 
flein, zu ſchön und zu niedlich. Es.Figelt ! klagte 
fie lachend, und ich lächelte mit, Denn Die vis 
genitura ſchwellte ihr in überrafhender Fülle 
den Naden. 

Was hab ich denn da? ragt sahen 
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Das Hinterhaupt⸗ Loch, meine Theuere. Ein 
geräumiged deutet in der Regel auf Ausdauer 
und Lebens - Kraft. 

Und bier ? frug die Neugierige fort — — 

Dad Organ der Empfindlihfeit, die Mutter 
des Zartgefühle — Es fpringt hervor — > 

Auffellend — Ja, der Mann bat Recht! 

Das fühl ich jebt. Diefe breite Wölhung in 
der Nähe der Pfeilnath verräth Dein Geflecht. 
Eitelfeit und Glanzſucht treiben unter dieſer ihr 
Spiel. Ä 

Du bift nicht ug! Die Kopfbinden haben fie 
breit gedrüdt. 
Hier wölbt Dir auch der Witz die Stirn. 

Kun, das verftellt mich nicht — 
| Ich fühlt und fühlte, fchwieg und ſeufzte 

jetzt. 
Was wird denn, fragte ſie, ſo ſage doch, u 
was Du noch auffandft? | 

Das ift ohnmöglid) ! ſprach ich Fleinlaut, und 
Sol ein Schwärmer — Verlaß Di darauf! 

Was ift ohnmöglich ? Rede! Wenn Du mich 
lieb haſt, Moritz! Scherze nicht! 

Beim Himmel, nein! Vergebens ſucht ich 
Lieb’ und Treue, Hochſinn und Wahrheitsliebe, 
Aus einer Tiefe in die andere fanf mein Finger, 
aur die Sitze des Trotzes, der Schlauheit und. 
der Habfucht treten hervor, 

Liebloſer! rief fie auffpringend und wo N. 
gerechten‘ Zorn. dad gypiene Burkild gu Einer 
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jetzt erft verſtehe ih Did. Das tft ja boshaft! 
Und mir um nidhtd und wieder nichtd-die ſchö⸗ 
nen Locken zu zerſtören? Wie eine Enle ſehe 
ich aus! 

Der Vergleich iſt treffend, Lottchen, und 
eine traurige Beſtaͤtigung des fehlenden Organs 
ter Gutmüthigkeit, welche Dir dieſe Dille unter 
der Wurzel des Stirn-Haars rein abſpricht. | 

Treffend? — Abſpricht? fiel fie ein und griff 
unter Thraͤnen des Zorns nach der Haube, "Als 
lerliebſt! — Du ſollſt noch Manches vergebens 
ſuchen — 

Eine ſchreckliche Wahrſagung — 

Und an die albernen Buckel gedenken! ſcholl 
es im Vorſaal. Knallend flog die Thür hinter 
ihr zu. 


XXICEXEXXCXCXCC 


Lebenslang! — ſprach ich, von dieſer Erſchei⸗ 
nung verſteinert, ach, weiſer Gall, wie wahr haſt 
Du geſagt, ach Jonathan, wie ſehr verdien' ich 
Dein Bedauern. Iſt das die Holdin, die mich 
geſtern, von der Laſt ihrer hülfloſen age ger. 
"beugt, einen Engel nannte, mich wehmuthsvoll 
umfhlang, und durch den Zauber fihnöder Deus 
helei den Bruder zum Bräutigam umſchuf? Gie 
hat mein Wort, nun fält die Maske. Run 
denft und handelt fie wie ihr. Organ es will, 
und bereitet den Getäufhten auf die Plagen d des 
Ebeſtands vor. 


- 
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Auguſte unterbrach das Selbſtgeſpräch. Lieber 
gnaͤdiger Herr, ſtotterte fie, eine Bitte, Dieß 
Geſchenk — es hat — es wird — es erniedrigt 
mich — 

Das thut mir weh; ich wollte Dich erfreun 
— Und vorhin ſchien ed Dir willfommen — 

Des Fräuleind wegen, das mich für hoffärtig- 
balt — ich fürchtete befhämt zu werden. 

So bleib’ ih denn in Deiner Schuld und 

danke fhon. 

Die kleine Muh iſt keines Dankes werth — 
Indeß — 
Was denn? 

Ach Herr von Nolling — guter Hert ron 
Nolling — 

Ein Anliegen alſo? 

Wenn ich ſo recht überzeugt wäre, daß mir 
— daß Sie — nicht ungnädig würden — 

Fürchte nichts — Warım errötheft Du? 

Die Furcht — die Schaam — Man iſt ein 
Maͤdchen. 

Man iſt ein Aeffchen, dächte ich — — 

Meinen Sie das? ſprach die Beſtürzte — 

Nicht ſo ganz ernſtlich, Guſtel — Ein Mid» 
chen alſo? 

Und hat doch auch einen Kopf — 

Mb fol ich verſtehe. — Gern, berzlichg gern; 
tritt näher — ſetz Dich her. — Die helle Freude 
blitzte jetzt aus Bufteld Augen. Sie pa ee 

‚ fibimt ben Kamm aus ihrem Haar, ad wnlke wie 


n 
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ein goldner Strom herab, und mit dem erſten 
Griff wuchs mein Vertrauen auf des Meiſters 

Lehre. 
Wenn ich nur gut bin! lispelte, kaum vers 
nehmbar, die Laufcherin. 

Seelengut! beftätigte ih. Sie faltete banfbar | 
Die Fleinen Hände, ° 

J. Und fromm! fromm bis zur Sqwãrmeren 
denn Haare ſcheiteln ſich. 

©. Ich gewohnte fie ſo — 

J Muth, Mordſucht, Scharfſinn gehn Dir 
völlig ab, doch einer Sphäre gleich, erhebt ſich 
bier im Bunde mit Gefelligfeit, ein Kranz der 


fhönften Tugenden und diefe Wölbung des Hin⸗ 


terfopfd macht Dich einft zur zärtlidften Mutter. 
Eie fpotten, gnädiger Herr — Wer follte 
mich Verlaffene freien ? | 
| Das ift des Himmeld Sorge. Glaube mir, 
zum Heil des Freiers ſchuf er Dih! AUnmuth 
und Güte find Deine Mitgift. | 
Das fehlte noch! ſprach eine Stimme hinter 
und. Sch fuhr zurück, und Guftel fuhr empor, 
. die Thüre flog noch fchallender ald vorhin zu. 
Das Mädchen ftand verblaßt vor dem Wahrs 
fager und beide ſahn fi) fprahlos an. Große 
Thränen glitten jet aus ihren Augen, die zit⸗ 
ternde Hand griff nad) dem Lodenftrom, —. Ich 
ftellte mich herzhaft. Sey ruhig, Guftel, das 
‚Eränlein wird zu verföhnen ſeyn, und die Er 
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ſcheinung war im Grunde tãuſchend genng, eine 
Braut zu erſchrecken — 

Sie kehrt zurück! fiel Guſtel ein und entfloh 
buch die andere Thüre. Sch hörte Lottens Tritt, 
zwang mich zu lächeln, /ging pfeifend auf und 
nieder und warf von Sekunde zu Sefunde einen 
balben Blick nach der Thüre bin. 





Die Braut erſchien. Ich hatte auf Medufen - 
gerechnet, Melopomene fland vor mir, 

Du böfer Mann, ſprach Charlotte ſchwankend 
zwifchen Unmuth und Zärtlichfeit — 

: Du gute Lottchen! fiel ih ein und ums 
fing fie. 

©. Wohl FH fie gut, trotz Deinen Shäbeln. 
Schnell reute mich mein Ungeftüm, mein Herz 
gebot die. Kränfung zu verfchmerzen und zog mid 
an das Deine hin, Vernichtet tret ih ein und 
fehe wie die Mage fih an dem Platz der Herrin 
brüſtet — 
IJ . Die Jungfer, willſt Du fagen — — 

S. Wie dieſe Hand in ihrem Nacken wühlt — 

J. Nur mit zwei Fingerfpigef — | 

©. Da flammt ed wieder in mir auf, ich 
ftürste fort, ih war empört und komme — 
foınme dennoch wieder. 

J. Das dank ih Dir! 

S. Bir find verföhnt? 

8 Allerdings | Und ber Guſtel st Du 
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S. Muß ich nicht? 

J. Und duldeſt mein Steckenpferd? 

Mit Schädeln, fiel ſie ein und küßte mich 
unter der Rede, mit Schädeln magſt Du immer 
ſpielen, nur die lebenden prüfe nicht. Vom Uns 

grund diefer Lehre hat Dich der meine überzeugt 
und das Organ der einfältigen Guftel ſteht doch 
gewiß noch unter dieſem. Wie fandeft Du e8 
Dein ® 

% Ich bin zufrieden! Genug’ davon. Fahr 
immer fort mich zu beſchämen. 

S. Und wir gehn auf Den Ball? 

J. Das befiimmt feine Königin, 

©. DO, wär ih das! So eben fchicft die 
Präfidentin her. Punft_fünf Uhr, meint der 

- Eäufer , wolle fie vorfahren. Er wartet nod. 

S. So fage zu! 

S. Johann liegt krank, und ich brauche fo - 
manded. Die Kette zum Beifpiel, fie ift fertig, 

J. Die bel’ ih Dir — 

©. Aber der Goldfchmied wohnt in dem außer 
ften Ende der Vorſtadt. 

J. Und wenn er am Pol wobnte — 

Du Gütiger! entgegnete Lottchen, belohnte 
mich mit feurigen Hilfen en "und fertigte den Käns 
fer ab, 


ni 1 


Bier Uhr wor worüber vnd dee Goldſchmied 
0 nicht aufgefunden. Vhrer a: Witte, 
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Brezeln und Stricke, Hufeiſen und Heringe ſpra⸗ 
chen von Haus zu Haus die Gewerbe ihrer Be⸗ 
wohner aus, nur das Schild mit dem verſilber⸗ 
ten Becher lieg fih nirgends erbliden, 

Der Goldſchmied, meinte jetzt ein Můtter⸗ 
chen, bei welchem ich anfragte, ſey vor wenigen 
Tagen in Die Altſtadt gezogen. Un dad gegen- 
feitige Ende der Hauptftadt! Daß war betrübend. 
SH eilte dahin. Armer Mortg, fprach mein 
Genius auf dem Wege, wie emflg jagft Du ter 
Kette nach! fie halt dein Bild; dich felbit wird 
eine drüdtendere binden. Du wirft auf Lottchend 
- Derzen prangen, doch in ihm ftet3 ein Fremdling 
Bleiben; im Bilde lächeln, doc im Leben weinen; 
und zwifchen Neu und Mitleid zu Grabe gehen. 

Das Loos ift geworfen, fuhr ich fort, und 
jede Warnung fommt zu fpat, Lotte ift reigend 

. und geichmeidig, ſchwach und finnlich , verlaffen 

‚and arm — die fihere Beute des naͤchſten Vers 
führers, und zu Dugenden folgen fie ihr. Meine 
Dand entreißt fie dem Strudel und das weibliche 
Gemüth ift ja dankbar, Nein, Charlotte kann 
ihre Achtung dem Netter nit verfagen, nicht 
. frevelhaft ein heiliges Gelübde brechen, das fie 
mir geftern unter heißen Thraͤnen brachte. Der 
Mädchen Lafter find nur Launen und heiligend 
vertilgt dad Mutterglüd die Flecken der Gattin. 


Lattches war bereitd auf dem Bo, KEN 
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jebt endlich, eingeweiht von einem Gewitterguffe 
zurückkam und alle Zimmer verfperrt fand. Onäs 
diger Herr! rief die Guſtel. 

Wo ftedft Du denn? 

Sm Kabinett hier. 

Komm heraus! 

Das Fräulein hat mich eingeſchloſſen. 

Eingeſchloſſen? Und warum? 

Des Kopfs wegen, wie ich fürchte. 

Wer aber hat den Schlüſſel zu meinem Vor⸗ 
ſaal? | 
Den nahm fie mit. Ew. Onaden wären ball- 

mäßig genug gekleidet, meinte das Fräulein, und " 
ſollten bald nahfommen. 
Kahfommen? rief ih im Innerſten empört, 
weilte triefend und mit Stab bededt vor der 
Thür, wo fih der Zugwind kreuzte und fanf im. 
Gefolge‘ der plöglihtn Erlältung erftarrt und 
ohnmaͤchtig vor ihr him. 





IH komme wieder zu mir, ftrebe die Augen 
aufzufchlagen,, die Hände zu erheben, Die Rüde 
kehr der geflohenen Beſinnung zu verfündigens 
aber feine Sehne gehorcht, Feine Flechſe läßt ſich 
fpannen und jeder Laut erftirbt auf der gefeffel« 
gen Junge. Ich höre mit Entfeben, daß ich fo 
eben verfchieden bin und: die Stimme ded Nach⸗ 
submd an meinem Bette. Der Doftor ftreicht 

mich an, der Bader brennt, der Bdiheer aA 
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die Ader, Charlotte reibt, die Guſtel bürftet 
und Jonathan hält mir dem Federftug meiner. 
Braut unter die Naſe, aber fie reiben und brems 


sen, bürften und fißeln bid zum Morgen verges _ 


bens, denn die Banden ded Scheintoded umfans 
gen mih,. 

Bedauernd gehn, bie Mediziner, die Leichens 
Waͤſcherin tritt, nad hergebrachter Weiſe an ih⸗ 
ven Platz, gloffirt über. den Schmerzensmann, 
den fie aud mir Armen gemacht haben, bedanert 
den angenehmen Junggefellen, und übergeht ihn 
“jegt, wie Thümmels Clärhen den beftäubten 
Amor, mit dem Schwamne,. Immer. quälender 
„ wird meine Angft, immer unnützer mein Beſtre⸗ 
ben, ein Zeichen des Lebens’ zu veranlaffen, und 
immer wilder der Schmerz in den Wunden bie 
mir der Bader brannte und in den SFlechfen die 
der fehlſchlagende Feldſcheer ſtatt der Adern traf, 
Man klopft. Der Tifchler iſts. Er foll das 
Mag zum Sarge nehmen, Ä 

Ach! Ah! ruft ihm Charlotte zu. Wer hätte 
Das gedacht, Lieber Meifter! | 

Ganz fteif bin ich geworden! verſicherte Diefer, 
um feine Theilnahme zu bezeigem, Em. Onaden 
befehlen doch Eichenholz? 


Meine Braut [heut den Preis, bat Bedenk⸗ 


lichkeiten; der Tiſchler wird weitlaͤuftig, Lottchen 


zweifelhaft und nach mancher Wechſelrede ein Ar⸗ | 
menfaften bedungen. Dem Zuhörer raubt jetzt 


die Todedangit den Reft der Stun. 
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Ich ermanne mich. Mein Zuſtand bleibt der 
vorige. Charlette ſitzt, wie es ſcheint, in dem 
Sodpha, mein Sonathan an ihrer Seite. 

Die ich erfchroden bin! verfiherte ihm jene, 
sein, davon habem Sie feinen Begriff. 

O, ed it graßlih! ermwiederte der Freißerr, 
fo mitten aus ter Freude in ein Trauerhauß ges 
worfen zu werden, und Gie walzten eben ein - 
Mal con amore! Jh ftand bezaubert und fah 
Ihnen nah — | 

©. Sebt helfen Sie mir weinen — 

E. Wie gern! Aehnliche Seelen vermählt de 
Schmerz und Sie verflärt er. 

©. Ab, alles hab ich nun verloren I 

E. Viel allerdings, doch zum Glücke nur er⸗ 
ſetzbare Güter. 
S. Den trefflicdften Mann — 

E. Wer fühlt das mehr als ich, ſein Ver⸗ 
trauter! 

©. Der mich glücklich gemacht hätte, 

E. Dieß füße Loos faͤllt lachenden Erben zu. 

S. Und ſein Herz — 

E. Ich lernt' es ſchätzen — 

S. Geſtern als er das Jawort empfangen 
hatte, befhenft’ er mich — Und rathen Sie, 
womit? — Sein Teſtament Tegt er in meins 
Hand und ih — 

E Wie? Sie find Erbin? 

©. Bon allem wie es fteht und Uest. 

E. Beneidenswexrhe! 


—8 
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S. Doch, ah, um welchen Preis? Brechen 
wir ab! Sie ſehn wie tief mich das Verhaͤngniß 
beugt. 

E. Er war mein Freund, mein innigſter. 
Gern, ich ſchwor es, hätt' er mir dieß Kleinod 
vermacht. Dieß ſchoͤne Herz, das für ihn bricht. 
— S—. Schweigen Sie, Baton. Selbſt Ihre 


| Theilnahme verlegt mich jetzt. 


O, ſieh herab, fuhr er, trotz der Weiſung 
fort, ſieh herab ſeliger Moritz, ſieh unſern Jam⸗ 
mer, unſern Schmerz und lehre mich, wie man 
dieſe Himmliſche gewinnt — N 
05 Mh, koͤnnt' ich nur, fprach mein Sinerftes, 

ich wollte- Dich lehren! 


Theilnehbmende Verwandten unterbrachen- bie 
Leidtragenden; getreue Nachbarn folgten diefen, 
der Sammer ward. lebhaft... Noch mußten die 
Werkzeuge meiner Dual in der Nähe liegen, denn 
jeder. der. mir nabe. fam wagte Verſuche, nnd 
viel unfanftere ald vorhin die Guſtel. Laßt ihr 
doch ruhn! ſprach ein Vetter, der: fih im Teſta⸗ 
ment bedacht glaubte und verdraͤngte die bürſten⸗ 
den Freunde. Jetzt empfahl fich mein Jonathan, 
Die. Beileids⸗Bezeiger verloren ſich, Lottchen gab 
ihnen dad. Geleite, zwei Muͤhmchen blieben am 
Brette ſtehn. 
Da liegt er nun! fprach die Blonde: 
Schilinge ſaͤmmtl Werke XXVA. 


— 


— 


nagel.. 
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Das hab' ich geſtern ſchon empfunden! die 
Braune. 
Ey wie denn fo ® fragte Jene — 
.. Drei Tänze hatt' er mir zugefagt und kam 
dan nicht, und auch kein. anderer. Da ſaß ich 


nun. 


Mich dauert das: Maͤnnchen. So etwas kann 
mir an’d Herz greifen — 

Mir auch, Schwelter.. 

Und dag er ald Zunggefelle ftarb — 

Kiebes Kind !. 

SH meine nur — - 

Es hätt’ ihn Doch Feine als bie boshafte kotte 
bekommen — 

Der gonn’ ich dad Nachſehn. u 
Ich auch; fie nannt’ ihn ja immer den Noth⸗ 


Eben kam Charlotte zurück. Ih hörte die 
Tücher der. Mädchen raufhen uud beide ſchluch⸗ 
zend am: ihre Herz. eilen.. 
Faſſe Dich ,. meine: Geliebte, bat die eine, ihm 
iſt wohl — | 
Er. fteht. nun, ſprach die andere mit Paulo, 
frei und. heil. in: ber: lichten. Welt. feines Herzens, 
feines. Glaubens. und’ feiner Liebe. 
Und: ob. er. hier‘, rief. jene, um ed der Schwe⸗ 
fter: gleich: zu thun, ob er bier gleich zeitlich ſtirbt 
mit. nichten. er: Drum: gar verdirbt! 
Lottchen; weinte jet lauter ald Beide. Gluͤck 


lich, rief fie: mit. Pathos 
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Glůcklich wer im Lenz der Zeit 
Endet ſeine Rolle! 
Du trauerſt wohl in Krepp? fragten die 
Jammernden. 

So tief als möglich, entgegnete meine ge⸗ 
beugte Braut, und fo lange als möglih, dem. 
ich. bin ja. blond.- en 

Iſt fhon verfiegelt ?' WB 

Wozu⸗denn das? 

Wir dachten nur — 

Es wäre: ganz unnütz, erwiederte Charlotte, 
ihren Schmerz vergeſſend, da mich der ſelige 
Moritz zur Univerſal⸗-Erbin gemacht hat. 

Wie? riefen Beide mit einem Mund und 
ſchluchzten nicht mehr. 

Iſt das ein Wunder? fragte ſie. Seit Jah⸗ 
ren: ſchon war ich ihm Alles. | Ä 

Alles? bemerkte die eine. Hm! das iſt 
doch ſtark! 

Alles? rief die zweite — Rein, da fhamt?' 
ich. mid)... 

Der Neid, fiel Lottchen ein, der Neid ent⸗ 
ſtellt Euch ganz, ihr Kinder. 

Ein: Wort gab jetzt das andere; die: Herzen 
des Kleeblatts ſchloſſen ſich gegenfeitig auf: mir: 
war als kaͤmpften die. Dämonen um. Dad Ich— 
des Verſchiedenen, und vor der. Tore fang bad 
Ehen der. Eurrente — 


Ade, o Vater Herz ı 
Ade, o Mutter Liebe! 5 


Mel. dacht! auch ic als fie jet enden, 
rt. 
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Fabre hin, du dunkle, haͤßliche Erde, mit allen 
Deinen Larven und Schlangen, Deinen Laften 
und Qualen, und weder der Bürfte noch dem 
Schnepper geling ed, die fliehende Pſyhche vom 
Weichbild des Schattenlandes in diefes Narren, 
haus herabzulocen. 
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Auf leiſen Soden ſchlich die Guſtel jetzt her⸗ 
ein, zum Brette hin, auf dem der neue Timon litt. 
Ich fühlte ihre Lippen auf der Hand, und warme 
Thraänen bethauten mir die Bruſt. 

Ruhe ſanft! liſpelte ſie, mein Liebling, mein” 
Beihuger! Du Einziger, an dem mein Gerz fih 
hing, für den es ſchlug und litt und glühte! 

Wieder was Neues! fprach dad meine. _Mir - 

war, als regt’ e8 fih. Nie, fubr fie forf, nie 
bat Dir das geahnt, Vollendeter, und nur im 
Himmel darf ih Dir's geftehen, 

Ach wie gut, dacht ich, fehnell genug mit der 
Menfchheit verfühnt, Daß wir eine gemauerte 
Gruft haben; dag ih im ſchlimmſten Fal nur. 
in das freundliche, heitere Gewölbe verſetzt werde 
— daß Lottchen felbft den Sarg erbandelte und 
alfo wohl ein Fauftfchlag hinreichen wird, ihn 
zu zertrümmern. 

Goͤnne mir das! flehte die Guſtel jetzt, und 
loͤſte mit ſchonender Hand’ eine Locke von meiner. 
Scheitel — Und dieß Lebewohl! ſetzte fie leiſer 

binzu und. bedeckte meine Lippen wir. Wüo 
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Reuer . Rebent-Daud wehte mih an. Der Uns 
ſchuld zaubrifhe Gewalt, der Liebe leiter Sogen, 
das fanfte, heilige Feuer ihres Mundes nahrte 
den Funken, den vorhin die bleierne Hand des 
Undanks und der Liebloſigkeit zu vertilgen drohte, 
Auguftend Thränen floffen wohlthuend in die 
Wnnden meiner Seele, : für deren Heil fie jeht, 
auf ihre Knie bingefunfen,, ein Ave ſprach. 

Guſtel! Theure Guftel! wollt’ ich rufen, doch 
vergebens ſchwang die. ftrebende’ Pfyche: ihre 
Flügel. | 

Lottchen verſcheuchte die Beterin. Sch thne 
es nicht anders, ſprach ſie ins Zimmer tretend 
zu dem Doktor der ihr folgte, wie kann ein 
Maͤdchen das Maß ärztlicher Mühe ſchaͤtzen? 
" Fordern Ste nur! Ä 

"Ew. Gnaden, erwiederte Wefer, wag ich ein 
Ausfunftömittel sorzufhlagen, das mich bereis 
Ei würde, indem es Shnen eine umwillfommene 

usgabe erfparte — 

Doch nichts vom: Nachlaß? fiel die Erbin u 
ein, denn der, vergeben Sie, der ift mir ala 
ein Undenken:an den Edeln viel zu theuer — 

Wie billig! Wie billig! entgegnete der Arzt, 
trat zu des Brettes Häupten, legte feine Hand 
Kauf die Stirn. ihres Bräutigamd und ſprach. mit 
Sehnſucht — 

Das wär’ ein Kopf für meine Sammlung. 

Ich wollte laut. auffchreien, do wur der Re 
mar bei mir. 
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Wie? rief Charlotte — Sie ſind auch von 
dieſen? Glauben auch an die alberne Schaͤdel⸗ 
Lehre? Dieſe Thorheit war ein Hauptfleden an 
dem ſeligen Morig — 

Wohl. ibm, wenn er. feinen Gebentendern 
hatte. 

Sch fol zwar, laut diefer, ſehr witzig ſeyn -- 

Wer mag das bezweifeln? 

Ah, guter Doftor! — 

Auf diefen Kopf befchranft fi meine Bor 
Derung.. 

Yun, billig: find Sie, das iſt wahr; allein. 
bei allen dem {ft diefe Forderung groß. 
Daß ich nicht wüßte — 

Er war mir theuer, diefer Mann — wird: - 
mir es ewig ſeyn — 

Dieß caput mortuum doch niht? 
Auch den. Staub unferer Lieben heiligt dab- 
Vorurtheil und. was würde die Gtadt N 

Kein Wort, denn fle erfährt es nicht.- 
den Schlüffel zw Ihrer Gruft erbitt! ich Wi 

Lange noch verfagte. das gute: Herz die Ges 
währung ,. doch der Arzt war beredtfam und wis 
derlegte fiegreich jeden Einwurf, . Dann aber, 
ſprach ſie jegt und fißfte in dem: Schlüffelbunde, 
dann guter Doktor, finden: Sie wohl auch den: 
. Bader und den Feldſcher ab?. Eben wurden fe. 
einig, ald Augufte. Die Verfäuferin abrief.. 

Dich hab: ich. berzahlt!: hrummte der. Doktor 
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und fhlug mit der flachen. Hand auf meine Stirn, 
Ein Seufzer entführ mir, er aber vernahm ihn 
nicht und ‚ging, 





Es ward finfter, ih blieb allein. Die Ers 
fheinungen dieſes Tages tanzten wie Srrlichter 
vor meinen Augen, welche ſich jebt nach mancher 
Anftrengung dffneten. Iſts möglich 2 ftammelte 
der Erwahte: Bin ih? Leb ih? Sitzt mein 
Kopf nody feſt? — O, babe Danf, unbegreifli, 
ed Fatum, dad mich auch hier wie immerdar 
über Dornen zum Heile führte; dad den Vor« 
hang der Zukunft, das die Herzen der Thenern, 
die mich Freund, die mich Bruder, die mid 
Bräutigam nannten, vor dem Sceintodten auf _ 
that und‘ den Schleier weghob von. dem heiligen 
Geheimniß der liebenden Unfhuld, Eben fhlih 
fie, entfleidet, mit einem Licht durch) Dad Zim⸗ 
mer, trat betrachtend vor mid bin, zog Das 
Tuh von meinen Augen, drüdte meine Dand an 
Die üppige, fliegende Bruft und. ſliſterte mit: 
Silbertönen. — 0 
Kun, gute: Naht! Dein Schlaf: tft Fr — 

Gute Naht, liebe. Guftel!. ſagteſt Du fonfls 
- Gute Nacht, lieber. Morigl. ſprach dann mein 
Innerſtes. Ach, Fehrteft Du- zurück! Ach, riefft 
Du jet — Komm, Guftel, fomm! Wie gern 
wolt ih Die folgen — Durch die KRodx — 
Burda. die Gruft, in das ewige Khen! 
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Wehmuth und Dankbarkeit durchglühten mein 
Herz, unwillkührlich zudte die Hand und Augufte 
fant mit einem Angftruf nieder. 

Weckender Engel! tröfte ih — fürchte nichts ! 
ftehe mir bei, der Odem der Erneuerung belebte 
mid. 

Geifterbleih lag Augufte auf ihren Knien nes 
ben mir, war feined Worted mächtig. „und wagte 
nicht aufzufehn. 

Guten Morgen, liebe Guftel! fuhr ich fort, 
blick empor, Dich berüdt fein Gefpenft! Der zu 
dem Züngling fagte — Stehe auf! vernahm 
Dein Gebet und wedte den Schläfer. 

Sie erhob die flarren Augen, fah die meinen 
glangen und flammelte — Hallelujah !' 

Komm, fuhr ic jetzt mit ihren Worten fort, 
Somm, fromme Guftel! Richt dur die Nacht, 
nicht durch die Gruft, nur zu dem.ewigen Leben 
meiner Liebe — J 

Laut ſchluchzte ſie und ſprang empor: warf 
einen Blick auf ſich, und ich das Leichentuch um 
den leuchtenden Hals der Verfhamten — Sie 
wendete fih ab, ſie wollt entfliehn. Weile, bat 
ih, o, weil an diefer treuen Brut, und an. 
Der Deinigen laß mich genefen. 

Stil! rief Augufte — ftill, fle. vernehmen . 
es fonft. k 

I. Ber, meine Guſtel?. 

S. Das Fräulein und der. Derr. Baron — 

Der iſt hier? | 
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J. Allerdings. Ihre Gnaden waren ſo ſurcht. 
fm — 

J. Und da ließ er ſich erbitten? 

S. Und machte Punſch — 

J. Und tröſtet fie? 

S. Den Troſt verfhmäht das Fräulein noch. 
- Sie will fih nicht zufrieden geben. 

Hord ‚rief ich” denn’ das Thurſchioß ward 
bewegt; der gute Genius entfloh. 





Es war die Katze! „verſicherte mein Jona⸗ 
than“ was koͤnnt' ed anders ſeyn? 
Hietzchen! Hietzchen! „rief Charlotte, ſah ent⸗ 
färbt über feine Schulter, und ſprach“ Vielleicht 
auch die Gufte; fe heult und fchreit ja feitdem 
er die Augen ſchloß. Es fol was heißen. 

Ich fchielte nach der Gruppe bin, und ents 


pegte mich vor den Schredgeftalten. Er ftand 


wie Macbeth da, ihr Ausfehn glich bem böfen 
Gewiffen der Lady. 
„Befehlen Sie etwas“ 2 fragte Auguſte, und 
„wer fprach bier“! der Frepberr. 
Ich und der Tode! „fiel fie ein.“ 
Bift Du toll? rief Charlotte — | 
Man könnt es vor Freuden werden Unfer 
lieber, gnädiger Herr find erwacht. | 
Erwacht? fchrien. Beyde, und Lottchen fiel in 
des Tröfters Arm, der an den Thür Koẽ york 
ſant — 
| Edilings ſaͤmmil. Werke. XIV, . 
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Guten Abend „ſprach ich“ theurer Jonathan! 
Willkommen, liebe Schweſter, füge Braut! Wohl 
bekomm' Euch das Punſchfeſt! 

Die Braut ermannte ſich, ſchlich auf mich zu 
und rief mit Pathes — Ha, welch Entzüden. 

Die beklag ih Tih, Kotthen — Jetzt wirft 
Du re&bd erſchrocken fern! 

Was ift ein Schauer gegen die Wonne tes 
Wiederfehn?, 

Aber die Erbfchaft ? 

Da biren Sie, Baron — Raum vom Tod 
erftanden fcherzt er wieder — 

Warum zögert mein Jonathan? Warum fteht 
er wie ein Ausfägiger, wie ein Verdammter von 
ferne 2. Warum feyert er niht, Hand in Hand 
mit der frauten Freundin, mein Ofterfeft? 

Ich feyere! „fiel der Freyherr ein” die Freude 
betäubt mich, vergieb dem Erliegenden. Mein 
Herz zerfpringt — Ih muß ind Frege — 

Da wird ja. fein Punſch kalt „ſprach ich zu Lot⸗ 
. ten“ auch hätt ich ihn gern zuvor gelehrt, wie man 
Dih Himmlifche gewinnt. _ 

Spotte nicht „bat die Braut” denn unfere 
Thränen beiligten dad Getränf 

J. Den Sarg verehr’ id; der charite, 

S. Soliten wir Eichenholz nehmen? Eshziebt 
nur die Wanzen herbei. 

ID, zarte Sorgfalt! — Aber die miß. 
günftigen Couſinen werden Krchtelin hen — 

E. Vor Neid und Aerger, dad gran hen 
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J. Und ter gute Doftor wird meiner Judith 
“ einen Prozeß an den Hald werfen oder mir 
unter ihrem Beiftand, den eigenen abfchneiden. 

S. Morig! Mein Morig! aus einem args 

—Iofen Scherze fönnteft Du Gift fangen ? 

J. Ich freue mich‘ vielmehr der Freudigfeit, 
. die der Himmel Dir im Laufe diefer Zeit verlich. 

©. Verdien' ih ſolche Härte? War Deine 
. Lotte nicht auffer fi ? rang fle nicht die Hände 
fprang ſie nicht zuerft nad) der Bürfte ® 

J. Nah der Sammt-Bürfte, Lottchen — 

S. Nun ja, um Dir nidt wehzuthun. | 

J. O babe Danf! 

S. Ad, alles iſt ja gern gefcheben. Erhole 
Dich nur, mein Geliebter, komm an dieß treue 
ve und erwarme! 

J. Warm bin ih bis zum Ueberſchwang. 
‚Gebe Du fihlafen; geb, die Guftel mag bei mir 
wachen — 

S. Das würde fi ſchicken — 

J. Und Jonathan bei Dir. Das ſchickt PR 
. do ? 
Hülfe! Hülfe! „rief fle jebt und ſchwankte 


nad) dem Sopha bin“ Mir wird — fehr übel — 


— Morig! — Mori! Ich ſterbe. 
Den Scheintod nur „entgegnete ich“ Bürfte 
| Die felbft, Lottchen, und Dein Gewiſen ſtehe 
Dir bei, 
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Die mir die Wunden fchlugen, die Yerfen 
brannten , die Flechſen ſtauchten, eilten von Aus 
guften aufgeboten, jet herzu, und daß leife Vers 
wünſcht! mit dem der Doltor nach drr erften 
Befihtigung unfern Gruftſchlüſſel auf Lottens 
Nachttiſch fallen ließ, überzeugte mih, daß ich 
auffer Gefahr fei. 

Did hab ich bezahlt! „ſprach ich” und drückte 
sem Schmollenden meine Börfe in die Dand. 
Er lächelte bitterfüß, entfchuldigte den übereilten 
Handel mit feiner Vorliebe für die Kunft, und 
durhwachte, dankbar für den Erfah, den Heft 
der Naht an meinem Bette. Die Guſtel ſchlich 
ab und zu, Lottchen ächzte, einer Gterbenden 
glei, im nahen Alfoven, und Magte bald mid 
als ihren Mörder, bald den Bau ihred Kopfs 
ald die Quelle jedes Mißgriffs an; der Doktor 
aber fchrieb die Krämpfe, welche fie heuchelte, dem 
Punfhe zu, nannt' ihn eim langfam tödtendes 
Gift, und trank den Reſt auf unfere Gefundbeit. 





Als ih am Morgen erwachte, Iaufchten bereits 
die beiden Coufinen am Bette, und begrüßten 
den Neugebornen mit fchwefterlicher Zaͤrtlichkeit. 
Mein Vetter „ſprach die ältere nach den erften 
Wechſelreden“ Sie haben auf der Brüde der 
Ewigfeit geftanden und ſollen nun Meldung thun 

von der Vergelterin — 


— 29 — 

Ach, meine Freundinnen „entgegnete ich” wie 
febr ift das hoffnungsvolle MenfhensGefhleht _ 
zu bedauern. Wir ſchwatzen und träumen in jeder 
finftern Lebens » Nacht von beffern Sternen und 
Freuden Elifiums, ich aber weiß nun ganz, daß 
alle diefe Zauber Bilder nur Träume find. Die 
Todten können ed bezeugen. " | 

Das wäre ſchrecklich! riefen Beide, 

Allerdings, meine Lieben. Ich fand das Schatz 
tenreich völlig fo troftlos wie e8 mein Namend« 
Vetter, der felige Morig in feiner Götter = Lehre 
gemalt hat. Nur die feurigen Shawls weiblicher 
Zerrbilder beleuchteten dag furchtbare Nachtſtüd. 

Die Couſinen trugen blutrothe. „Er phans 
taſirt!“ fprach die Blonde und fächerte fi. 
Auch die Surfen hab’ ich gefeben; fie fragten. 
nah Ihnen — 

Herr Vetter „flüfterte die Braune” ich würde 
jest an Ihrer Statt mein Haus beftellen und 
arme, wohlmeinende Verwandte bedenfen. 

Eben reichte mir Augufte den Thee. „Es {ft 
beſtellt“! erwiederte ich und zog das liebende 
Maͤdchen an's Herz. Die Muhmen erſtarrten, 
Charlotte ſchrie laut auf und die Guſtel verbarg 
ihr ſchaamrothes Antlitz am Vuſen des Braͤu⸗ 
tigams. 


Y 








Das Berbängniß, 


Die Burg zu Nordeck war bel erleuchtet. Der 
‚Freiherr von Roſen feyerte dort ein Welt der 
Erwartung, dad Marien, der geliebten Tochter 
galt ,. welche heute nach langer Entfernung von 
Paris, wo ed jetzt nur Henfer und Opfer gab, 
an da8 Herz ded befümmerten Vaters zurückkehren 
ſollte. Die nahe Saar glänzte im Wiederfchein 
des Kerzenlihtd, Wagen erfüllten den Hof, der 
benachbarte Adel. und ein Haufe franzöftfcher 
Flüchtlinge die Säle bed Schloffed, Nur des 
Freyherrn Mündel, die holde, Elternlofe Adelaide 

ſtand einfom in dem düftern Erfer und ihre Augen 
verfolgten die leuchtenden Wellen ded Fluffes, der 
bier das Land der geräufchlofen Tugend von dem 
biutigen Tummelplag der Hölle fchied. 

Adelaide! Fräulein! ma chere Wallow! rief 
man jebt von allen Seiten und betroffen eilte die 
Serufene zu der Geſellſchaft. Leo, ded Freiherrn 
Sohn, der Liebling ihred Herzens, ftand in feiner 
Anmuth und Schönheit, mit glübenden Wangen 

und gefenften Augen an Ted Voxkexd Hand wer 


dem Fräulein. Die Gäfte umgaben dieſe Drey im 
engen Kreife. 

Das ift ihr Bräutigam „ſprach der Freyherr 
und lächelte wie ein fchenfender Geithalz” Das 
Deine Braut „fuhr er, zu dem Sohn gewendet, 
fort, welcher fih fehweigend verbeugte.“ Thränen 
ftürzten aus den Augen ded überrafchten, glühen- 
den Mädchens, erblaffend füßte ihr dieſer Die 
Hand, die Säfte riefen Bravo! wünfchten Glüd, 
erfhöpften ſich in Einfüllen und Anfpielungen, 
aber Leo entzog fih dem Gedränge der Theilneh⸗ 
menden, floh auf fein Zimmer und fihrieb an die 
hinterlaffene Tochter des -Pfarrerd — 

„So eben verlobt des Vaterd Wille mich 

mit Adelaiden — Du zitterft, Luiſe? Du 

erbleihft, und weißt doch, daß ich ewig Dein 
bin!“ 

Er {hob das Blatt dem trenen Jäger in die 
Hand und fehrte gefaßter in den Saal zurüd. 
Karten und Mittherlungen feffelten die weiblichen, 
der eben eirigelaufene Moniteur die männlichen 
Säfte, und am alten Plab im Erfer lag, feiner 
harrend, die entzücte Braut, fah in den Sternen 
Zeugen ihrer Wonne, geftand fih laut „Nun 
bin ich glücklich!“ und legte die Hand auf ikr 
ſtürmiſches Herz, dad dieſen Leo mit reiner, heißer 
Innbrunſt liebte. 

Mdelaide! fprach er, um Odem verlegen, und 
ſchloß das Fenſter „Adelaide wiederholte der 

Seufzende und führte ihre Hand zum uote, 





Das Verhaͤngniß. 


Die Burg zu Nordeck war hell erleuchtet. Der 
Freiherr von Roſen feyerte dort ein Feſt der 
Erwartung, das Marien, der geliebten Tochter 
galt, welche heute nach langer Entfernung von 
Paris, wo es jetzt nur Henker und Opfer gab, 
an das Herz des bekümmerten Vaters zurückkehren 
ſollte. Die nahe Saar glänzte im Wiederſchein 
- ded Kerzenlihtd, Wagen erfüllten den Hof, der 
benachbarte Adel. und ein Haufe franzöftfcher 
Flüchtlinge die Säle des Schloſſes. Nur des 
Freyherrn Mündel; die holde, Elternlofe Adelaide 
 flend einfam in dem duftern Erfer und ihre Augen 
verfolgten Die leuchtenden Wellen ded Fluffes, der 
bier das Land der geräufchlofen Tugend von ‚dem 
blutigen Tummelplag der Hölle ſchied. | 
Adelaide! Fräulein! ma chere Wallow! rief 

man jebt von allen Seiten und betroffen eilte Die 
Gerufene zu der Gefellfhaft. Ken, des Freiberen 
Sohn, der Liebling ihres Herzens, ftand in feiner 
Anmuth und Schönheit, mit glühenden Wangen 
und gefenften Augen an Ted Beten Sao wer 
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dem Fräulein. Die Gäfte umgaben dieſe Drey im 
engen Kreife. 

Das ift ihr Bräutigam „ſprach der Freyherr 
und lächelte wie ein ſchenkender Geitzhalz“ Das 
Deine Braut „fuhr er, zu dem Sohn gewendet, 
fort, welcher fih fchweigend verbeugte.“ Thranen 
ſtürzten aud den Augen ded überraſchten, glühen- 
den Mädchens, erblaffend füßte ihr dieſer Die 
Hand, die Säfte riefen Bravo! wünfhten Glück, 
erfhöpften ſich in Einfällen und Anfpielungen, 
aber Leo entzog ſich dem Gedränge der Theilneh⸗ 
menden, floh auf fein Zimmer und fihrieb an die 
binterlaffene Tochter des -Pfarrerd — 

„So eben verlobt ded Vaterd Wille mich 

mit Adelaiden — Du zitterft, Luiſe? Du 

erbleichſt, und weißt doc, daß ich ewig Dein 
bin!“ 

Er ſchob das Blatt dem trenen Jäger in die 
Hand und fehrte gefaßter in den Saal zurüd. 
Karten und Mittheilungen feffelfen Die weiblichen, 
der eben eitgelaufene Moniteur die männlichen 
Gäſte, und am alten Plab im Erfer Tag, feiner 
barrend, die entzucte Braut, fah in den Sternen 
Zeugen ihrer Wonne, geftand fih laut ‚Nun 
bin ich glücklich!” und legte die Hand auf ihr 
ſtürmiſches Herz, dad diefen Leo mit reiner, heißer 
Innbrunſt liebte. 

Adelaide! ſprach er, um Odem verlegen, und 
ſchloß das Fenſter „Adelaide“ wiederholte der 

Seufzende und führte ihre Hand zum Sue, 


fenden. Zahren, mit deutfcher Doffart gepaart, 
zum entfchloffenfien Ariftöfketen des Landes. und 
im Gefolge bdeffen zum grimmigften Feinde der 
Meinungen machte, die zu ded Freyherrn Ent⸗ 
fegen,, die Mirabeau, die Lafayette — Edelleute 
wie er, fo thatig anpriefen, und verbreiteten — 
der Meinungen, welche jetzt die alte, figende 
Jungfrau, in deren Schooß er und feined Gleichen 
fo breit faßen, aus ihrem Toded- Schlaf auf 
fheuchten. Mit Schreden bemerkte er feit. furs 
zem, daß die neue, verabfcheute Lehre felbit am 
Sohn einen Anhänger, Vertheidiger und Recht 
foreher fand; daß ihn ‚ außer dem Iodenden 
Benfpiel der Abtrünnigen feiner- Kafte, außer 
dem täufchenden Glanze diefer Orundfüße, der 
Zauber einer verwerflichen Leidenfhaft, mit feinem ” 
Stand und feinen Anfprüchen entzweit, und in 
der bilderreichen Phantafle des Schwarmerä den 
Wunſch entflammt hatte der Montmorency feines 
Daterlanded zu werden. Dad griff ihm ind 
Innerſte. Er liebte Adelaiden mit Zärtlichkeit. 
Sie war arm, aber ftiftöfähig, edel wie ihr 
Wappen, bold wie die Unfchuld, und den Mangel 
an Gütern ausgenommen, in jeder Hinfüht das . 
willkommenſte Mittel feinen Stammbaum vor dem 
Makel zu vetten und ein liebended, geliebtes 
Weſen im zweyten, blühenden Ih, im Sohne 
gu befigen. 

Der Tag verfirih, Marie blieb aus und (5. 
ser war dem Alten Adeloide, die alle Damen 
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dieſes Kreiſes überglaͤnzte, nie erſchienen. Schnell 
kam ihm der Gedanke dem vergeblichen Feſte 


durch dieſe überrafchende Verlobung einen neuen, 
belebenden Zweck zu geben, und der Himmel pff- 


nete ſich vor der liebenden Jungfrau, bid Leo zu 


ihr trat und ſchonungslos den Gätter =» Traum 
j zerſtoͤrte. * 


Mww GMuarrrn 


Mitternacht war vorüber, die dankenden Gaͤſte 
verloren fih. Weinend ftand Adelaide vor dem 
Spiegel des Schlaf-Gemachs und zog die Perlen 
aus den feidenen, des Kranzes gewartigen Locken; 

mit großen Schritten ging der Freyherr im leeren 
Saal aufı und nieder, Leo fehmermüthig neben 


ihm ber. Jener bewied dem Sohne, wie glügflich | 
ihn die väterlihe Wahl gemacht habe, dieſer ers 


müdete, feined Schickſals voll, die väterlihe Red: 


feligfeit durch Furze Bejahungen, und Ienfte das 


Gefpräh, fo fehnell es thun ließ, auf die fehlende 
Schweſter. Maria war feit Sahren in Paris, 
Die Marfife von Cleval, eine Verwandte des 
Vaters, welche dortin großen Verbindungen lebte, 
batte den Freyherrn bewogen, des Fräuleind Bil: 


dung an der Quelle des guten Tond vollenden zu 


Dürfen, hatte fie zu ihrer Erbin gemacht, und 
dem Vater einen Fair oder des etwas zum Sohne 
verheiſſen. Die Revolution feßte diefen Ausfichten 


ein ſchnelles Ziel, Frau von Elevol neriihere in 


* 
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jedes Briefe, daß fie nächftend auswandern, und 
Marien auf dieſem Wege nah Nordeck zurüd⸗ 
führen werde. Dem Vater, der fie im Gefolge - 
ihrer letzten Zufchrift heute erwartet hatte, fchlen 
es, fo tief au übrigens Marie in feinem Herzen 
unter dem Sohne fland, hohe Zeit, fie den Ges 
fahren zu entreißen weldhe vor allem die Schöms 
heit, die Unfchuld, und die Vorrechte ihres Stan⸗ 
des bedrohten. Leo fand jet plöglih ce Aus⸗ 
funfts, Mittel. Die Reife nad) Parid entfernte ihn 
ja von Adelaiden, deren Anblick ihm das Herz. 
gerriß. Sie half ihm Zeit gewinnen, und mußte . 
‚nebenher, im Gefolge der Zerftreuungen und ber 
Abentheuer bie fle verbieß,' wohlthätig genug auf - 
dieß verftörte, von fo widrigen Gefühlen bes 
ftürmte Gemüth wirfen, das des Vaters reiche 
Gabe nad) ifrem ganzen Werth gu würdigen vers 
fand, und feit vorhin rathlos und getheilt zwi⸗ 
fhen der Liebenden und der Geliebten ſchwankte. 
Sch hole Marien ab, rief jebt der Sohn, fhärfte 
beredtfam und feurig die VBeforgniffe des Waters 
über ihr Schickſal und gewann ihn für feinen 
Plan. | - 


Schwankend zwiſchen Angft und Hoffnung 
barrte des Pfarrers Tochter feit Stunden ſchon 
am vffenen Fenſter, gab forglo® Wang’ und Hals 
dem feuchten Radytwinte preiß, WER (al wunere 
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rückt dem Pfade nah, welcher zu dem beleuchs 
teten Schloffe führte. Jetzt ſchlug e8 “zwei Uhr, 
eis Schatten fehwebte über den Weg bin, mit 
rafchen Schritten eilte Leo der Kammer zu, in der . 
die Sehnfucht feiner hiarrte ihn jeßt mit zabllofen - 
. Fragen beftürmte, und dieg Mahl feine glühende 
Küſſe nur mit den harmvollen Klagen der bäng® 
ſten Zweifelſucht erwiederte, 

Ein feuriger, geübter Tröfter, ‘zog er bie 
Weinende and Herz, fprach mit Begeiſterung von 
Adelaidens Edelfinn, mit Offenheit und Mißbils 
ligung von, feinem Wanfelmuth, mit rübhrender 
Innigkeit von dem Siege feiner Gelübde. und von 
der Redlichkeit feines Willens. "Das: beruhigte, 
erhobene “Mädchen fegnete am Ziele diefer Ges 
ftandniffe den Liebling, nannt’ ihn ihren Netter 
ihren Engel, ihren Abgott, und erblih, und 
verfanf in den vorigen Schmerz, ald er jet der 
Rage Mariens, der brüderlichen Pflicht, der nahen, 
unverhinderlichen Abreife gedachte, 

Ih begleite Di! „rief fle und wollt' ihn 
nicht laffen” das Weib folgt dem Gatten, nur 
die Vernichtung darf fie fheiden. _ 
Und der „entgegnete Leo“ der würdeft Du 
den Gatten auf diefem Weg entgegenführen. Mid 
fhügt mein Arm und mein Gefchlecht, doch Wehe 
dort, wo weder Zucht nuch Gitte gilt, der wehrs 
loſen Anmut. Dich gu erbeuten, würfen mid 
die lüfternen Ungeheuer zu den Todten, af wc 
_ sem Staube würde mein Heiligihum entwäht, 
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und die Verzweiflung gabe Dir, an Leos Statt, 
das Geleite. Auch im glüdlichiten Falle würde 
Luiſe nur meine Kräfte lähmen, die der Gedankt’ _ 
an fie beflügeln fol. Ic gebe jett, die Schwes _ 
fter zu befreyen, dem Vater die einzige Tochter 
wieder zu geben. Selbſt Adelaide wird ‚ihn nach 
vollbrachter That zur Dankbarkeit aufeufen, und 
rührt ihn unfer Flehn, rührt ihn dad Beyſpiel 
der Entſagenden nicht, ſo nehm er Marien zum 
Erſatz für den Sohn, der Alles dann verläßt um. 
on feinem Weibe zu bangen. 

Lange noch beſchwor ihn Luiſe unter Thraͤnen⸗ 
Güſſen, ſie als Gefährtin aufzunehmen, und 
ſprach von bangen Ahnungen und düftern Vorge⸗ 
fühlen, die ihr das Schredlichfte weiffagten. Dem 
Züngling fchauerte, denn ſchon öfter hatt’ ihr 
prepbetifher Geift ihm wahrgefagt, und der Ers 
folg ihre Warnungen beftätigt, doch blieb er un⸗ 
erfhütterlih und jetzt verfündigten die Lerchen 
den Morgen. Er raffte fih auf, er ſagt' ihr 
Das Lebewohl! Ewig wohl! fiammelte Luife und 
ſchwankte ohnmaͤchtig an fein Herz. Sie erfchten ihm 
wie eine Verſchiedene. Er bedeckte die zitternden 
Hände, den erblaßten Mund, die fliegende Bruft 
mit feinen Küffen, rief fle fo in's Leben- zurück 
und entfloh. 
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Vom Morgenroth, verflärt, lauſchte Adelaide, 
als er zurückkehrte, einem Engel gleih, am Fenſter. 
Sie errieth, woher er fam, trat baftig zurädl, und 

" fanf, von Rührung ergriffen, auf’ ihre Knie. Dein 
Wille gefchehe! lispelte die Letende, erhob die 
gefalteten Hände, und fuhr erfchroden auf als 
Leo leid’ in's Zimmer trat. 

Sie waren auf, wie ich ſah „ſprach er ſeuf⸗ 
zend“ und der Bruder darf ja’ zu jeder Stunde 
die Schwefter feben. 

Mein Bruder? „erwiederte fle und zwang 
fih zu laͤcheln“ Sa, das find Sie nun; die Schwer 
fter wird um jeden Preis ihre Pflicht erihöpfen, 

. Diefe Güte vernichtet mich und Leo eilt, ihr 
gu entfliehn. Heute noch geht er ab, um Mas 
rien zurückzubringen — 
Ah, ich verſtehe! „fiel das Fraͤulein ein und 
erblaßte wie vorhin Luiſe“ Sie verreiſen? Auf 
ewig, Leo, und mit — Ihr! 

Der Schritt wäre zweckvoll, doc zu raſch, zu 
übereilt, wie ich fürdte, Rathen Sie dazu, Ade⸗ 
laide? 

Sie ſind Sohn und Bruder. 

In dieſem Glauben handl' ich jetzt, drum 
bleibt Luiſe unter Ihren Augen. 

Wohl dann Ihnen, nur keinen Gewaltſchritt. 
Leicht konnt' ein ſolcher den Vater. zum Tode 
führen, doch zur. Gewährung nie — 

Ich fühle lebhaft, Freundin, wie el ui 
das Unglüd macht, wie unart ed A. wo 
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Spnen gegenüber ein Wort über meine Lage zu 
verlieren, aber — . 

Aber Sie vergeffen, daß ich Leo's Schwefter 
ward und daß mid fein Vertrauen ehrf,. mid 
tröftet, mich erquidt. Sie wendete ſich weinend 
ab. Adelaide! „rief er und umſchlang fie” — 
Adelaide, wie tbeuer find Sie mir! Nächſt Ihr 
die Quelle meines Glücks! Mein Schupgeift ! 
‚Deine Mittlerin! 

Das Fräulein wand ſich fanft aus feinem Arm 
und ſprach, von Lieb und Gram bedrückt — Sie 
gehen dem Tod entgegen, Ten! 

Wer fürchtet den in meiner Lage? 

Die Braut — | 

Die weint — die trauert und — vergißt! 

Und Adelaide? | 

Wohl mir! die weint und trauert dann wohl 
auch — | 

Doch Sie vergeffen kann die nicht ! Genug 
davon! Ihr Engel fey mit Ihnen! 

Erſchüttert warf ſich Leo vor ir nieder, Ind | 
‚fie verſchwand. 


Der Maire der nahen Grenzſtadt verfah ihn 
mit gültigen Päfen, der Vater ihn mit Gold, 
mit Rath, und mit Segnungen: ja er begfeftete 
die Mahl, zur feltenen Ausnahme, fernen hel⸗ 

denmüthigen Sohn an den Dogen, Sue Yen, 
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draͤngte Adelaiden, als er den Phaͤton beſtieg, 
zum Fenſter hin. Auf Wiederſehn! rief ſie und 
eilte nach dem letzten, hinabgeworfenen Kuſſe die 
Thränenſchweren Augen zu bedecken. Bleich wie 
der Todes⸗-Engel lehnte Luiſe am Thyrweg des 
Gottes-Ackers, und warf ibm Veilchen und Vers 
gig mein nicht, welhe die Harrende-auf den 
Gräbern gepflüdt hatte, zu. Die Blide, Die 
Lippen, die Gebehrden des vorüber liegenden 
beftätigten dad Gelübde, dieſer Nacht, unverrüdt” 
fah er von dem jenfeitigen Hügel in dad Saar⸗ 
thal hinab, fah Adelaidend Tuch aus dem Ecker, 
und das weiße Gewand feiner Luiſe zwifchen den 
Grabmahlen flattern, aber den Thränen » Strom 
fah ‚er nicht, der jegt des Fräuleins Bruft bes 
deckte, vernahm dem Nachruf der troftlofen Liebe 
nicht, nicht Die Gebete der zitternden, bangen 
Verlaſſenen. 


Ihr Genius war mit dem Kühnen. Räauber 
fielen ihn an, feine Waffen‘ ftredte- fie nieder; 
Jakobiner fegten ihn feſt, des Muthes Trog, 
der Unfchuld magifhe Gewslt, der Zauber der 
Bercdtfamfeit gewann, und verfühnte die Bluts 
dürſtigen. Unter ihren Schuß geftellt, erreicht' er 
"sun unaufgehalten das Ziel der Reife. Ein bars 
füßiger Vifomte bot fih zum Führer an, und 
geleitete ihn -in den Pallaft der Markiſe van 
Gleval. 

Schillings ſaͤmtl. Werte. XXVIu. x 
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Marats Bufte ſchändete den Vorſaal, wilder 
Zubel {hell aus ten Zimmern. Ein dichter Kreis 
fhmugiger Bruttife ſchwang die rothen Müpen 
gegen ten Eintretenten, und bieß ihn mit dem 
Glas am Mund, und Dem Ga ira auf der Lippe 
willfemmen. Maria aber, die geliebte Schweiter, 
fprang im Koftum ter Freuden s Mädchen vom 
Schooß eined Würgengeld an feinen Hald, und 
ſchrie laut auf. 

Der junge Roſen ftand verfteinert. 
Mir find gute Rojaliften! „flifterte die Mars 
fife in fein Ohr“ — Du fümmft wie gerufen! 
„jauchzte feine taumelnde Schweſter, deren blen⸗ 
dende Schönheit ihn jetzt nur tiefer beugte“ ich 
ftelle Did) meinen Freunden vor, und Dein Glück 
{ft gemacht. Ä 

Der Bruder warf einen vernidtenden Blie 
auf Marien, nud ſprach mit zitternder, von 
Schmerz und Zorn erftidter Stimme — 

Mein Glück? wie fie dad Deine machten! DO, 
Du Verlorne! 

Geh, alberner Menſch! „rief fie befeibigt, 
riß fih von ihm los, fang hüpfend eine Stanze 
der Blut-⸗Hymne, unterbrach ſich jeßt und ſprach 

„Was wilft Du nun?“ 

. Die Schlange zerfreten; entgegmete ber Ers 
grimmte, und faßte krampfhaft ihren Arm. 

Zittre! „rief die Mänade und zeigte nach dem 
Trinkern hin.” Kommen Sie! „Sat Fran vız 

Eleval und drängt ihn in dad Nebengmam. 
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Elende! „ſprach er” was haben Sie gethan? 

Was ich mußte „erwiederte die Markiſe mit 
der Kälte der Verzweiflung‘ ich babe geduldet, 
was allein uns retten konnte. Wer mit dem 
Tode ringt, ergreift unbedenklich auch die ehrloſe 
Hand. Anders fpiegelt fih in Norded, anders in 
Paris die Welt, und nur ein Gott oder ein Narr 
kann der eifernen Nothwendigfeit Trog bieten; van 
aber find nur ſchwache Weiber, und ſchwamuſen 
mit dem Strome fort. 

Schwahe Weiber ftärft die Tugend „entgegr- 
nete Leo” und vor Zaufenden war Maria mit 
diefem Engel vertraut; wie ſinnvoll, teufliſch, 
kunſtgerecht muß fie vergiftet worden feyn. Dad 
ift Ihr Wert, Verworfene! Ihr legte, Denn die. 
Nahe nabt — 
Marie unterbrach den Empörten. Mit teder 

Kürze ſprach ſie — Warum tobt der Gaſt? 

Betrogene! „rief er“ Du begleiteſt mich! 

©. Dich? quelle.idee? Ich bin hier Königin. 

E. Der Ungeheuer ! . 

E, Die Auffenforbe trügt und ſchlimme Mit⸗ 
tel heiligt ja der Zweck, ich aber bin ſo ſchlimm 
nicht, als ich ſcheine — 

E. Maria! Schweſter! 

©. Das iſt fie noch, komm ar ihr Herz. 

E. Wie rein verließ ih dad — O, Wehe 
den Verderbern! | | 
Ä S. Bil Du nidt auch von dieſen? BR 
Du nicht ein Dann \ 
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C. Ah, daß Du ein Weib mwärft! Aber 
das after fließ Dich“ aus dem. heiligen Reihen. 
O Bater! Vater! Iſt das Deine Tochter ? Selige 
Mutter, Dad Deine Gefegnete? 

S. Dem Vater fage, daß ed mir wohl 
gebe, daß ich dem Verhaͤngniß gebiete, daf ich, 
um frei zu feyn, Die Rolle der Freyin aufgab, 
und dem Geift Eueres Standed gemäß, verjährten 
Vorurtheilen Hohn fprah, um die Höhe des 
_ Rebend zu erflimmen. Liebft Du das Deine, fo 

febre nun heim. u 
E. Ich bfeibe. Geh, liefere den Bruder 
aus, trinfe fein Blut. ' 

S. Schone Did, Leo. Ih bin niht alls. 
mädhfig und Du bift in Gefahr. Abtey und 
Guillotine erwarten Did. 

E. Dellende dad Werk! Eine "geringe Ber 
mühung wird binreihen den Catan felbft zu 
Deinem Bewunderer zu mahen. O, zögere - 
nicht! ſprich dieſem legten Vorurtheile Hohn, 
sbertriff ibn — 

©. Auf Phraſen verftehn wir uns hier. Schon 
längft find. die. verbraucht. Zieh in Frieden, 

trogiger Thor und fürchte die Parzen. 
| E. Maria, noch ein Wort, Komm an mein 
Herz. Denkſt Du vergangner Tage noch? Der 
goldnen Unſchulds⸗Welt, in tee wir einſt als 
Kinder lebten, der erſten Nachtmahls⸗Feyer, der 
ſchauerlichen Nacht in der uns Gott die theuere 
Nutter nahm? Ein hiwmwüſher Apyler Teshite 
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da von Deinem Angefiht, in Deine Kugen trat 
da8 fledenlofe Herz, der reine Geiſt auf. Deine, 
Lippe, und.laut gelobteft Du — 

S. Rede niht aus. Der Geift‘ verflog, die 
Slamme verloderte, Marta entwuchs diefem Gaus 
felfpiel nichtiger Rührungen, das einft der Frans 
felnden Schwärmerin wohlthat, So wollt es das 
—Schickſal, das eberne! 

E. Dein alter Vater weint um Dich! 

S. Er hat den Sohn. Der geb ihm Enkel, 
Freuden und Erſatz, ich folge Dir um keinen 
Preid, Was fönnteft Du mir bieten? was ers 
wartet mih daheim? 

E. Troſt und Vergebung — 

S. Schande nur und Sflavenfetten — - 

E. Neu und Beſſerung — 

S. Der Abfchen des Vaters — bei Bruders 
Tpranney- _ 

E. Adelaidens Schutz 

S. Der Spott erbärmlicher Meinftädterinnen 
— hier aber frönen mid Freude und Liebe, 
Einfluß und Gewalt. 

E. O, Su Berblentete! 

S. Iſt Blindheit nicht dad allgemeine Loos? 
Sind wir nicht alle nur die Puppen des beitand, 
loſen Fatums, dad und bald liebfoft, bald zertritt? 

E. Bird biefer Wahn Dich auch im Tode 
teöften? 

S. Heute Bo, und nur für die Geaenmait - 
leben wir. Heut’ it Marie nad Tr Haltin üeb 
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Tags, und tändelt mit der Kette des Lebens... 

Fall ich, fo fall ih mit Größe und meine Vers 

trauten flürzen mir nad. Süß ift der Tod, wenn 

unjre Lehrer, unfere Lieblinge den berben Becher 

mit und leeren, | 
Wohl befomm er Dir! Gute Nacht! 





Bir verlaffen die Heldin jened Tages fie 
einen Augenblick, um an dem heiligen Bette zu 
weilen, in welchem jet die beflere Adelaide, von 

einem bösartigen, anftedenden Fieber ergriffen, . 
freudige Blide in jene Nacht wirft, . vor der 
- Marien jhaudern muß. 

Weinend kniete Luife zu ded Bettes Häupten, 
der Freiherr. lehnte betäubt im Fenfter, rathlos 
foß und fann der Arzt vor dem halb fertigen . 
Rezepte. 

Jener winkte dieſem, fe verließen das Zim⸗ 
mer. Luife blieb allein bei der Kranken, die vom 
bleiernen Schlaf erwacht, ihre Hand ergriff und 
mit ſchwacher Stimme ſprach — | \ 

Der Onfel wird doc feiner Adelaide die legte 
Bitte nicht verfagen? . 

Wie konnt er das? entgegnete die Schluch⸗ 
zende. 

Ich gab einem fernen Freunde mein Wort, die 
Mittlerin feiner Liebe zu werden und der Him⸗ 

mel ſelbſt unterſtübt dad Selle, Dr den 
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Gefunden ſchwerlich geglückt wäre, wird Die 
Sterbende fpielend erbitten. 

Luife neigte füh an ihren Bufen, bedectte ihn 
mit beißen TIhränen und ftammelte Worte der. 
Dankbarkeit, 


— Viel „fprah die Kranke jet” viel opfert " 


Die der Jüngling auf, Vergilt ihm dad und 
führ ihn an mein Grab, Die in ibm ſchlummert, 
iR ewig mitten unter Euch! ; 

Der Freiherr Fam zurüd. Des Arztes Ges 
ſtändniß, Marien Auffenbleiben, das Schweigenn 
des Sohnes, der ſchon feit einem Monat entfernt 
war, Dffnete, wie es Luiſen fhien, im Voraus 
dies erweichte Herz dem Anliegen, welches jept 
anf den Lippen feined verblübenden Lieblings 
ſchwebte. Sie verließ auf Adelaidens Winf daB 
Zimmer, näher trat der Greis und faßte mit 


naffen Augen die Hand der Geliebten. Das 


Fräulein richtete fi auf uud führte Leo's Sache 
mit einer DBegeifterung , die ded Fieber Gluth 
unterſtützte. Der Bater fah ihr flare und er⸗ 
. röthend-in’8 Gefiht, ließ Adelaidend Hand zur 
Dede niederfinfen .. entgegnete, als die Erſchöpfte 
jetzt verſtummte — 

„So ehrlos kann mein Sohn nicht ſeyn!“ und 


eilte aus dem Zimmer weg. Luiſe lauſchte bebend 
im Borfaal. dort! „rief er” Mepe, Bublerin ! u 


Aud meinen Augen — In den Block! Sie ſtürzte 
ſunletgz vor ihm nieder. 
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Nergebend hatte Leo indeß die entartete 
Maria beitmweren. Shen ſah er ſich berbadhtet, 
angefeintet, jeine Freiheit in Gefahr, ald ihn ein 
väterliher Brief ven Adelaidens bebenklichem 
Zuſtand unterrichtete. Er fegte ihre Krankheit 
auf Rechnung der verſchmähten Liebe und zürnte 
gegen fih, ein Herz gebrochen zu haben, daB 
unter die edelften ter Erte gehörte. Fort aus 
Diejem Pfuhl! rief der Troſtloſe, es gelte noch 
einen, den legten Verſuch! 

Finfter und beflemmen trat Maria heute dem 
Bruder entgegen, reichte ihm Dad Mittel zur 
Rückkehr, einen geltenden, von den Däuytern 
des Ausſchuſſes unterzeichneten Paß, und fchob 
ihm ein Käftchen in die Hand. Wette dad! ſprach 
fie! e8 enthält den Schlüſſel zu gewiſſen Rätbfeln 
und die Duelle meiner Belehrung. Den Bater 
tröfte, Den Bruder verfühn’ ed. 

Thränen ftürzten bei dem heiligen Vater 
Port aus ihren Augen, die ſchöne, fchuldlofe 
Vergangenheit flog erfhütternd an der belafteten 
Seele vorüber. Nie fehn wir und wieder! rief 

fie fhluchzend, warf fih an feinen Hals und 
ſchlich dann, bitter lächelnd, ang dem Zimmer. 
Eilen Sie nun bat die Marfife Ihr Leben 
ift verwirft, wenn Cie noch eine Stunde gögern.. 
Ihm war wie einem Fieber: Kranken im ſchwe⸗ 
ren Traum, er fprang betäubt in den wartenden 
Dagen. Wehe „rief er” Wehe dem Menfchen, 
er it nur ein Teufel! Die Auge cin Nina, 
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die Erde eine Hölle, Laſter zund Jammer bas 
ewige Feuer! | 

‚Ein SZägertrupp umgab den Wagen, Schweiz. 
gend hielt er ihrem Führer den Paß hin, welcher. 
faum die Unterfchrift wahrnahm, ald er lächelnd . 
den Degen fehwenfte und mit einem Marchons! 
davon ſprengte. Zu hundert Malen auf ähnliche 
Weiſe angehalten, bahnte Satans Firma ihm 
doch fort -und fort den Weg. Welch ein Reid, - 
ſprach Leo zu ſich ſelbſt, welch ein Tollhans, in 
welchem dreißig Millionen den Federzug weniger 
Ungeheuer ehren, und zur Sklaverei des Viehs 
herabgeſunken, ſich groß und frei und glücklich 
nennen. | 





Tief in der ſechſten Nacht erreichte der junge 
Roſen die Grenze. Ein Lichtftreif befäumte bie 
ftlihen Hügel. Nahe, Zlutdurft und Raubfucht, 
die -entzügelten Furien, trieben ein Heer von. 
Gefindel, dad die Schlöffer ded Adeld plündexte 
und verbrannte, in der Gegend umher. ‚Se.nds 
ber Leo tem Dorfe fam, je röther färbte fh 
die heimiſche Zone; fein Nordeck theilte jetzt, als 
das äufferfte, ringsum von fränfifhen Gauen: - 
umgebene Grenzdorf, mit allen nachbarlichen ein 
Schickſal. Hoc mwirbelte die Gluth empyr. Der; 
Jüngling warf erſtarrend die Arme gen Himmel, 
unterſchied jetzt den brennenden Erker, ſah wie 
ter. Sturm die Funken nach —R Wedwovoo 

Edillincs (Emil. Reale, XXVn. 5 | 
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hintrieb, ſah die geweihte Hütte ven der Gluth 
ergriffen, und eilte, ſein ritterliches Eigenthum, 
den Vater und die Freundin vergeſſend, zur Ret⸗ 
fung der Braut hinab. Alles war Bde, kein 
Menfch, der bier gebolfen hatte, denn wer den 
Mördern nicht entfloh, der half des Schloſſes 
reihe Beute theilen. 

Luiſe! Luiſe! rief er vergebens durch die prafs 
felnde Flamme und nahm jegt bei ihrem Glanze 
des Mädchens alte Wärterin wahr, die betend 
unter der Kirchhoflinde Iniete, wo ihm die Lie⸗ 
bende noch jüngft mit — Veilhen und Vergiß⸗ 
meinnicht bededte. Wo tft fie? rief er, und 
faßte zitternd die gefalteten Hände der Alten, 
melche ſchreiend auffprang und feined Wortes 
mächtig, zu dem Gottedader hinauf wie, 

Zaumelnd umarmte Leo den Baum — Todt? 
flammelte er, von fchwarzen Ahnungen ergriffen . 
— Martha nidte bejahend und zeigte nad) einem 
feifhen Grabe hin. Das nahe Neuer röthete Die 

“ Sükine, welche auf der gefunfenen Mupeftätte feis 
nes & hreed fchwanfien, färbte die Blumendecke 
rer verſchiedener Gefpielen, und den nachbarli⸗ 
dyelr, ‚bedeutenden Hügel, von deffen Kreuz ihm 
im Schimmer jener Gluth der Name „Luiſe Ars 
nid“ ind Auge ſprang. Er- ftarrte die heiligen 
Gräber" an ‚und fanf vergehend auf das dheiligſte. 





Der Morgen graute. die Sonne flieg, ihr 
milbernder Strahl belebte Wen Erharten, er 
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Jüngling ſchlug die Augen auf, ſah in den Ruin 
hinaus und weinte laut. O, warum weckſt Du 
mich! rief er, war ich nicht an meinem Platze? 

Leo! fliſterte eine ſchwache, weibliche Stimme, 
die aus dem Gemäuer des nachbarlichen Erb⸗ 
Begraͤbniſſes zu tönen ſchien. Bebend ſchritt der 
Gerufene gegen das eiſerne Gitter hin. 

Er iſts! Er iſts! jubelte Adelaide und flog, 
faſt unbekleidet, verftört und geiſterbleich an ſei⸗ 
nen Hals. 
O, mein Sohn! rief innerhalb des Gemäuers 
der Vater, erhob ſich mühſam vom Sarg eines 
Ahnen, ſchwankte zu ihm bin und. redete irr. 

Die Gräber bergen. auh Lebende! ſprach 
Adelaide mit glänzenden Augen; fie ſchützten uns 
‚vor den Dolchen der Ungeheuer. zu 
Eprachlos umarmte ſich rrde die weinende 
—* 





Nordeck lag in Aſche, nichts war gerettet. 
Die Familie flüchtete nad) dem nahen I. +», 
wo ein Bruder des Freiherrn hauſte. Man 
brachte den kranken Vater zu Bett, der junge, 
Roſen begleitete Adelaiden in die angewiefenen 
‚Zimmer. 
Luiſe! rief ee, beſtůtmt von Erinnerungen, 
und warf ſich an des Fräuleins Herz. 

Wohl ihr! entgegnete ſie mit klagender Milde, 
ein Engel führte die Bedrängte heim, 

’ 8 % . 


. 


. — * 


— — 


— 
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E. Und ſpart fie mir auf! O fage, wie 
ftarb fie? | 

©. Sanft wie die Unfhuld, mit der Lieb’ 
in dem Herzen, den Himmel im Auge. Ach, ald 
Sie fort waren, und überall die öde Leere mich 
umfing, da ſchwand der kleinliche Groll aus meis 
ner Bruft, da ſucht' ich fie auf, da zog ich fie 
an mich, und die Looſung unferer Geſpraͤche war 
Leo. Von ihr gepflegt lag ih im Arm des Tor 
des, und lag“ noch hoffnungslos, als auch ſie er⸗ 
krankte und am Abend des neunten Tages far, 
Sie ftarb fr mid! — 

O, wel Verbängniß | 

Tauſend Küſſe — Küffe ber Sterbeftunde 
verließ fie Shnen, und biefe Hand ſchloß ihr die 
Augen. 

In die meinige, dieſe Hand! rief er jeßt, 
von Wehmuth, Sehnſucht und Danfbarleit bes 
geiftert. Nun darf fie mich durch's Leben führen 

Auf Rofen! fchwört meine aärtliche Liebe, J 
und ſo auch wollt' es Luiſe. 

Theures Weib! ſprach der Weinende, das 
Schickſal tauſchte nur die Braut ‚gegen den En 
gel aus. Du wirſt die Meine! 


— — 


Als Leo dad Gepäd offnete, welches er von 
Paris mit zurück brachte, und das jetzt der Reſt 
feiner Habe war, fiel ihm das Kaͤſtchen im die 
Dand, welded Marin dem Shetensen wen 


2 


— 55 — 
traute, und deffen Empfang er über dem Tus 
multe, welcher in jener Stunde fein Innerſtes 
erfüllte, über den Gefahren und den Erſcheinun⸗ 
gen der Reife, über der drängenden Sorge für 
Adelaidend Krankheit und feine Zukunft" reis 
vergeffen hatte, Juwelen vom erften Waffen 
blisten aus dem geöffneten, reiche Wechfel dien⸗ 


‚sen dem Schab zur Unterlage, 


Nein! rief der Stolze jebt und warf .den 
Fund erbittert. von ſich, viel lieber will ich bets 
telnd das Land durchziehn. Sie nehme die 
Frucht ihrer Schande zurück, uns tröfte bie Un: 


ſchuld und die Ehre! - 


Rod. fann er vergebens auf einen fichern 
Weg ihr den verfhmähten Mammon wieder in 


„bie Hände zu fpielen, ald Parifer Blätter Mas 


rien und Die Marfife unter den Schlachtopfern 
aufführten ‚welche dort jüngft dem Tode geweiht 


„wurden. Leo faß bei dem Empfangr der Wachs 
siht am Bette des -Vaterd, - deffen Sinne 


‚jene Schredensnacht verwirrt hatte, Der Kranfe - 


richtete ſich jeht empor, ein langer, tiefer Schlaf 
hatte die finfende Erinnerungsfraft. geftärkt, er 


ſprach mit Wehmuth von Marien. Leo überhoh 


ihn. bereitö in der fhauerlihen Stunde des Wies 


derſehens durch die erdichtete- Verfiherung, daß 


fie das Opfer bösartiger Blattern worden fey, 


der unnützen Sorge für die Verlorene. Sept 


..tröftete er den Belümmerten, und legte He Wo⸗ 


welen ald ein vorgebliches Seinen NOS TUN 
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- Sigamd, das dieſer nach der Schweſter Tod ihm 
aufgedrungen babe, in feine Hand. Der Vater 
flarite die bligenden Steine an, vergaß feinen 

Schmerz und fprah” mit Haft: Ich will fein 
Edelmann feyn, wenn nicht . diefer einzige Soli, 
fair binreiht, und immerdar vor dem drückenden 

Mangel zu ſchützen! Erbleihend. ſank er jetzt 
zurück und war nach wenigen Stunden nicht mehr. 
Herzlich beweinten ihn die Verlaffenen. 





Der Leichnam ward nach Nordeck abgeführt 
Leo weilte finnend am Grabe. Die Braut, 
ſprach er, flieg gen Himmel, der Bater zu den 
Schatten, die Schwefter auf dad Blutgerüft und 
mein Erbtheil verwehte der Sturm — 

Nicht alles, entgegnete Adelaide, nicht‘ alles 
bat der Sturm verweht, doch das Verſchmaͤbte 
nur iſt Dir geblieben — 

Das Köſtlichſte! Du wirſt mir Freundin, 
Weib und Schweſter, wirſt meine Welt, mein 
Engel ſeyn. Mein Schickſal lehrt, daß uns des 
Vaters Hand oft darum nur den Gallebecher 
reicht, um uns den Gift⸗Trank zu erſparen, 
daß er oft eben dann am überſchwenglichſten 
woblthut, wenn unfer Herz an ihm verzweifelt, 
und daß die zabllofen unerfannten Wohb 
Sbaten de8 Himmeld, die anverſchuldeten 
Leiden wenigftend "aufwiegen. " 
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Laß uns das hoffen! erwiederte Adelaide und 
ſchlang den Lilienarm um ſeinen Nacken. Er 
führte Die Braut aus der dumpfen Gruft, an 
Euifend Kämmerlein vorüber , zu dem Altare der 
abgebrannten Kirche hin, Der Priefter fegnete 
die Glüdlihen, fie flohen in eine Freiſtadt de⸗ 
Nordens. 


Die Lager - Gäfte- 





Er will uns damit locken, wiederholte der 
Schulmeiſter, wo ſind die Gedanken? 
Die Kinder bedachten ſich einen Augenblick 
_ and forahen dann, gleich dem Chor der Tras 
gödie, mit einem Munde — | | 

Daß wir glauben follen, er ſey unſer rechter — 

Hufaren, Vater! rief Rebeffe, und flog 
som Spinnrad auf. Hufaren! ſchrie Daß jus 

- beinde Chor und fprang über Tiih und Banf 
in’8 Freie. 

Roffe wieherten, Trompeten tönten, dad Res 
giment zog am Fenſter vorbei, aus welchem jetzt 
der braunlihe Kahlkopf des Vaters über des 
Mädchens blonde Scheitel ragte. Derfunfen in 
den Glanz der Erjcheinung -ftand fie erftaunt, 
dankte fhühtern den Grüßenden, und erröthete - 
über die Sloffen, welche ihre Anmuth veranlaßte, 
Servus! rief der gefchmeichelte Vater, wenn 
Gemeine bald, bald Offiziere der Tochter nickten. 
Ganz unterthänigfter ! Ihr geborfamfter Knecht. 

Der Auszeichnung, die Rebeffend Herz erhob, 

- folgte jebt mand) Leid, das ihr web that. Ars 
seftanten, die in Ketten gingen , KWokge Reiter, 
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die unter Ach und Weh vorüber fuhren, zucht⸗ 
loſe Schnapps⸗Händlerinnen und der. lermende 
Troß. Endlich verhallte das Getös. Wagen 
Iſraels und ſeine Reiter! ſprach der Schulmei⸗ 
ſter, und ſchritt begeiſtert auf und nieder. Sahſt 
Du die Ordens⸗Kreuze, Rebekke, und die Eh⸗ 
renpfennige? den Stolz der Gäule auf die Hel⸗ 
den, die fie trugen? Das eine wieherte, dad an« 
dere bännite ſich ; ſelbſt des Herrn Feldpredigers 
Rößlein trat wie der Löw einher und bockte. 

Lächelnd verficdherte Rebekke, fie babe nur 
auf die Reiter gefehen und begreife faum warum 
nicht alle Soldaten Hufaren würden. - 

Der Alte ſchickte ſich, nach kurzem Beſinnen 
zur Antwort an, als ein modiſcher Wagen vor 
der Thüre hielt, ein junger, ſchöner Mann aus 
ihm herabſprang und bie. Schulfinder mit Leut⸗ 
feligfeit befragte, ob ihr Herr Rektor zu. Haufe 
ſey? 

Rektor! ſprach die lauſchende Rebekke, hort 
er wohl, Bater? Der Vater eilte, die Trage an 
der Kinder Statt zu bejahen, hinaus, ein Jaͤger 
und ein Jokey ſahn durch das offene Fenſter 
herein. Sie vernahm jetzt den Tritt des Frem⸗ 
den, ſtrebte vergebens, bie verfnötterte Schleife 
der unfcheinbaren Hausfchürze zu löfen und flüch⸗ 
. tete, um den Uebelftand zu bededen, in banger _ 

Beteoffenheit hinter den Lehnſtuhl. 
Mein Anliegen ,. forach der holde, ge(hoei 
dige Gaſt, ift ein dringendeß , vvd wine uite 


— 58 — 


kühn, doch ſteh ich ja zum Glück vor einem Leh⸗ 
„ger der chriſtlichen Liebe — Heute ſchlägt bes 
fanntli die Armee in Shrer Gegend ein Luſt⸗ 
-Inger auf, Alle Dörfer rund umber find theils 
mit Truppen, theild mit Fremden angefüllt, uud 
ich ‚ den wie diefe die Neugierde herbeizog, ſuche 
fhon feit geftern vergebens ein Unterfommen, 
Bon Drt zu Ort, von Haus zu Haufe fuhren 
wir und boten Geld über Geld, doch aus allen 
Fenſtern fahen Huſaren. Die Wirthe beflagten 
mich wie fih und wiefen und an den Herrn Rek⸗ 
gor nach Klappendorf.. Der werd’ es möglich 
machen, verficherte der eine, der fey die Dienfts 
fertigkeit felbft, der zweite; wo Herr Magifter 
Zappe helfen fünne, fhwor ein dritter, da belf 
er gewiß! Auch wären ſie nur dumme Bauern, 
& aber fey ein feiner, grundgelehrter Mann, 
and fein Oberſtübchen hell, geräumig und unbe⸗ 
lest. Dem Schulmeifter trat das Wafler in's 
Auge, Die feurige, ihm ganz unbefannt geblies 
bene Liebe der Nachbarn rührte fein Herz ımd 
Rebekkens Blick bejahte, nad) oben deutend , die 
Frage ded feinigen, 

Allerdings, erwieberte der Gewonnene , ſey 
er im Beſitz eines Oberſtübchens, das eigentlich 
ſeiner Tochter zugehöre, die es jedoch für die 
Lagerzeit wie billig räumen, und alſogleich in 
Stand ſetzen werde. Die verehrliche Dienerſchaft 
:aber, finde ſammt Roß und wagen, in der.ges 
raumigen Scheune Pak. 


X 
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Dankenb umarmte der Fremde den Squlmei⸗ 


ſter und eilte dann zum Lehnſtuhl hin, Rebek⸗ 
kens Hand entſchuldigend an fein Herz gu drücken. 


Dos Mädchen fah erglühend auf, ſah in ein flams 


mendes, wunderfchöned Augenpaar, dad die ihren - 


ſchnell zu Boden drüdte, verſchwand, ald er jept 
die Meine Hand fallen ließ, voll Aerger : über 
ihre einfältige Blödigkeit und freute fih nach 
dem Aerger des ‚lieben Gaftes, für den fle jeht 


mit allem Fleiß, und von dunkeln, aber fußen 
« Gefühlen bewegt, das Stübchen und das Bett 
bereitete. | 


* 





Bekchen, ſprach der eintetrende Vater, höre | 


mich an. Vergebens hab ich bereits dem lieben, 
" Gnädigen eröffnet, wer ih. ſey, mir feinen ehr⸗ 
. würdigen Charakter, Stand und Namen audges 
. beten nnd ihm die Erzellenz beigelegt. Die aber 
weiſt er lahend son der Hand, gibt mir nad 
: wie vor den ReftorsTitel und. will doch feiner« 
ſeits fchlechterdingd nur ein ehrlicher Manz feyn. 


Was meinft Du, Kind? "Sein - Anzug ift. zwar | 
einfach, doch fuperfein. Don jedem Finger. blitt 
ein Ring, der die Augen blendet, und ald er vor⸗ 


hin die Börfe zog, riß das Goldſchwere Netz und 
‚vie. Dukaten flürzten zu Hunderten. herab. 


Rebekke faltete erftaunt die. Heinen Hände 
uud ſorach — Der’ Anblic bat“ An vi RR Ä 
guter Vater °  ...; 


. 


“ N 
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Das Blut, entgegnete dieſer, ſchoß mir bei 
dem Auflefen der Goldſtücke in den Kopf; Doch 
ließ er Lad nicht zu und drang mie — preife 
Gott — das halbe Dutend der gehafchten als 
- Zind Gebühren für Dein elended Stübchen auf. 

Ach, wie herrlich, ah, wie ſchön! rief ſie 

begeiftert. Run koͤnnen wir den Schulen bes 
zahlen und die Krämerin. 

Possumus!’da8 fünnen wir. Der Herr bat feis 
nen Engel gefendet. Bett” ihn weich, räudhre bie. 
Kammer aus, und dann brat’ ein paar Täubchen. 

Die Freude beflügelte ihrer Hände _ Werk. 
Wie fein Edelknabe heißt, hab’ ich erforfcht, fuhr 
der Alte fort und lad mit Emſigkeit Strohhal⸗ 
men und todte Fliegen vom Boden auf, er: nennt 
ihn Jokey. Aber der Meine Junker ift noch vers 
fchloffener als fein Derr, und da ich im ihn 
drang, mir zu geftehen, wen Gottes weife Fügung 
denn eigentlih unter mein armed Dach. geführt, 
und wie ich den Unvergleichlichen zu ‚titulirem 
babe, erwiederte dad fchlaue Männdhen — Einen 
Menfhen, mein Herr! Einen, der beffer als 
Miele, mehr ald die Meiften ift. 

So, fiel Rebekke ein, fo möcht’ ich antwor⸗ 
ten koͤnnen. 

Ich auch! Ich auch! entgegnete dieſer, jent 
aber hilf mir finnen. Mehr als die Meiſten, 
ſagte der Kleine. 

| Die Meiften find wenig, fiel dat Madchen 
ein, doch warum ſollten wis und den Rusk tere 
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brechen? wenn er kein Engel iſt, ſo iſt er ein 
Prinz, genug, der Herr hat ihn hergeſandt. 

J. Recte! Da haben wir's. Ein Prinz! 
Drum.lächelte er, als mir die Ercelleng entfiel. 
SH Dummkopf! Durdlaudt hätt”, ich fagen, und: - 
im den nächſten Zipfel füllen follen. Und er 
nmarmte mih! O Ehren: Quell! O Gnaden⸗ 
Eonne!: Was wird der Paſtor fagen, Rebekke? 
G. Spotten wird er und ſich grämen, denn 
nur das Böſe gönnt er uns. 

. &, So kehre das Beſte bei ihm ein! Der 
nis felbft, wenn das Lager etwa einen folhen 
berbei führte, denn die Geſalbten reifen jetzt 
ſtark. 
WVater, ſprach fe, leis ſeufzend, ich wol’. 

Er wär’ au ein Befalbter ! 
Poſſen! entgegnete jener, wer follte dann 
fchulmeiftern ? Lieber bitte Gott, daß er uns vor 
Hoffart bewahre, und denfe nebenbei auf einen 
Zeitoertreib für den Kleinen. - j 

Ich will ibm, ſprach fie mit Traulichfeit, 
will ihm die Kirche zeigen und den Gottedader, 
dad Sypritzenhaus und die Windmühle, und wenn 
er Domino fpielt, ſo iſt uns geholfen. Bene! 
rief der Vater und ging. = 





| Rebelke ſpudete fi, fegnete den heutigen Tag 
und fang, von. Rührung angeweht, wit ar 


A — 


Die Lager: Gäfte 





Er will uns damit locken, wiederholte der 
Schulmeiſter, wo ſind die Gedanken? 

Die Kinder bedachten ſich einen Augenblick 
und ſprachen dann, gleich dem Chor der Tras 
gödie, mit einem Munde — 

Daß wir glauben follen, er fen unter rechter — - 

Huſaren, Vater! rief Rebeffe, und flog 
som Spinnrad auf. Hufaren! fohrie dad ju⸗ 
beinde Chor und ſprang über Tiſch und Bank 
in's Freie. 

Roſſe wieherten, Trompeten tönten, dad Res 
giment z0g am Yenfter vorbei, aus welchem jetzt 
der brännlihe Kahlkopf des Vaters über des 
Mädchens blonde Scheitel ragte. Verſunken in 
den Glanz der Erfcheinung fand fie erftaunt, 
danfte [hüdhtern den Grüßenden, und erröthete - 
über die Gloſſen, welche ihre Anmuth veranlaßte, 
Servus! rief der gefchmeicdelte Vater, wenn 
Gemeine bald, bald Offiziere der Tochter nickten. 
Ganz unterthänigfter ! Ihr gehorfamfter Knecht. 

Der Auszeichnung, die Rebekkens Herz erhob, 

- folgte jebt mand) Leid, das ihr weh that. Ars 
seftanten, die in Ketten gingen , gerne Reiter, 
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die unter Ach und Weh vorüber fuhren, zucht⸗ 
loſe Schnapps⸗Haͤndlerinnen und der lermende 
Troß. Endlich verhallte dad Getös. Wagen 
Iſraels und ſeine Reiter! ſprach der Schulmei⸗ 
ſter, und ſchritt begeiſtert auf und nieder. Sahſt 
Du die Ordens⸗-Kreuze, Rebekke, und die Eh⸗ 
renpfennige? den Stolz der Gäule auf die Hel⸗ 
den, die fie trugen? Daß eine wieherte, dad an« 
“dere bännite fih; felbit des Herrn Feldpredigerd 
Roͤßlein trat wie der Kon einher und bodte. 

Lächelnd verfidherte Nebeffe, fie babe nur 
auf die Reiter gefehen und begreife faum warum 
‚nicht alle Soldaten Hufaren würden. - 

Der Alte ſchickte ſich, nah kurzem Beflnnen 
zur Antwort an, als ein modiſcher Wagen vor 
der Thüre hielt, ein junger, ſchöner Mann aus 
ihm bherabfprang und die. Schulfinder mit Leutz 
feligteit befragte, ob-ihr derr Rektor zu Hauſe 
ſey? 

Rektor! ſprach die lauſchende Rebekke, hört 
er wohl, Vater? Der Vater eilte, die Frage m un 
der Kinder Statt zu bejahen, hinaus, ein Zäger 
und ein Sofey fahn durd das offene Fenfter 
berein. Gie vernahm jegt den Tritt des Frem⸗ 
den, ftrebte vergebens, bie verfnötterte Schleife 
der unfcheinbaren Hausſchürze zu löfen und flüch⸗ 
tete, um den Uebelftand zu bedecken, in banger _ 
Betroffenheit hinter den Lehnſtuhl. Ä 

Mein Anliegen ,. forach der holde, aglkkhumis 
dige Gaſt, ift ein dringended , vvhd 
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Kühn, doch ſteh ich ja zum Glück vor einem Leh⸗ 
‚ger ber chriftlihen Liebe — Heute fchlägt bes 
kanntlich die Armee in Ihrer Gegend ein Lufls 
‚Lager auf. Alle Dörfer rund umber find theils 
mit Truppen, theild mit Fremden angefüllt, uud 
ich, den wie diefe bie Neugierde herbeizog, ſuche 
fhon feit geftern vergebens ein Unterfommen, 
Bon Ort zu Ort, von Haus zu Haufe fuhren 
wir und boten Geld über Geld, doch aus allen 
Zenftern ſahen Dufaren. Die „Wirthe beflagten 
mid wie fi) und wiefen uns an den Herrn Rek⸗ 
gor nad Klappendorf. Der werd’ ed möglich 
machen, verficherte. der eine, der fey die Dienfts 
fertigkeit felbft,, der zweite; wo Herr Magifter 
Zappe helfen fünne, fhwor ein dritter, da helf 
er gewiß! Auch wären fie nur dumme Bauern, 
& aber fey ein feiner, grundgelehrir Mann, 
und fein Dberftübchen hell, geräumig und nubes 
lest. Dem Schulmeifter trat dad Waffe in's 
Auge, Die feurige, ihm ganz unbefannt geblies 
bene Liebe der Nachbarn rührte fein Herz und 
Rebekkens Blick bejahte, nach oben deutend, die 
Frage des ſeinigen. 

Allerdings, erwiederte der Gewonnene, ſey 
er im Beſitz eines Oberſtübchens, das eigentlich 
‚feiner Iochter gugehöre, die es jedoch für Die 
Eagerzeit wie. billig räumen, und alſogleich in 
Stand fepen werde, Die verehrlihe Dienerfchaft 
‚aber, finde fammt Roß und Wagen, in der ge⸗ 
umigen Scheune Plahz. 


X 
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Dantent umarmte der Fremde den Squlmel⸗ 


ſter und eilte dann zum Lehnſtuhl hin, Rebek⸗ 
kens Hand entſchuldigend an ſein Herz zu drücken. 


Das Maͤdchen ſah erglühend auf, ſah in ein flam⸗ 


mendes, wunderſchönes Augenpaar, das die ihren 


ſchnell zu Boden drückte, verſchwand, als er jetzt 
die Meine Hand fallen lieg, voll Aerger über 
ihre einfältige Blödigkeit und. freute ſich nach 
dem Aerger des ‚lieben Gaſtes, für den ſie jebt 


mit allem Fleiß, und von dunkeln, aber fußen 
- Gefühlen bewegt, das Stũbchen und das Bett 
bereitete. 


* 





Belchen, ſprach der eintetrende Vater, höre 
mich an. Vergebens hab ich bereits dem lichen, 
" Onädigen eröffnet, wer ſch ſey, mir feinen ehr⸗ 
. würdigen Tharafter, Stand und Namen audges 
. beten nnd ihm die Erzellenz ‚beigelegt. Die aber _ 
weiſt er lahend »on der Hand, gibt mir nad 
wie vor den ReftorsTitel und. will doch feiner« 
ſeits fchlechterdingd nur ein ehrlicher Manz feyn. 


Was meint Du, Kind? Sein -Anyug if. zwar 
einfach, doch fuperfein. Bon jedem Finger: bligt 
ein Ring, der die Augen blendet, und ald er vor⸗ 


:pin die Borſe zog, riß dad Goldſchwere Netz und 
‚die Dukaten ftürzten zu Hunderten herab. 


Rebekke faltete erftaunt die Heinen Dände 
und: fra) — Der Anblick hat vi vet Ä 
guter Vater 


+ 


S 


. 


Das Blut, entgegnete diefer, ſchoß mir bei 
dem Auflefen der Goldftüde in den Kopf; Boch 
ließ er Las nicht zu und drang mie — preife 
Gott — dad halbe Dußend der gehafchten als 
- Zins ‚Gebühren für Dein elendes Stübchen auf. 

Ach, wie herrlich, ah, wie ſchoͤn! rief ſie 
begeifter. Nun ‚können wir den Sarıken bes 
zahlen und die Krämerin. 

Possumus!’da8 fünnen wir; Der Herr hat ſei⸗ 
nen Engel geſendet. Bett” ihn weich, rauchre bie. 
Kammer aus, und dann brat’ ein paar Täubchen. 

Die Freude beflügelte ihrer Hände _ Werk. 
Wie fein Edelknabe heißt, hab’ ich erforfcht, fuhr 
der Alte fort und lad mit Emſigkeit Strobhals 
men und todte Fliegen vom Boden auf, er: nennt 
ihn Zofey. Aber der Meine Junker ift noch vers - 
fchloffener als fein Herr, und de ich in ihn 
drang, mir zu geftehen, wen Gottes weife Fügung 
denn eigentlih unter mein armes Dach. geführt, 
und wie ich den Unvergleichlihen zu ‚titulirem 
babe, erwiederte dad ſchlaue Männchen — Einen 
Menfhen, mein Herr! Einen, ber beffer als 
Miele, mehr ald die Meiften ift. 

So, fiel Rebeffe ein, fo möcht’ ich antwors 
"ten fünnen, 

Ich auh! Ich auch! entgegnete dieſer, jent 
aber Hilf mir finnen. Mehr als die Meiſten, 
ſagte der Kleine. 

Die Meiſten ſind wenig, fiel das Mädchen 
ein, doch warum follten wir und ben RU 
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brechen ? wenn er kein Engel ift, fo iſt er ein 
Prinz, genug, der Here hat ihn hergefandt. 

J. Recte! Da haben wir's. in Prinz! 
Drum lächelte er, ald mir die Excellenz entfiel. 
Ich Dummkopf! Durchlaucht hätt”. ich fagen, und: - 
im den nächſten Zipfel füllen follen. Und er 
umarmte mih! O CEhrens Quell! O Onadens 
Sonne! Was wird der Paſtor fagen, Rebekke? 

GS. Spotten wird er und ſich grämen, denn 
nur das Böfe gönnt er uns. u 

E. So kehre das Beſte bei. ihm ein! Der 
* ſelbſt, wenn das Lager etwa einen ſolchen 
herbei führte, denn bie Geſalbten reifen jetzt 
ſtark. 
Vater, ſprach fe, leis feufzend, ich wol” 

Er wär’ auch ein Gefalbter ! 
Poſſen! entzegnete jener, wer follte dans 
fäulmeiftern 9 Lieber bitte Gott, daß er uns vor 
Hoffart bewahre, und denke nebenbei auf einen 
Zeitvertreib für den Kleinen. - 

SH will ihm, ſprach fie mit Traulichkeit, 
will ihm die Kirche zeigen und den Gottedader, 
das Spritzenhaus und die Windmühle, und wenn 
er Domino fpielt, ſo iſt uns geholfen. Bene! 
rief der Vater und ging. u 





Rehelte ſpudete ſich, ſegnete den heutigen Tag 
‚and ſang, von. Rührung angeweht, As Kar 
Etimme — Be 
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Ach, ich bin viel zu wenig 
Zu rühmen feinen Ruhm, 
Der Kerr ift ewig König, . 
Ich eine Wieſenbium' — 

‚Die blühenpfte! fprady der Fremde, weicher 
fie befhlihen hatte, faßte wie vorhin des. Mans 
hend Hand, und wie vorhin traten die Roſen 
holder Schaam auf ihre Wangen. Das it, Iite 
gelte nach dem: erften Schreck die . Beängfligte, 
- dab ift das Stübchen, in tem Eie wohnen, „and 

dich Das Kaͤmmerchen, in dem Sie fchfafen werden. 

Und dieß die. Jauberin , in ‚deren Rap ich 
gern immer hauſen würde.- 
Waͤr' ich das, entgegnete Rebette mit wahr 
fendem Muthe, fo bätten wir die Ehre nicht, 
den gnädigen Herrn zu bewirtben — 

Nicht? 

Dann gab’ ed weder Soldaten noch Riege 
-Spiele und alfo auch Fein Lager bier. 

An fo! Eupido nur und Venus vegierten 
dann? 
- .. Bein, da fey Gott fir! 

Sie kennen diefe Mächte? 

D, fehr genau. Ohne die wäre der Vater 
oft in großer Verlegenheit — x 

. Den Bater fuchen die Oöttlichen pein? 

Sa, wenn er Verfe macht. Hochzeitgedichte. - 
Der Reime wegen, fehen Sie. Die fhöne Be: 
nus zum Beiſpiel, paßt — 

Die paßt zum ſoßen Ruf, ſorach der Fremde 
und feine. Lippen glühten auf den Yhrea. ink 
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aber, fuhr er laͤchelnd fort, was reimt fh auf 
den Meinen Gott? 

Schmach und Spott! entgegnete Rebekke nad) 
kurzem Befinnen, flob in die Küche hinab und 
rupfte mit Heftigfeit ihre Tauben. 

Schweisend faß der Jockey am Deerde. Si 
- warf mitten in der -Zerftreuung einen forfchenden 
Blick auf den Spradhlofen, fand ihn viel zu Did - 
für feine Größe, weder fo kindlich noch fo anges 
nehm, als er von dem Vater befchrieben ward, 
und ſprach, um ihn zu erbeitern, mit traulicher 
Sinneigung — Gleich werd ich fertig fenn, liebes 
Herrchen, dann gebn wir fpazieren. Auf dem 
Kirchhof, wenns gefällt, ich will Ihnen die Kränze 
der feligen Chriftel weifen und den Leichenfteig 
des höchſt feligen Grafen. Vorn fist die Zeit 
binten die Ewigkeit : diefe lächelt und jene weint 
und trodnet fin mit einem fteinernen Tuche die 
Augen. 

Auch der Jockey laͤchelte jetzt. 

Dann wollen wir zu der Frau Pathe nuf die 
Windmühle gehn. Die Frau Pathe ift gar reich, 
ſie hat einen ganzen Stall voll Eſel! 

Ein anziehender Schatz! 

Reich möcht ich auch ſeyn. 
Woahrhaftig? 

Der Armen wegen — Ach alle Deinender 
ſollten dann lachen. 

So denken Sie wie mein Ha, So En 
nen ber? ? 


+ 


S. Wüßt' ich nur erft wer er wäre? 

E. Um ‘ed der Frau Pathe zu vertrauen ? 

©. Da fennen Sie Rebelfen ſchlecht. 

E. Ich fenne die Mädchen — 

S. O, nur die Klappendorfer nicht. Die 
lernten fchweigen — fle verfehweigen gar manches] 

Mein Herr, ſprach er zögernd, mein Herr- 
iſt — 

S. Ein Prinz, das weiß ich föon.. 

E. Ah, noch viel mehr! 

©. Nicht möglid — | 

E. Ein Freier, ein Glüdlicher, der vor kurs 
zem erft der Welt, die ihm nie genug that, ents 
fagte, und nun umber reift, eine Gemahlin nad 
feinem Sinne zu finden, und dann mit ihr auf 
die Güter zu gehn. 

Ey, fo fol er doch auf dem Schloffe zuſpre⸗ 
chen. Wir haben drei Baroneſſen hie. 

Baroneſſen? Schon dieß Wort reicht hin, ihn 
abzuſchrecken. Eine Tochter der Natur ſucht er 
auf, die unter dem Strohdache groß wuchs, die 
der Gifthauch der Ueberbildung, der Würgengel 
der Weibtichfeit unberührt ließ. 

Rebekke fah verftummend auf ihre Tauben. 

Eine Gehü'fin will er, wie fie einft die Pas 
triarchen beglüdte. Eine barmlofe Einfalt, die. 
fertig fpinnt und fertig kocht und ihn mindeſtens 
balb fo lieb als ſich felbft hat — die endlich 
don ald Braut die Hinneigung des Zärtlidhen 
_ erwiedert und feine Kife für Gelülite wir. 
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"Haben wir mit der Hülfe des Höchften ein folches 
Kleinod aufgefunden, dann gute Nacht, Reifewa- 
“gen! dann führt er die ermwählte Braut nad 
Mobrenfels, halt ihr dort drei Jungfern und 
vier Pferde, bettet fie auf Seide, kleidet fle tn 
Sammt, maht die Braut zur Gräfin‘ und on 
Tag su Tage glücklicher. 

Herr von Soden , rief. der Schulmeiſter, Se- 
renissimus verlangen nach Ihnen. Der Jockey 
ging. Er ift Graf! flifterte Nebeffe in des Va: 
:terd Ohr, der Junker verſchnappte ſich. 

Graf? Wie? Weiter? polterte der Keugierige. 

Weiter, entgegnete fie und feufste , weiter 
‚weiß ich nichts von ihm,“ 

Der Jockey fam zurück, fagte den Spasiers 
gang ab und lud den Vater in die Oberftube zu - - 
feinem Herrn ein. Haftig eilte diefer. fort und 
Rebeffe fhlih, verloren in füße Träume; dem: 
Kirchhof zu, 

Erd’ und Himmel ſchwamm im Abendroth, 
der Feierflang der Betglocke erhob ihr Herz, es 
drängte fle zu dem mütterlihen Hügel bin, der 
umgeben von den Fleinen Gräbern ihrer Geſchwi⸗ 
ſter, wie ein Kleinod von Perlen bekraͤnzt, im 
Schimmer der ſinkenden Sonne glaͤnzte. ua 

Ah Mutter, lispelte die tief beiegte Toch⸗ 

ter, Mutter, er bat mich geküßt! — 


' Ya m 





Er hat mid; gelüßt? ſprach ſſe nrh {m Bette 
Scillinge ſaͤmmtl. Werte XXVU. & 
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zu fich felbft, und ic Alberne ſchwatzte da ven 
Schmach und Spott, während dem er mir viels 
leicht fein Derg und feine Hand, Geite und 
Sammt, den Poftzug und die Jungfern zudachte, 
denn was er ſucht, ftebt. hier zu finden. Ich 
ſpinn' und koche, bin einfältiger ald mir lieb -ift, 
und nie bat ein Würgengel mid) berührt. Drum 
fchlang er auch den Arm um meinem Leib umd 
wünfchte,, immerdar in der Nähe der Zauberin 
wohnen zu dürfen, 

Beckchen, fprad der eintretende Vater, in 
Defien Kammer fie ſich gebettet batte, das. nenn’ 
ich gezecht! 

Er blieb recht lange, Vater, Mitternacht iſt 
vorüber — 

Konnt' ic denn-fort? Erſt ward geſprochen, 
dann machten wir ein Rummelchen, dann öffnet 

er ein Flaſchen-Futter und ſtaärkte m’r das Her; 
mit der Gottefgabe — Ich ward recht fpradfes 
Hg, Kind, und vergaß mih ganz. - . 
©. Er wird doch nicht, Vater — ‘ 

E. Wie ih Dir fage. Reinen Wein hab id 
ihm eingefchenft. Er weiß nun baarflein, wie der 
Paſtor in dad Amt, und Schulzens Salome zum 

Falle fam. 
. €. Die arme Salome — 


E. Ber und den Schöps ſtahl und die 
Wachtel — 


©. Die dauert mich Heute noch — 
: &,. Dann ſprachhen ‚wie, vnicen Arien 


ur re re u in 
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Vom Finfenfang bei Maren und wie es Deiner 
felgen Mutter am Hocyzeittag ging. 

. Sch war heut am ihrem. Grabe. Dad 
ren wird recht wandelbar — 

€. Wie und bei der Trauung die Sonne ins 
Geſicht fhien und ich dareb fo heftig niefen 
mußte, daß mir juft mitten in der Andacht — 

©; Das weiß ih fhon, Vater — 

Run kamen die Karten. Münchner, . Kind, 
fie glitten mir wohl ein Dubend Mal aus der 
Hand — Und die Neunziger! Schlag auf Schlag, 
das bätteft Du fehen follen. Alles ftraft’ ich. 
Er erftaunte ganz und im Herzen dauerte mich 
der gute Herr ,. denn unter und, Beckchen, auf 
den Rummel verfteht er fich ſchlecht. 

O, hatt’ er ihn doch gewinnen laffen — 

Wer konnte wiſſen, daß wir um Geld fpiel- 
ten ? Erft am Ende! Kind, am fügen, fröhlichen 
.n Ende zeigte fih) dad, Funfzehn, ſprach er und. 
zählte eine Reihe harter Thaler vor mir auf, 
Funfzehn Strihe thun funfjehn Gulden, Nehmen 
Sie bin, befter Herr Reftor. 

Und Er nahm fie auch? 

Da half kein Strauben. Daß fey fo- die ges 
möhnlihe Tare, meinte er, und überhaupt fein 
Gegenftand der Rede werth. Mir traten bie. 
hellen Mitleidsthränen in dad. Auge — 

Mir aud Vater! der gute Mann — | 

Kohl ift er das! Ze fchlechter ihm Vie Rxxe 
fiel, je füßer und holdfeliger lächelte (ein veint 

6 * 
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tables Angeſicht — Kein Klagckant, fein Sap⸗ 
perment, kein unſchönes Wort war zu vernehmen. 
Ach, und was ſteht uns morgen bevor! In's 
Lager ſollen wir mit ihn fahren Mit allen 
Bieren, in dem föltlihben Wagen. Wer fonnte 
dem wiederftreben ! Zwar lehnt ich's ab, und 
ſchlug, ald er darauf befland, in aller Demuth 
vor, mich. hinten auftreten zu faffen, : und Dir 
ein Ränmlein auf dem Kutfcherfik zu vergönnen, 
da aber lacht’ er lauf, umd nannte mid einen 
.Spötter, der ihn m Verſuchung zu führen ges 
denfe. — Die Engeld: Seele! Und zur Gträfe 
für den wohlgemeinten, ehnmaßgeblichen Vorſchlag 
folen wir tem Chrenfiß einnehmen — -fellen 
rechts figen, ih und Dir, er anf- dem Rückſitz, 
der Zager auf dem Bocke, und fo an der Pfarre 
vorüber rollen — 

Das vergibt uns der Paſtor nicht — 

Ey, fo kaß ihn! haben wir doch einen verge⸗ 
benden Gott und einen gnaädigen Prinzipem. 

Das Dorf wird zuſammen laufen — 

Und der Kindlein Schaar hinter uns drein — 
Und wenn wir in's Lager kommen, wird die 
gınze Armee lange Hälfe machen -und ein Genes 
sal den andern fragen, wer die Herrfchaft fen? 
» Weiß er wad, DBater, ich trenn? ihm Die 
ſchune Litzen vom Rocke. 

Ber Leibe nicht; die find mein Shin und 
Esrenkleider der Herr Superiutenbent‘ trägt bes 


m 
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ren wohl auch und für einen ſolchen kann 
paſſiren. s 
Sch ziehe mein neues Roͤckchen an, dad mir 
die Fran Windmüllerin zum Geburtstage sed, 
und den Epenzer — 

Optime! Aber noch eins, mein Kind. Der 
Junker ift unpaß, er bleibt zu Haufe. Lege eb 
nen Schinken für ihn veraus und die Bilderbi⸗ 
bel, er kann ſich nach Gefallen verluſtriren. 

Rebekke malte den nohenden Tag mit den 
Farben des Morgenroths aus, ſtahl ſich, als er 
nun dämmerte, an dem ſchnarchenden Vater vor⸗ 
über, muſterte ten kleinen Vorrath des Kleider⸗ 
ſchranks und ſchlich dann zögernd nach der Thüre, 
an welcher fie, kraft der Beſtellung des Jockeyd, 

den Deren zu wecken, klopfen ſollte. Schon 
kruͤmmte ſich der Finger, als dad Auge der Wes 
ckerin auf eine geräumige Thürfyalte fiel, den 
Grofen hinter Golöhaufen figen und in boden 
Stögen von Banknoten blättern ſah. Jetzt horcht' 
er auf, jetzt jcheb er den Stuhl und fie entfloß, 





Meifter Zappe hatte wahrgefagt. Die Bauern 
ftanden zu Dutzenden um den glänzenden Magen, 
die Kinder trabten neben ihn bin, und dem Pa⸗ 
ftor entfiel vor Erftaunen die Pfeife. Der Graf 
warf eine Hand voll Geld unter jene, lächelte 
bald den glüdlihen Magifter, bald Keine vers 
ſtummte Zochter an, welche der -Slany Weit 
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Hoheit nur demuͤthiger und blöder gemacht hatte, 
and ftrebte vergebens, den leuchtenden Augen der 
boldfeligen zu begegnen. Ehren Zappe flarrte ihn 
um fo harmlofer an. Felt und breit, wie Jupiter, 
faß er da, nickte dem Jäger, fo oft diefer vom Bode 
nad) hinterwaͤrts blickte, rühmte mit Pathos die 
‚Stärke der Roſſe, die Gewandtheit ded Kutfchers, 
jeden Nagel ded Wagend, und fo. oft des Gras 
fen. Fuß oder Knie auf die feinigen traf, die 
übergroße Huld des allertheuerften Gönners | 
Ach, wie fchön! rief jetzt Rebekke, als der 
Wald fih aufthat, und dad Lager wie ein Schnees 
feld im Alpenthal, aus der Ebene hervortrat. 
 Sneomparabel! fiel ihr Vater ein, und wies 
nnach jeder Vorpoft, jedem Wachtfeuer und jedem 
höheren Zelte hin. | 
Mit dem Piltol in der Fauſt fprengte ein 
„Dufar an den Wagen. Er fragte kurz und gut 
‚nah Stand und Namen, das Mädchen ſchmiegte 
ſich erfchredt an die väterlihe Seite. . . 
Graf Maloni! fprah der Fremde, Nobili di 
Venezia. | . 
Und Sie? fuhr der Wehrwolf fort, und 
‚ ftarıte den Magifter an. | 
=  Mnd ich, fiel dieſer Meinlaut ein — 
denn der Rektor und der Schulmeifter rangen 
auf feinen Lippen um den Vortritt — ih bin — 
Es ift mein Vater! „verſicherte Rebecke“ der 
Herr Sraf fünnen es bezeugen. 
Es ift Herr Zappe\ ine der San — 
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Dixcit! fuhr jener mit wachfender Betrnffeys 
‚beit fort — ich bin Derr Zappe und führe nichts 
Acciöbares bei mir. 


Der Hufar zog fih lahend zurüch, und der 
Edle von Venedig- dad Tuch vor's Bear 
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Sie kamen näher. Ein Trupp leichter In⸗ 
fanterie lag um dad Feuer hergelagert. Nach⸗ 
tigall fang der eine und nidte der erröthens 
den Rebecke — 


Nachtigall, ich feh Dich ſitzen, 
Ei, wie Dir die Aeuglein blipen ı _ 


Nachtigall! fiel der andere ein, und ſchaukelte 
eine junge Marketendorin auf den Knien. 
Nachtigall, ich hör’ Dich fingen, 

Das Her; im Zeib möcht mir jerfpringen? 

Mir zer — fpringen! trillerte die Gefchaus 
felte und ſchlug mit kecker Hand den Takt dazu. 
Fall ſie nicht, Aungfer! warute der Schul⸗ 
meiſter. Sein Töchterchen warf. verfchämt. einen 
halben Blick auf die Gruppe und freute ſich im 
Herzen des Beifalls, den ſelbſt die Vorpoſten 
ihren Augen zugeſtanden. 

Ein Pfeifer der Flügel-Grenadiere meint’ es 
ernftliher. - Durchlaucht, fang‘ der Taumelude, 


und firedte die Duerpfeife nad) Mebeften aus; 
Durchlaucht hat brav Generalen, 
Die dem Feind entgegen ſtrahlen; 2 
Borapart muß retiriren.: : 


nm. 


Wenn fie an der Spitz marſchiren. 


Mit Holz und. Stroh beinden slate Teir 
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ein Zrupp nüchterner Canoniete. Beckchen, ſprach 
der Vater in ihr Ohr, das ſind die Herrn Büch⸗ 
ſenmeiſter. Lauter ſtudirte Leute, die ein firmes 
Genie haben. 
Bühfenmeifter? lispelte Rebekte und 
ſah ihnen verwundert nach. 





Der Phaͤton kam jetzt ins Gedränge, Wagen 
ohne Zahl, Schaaren von Reutern und Wan⸗ 
derern, Truppen zu Roß und Fuß flegen und 
zogen bier, vorüber, man fonnte nur im Echritte 
„fahren. : Da nahm der Schulmeifter plöpglich eis 
nige feiner Nachbarn wahr, legte fih weit heraus 
und lächelte vornehm. ber fie fahen.ihn night. 
Er begriff kaum, wie dad möglich ſey und rief, 
als der Graf jett abwärts blickte, mit vorgehal⸗ 
tener Hand -- Gevatter Steffen! — Heda! He! 

Steffen fah befremdet auf, flarrte das leuch, 
"tende Antlitz des Schulmeiſters an, lüftete, ihn 
erkennend, den Hut und ſprach — 

Schweden und Donnerſtag, wie kommt · denn 
ihr in die ſchmucke Karrete? 

Die Faufte der Nachbarn ſtreckten fi & während 
diefer Frage nad) der feinen aus, und jeder gab 
ihm eine freimüthige Bemerkung in den Kauf. 
Der Graf ward roth, Rebekke blaß und Meifter 
Zappe bereute feinen ‚Uebermuth. En 

Ich wollt Euch nur bitten „prach er, um fie 

abzufertigen“ bei: ter Heimtunit meiner WWos- 


N 
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Riecke zu ſagen, daß ſie — daß fie Sener und 
Licht wohl in Acht nehme. — 
"Damit „meinte der Genatter” hab! es ute | 
Wege, und: ihm könne überhaupt fo viel nicht 
verbrennen. Lachend bejahten dad die andern 
ynd fprangen, von dem Frühſtücke begeiftert, 
auf dad leere Padbret des Wagens. Platz ges 
macht! „inbelle Steffen” Da kömmt unfer Schul: 
meifter! Da koͤmmt unfer Schulmeifter! rief eitte 
Compagnie der andern zu, und muͤſſige Soldaten 
liefen, die Front entlang, neben dem Wagen 
ber , und fangen. während: dieſer Verkuͤndigung, 


mit heller Stimme 


X. D. 3. 
E23 
Das it dad A. B. €. ! 


Das Klappendorfer! tief ‚die Beſatzung bes 
Packbrets dazwifchen, und immer dicker ward bie 
Mäffe, immer fehallender das Gelächfer der Zus 
börer. Ä 
Dem A, 2, C. im Wagen fiel nad) gerade, 
der. Muth. N 

Schweigt! Schweigt ihr -Rofen! gebot der 
Schulmeiſter mit fauer füßem Gefiht und fpannte 
endlich, um fi dem Anblid der Menge zu entziehn, fo 
bell auch ter Himmel war, den Regenfchirm auf. 
Aus Beckchens Augen ſchoſſen Ihränen, der Graf 
war tem Erftiden nah; er winfte dem Kutfcher, 
die Peitfhe erlöfte fle fchnell "von dem Uebel, 
der Wagen bielt vor einer großen Bir N, 
und ber Jäger hob die zitternde Nebelte , Veh 

Echilings fimmti. Wat. AXVUa 1 
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verſcummten Schirmherrn, und zuletzt eine ſchwere 
Ehatul⸗ heraus. 
SH habe hier einige Zahlungen zu leiſten 
ſprach der Graf und fo manches Gefchäft abs 
zuthun. Sehn Sie ſich indeß nad) Gefallen um, 
und beliebt es Ihnen auf den Mittag meine 
Säfte zu feyn, fo ift der Tiſch hier gedeckt. 
Bekannte umringten jebt den Gefährten und 
ein Regiment, da8 in die Schwemme ritt, fprengte 
Bater und Kind nad dem Lermplatz bin, wo 
eben die Wacdhtparade .aufzor., Ein Strom von 
Harmonie goß fih im Ru über dad Lager auf, 
Bon Flügel zu Flügel fohmetterte die Kriegs⸗ 
Trompete , wirbelten Trommeln, fihlang ſich der _ 
Waffentanz. Rebeffe vergaß den Frevel der Klap⸗ 
pendorfer, dad X. D. 3. der Soldaten, den 
Grafen felbft über dem begeifternden Anblick; der 
erbeiterte Vater ‘zeigte ihr mit dem Stiele des 
Regenſchirms die jungen Prinzen, Die alten Ges 
snerale, ben gebeugten Feld -Marfchell, welchen er 
den Omnipotens nannnte, ein Fleines Cadetchen 
son. großer Familie, an welchem fid) das Mädchen 
nicht fatt fehen Fonnte, und bot jedem Unter: 
Öffizier, der ihm nahe Fam, eine Prife. Die 
Priſen veranlaßten Gefprähe über die Thenerung, 
weldhe im Lager herrſche, über die Finanzen der 
Armee, über das Loos der Soldaten. Rebeffe 
betrachtete indeg mit ſtiller Ehrfurcht ihre Säbel 
und ihre Bärte,und freute fich des gräflichen Jägers, 
welher die Hungerigen hier uam ved im 
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Nahmen feiried Herrn von neuem zur Tafel lud, 
Der Weg dahin führte fie an der Signal⸗Canout 
vorüber, Beckchen „ſprach der Vater. mit Pathos“ 
das iſt ein Brummer! Vor ſeinem Schelten 
fliehen ſie, vor feinem Donner fahren ſie dahin.ı 
Er wird doch nicht losgehn? fragte die Furchtfame. 
Auf den Abend eft! ſprach der wachthabende 
Canonier; Rebeffe lächelte ihn danfbarlid an. 
Sept „fahr. der. Vater fort”, jetzt denke Die 
nun eine Schlacht. Da ftehn fie. zu Hunderten 
neben einander und fpeien, Puf auf Puf, den 
grimmigen Tod aus — Und von dem Fleinen Cas 
dethen Dort bid zu dem Omnipotens hinauf, 


. muß Beides, Roß und Mann, darauf losgehn. 


Schritt vor Schritt, wie ich bier marſchire. 

Die Tochter fah ihm nach und -bemerfte : mit 
Erſchrecken ein Löchlein in feinem Strumpfe, 

Da werden Waijen fertig und Wittwen. Vers 
gebens freut fi dad Kind auf den Water, daB 
Weib auf den Gatten, denn er liegt zerſchmettert 
im Staube. 

Nein. ſprach ſt e ſchnel bewegt. Nein, in. des 
Vaters Hand; der heilt ihre Wunden und 
nimmt ſich der Verlaſſenen an. 

Amen, ja, Und ihr Angedenken bleibt im Segen, 

Wär’ ih die Katferin fuhr fie fort fo 
durfte nur blind gefeuert werden. * 

Dad machen fie auch. Hinten nach,/ mein 
Kind, wenn Alles erſchoſſen iſt, und der MVeoed⸗ 
ſianiſche cebseſang angeſtimmt wird. 

1 * 
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iIhr armen Leute! ſprach Rebette mit Weh⸗ 
mutb zu der Schildwacht; die aber pfiff den Vo⸗ 
gelfänger und ſah ihr lachend in's Geſicht. 
Kommen Sie bat der Jäger mein Graf 
wartet mit Schmerzen. 





Die Bude wimmelte von Gaften jede Stans 
des und Ranges. Mater Zappe wand fih unter 
zahlloſen Budlingen an den Plag, zu. dem der 
Graf ihm winfte; feine Nachbarin, eine ältliche 
Dame, begrüßte Kebeffen mit mütterliher Zärt⸗ 
lichfeit und nahm fie an ihre Seite. Hccherfreut, 
fih von den Flügeln ihres Geſchlechts bedeckt zu 
fehn, erhob das Mädchen jetzt viel. muthiger den 
Heimen Kopf, und fah in den Wirbel. Hier 
fhmwanfte ein Wald von Federftügen über allen 
Farben des Regenbogens, dort ſcherzten einige 
Damen, die fie um ihre Kühnheit beneidete mit 
dem bichten Kreis der Offiziere; im Winkel fang 
dad gleihmüthige Zither = Mädchen nerballende 
Lieder zu Mavors Ruhm, und warf Daneben ein 
Scherflein in die Mübe ded verftümmelten In: 
validen, der, wie dad Verdienft neben dem Glücke, 
vor einem Prinzen fland und von feinem Gefolge 
verdrängt ward. Jetzt füllte Der Marfeiller Marfch 
das Getös; lüfterne Krämerinnen, freche Betiler, 
gudringliche Inden drangten fih in bunter Reihe 
binter bie Tiſche, und beihlihen die geöffneten 

Quellen des Krobfinne, 
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Lieblich tönen Glockchen hinter Rebeffen — 
Ein blühbender Knabe fihwenft fie mit: der einen 
Hand, feine blinde Mutter ſchwankt an der ans 
dern: Ergebung ſpricht aus ihren Zügen, der 
Kindheit Adel aus den feinigen, die Gruppe zu - 
den Herzen, und alle Börfen öffnen fih, Zwei 
Damen Inden dad reinlihe, reißende Kind in 
ihre Mitte, man trägt einen Stuhl für die 
Mutter herbei Gab’ auf Gabe füllt ihren Schoeß; 
dem bungerigen Knaben wird ein. Teller ve 
Speiſe gereicht. Er küßt die’ Hand ter holder 
Geberin und trägt ihn unberührt der Mutter bin, 
Segnend erhebt. fie die bebenden Hände „Und 
die Tugend“ tönt ed von ter Staͤtte wo das 
Zither - Mädchen lauſcht — 

Bater „lispelte Rebekke“ — 

Bitte, fo wird Dir gegeben! entgegnete der 
Glückliche, und knipp fie fanft in die roflge 
Wange. 

Eine große, Vater, Er wird fie verfagem 
Kur einen Gulden von dem geftrigen Gewinnſt — 


Und die Tugend, fe ift fein leerer. Scan . 

Der Menich kann fie üben im Leben, - 

Und ſollt' er auch ſtraucheln überall, 

Er kann nach der göttlichen ftreben. : 
Und was fein Berftand der Berftändigen fieht, 
Das über in Einfalt ein kindlich Gemüth. ) 





) Schiller. 
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Der Vater bedahte fih einen Angenblick, ta 
wied ihr naſſes Auge auf Lie blinte Mutter hin, 
und als der Knab' an ihr veruber hüpfte, full’ 
ihm Nebeffe die kleine Hand. 


Herr Rektor „ſprach der Zäger am Ziele des 
Mals“ ih hab' ein Fläſchchen für und aufge⸗ 
heben, dad wir jet ausftehen wollen; fommen 
Cie doch mit abfeits. — Sie Bütiger! cntgegnete 
Meifter Zappe aber da Turfte mic mein Töch⸗ 
terchen wehl begleiten ? Faß ich fie bier, fo fteht 
Das Kind wie ein Weinfted am Wege — 

Sorgen Sie nit, Meines Herrn Tante, die 
alte Mama dort — 

Sind des Herrn Grafen verehrliche Whatante ? 
Ey, man ſehe doch! Da möcht ich wohl vor 
allem meine unterthänige Submiffton — 

Darnach! Darnach! Sie wird die Jungfer 
ſchon bemuttern, und wir bleiben ohnedieß in 
ver Nähe, 

„Beckchen“ fprach er, zu ihr bingeneigt, und 
verwies fie mit Aug’ und Hand an die Matrone. 
Die Tochter verftand’ ihn, nicte lächelnd, und 
feste fi) an Die Geite der neuen Patronin. 

Geſtehn Cie es nur, Heine Loſe fliſterte dieſe 
und ſtreichelte des Maͤdchens ſammtnen Arm, daß 
Sie des Grafen Herzblatt find. 

Ih? Protterte Nebette und wart voth, - 

In aller Stille, heit dad, \p wie W W lie, 


Ba 
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Die Engel haben Sie verlobt? Nicht wahr? 

- Die würden mir gewiß: das Beſte gönnen, 
doch an folhe Wunder glaub ih niht — 

O, auf diefe Sprade verftehn wir und, Das 
Das Taͤubchen ift noch fhüchtern, es ſchämt fid) 
der verftoblnen Geligfeit. Aber, weißt Du - 
wohl, daß ich auch ein Mädchen war, fo glüdlich 
faſt ald Du, und alfo ſchwer zu täuſchen bin? 
Früh genug führte der Liebling die Schmachtende 
zum Quell der Wonne, und unter und — nie 

bat mich diefer Gang gereut. 

Rebekkens Wangen brannten, ihr Buſen 
ſchwoll, ſie vermochte nicht aufzublicken. 

Und noch erquickt mich die Erinnerung.” Wie 
ſuͤß iſts, ſich vergöttert, angebetet, auß Taufenden 
gewählt zu ſehn; ſich an den Schutzgott anzu: 
fchmiegen ,. und Ehre, Glanz, Genuß, ded Lebens 
reichſte Schäge für Blumen einzutaufhen — 

Für Blumen, meinen Cie? liebt die der 
Graf? IH habe Stieſmůtterchen und Aurickeln 
gu Haufe. | 

Verſage Feine, füßes Maͤdchem; feine von 
allen, um die er Dich anſpricht. Gönn ihm Die 
Rofen Deiner Lippen, das Veildhen Deiner Gunft. 
Gieb was Dur haft, gieb alle unbedingt babin, 
er wird vergelten ! 

Sein Sodey „fiel fie finnend ein” ſchwatzte 
wunderlihe Dinge. Eine Tochter der Natur 
fuche der Herr Graf, ein Mädchen das die kel« 
Einfalt fep; und unter dem Strohdahe aekuatıd — 
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So tft e8, Wort für Wort — 

Dis fertig fpinne — 

Und Du fpinnft gewiß? £ 

Meifterhaft! meint die Frau Pathe, aber. aus der 
fpricht dad Mutter Herz. Die ihn liebe dat, er. 
ferner gejagt. . 

Und Rebekke haßt ihn nicht 2 

Wie könnt’ ich das? Er iſt ja gut und ſchoͤn 
und hat uns wohlgethan. 

Weil Du ihn ſchnell bezaubert. haft. - — 

Ach, gnädige Frau — 

Das iſt ein Vorrecht folder Feen; werde nur 
als Gräfin nicht ftolz. 

Das Stickzeug fiel aus Rebekkens Hand. Ich 
ſprach ſie und verblich ich Einfalt eine Graſiu 
O, mein Gott! 

Sorge nicht „erwiederte die Tante mit ge⸗ 
dämpfter Stimme, denn der junge Auditeur, 
welcher vorhin den Stuhl für die blinde Mutter 
herbeitrug, lehnte jetzt hinter dem ihren. Sorge 
nicht. Wir alle ſind ja, unter uns geſagt, als 
Mädchen kleine Affen, die ſich gelehrig in jede 
Rolle finden. Ihr aber wöllte dieſe gewagte 

Behauptung nicht einleuchten. Und ziert' ich mich 
auch noch ſo ſehr entgegnete ſie, ſo würde die 
Jungfer Zappen doch überall vorſehen. 

Das ſoll fie. Dieſe holde Natürlichkeit eben, 
iſt das Kleinod dad den Damen fehit, und bie 
Großen bezaubert, 

Auch die Guten! el hier Ver Amir din 

-und dieſe nur find des gepriefenen Anett werk, 


Rebekke fah ihn mit leuchtenden Augen an. 
Allerdings ſprach file, von reigender Betroffen 
beit verſchönt umd jeded höhern Vorzugs, der 
mir abgeht. 

Ein Bekannter zog den Auditeur mit fich fort, 
Der Unverfhämte, fhmälte die Tante, gut, 
daß er ging, ich hätt ihn fonft abgeführt, benz 
der belle Neid ſpraͤch aus ihm. 

Der Reid? entgegnete Rebekke. Es war ja 
auch ein Großer — Und auh ein Guter, wie 
es ſchien. | _ 

Den Vater dünfte, ald er vorhin an des 
SZägerd Arm in die freie Luft trat, das Lager 
auf einen Strom _gefhlagen, bin und ber zu 
wogen, denn der Graf hatte ihn auf die Ruhe 
der feligen Fran, auf Rebekkens Brauttag, auf 
die ‚geftrigen Neunziger, auf Klappendorfs Wohl 
auf alles endlih, was ihn, nab und fern am 
Herzen lag, ſo manches Glas leeren laffen, und 
er nur allzu untertbanig Beſcheid gethan. | 

Sie famen in dad Neben, Zelt, fein Wohls 
thäter kredenzte ihm. Mater Noah! „ſprach der 
Rektor, und ſtrebte vergebens anzuftoffen” Ein 
ſüßes Weinchen! Ey, fürwahr, und ich — bin 
noch ſo gut — als nuͤchtern. Jener beſtätigte | 
das, erbat ſich fein Vergnügen, und Meifter | 
Zappe lich dad edle Waidwerf Icben. Eine Höf⸗ 
lichkeit weckte die andre, die Flafche war aeleext, 

verfteinert faß der Magifter hinter Vem Sie. 


an 
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Jetzt müͤſſen Sie ſich eine Bewegung machen, 
rieth ihm jener, und führte den Lallenden in dad 
Lager hinab. 

Brüder fprach ein Grenadier ſeht ein Mahl, 

der bat geladen — 

Der hat ge — laden! ftammelte Vater Zappe 
er denft wohl, der Feind kommt? 

Das fleht zu vermuthen! entgegnefe fein 
Führer, lehnte ihn an einen Baum, und fhlih 
ſich fort. 

Herrliche Obſt! ſprach er, empor ſchauend, langte 
mit dem Regenſchirm nach den Vogelbeeren, und 
fiel unter dieſem Beſtreben auf die Naſe. Der 
Fall erheiterte für einen Augenblick ſeine Sinne, 
er raffte ſich auf, und eilte brummend nad den 
Zeltern. Hier flog ein Pfahl aus dem lockern 
Erdreich, dort er ſelbſt gegen die leinenen Wände, 
und die Ceter der Suwohner dem Erfchrodenen 
nah. Halt! ſprach er endlich und verfuchte zu 
ſtehn, aber die Füße gingen mit ihm fort, und 
der Zubel des Gefolged trieb ihn von Gaſſe zu 

Gaſſe. Immer ftärfer ward Die Begleitung, immer 
ftachlichter ihr Spott-, fein Wandel immer fiel 
. zenbafter. 
Ein Spion, Ein Spion! fehrien die Spaßs 
vögel, und der. Sergeant der Stockwacht, an. der 
wer jetzt vorüber ſchwebte, nahm ben Geängftigten. 
in Empfang. . 
Servus! lallt. er, ih bin der Rlappendorfer ; 
Sie nehmen nit yngütig — 


ER nen pre 
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my geringften nicht! erwiederte dieſer, und 
‚drängte ihn in dad Dunkel ter engen Baracke. 





Rebekke ahnte nicht, wohin ter Weingeiſt 
den DBater führte Auch ihre hatte der Graf, 
hatte die gnädige Tante ſebbſt dad Glas, fo oft 


ſie nippte, angefrifcht, doch reichte, was ihr eins 


gendtbigt ward, nur eben bin, die Gluth der 
Hoffnungen und den Glanz der Rofen »s Wangen 
zu erhöhen, Noch immer mahlt’ ihr jene den 
Himmel au; die Sprahe feiner flammenden 
Augen verhieß ihn der Befangenen. Lächelnd warf 
fie jegt. den :erften Blick auf die fhwellenden 
Goldhaufen, hinter denen er Bank bielt, ward 
ſchnell ernft und Schauer ergriffen fi. Von 


Ingrimm entftellt,, fehleuderte hier ein engel⸗ 


Schöner Zungling den Reſt feiner Habe in den 
Strudel, zerriß ein anderer unter Verwuͤnſchungen 
den treuloſen Buben, ſtarrte ſelbſt eine junge 
Dame Rebelfen mit Blicken der Verzweiflung 
an: nur der Graf faß, erhaben uber jede Wals 
lung, binter den myſtiſchen Blättern, tröftete 
diefen, beflagte jenen, warf dem Dritten eine 
Sand vol Dufaten bin, und enffchuldigte groß⸗ 
muthsvoll die Ungeſtümen. Trotz dieſer Duld⸗ 
ſamkeit erhob ſich bald ein lauter Streit; die 
Tante ſchlich bekümmert zu dem Tiſche, Rebekke 
ſah ſich nach dem Water um, Da trat Genstter 
Steffen in die Ihür und wintte ht. 


N 
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Erſchreck Sie nicht, Jungfer, ſprach er zu 
ber Hineilenden, die jetzt in ihm einen wills 
kommenen Bejhüber erblickte. Der Livater ſitzt 
hart und feſt — 
Sitgzt? rief dad Mädchen und erblaßte. 

Zwiſchen Angft und Zammer, aber fomm Cie 
sur mit, wir wollen ihn losbetteln — 

Rebekken wandelte eine Ohnmacht an, md 
der Gevatter führte fie in’d Freie, 

. Meine Sabine, fuhr er fort, hat ihn einfangen 
fehn. Ein Spion! riefen fie, denn.er fol tie 
Kanonen gezählt, und allerlei verdädhtige Reden . 
geführt haben. _ 

Ah, lieber, goldner Steffen, flebte die 
Zroftlofe, fo führ' er mid doch gefhwind zum 
Geld» Marfhall hin. Das iſt der Oberfte, der 
Omnipotens, wie ihn mein armer Vater nannte, 
IH will einen Fußfall thun, wil feine Knie ums 
faſſen, und nicht ruhen, bis er mir den Gefan⸗ 
genen herausgiebt. 

Steffen verſprach, ſich zu erkundigen, in 
welchem diefer Zelte der Feld⸗Marſchall baufe 
‚und fie dann abzuholen, u 

Der Streit ter Epieler hatte indeß dem- 
Spiel ein Ende gemacht, und Rebekkens Bes 
fhüger fchidte fih zur Heimkehr an. Vergebens 
ſah das Mädchen fih nah der Tante um, und 
erzählte ihm unter Schluchzen welch Unglüd dem 
Vater begegnete, Seyn Sie ruhig, machere ers 

wiederte er, der Herr Retter Kdloken or da 
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Raͤuſchchen aus und folgen und dann. Mein Jüs 
ger felbit bat den lieben, heftigen Mann, um 
ihn vor dem Spotte - lofer Wögel zu fhügen, 
dort aufgehoben und wird ihn und nachbringen. 
Ein Zentner fiel von. ihrem Herzen. Wir, 
fuhr er fort, wir, meine Holde, fahren indeß 
immer ſacht hin — Die faum erhellte Stire vers 
finfterte fih wieder, und unter neuen Thränen 
beſchwor ihn Nebekke ſie bei dem Vater zurück 
zu laſſen. Das aber, meinte jener, koönn' ihr 
Ernſt nicht ſeyn, denn ſelbſt verlorne Weſen 
würden ſich um dieſe Zeit wohl ſchwerlich in die 
finſtere Spelunke wagen. 
. Dad Maädchen-fühlte, wie viel dort zu vers 
lieren ſtehe, und eilte, bem MVerderben zu ent⸗ 
fliehen, an. feinem Arm an dem Phaton, Eben 
zogen die Pferde an, als der Gevatter zurüdlam« 
Mit dem Omnipotens fey es nichts, ‚verficherte. 
Steffen, der liege dort über dem Wald in Hem⸗ 
pels Vorwerk: und gebe mit den Hühnern zu 
„Bette; den Herrn ‚Corporal aber hab’ er nicht 
anſprechen mögen, denn er fteige wie ein welſcher 
Hahn ver dem Zelt auf und nieder, und :werfe: 
mit fpißigen Reden um fih — für die überflü⸗ 
fige Mühe bedanft, fah der Müde jebt den 
Kusfcherfig leer und nahm ihn in Anſpruch: das 
verpflihtete Mädchen unterftüßte: fein Geſuch, 
doch der Graf wies ihn unfreundlih ab.und eute 
fhuldigte diefe Härte mit dem Inhalt der Char 


ng zce Geh des Beriüimert ie Umdnell 
if i Scuel eszzcyz um Mebette Mund 
3 —— wies, zemadat um ihre Ppiicht, 

_ itzetente Sant en Area Deren era, 
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und hatte das Fliſtern der MVergötterung ben 

naͤchſten, neuen Verſuch vorbereitet, fo zerftörte 

doch die nächfte Anfpielung des Gefährten den. 
gehofften Erfolg. Vorwaͤrts! rief der Graf, 
aber der Schimmel trabte mit den Füchſen um 

die Wette und fein Herr erbat ſich, al er jetzt 

Mebeffen am Ziel der Reife aus dem Wagen 

bob, die Erlaubniß, bis zur Rückkehr des Bas 

terö bei ihr verziehn zu Dürfen. Nur Rebekken 
können wiffen, ob fie. dad Geſuch des Zudringlichen 

gern oder ungern gewährte. 


N 


‚Snfelir Zapp! brummte der erwachte Rektor 
und fhaute ‚geifterbleih umher. ° Zu feiner Lin⸗ 
ten ragte .der fpite Bart eined Betteljuden, zu 
der rechten die feurige Nafe einer Lager⸗Rymphe 
aus dem Stroh hervor, und vor ihm ſtand der 
treue Steffen und ſah erbarmend auf den Gefal- 
Ienen herab. Kommt, ſprach er und reichte ihm 
die Hand und den Regenſchirm, fommt fchnell, 
Gevatter, Ihr ſeyd frei 2 ber Herr. Major laͤßt 
Euch laufen. 

Wo jetzt mein Beckchen fteden mag? fliſterte 
dieſer und zerdrückte eine Thräͤne. In Satans 
Klauen! erwiederte Steffen, ſchalt den ſorgloſen 
Vater wacker aus und geleitete ihn auf dem naͤ⸗ 
bernden Fußſteige nach Haufe 

Noch ſaß Rebekke in peinliher Beklemmung 
zwifchen ihren. f[hmollenden Gaͤſten, \hyumke Sun 


tufle , die ihm die Entfernung ſolcher vegeiter a 
zur pliicht mache. 





| ®; 

Ein Herbſtnebel verdickte jetzt die Daͤmme⸗ 
rung; fie ward im Wald zur Nacht, Rebekke 
furchtfam , ihr Gefährte kühn. Da leuchtete, ftatt 
ihres Engels, der Schimmel ded Aubditeurd, der 
bei dem Stabe feincd Regiments in Klappendorf 
fantonirte, durch dad Dunfel, Er hatte dort. 
die fchöne Rebekke gefehn, fie im Lager gefpros 
hen, beobachtet und theild von idrem Liebreiz 
‚angezogen, theild von ernftern Rüdfichten be“ 
flimmt, den Wagen vom Spielzelt aus verfolgt, 

Ein folder Begleiter war nicht wie Steffen 
gu verfheuchen, und der Graf in Verzweiflung, 
feinen fo wohl berechneten, ſchon halb gelunges 
nen Plan, noch gm Ziele fcheitern zu feben, 
denn Herr Waller hielt ſich immer nah genug 
an dee Seite ded Mädchens, um jedes laute Wort 
vernehmen zu fünnen und unterbrach die leiferen 
dur Anreden, Bemerfungen und Ginnbilder. 
Rebekke zum Leifpiel, duldete eben in Hinficht 
auf. die DVerheiffungen der Tante des Nachbars 
Lippen auf der Wange, ald ihr Schußgeift diefen 
lihtlofen Pfad dem Irrweg verglich, zu dem ber 
-betäubende Geift des Verführers die Unfchuld 
binablode. Schnell entzog ihm Nebeffe Mund 
und Wange, wied, gemahnt um ihre Pflicht, 
Die fede, ftrebende Hand von ihrem Hergen weg, 
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und hatte das Fliſtern der Vergotterung den 

näachſten, neuen Verſuch vorbereitet, fo zerſtörte 

doch die nächſte Anſpielung des Gefährten den. 
gehofften Erfolg. Vorwärts!" rief der Graf, 
aber der Schimmel trabte mit. den Füchfen um 

die Wette und fein Derr erbat fih, \ald er jegt 

Rebekken am Ziel der Reife aud dem Wagen 

bob, die Erlaubniß, bis zur Rückkehr des Bas 

terö bei ihr verziehn zu dürfen. Nur Rebekken 
können willen, ob fie Das Geſuch bed Zudringlichen 

gern oder ungern gewährte. 


N 


Infelix Zapp! brummte der erwachte Rektor 
und ſchaute ‚geifterbleih umher. Zu feiner Lin⸗ 
fen ragte der fpite Bart eined Betteljuden, zu 
der rechten die feurige Nafe einer Lager⸗-Nymphe 
aus dem Strob hervor, und ver ihm ftand der 
treue Steffen und fah. erbarmend auf den Gefal- 
Ienen herab. Kommt, ſprach er und reichte ihm 
die Hand und den Regenſchirm, kommt fchnell, 
Gevatter, Ihr ſeyd frei, ber dert. Mejor laäßt 
Euch laufen. 

Wo jetzt mein Beckchen ſtecken mad? flifterte 
-biefer und zerdrücte eine Ihrane. In Satan 
Klauen! erwiederte Steffen, ſchalt den forglofen. 
Vater wacker aus und geleitete ihn auf dem näs 
bernden Fußfteige nach Haufe 

Koh ſaß Rebekke in peinliher Beklemmung 
zwifchen ihren. ſchmollenden Goͤſen, \üynke IR 
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So tft ed, Wort für Wort — 

Die fertig ſpinne — 

Und Du fpinnft gewiß? ‘ 

Meifterbaft! meint die Frau Pathe, aber aus der 
fpricht das Mutter-Herz. Die ihn liebe baten. 
ferner geſagt. 

Und Rebekke haßt ihn nicht ® 

Wie könnt' ich das? Er ift ja gut und ſchön 
und hat uns wohlgethan. 

Welil Du ihn ſchnell bezaubert. haſt — 

Ach, gnädige Frau — 

Das iſt ein Vorrecht folder Feen; werde nur 
als Gräfin nicht ftelz. 

Das Stickzeug fiel aus Rebekkens Hand. Ich 

- fprah ſie und verblich ich Einfalt eine Gräfin? 
D, mein Gott! 

Sorge nicht „erwiederte die Tante mit ges 
Tampfter Stimme, denn der junge Auditeur, 
welcher vorhin den Etuhl für die blinde Mutter _ 
;herbeitrug, lehnte jet hinter dem. ihren. Sorge 
nicht. Wir alle find ja, unter und geſagt, als 
Mädchen Meine Affen, die-fich gelehrig in jede 
Rolle finden. Ihr aber wöllte diefe gewagte 

. Behauptung nicht einleuchten. Und ziert’ ich mich 
auch nod fo fehr entgegnete fie, fo würde - die 
Jungfer Zappen Loch überall vorfehen, .. 

Das fol fie. Dieſe holde Natürlichkeit eben, 
it dad Kleinod dad den Damen fehlt, und bie 
Großen bezaubert. 

Auch die Guten! fiel Yiee Ver Roniiner din 
„und dieſe nur find ded gepriefenen einst aurtv 
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Rebekke ſah ihn mit leuchtenden Augen an. 
Allerdings ſprach ſie, von reitzender Vetroffen⸗ 
heit verſchönt und jedes höhern Vorzugs, der 
mir abgeht. 

Ein Bekannter zog den Auditeur mit ſich fort. 

Der Unverfhämte, fhmälte die Tante, gut, 
daß er ging, ich hätt ihn fonft abgeführt, benz 
der helle Neid ſpraͤch aus ihm. 

Der Neid? entgegnete Nebeffe. Es war ja 
auch ein Großer — Und aud ein Guter, wie 
es ſchien. _ 

Den Vater dünkte, ald er vorhin an des 
SZägerd Arm in die freie Luft trat, das Lager 
auf einen Strom gefchlagen, hin und ber zu 
wogen, denn der Graf hatte ihn auf die Ruhe 
der ſeligen Frau, auf Rebekkens Brauttag, auf 
die geſtrigen Neunziger, auf Klappendorfs Wohl 
auf alles endlich, was ihm, nah und fern am 
Herzen lag, ſo manches Glas leeren laſſen, und | 
er nur allzu -untertbänig Beſcheid gethan. 

Sie kamen in dad Neben» Zelt, fein Mohls 
thäter Fredenzte ihm: Mater Road! „ſprach der 
Rektor, und firebte vergebens anzuftoffen” Ein 
ſüßes Weinden! Ey, fürwahr, und id — bin 
’ nod fo gut — ald nuͤchtern. Jener beftätigte, 
dad, erbat ſich fein Vergnügen, und Meifter \ 
Zappe ließ dad edle Waidwerf leben. Eine Höf- 
lichkeit weckte die andre, die Flaſche wox let, 

verfteinert faß der Magifter hinter Dem Se 
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Jetzt müſſen Sie ſich eine Bewegung machen, 
rieth ihm jener, und führte den Lallenden in dad 
Lager binab. 

Brüder ſprach ein Grenadier ſeht ein Mahl, 

der bat geladen — 

Der bat ge — laden! ſtammelte Vater Zappe 
er denkt wohl, der Feind kommt . 

Das fteht zu vermutben! entgrgnete fein 
Führer, lehnte ihn an einen Baum, und fhlih 
ſich fort. 

Herrliches Obſt! ſprach er, empor ſchauend, langte 
mit dem Regenſchirm nach den Vogelbeeren, und 
fiel unter dieſem Beſtreben auf die Naſe. Der 
Fall erheiterte für einen Augenblick ſeine Sinne, 
er raffte ſich auf, und eilte brummend nach den 
Zeltern. Hier .flog ein Pfahl aus dem lockern 
Erdreich, dort er felbit gegen: die leinenen Wände, 
und Die Eeter der Snwohner : dem Erſchrockenen 
sah. Halt! fyrach er endlich und verfuchte zu 
ſtehn, aber die Füße gingen mit ihm fort, und 
der Zubel des Gefolged trieb ihn von Gafe zu 
Gaſſe. Immer: ftärfer ward Die Begleitung, immer 
ſtachlichter ihr Spott, fein Wandel immer fiel 
genbafter. 6 

Ein Spion, Ein Spion! ſchrien die Spaß⸗ 
vögel, und der Sergeant der Stockwacht, an der 

er jetzt vorüber ſchwebte, nahm den Geaͤngſtigten 
in Empfang. 

Servus! lallt er, ich bin der Klappendorfer; 
Sie nehmen nicht yngütig — 


—— 


— 383 — 


Im geringſten nicht! erwiederte dieſer, und 
draͤngte ihn in Dad Dunkel ter engen Baracke. 





Rebekke ahnte niht, wohin ter Weingeift 
den Vater führte. Auch ihr bette der Graf, 
hatte die gnädige Tante fe'bft dad Glas, fo oft 
fie nippte, angefrifcht, doc reichte, was ihr eins 
‚gendtbigt ward, nur eben hin, die Gluth der 
Hoffnungen und den Glanz der Rofen »s Wangen 
zu erhöhen. Noch immer mahlt’ ihr jene ben 
Himmel aus; die Sprahe feiner flammenden 
Augen xerhieß ihn der Befangenen, Lächelnd warf 
fie jeßt. den erften Blick auf die ' fchwellenden 
Goldhaufen, hinter ‚denen er anf hielt, ward 
ſchnell ernft und Schauer ergriffen fi. Ton 
Ingrimm entftellt , fchleuderte hier ein engels 
fhöner Sungling den Reſt feiner Habe in den 
Strudel, zerriß ein anderer unter Verwunſchungen 
den treulofen Buben, ftarrte felbft eine‘ junge 
Dame Rebeffen mit Blicken der Verzweiflung 
an: nur der Graf faß, erhaben über jede Wal 
lung, binter den muftifchen Blättern, tröftete 
diefen, beflagte jenen, warf dem Dritten eine 
Hand voll Dufaten bin, und entſchuldigte große 
muthsvoll Die Ungeſtümen. Trotz diefer Dulds 
ſamkeit erhob fih bald ein lauter Streit; die 
Tante ſchlich befümmert zu dem Tifhe, Rebekke 
ſah fi nad) dem Vater um, Da trat Gensttex 
Eteffen in die Ihür und wintte Äyt, 
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Erſchreck Sie nicht, Jungfer, ſproch er zu 
der Hineilenden, die jetzt in ihm einen will⸗ 
kommenen Beſchützer erblickte. Der Livater ſitzt 
hart und feſt — 
Sitzt? rief dad Mädchen und erblaßte. 

Zwiſchen Angſt und Jammer, aber komm Sie 
nur mit, wir wollen ihn losbetteln — x 

Rebekken wandelte eine Ohnmacht an, ımd 
der Gevatter führte fie in's Freie. 

. Meine Sabine, fuhr er fort, bat ihn einfangen 
fehn. Ein Spion! riefen fie, denn.er fol die 
Kanonen gezählt, und allerlei verdachtige Reden . 
geführt haben. _ 

Ah, lieber, goldner Steffen, flebte die 
Troftlofe, fo führ’ er mic) doch gefhwind zum 
Held» Marfhall bin. Das ift der Oberfte, der 
Omnipotens, wie ihn mein armer Vater nannte, 
Ich will einen Fußfall thun, will feine Knie ums 
faſſen, und nicht ruhen, bis er mir den Gefan 
genen herausgiebt. 

Steffen verfprah, fih zu erfundigen, in 
welchem diefer Zelte der Feld⸗Marſchall hauſe 
‚und fie dann abzuholen, 

Der Streit ter Epieler hatte indeg dem- 
Spiel ein Ende gemaht, und Rebekkens Bes 
ſchützer ſchidte fi zur Heimkehr an. Vergebens 
ſah da8 Mädchen fih nah der Tante um, und 
erzählte ibm unter Schluchzen welch Unglüd dem 
Bater begegnete, Seyn Sie ruhie, mia chere ers 
wiederte er, der Here Retter \hloken War cin 
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Raͤuſchchen ans und folgen uns dann. Mein Jaͤ⸗ 
ger felbit bat den lieben, heftigen Mann, um 
ihn vor dem Spotte - lofer Vögel zu ſchützen, 
dort aufgehoben und wird ihn und nachbringen. 
Ein Zentner fiel von ihrem Herzen. Wir, 
fuhr er fort, wir, meine Holde, fahren indeß 
immer faht hin — Die faum erhellte Stire vers 
finfterte fih wieder, und unter neuen Ihränen 
befchwor ihn Mcheffe, fie. bei dem Vater zurüd 
zu laſſen. Dad aber, meinte jener, fünn’ ihr. 
Ernft nicht feyn, denn felbft verlorne Wefen 
würden fih um dieſe Zeit wohl fehwerlich in Die 
finftere Spelunfe wagen. . 
Dad Madchen- fühlte, wie viel dort zu vers. 
lieren ftebe ‚ und eilte, dem Verderben zu ent⸗ 
fliehn, an. feinem Arm an dem Phäton, Eben 
gogen die Pferde an, ald der Gevatter. zurüdfam« 
Mit dem Omnipotens fey es nichts, ‚verficherte 
Steffen, der liege dort über dem Wald in Hem⸗ 
pels Vorwerk. und gebe mit den Hühnern zu 
"Bette; den Herrn ‚Corporal aber hab’ er nicht 
anfprechen mögen, dem er fteige wie ein welfcher 
Dahn vor dem Zelt auf und nieder, nnd. -werfe: 
mit fpißigen Reden um fih — für Lie überflüs 
fige Mühe bedanft, ſah ter Müde jebt dem 
Kutfherfig leer und nahm ihn in Anſpruch: das 
verpflihtete Mädchen unterftüßte fein Geſuch, 
doch der Graf wies ihn unfreundlich ab.und eute 
fhuldigte diefe Härte mit dem Inhalt der Ch 
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tulle, die ihm die Entfernung ſolcher Begleiter j 
zur pflicht made. 





| ®; 

Ein Herbſtnebel verdickte jetzt die Dümmes 
rung; ſie ward im Wald zur Nacht, Rebekke 
furchtſam, ihr Gefährte kühn. Da leuchtete, ſtatt 
ihres Engels, der Schimmel des Auditeurs, der 
bei dem Stabe ſeines Regiments in Klappendorf 
kantonirte, durch das Dunkel. Er hatte dort 
die fhöne Rebekke gefehn, fie im Lager gefpros 
hen, beobachtet und tbeild von ihrem Liebreiz 
‚angezogen, theild von ernſtern NRüdfichten ber 
flimmt, den Wagen vom Spielzelt aus verfolgt. 

Ein folher Begleiter war nicht wie Steffen 
gu verfheuchen, und der Graf in Verzweiflung, 
feinen fo wohl berechneten, ſchon halb gelunges 
nen Plan, ncd qm Ziele fcheitern zu ſehen, 
denn Herr Waller hielt fih immer nah genug 
an dee Seite ded Mädchens, um jedes laute Wort 
vernehmen zu fünnen und unterbrach die leiferen 
duch ‚Anreden, Bemerfungen und Sinnbilder. 
Rebekke zum Beiſpiel, duldete eben in Hinficht 
auf die Verheiſſungen der Tante des Nachbars 
Lippen auf der Wange, ald ihr Schußgeift diefen 
lihtlofen Pfad dem Srrweg verglich, zu dem der 
-betäubende Geift des Verführers die Unfchuld 
binablode. Schnell entzog ihm Nebeffe Mund 
und Wange, wied, gemahnt um ihre Pflicht, 
die kecke, ftrebende Hand von ihrem Herten weg, 


und hatte das Fliſtern der Vergoͤtterung den 

naͤchſten, neuen Verfuch vorbereitet, fo zerftörte 

Doch die nädhite Anfpielung des Gefährten - den. 
gehofften ‚Erfolg. Vorwaͤrts rief der Graf, 
aber der Schimmel trabte mit. den Füchfen um 

die Wette und fein Derr erbat fih, sald er jebt 

Rebekken am Ziel der Reife aus. dem Wagen 

bob, die Erlaubniß, bis zur Rückkehr des Das 

terö bei ihr verziehn zu dürfen. Nur Rebekken 
können wiffen, ob fie. das Geſuch be Zudringlichen 

gern oder. ungern gewährte. 


N 


Infelix Zapp! brummte der erwachte Rektor 
und fehaute.geifterbleih umher. Zu feiner Lin⸗ 
ken ragte .der fpite Bart eined Betteljuden, zu 
der rechten die feurige Nafe einer Lager⸗Nymphe 
aus dem Stroh hervor, und vor ihm ftand der 
treue Steffen und ſah erbarmend auf den Gefal- 
Ienen herab. Kommt, forach er und reichte ibm 
die Hand und den Regenſchirm, fommt fihnell, 
©evatter, Ihr ſeyd frei, ber dert. Mejor laͤßt 
Euch laufen. 

Wo jetzt mein Beckchen ſlecken mag? fliſterte 
dieſer und zerdrückte eine Thrͤne. In Satan 
Klauen! erwiederte Steffen, ſchalt den ſorgloſen 
Vater wacker aus und geleitete ihn auf dem. naͤ⸗ 
hernden Fußſteige nach Hauſe 

Noch ſaß Rebekke in peinlicher Bellemmung 
zwiſchen ihren. fehmollenden Goͤßſen, \ykenke Sin 
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ter ungleihen Fäden, vie. fi e ſpann und nahm 
im Herzen wider den Auditeur Parthei, deßen 
Benehmen gegen den vornehmen und duldſamen 
Dansgenofien ihr fo lieblos ald ungefittet erſchien. 
SH freue mid nur, fprach fie, um tieien zu: ers 
beitern und zu verfühnen, daß Shnem der geftrige 
Verluſt heut erfett worden ift. Sie müſſen über 
. eine Million gewonnen baben, denn’ von allen 
Seiten flog das Gold herbei. Verlegen lächelte 
ker Graf. Mich, fiel Herr Waller ein, und 
warf einen finitern Bli auf die Nachbarin, wich 
fönnte nie ein Vortheil freuen, der meines Nãch⸗ 
ſten Ruhe ſtört. 
Rebelke wurde reth. Mein Nächſter, ent⸗ 
gegnete der Erbitterte, iſt ſein eigener Herr und 
was kümmert cd den dritten, wenn ein Wagbals 
das Schickſal verſucht und der blinde Zufall fit 
mich entfcheidet ? 
Der Zufall? A! Mais avec un peu d'aide: 
Herr! rief der bleiche Graf, ſprang vom Stuhl 
auf und legte. die Hand an dad Jagdmeſſer. Re 
beffe fiel ihm mit flebenden Tönen und Geberden 
in den Arm, aber fein gleihmüthiger. Gegner öff 
nete dad Fenfter und fprrad — Fürchten Eie 
nichts, Jungfer, bier gegenüber ift die. Wade, 
Set fhlich der Rektor in das Stübchen, ges 
nad an der Bruft ded umarmenden ‚Grafen viel 
fhneller ald ibm gut war von der Furt uud 
ber Befhämung, die fein Derz auf dem Heim—⸗ 
weg zerfnirfhte, und der Engl Ted Mine 


verſchwand. Ste leuchtete ihm vor. Jungfer, ſprach 
er, auch' mit Ihnen fpielt der Gewiſſenloſe! 

Bewahre Gott! fiel fie raſch und unmuthig 
ein, mit dem Vater nur und der gewann. 


U] 





Mer füßt mid denn? fragte mitten in der 
- Naht Meilter Zappe. - Niemand! erwiederte die 
fchlaflofe Rebekke, ed bat ihm gewiß wieder von 
der feligen Mutter geträumt. 

Pudelmũtzen! fuhr er ſchlaftrunken fort und 
betaſtele den Lockenkopf des Geſpenſtes. | 

Ach, ich bin Ihnen gar zu gut! liöpelte eine 
woblbefannte Stimme in fein Ohr, fchlajen Sie 
wohl, gutes Vaͤterchen. 

Der Schulmeiſter ließ vor Erſtaunen die ge⸗ 
faßten Locken fahren und fein Hausgenoſſe ftahl 
fih fort — 

Gar zu gut? brummte der Gekuͤßte, das 
muß ihm gethan ſeyn. Denke nur Beckchen, es 
war unſer Graf — 

Der Graf? 

Der wohl noch tiefer als ich ſelbſt in das 
Glas geſehn haben mag, und nun in der finftern 
Nacht vom warmen Lager aufſteht, um feinen 
Rektor abzuſchmatzen. 

Glaub' er mir, ſprach das Maͤdchen, welchem 
der eigentliche Zweck dieſer Erſheinung in's Auee 
ſprang, das alles hat ihm nur geträumk, 


Meinſt Du? murmelte der Water; wär 


Ehilings ſaͤmmil. Werle. XAVIL, 8 


_ 90 — 


Urtheilöfrait noch in dem Feſſeln ter geflrigen 
Betäubung fag, aber ich wollte ſchwören, wir 
wachten. J 

Die Tochter ſchwieg. Er warf ſich auf die 
andere Seite, die Schuld auf den Wein und 
entſchlummerte wieder. 

Nebifte eilte jetzt, die Kammer zu verriegeln 
und hörte bald darauf des Grajen Stimme, ded 
Sügerd Fuftritt und vie fchreiente Angel bed 
Thorwegs. Jener ſprach nur leife, dieſer ſchlich 
auf den Zehen und im Hof ward es lebhaft. 
Aber die Kammer ſah in den Garten und das 
Maͤdchen wagte ſich nicht hinaus. 

Jetzt rollte ſein Wagen fort und alles ward 

wieder ſtill um fie her. Der häßliche Auditeur! 
ſprach Rebekke zu ſich ſelbſt, nun hat er es doch 
dahin gebracht, daß der Graf ohne und in's Las 
ger fährt — eder wohl gar für immer ſcheidet 
und von Erkenntlichkeit geträngt, abſichtlich an 
des Vaters Bette ſchlich. Furcht und Hoffnung, 
Aerger und Unmuth wiegten ſie endlich in den 
lange entbehrten Schlummer und laute Seufzer 
ſchollen, als dad Maͤdchen früh erwachte, ans 
dem Oberſtübchen herab. Mebeffe lauſcht' ein 

‚ Beilden, vernahm des Jockeys Stimme, eilte 
hinauf und ſah durch die Thürſpalte — 

Der Jockey ſaß quer über dem Bette und 
rang mit ſchmerzerfülltem Angeſicht die Hände. 
Sie armer Junker Haie. dxovhen die Sehe⸗ 

sin, was ſtoͤßt Ihnen u? | 


! 
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Hulfe! Hulfe ! jammerte diefer, ich werde 


gleich — Mutter ſeyn. 


Ein Blick auf den Unbekleideten aberzeugte 
fie, daß er nicht ſcherze: troſtlos flog die Behende 
an dad Bett des fchlafenden Vaters zurüd, . 

Pater, rief fie, hör’ er, helf er, komm: er 
doch! 

Er ſchlug die Augen auf und ſprach, [m 
feufzend — Laß mid ruhn! 

‚Der Sodey, el Nebeffe ein, in feine Seele 
ham’ ih mid — ber Sodey liegt — in Kin⸗ 
desnöthen — u 

Alberne Träume! brummte Meifter Zappe 


und legte fih feſt. Erft herzt mic deri Graf, 


dann fommt der Junker in die Wochen. O vi- 
num, vinum, du böfer Wein! 

Sept wacht er, Vater, ich ſchwoͤre es —9— 

Ey, mache das einem Kinde weis — 

Der Junker iſt ein Frauenzimmer — 

Ein — | 

Ein Frauenzimmer! wiederholte Rebekke, gab 
ihm mit wenigen Worten Gewißheit und eilte, 
nach der Hebamme au ſchicken, hinab. 





Bald darauf trat der Auditeur in die Thüre. 
So eben, ſprach er, ſollte ein Commando Ihren 
entwichenen Frennd hier verhaften, doch werden 
ihn die Huſaren wohl einholen. 

— 
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Immerhin! entgegnete fie, ohne aufzuſehn. 
Und diefe Nachricht betrubt Ste nicht? 
...1.D.nein — bloß Ihre Echadenfreude. 
23.. Rebekke verfennt mih. Am Spretwillen nur 
hab ih gewirkt, denn diefer Glücksritter ift ein 
Gauner, der Hand in Hand mit feiner ehrlofen 
Gehülfin manch edles Mädden in's Verderben 
Iodte — 
Geott, Sie erſchrecken mid! * 

Den ich früher ſchon entlarvte — der — le⸗ 
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Sen Sie — jetzt, falſcher Wechſel wegen, - . mit 


— 


Stedbriefen verfolgt wird. 
Rebekke ſtarrte das Blatt an, fand. den vor⸗ 
geblichen Grafen nach dem Leben gezeichnet und 


ſchlich ſtill weinend in die Schulſtube. Der lei⸗ 


dige Tröfter begleitete ſie. Ich komme von Ih⸗ 
rem Pfarrer, ſprach er, und fand ihn empört 
über den geſtrigen Fehltritt des Vaters, welchen 
die feindſeligen Nachbarn, aufs häßlichſte entſtellt, 
im Dorf verbreiteten. Die Frau Baronin hat 
ſogar im erſten Eifer der Gemeine verboeten, ihre 


Kinder bis auf weiteres in die Schule zu ſchicken. 


Erbleichend verhüllte ſie das Geſicht. 

Die guädige Frau, fuhr er fort, war im Las 
ger und Augenzeugin Ihres Benehmens. Gie 
fab, wie traulich Rebekke fih an die verrufene | 
Rachbarin fehmiegte, wie zärtlich fle die Tüfternen 
Blicke des Betrügers erwiederte, und ihr Wohl⸗ 
wollen ward zur Verachtung. Ob zur verdienten, 


muß des Bewußtfeyn Ionen vo. 
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Das ift mein Engel! erwiederte Rebekke und 
legte die Hand anf ihre Bruſt. Der Unfehuld 
Himmelöglanz ſtrahlt' aus dem Antlig der Des 
fchuldigten, und er bereute feine Härte, denn 
das Mädchen war ihm theuer worden, und felbit 
des: Vaters bitterer Feind hatte der Tochter eine 
Fülle lichliher Tugenten zugeftanden. 

Bonus dies, Hocetelgeborner ! rief der ein⸗ 
sretende Vater und zog ein nengeborned Kind 
unter dem Schlafrod hervor: Da fehn Sie nur, 
Dad bat der Storch gebracht, aber der fhwarze! 
Waller trat erfhroden zurück, jener löfte ihm 
mit wenigen Worten das Mätbfel, eilte zum 
Tiſch bin und ſprach — Die Noth macht mid 
Unwürdigen zum Täufer, denn Das Wuͤrmchen 
weil verſcheiden. Tretet näher, werthe Beiſtände, 
und der die Kleinen ſegnete, vernehme mein 
Wort. Felix ſoll der Kleine heißen, weil er 
fo frub zum Engel wird. O, du Armes, Plagte 
bis in's Innerfte bewegt, Rebekke, zog ihr feis 
dened Tuch von der Schulter, ſchlang ed um 
Das nadende Kind und hielt es nun, zum Genius 
erklärt, über der Taufe. Sept flug der Knabe 
die wunderjchönen Augen auf — Ihr war, ald 
flebten fie — Erbarme dich meiner! 

Warum weint meine Freundin? frogte ber 
junge Mann, vom Zauber ihrer Anmuth und 
ihred Seelenwerths begeiftert. Doch über Gram 
und Schmerz muß Cie dieß Derz erheben, As% 
ih willig feines beften Schmudd beraybie rs 
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Bloͤße des huͤlfloſen ElendE zu bedecken. Rebel: 
fend Thränen überftrömten das Kind, fle drückt 
sd wehmuthsvoll an die Bruft und trug dad auf 
lebende in ihre Kammer. 


* 
—F 





Beckchen, ſprach der Vater, welcher ſie nach 
dem Verlauf von mehreren Stunden noch immer 
mit dem Kleinen beichäftigt fand, jetzt rathe, wo 
ih ber fomme und was mir begegner iſt. in 
Wunder, fage ih Dir? 

Das hab ich erbetet! fiel fie ein, ich Habe 
gebetet feitvem er fortging — Für ihn und für 
das Kind. Ein Engel lachte mid aus diefem an, 
da ward mir plöglih leicht um’d Herz, recht 
freudig fand id auf und ſprach: Er wird's wohl 
machen! 

E. Du Herzenskind! 

S. Wo war er denn, Vater? 

E. Bei unſerm Schutzpatron, meine Tochter, 
and der führte mic ſtracks zu dem alten Huſa⸗ 
renpapa. Da war Feben, Kind, da war Freude. 
So ein Oberſter möcht’ ich ſeyn. 

: ©. Ich wollt’ ed ihm gönnen . 

E. Und Deiner ward auch gedacht. Die Of⸗ 
fiierö haben Deine Gefundheit getrunfen. Magis 
fter Zappe! rief der eine — Und fein Zäppchen! 
fhrien die andern und fließen an, und die Troms 
peter bliefen Tuſch. 


x 
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©. Aber weiß er auch ſchon, was ung bes 
vorfieht : - 
E. Auf's Haar Rebeckchen, drum bin ich ſo ſeelen⸗ 
frob. Der alte Paſtor wüthet, Die gnädige Frau 
Zarenin tebt, die Nachbarn fliehen mich, wie. ein - 
raudiged Schaf, aber der Herr ift barmberzig und 
rettet meine Einfame von den Hunden: Pad ein, 
Hergendfind, wir marfhiren! den Hufaren nad, 

wett hinaus 
©. Ah, Vater, fiel fie klagend ein, ich höre 
ed wohl, er bat wieder Geſundheiten getrunken. 

E. 3a, mehr ald eine. Alle Engel ließ id) 
leben, und vor allen die fchnurrbärtigen. Wir 
ziehen mit dem Oberſten, Kind, der warb 
mich an.— | = 

©. Das fehlte no — 

E. Was denkſt Du denn? Ich bleibe Rettor, 
nach wie vor. Auf ſeine Herrſchaft hat er mich 
verſetzt, dert, meint der Gnädige, werd’ ih une 
fer elendes Klappendorf leicht vergeffen und bald 
‚zum wohlhabenden Manne werden, Dad war 
„feit vierzig Jahren mein tägliher Wunfh — 
S. Jſts möglich, Vater ? J 
E. Allerdings! Gewiß ſogar. Die Wohnung, 
verſichert er, ſey neu gebaut und mit allem wohl 
verſehen; dreihundert Thaler ſtehe ich im Ges 
wiffen und fage den Bauern. mein Ingentum zu, 
fo. werd’ ein Schweinen: non dem andern in's 
Vaus fliegen. 
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S. Da iſt ihm geholfen. Aber wer ließ 
denn dieſen hellen Stern über und aufgehn? 

Ey; frage noch! Wer anders als Dein heus 
tiger Mit: Gevatter? Der ftellte mich fo eben 
vor. Gnäadiger Herr, fprah ih, ald mir der 
Dberfte die fihönen Promeffen machte, vor allem 
pardoniren Diefelben hulvreichft, daß ich geftern 
den bewußten Bor geſchoſſen habe, 

E. Lieber Magiſter, fprady er und ſtrich ſich 
den Bart, das ift menſchlich, wir fihießen ja 
dergleichen wohl auh — 

S. D, Öott erfreue den Edela! 
E. Selbſt Doktor Luther, ſelbſt der Gotter⸗ 
Mann, bat’ und mit feinem Beiſpiel vorgeleuch⸗ 
tet und ſich durch edeln Wein zum edeln Kampf 

geſtaͤrkt — 

S. Dem fah er geftern auch recht ähnlich, gu⸗ 
ter Vater — ſeinem Bilde, meine ich, im Cate⸗ 
chismus. | | 

Sp? Wabrhaftig? Das glaub’ ich gern. Deis 
ner feligen Großmutter erfter Mann hat ja eine 
Zungfer Luthern zur Fran gehabt. Ja, die Ges 
ſchlechter vermifchen .fih wunderbar. _ 

Drum find wir auch allefanımt Brüder und 
Ehweltern — . 

Freilich wohl! Adam zeugte Kain, Hain zeugte 
Hanoch und fo. fort. einer den andern bis auf 
den heutigen Tag. Aber weißt Du was neues, 
Rebeffe? Sie haben ihn. Deu Bewußten! und 


x 
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die fanbere Matante auch. Gottlob, dag ich der 
geftern nicht flattirte. 

Ich defto mehr! geftand ihm Fleinlaut bie 
Senfjende — 

E. Und Made, Wache fommt in unfer Hank, 
denn der beillofe Soden. ift der Matante ihre 
Tochter und bat bald den Lockvogel, bald den 
Kundicafter, bald fenft was gemaht — 

S. Sie ift ein Ungeheuer, die ihr eigeneß, 
leivendes Kind und mid ſchmaͤhend zurüditiep 
ald ich" mit dem Engel im Arm vor die Sünderin 
trat, 

Beckchen, erwiederte der Rektor ‚bat uns der 
Herr das Gräschen befcheert, fo wollen wir uns 
auch des Häschens erbarmen und es zu ſeiner 
Ehre groß ziehn. 

HOöörſt Du wohl? ſprach Rebekke zu dem lei 
nen und drudt ihn innig an die Bruſt. 

Wie aber, Kind, wenn böfe Menfhen — 
denn die Welt liegt im Argen, Dich. für. bei 
Knäbleins Mutter ausfchrien ? | | 

. Das ift obnmöglid Water, „dab glaubt ihnen 
Niemand. Die Leute willen ja, daß ich Jungfer 
Zappen bin, und in tem, was hriſtlich iſt, ſoll 
mid) fein böfer Leumund ſtören. 

Ein bimmlifhed Gelübde! ſprach Waller, der 
herein geſchlichen war. 

Mein Schußgeift! rief das Mädchen und flog 
begeiftert an fein Herz. Wag' ich's? fragke er 
Liebende, zu ihrem Mund berabaeneiakt, 

Ehilings ſaͤmti. Werte, XXVU, 3 
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Ey, unbedenflich! entgegnete Meiſter Zappe, 
wohl bekomm' Ihnen die Ergötzlichkeit! Da trank 
er aus dem Roſenkelch und ſprach — Ein heil'⸗ 
ges Band hat vorhin uns verknüpft; o möcht' es 
und auf immer binden! - 

Das faßt fie nicht ! dachte der entzückte Bas 
ter und nit’ und lächelte, füß und bejahend, an 
ihrer Statt. Aber Rebekke verftand ded Bildes 
Sinn, fah, bedrangt von Wehmuth und DBerlans 
gen zum Himmel auf und ihre Thraͤnen ſprachen 
für fie. 

Däterhen, fuhr dieſer fort, darf Rebelke 
wohl mit diefem Manne ziehen? 

Ad, Allertheuerfter, ach, wie verfuchen Sie 
and! Was bin ic) denn? was hab’ ih denn? 
Leere Tafhen, leere Hände! Sein ift dad Reid 
und die Kraft, ich kann nur -fegnen! Rebekke 
wand ſich aus ded Freierd Arm, fchlih zu dem 
Kinde bin, bob’ ed empor und ſprach, in Lieb 
und Andaht aufgelilt — Das ift meine - 
| Mitgif t! 

Du Heilige! rief Waller tief gerührt. und 
 mfchlang bie brautliche Mutter, 








Das Burgverlich, 
Eine Gefpentter-Gefhihte 





Erſchoͤpft von dem Waffentanz und mit Ehre 
bedeckt, zog fi der General, Graf von B., 
am Schluſſe des fiebenjährigen Krieges auf die 
uralte, halb verfallene Burg feiner Herrfchaft zu; 
rück. Hier, liebe Nichte, fprach er zu der hol⸗ 
den Gabriele, ald fie an feinem Arm durch da3 
bobe Gras des Schloßhofs hinſchlich, hier wohnt 
der Friede. Hier werden mich meine Neider uns 
geneckt, meine Feinde unverfolgt laffen, und nur 
Redliche und Danfbare den Bergeffenen auffuchen 
Möchten Eie das! erwiederte Gabriele, Die 
dem Oheim aus Anhänglihfeit und Pflichtgefühl 
in die verftörte Stätte gefolgt war. Sie verglich 
fi) im Herzen dem Epheu, welcher den alten 
Wartthurm umſtrickt hatte, und betrat, unter 
ſchmerzlichen Erinnerungen an verlaffene Freuden, 
das düftre Gemach, in dem die fchöne Blume, 
un, von feinem Seufzer mehr begehrt, von kei⸗ 
nem Auge mehr gefunden, den Abend eines mür⸗ 
rifchen Greifes verfügen follte — Ded der Doeo 
hatte fid, nach ber Weiſe der Yten, — 
2 * 
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Die Nedliben und tie Danfbaren blieben, bis 
auf einen, aus; nur Ti: Liebhaber feiner Tafel 
und feiner Nichte fanden den Weg zu ber einfa- 
men Veſte. Dem Fräulein waren in dieſem 
Grab ihrer Zugend,. auch die unbeteutendften, ald 
Zerftreuungsmittel, willfommen. Sie empfing 
felbft die fonftigen Ziele ihres Witzes, den albers. 
sen Grafen, den zudringliden SKammerberrn, 
mit einem Wohlwellen, dad die gefunfenen Hoffe 
nungen diefer Geden auf die Hand der reichen 
Erbin neu belebte. Zu Gabrielens Troft erfchien 
jegt auch der oft gebetene Hauptmann von Rollau, - 
ihres Oheims einftiger Adjutant, welchem fein 
neuer, auf dem Schlachtfeld erworbener Adel, 
fein Mangel an Wohlgeſtalt und Glüdögüter un, 
ter ibre Freier zu treten verbet, und dem fle 
doch, vol Sinn für Möännerwerth, gern Herz 
and Hand gegeben hätte. - 

Koh faß die Geſellſchaft fpat eines Abends 
beim Nachtiſch. Eben entwarf der General uns 
ter Beiftand feines Adjutanten den Plan zu eis 
sem neuen Feldzuge, der Graf, von Gabrielen 
unterſtützt, die Gruppen zu einem Contretang, 
ter Kammerherr von ihrer Hofmeifterin berathen, 
eine Rangordnung für Damen, als plötzlich leiſe 
doch vernehmlih an die eiferne Thür geklopft 
ward, weldhe ein Baumeifter der Vorzeit, gegen . 
alle Geſetze des Verhältniſſes, im Winfel des 
Zimmers angebracht hatte. 

Gabriele fprang wit einen Üntit in tie 
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anftoßende Kammer; bebend an allen Gliedern 
folgte die Hofmeifterin ihrem Zoͤgling und die 
Herren ſahen fich befremtdet an. 

Diefes Klopfen, fprah der General mit ge- 


. dämpfter Stimme, wird mich noch in die Stadt 
zurücktreiben. 


Mais, mon dieu! lispelte der verblaſſende 


Graf, Em. Ercellenz willen vielleicht nicht, was 


/ 


ff 


die ganze Gegend ſich erzählt — 


| \ 
Wie? Kein Wort! Mas denn? 


Daß ed in diefem Schloß nicht geheuer iſt — 


daß weder Maurer noch Zimmermann an ibm 


arbeiten mag. — 
Diefe Erfahruug machte ich noch geſtern doch — 
Es klopft wieder. Jene zogen ſich ſchneil 


nach dem Ofen hin — Herein! rief der Adjutant 


und ſchritt auf die Pforte zu, die in dem Halb⸗ 
dunkel dort, wie eine ſchwarze Frau erſchien. ” 
Rollau, ſprach der Greis, Gie fcheinen zu 


| überfeben, dag Schlöffer und Riegel. den Eintritt 


durch dieſe geheimnißonlle Thür ohnmoͤglich ma⸗ 


chen und daß überhaupt vom dorther nichts⸗menſch⸗ 


liches kommen kann. Dieſer Ausgang führt zu 
einem Burgverließ, in das ich, fürwahr, um 
keinen Preis wieder hinabſteigen möchte. 
Wahrhaftig? rief der Hauptmann, welcher 
den, damals ſeltenen Unglauben und die Furcht⸗ 


loſigkeit des tapfern Kriegers in mehr als einer 
Schreckensnacht und in fo manchem Schlahtars 


— 102: — 


wuͤhl bewundert hatte, doch — Excellenz ſcher⸗ 
en! 

Nie mit tem Unbegreiflichen! erwiederte bie 
fer. Rollau ward fehnell ernft, | 

Das wäre auch Vermeſſenheit, fiel der Kam⸗ 
merberr ein — 

Sündliher Frevel! murmelte der Graf und 
begriff nicht, wie der Hauptmann mit Diefem 

kecken Muth auf der Schwelle des Geiſterreichs 
ausdauern könne. 

Ein Geheimniß alſo? fragte Rollau und legte 
fein Ohr an die räthfelhafte Pforte. 

Es klopft wieder und ftärfer ald vorhin. 

Sie erblaffen, meine Herrn, ſprach der Ges 
neral zu den Dfenhütern, und ftehen doch zwis 
[hen zwei Goltaten? So denkt Euch benn quf 

meinen Platz, als ich am erſten Abend des Hier⸗ 
ſeyns hinter dieſem Tiſche ſaß und das unerflärs 
bare Etwas plöͤtzlich hinter meinem Rüden laut 
ward. Noch war damald jene Thür unverfchloffen, 
ih wußte nur daß fie in einen Keller führe. Mit 
dem Licht in der einen, mit dem Degen in ber 
andern Hand trat ich, nit ohne Grauen, Durch 
die gedffnete, in das dumypfe Gewölbe. 

Sp ganz allein? fragte der Kammerberr, 

Allein! der Feige nur bedarf Gefährten. Auch 
fah ic) bloß meinen Schatten an der modernden 
Wand und im Hintergrund eine Wendeltreppe, 
and deren Tiefe mich es, Falt wie Grabes⸗ Hauch⸗ 
J anblies. 
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Cessez! Cessez! rief der Graf nd bededte 
das Geſicht mit beiden Händen, 

Raſch ftieg ih abwärts — 

Abwärts? unterbrach ihn der Kammerherr, 
O, Sie find ein Heros! Ein Hercule! 

Und fahen nichts? fiel Rollau ein, der bereits 
aus den entitellten Zügen feined Generals auf 

eine Kette von Erſcheinungen ſchloß — 
Weſſieurs, erwiederte diefer nad) einigen ras 
- fhen Gängen durh dad Zimmer, erlaffen Sie 
mir den Reit der Erzählung. Genug daß ich aus 
dieſer Tiefe den lingft verworfenen Glauben an 
die fihtbaren Wirkungen der Geifterwelt mit zu⸗ 
rückbrachte. 

Herr General, ſprach der Hauptmann nach un 
kurzer Befinnung, ſchüchtern zwar, doc mit "es 
ftigfeit, — erlaubten Eie mir wohl, dieß Abens 
theuer zu befteben? Gern, ich befenn’ ed, möchte 
Idhr Adjutant auch diegmal in Die Fußftapfen des 
Helden treten, der ihm fhon auf fo manchem - 
verhängnißvollen Pfade voranging. 

Nein! rief der General und drüdte ihm mit - 
MWärne die Hand — Damald führte Sie der 
Berüufs⸗Engel, jebt nur der Vorwitz. | 

O, mit nichten. Mic treibt der heilige Bes 
ruf, die Wahrheit zu ergründen und den Vor⸗ 
_ bang eined Geheimniſſes zu lüften, das fehr vers 
daͤchtig ſcheint. 
Sie zweifeln alſo — 

Das faͤllt wohl keinem bei, den dor 
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ward, die Wahrheitsliebe Ew. Exceuenz wie ich 
zu kennen, doch ſehn vier Augen in der Regel 
mehr ald zwei. Immer verbarg fih ja dad Ver: 
brehen am liebiten unter Schutt und Ruinen, 
und leicht Fünnten Räuber, Falſchmünzer, Ber 
früger irgend einer Art in dieſem Berfted ihr 
Weſen "treiben und den unwillfommenen Wirth 
durch Gaukelei verfcheuchen wollen — 

Mein Glaube! fprad) Der Graf, Gaukelei ifts! 

Getroffen! flifterte der Kammerherr, Räuber 
und Mörder find ed und und bat Satan hierher 

geführt. | 

Or, Excellenz ſchlafen auf einer Pulvertonne 
— O, wie der Kammerherr zittert! 

Khr. Ich zittere nur für die theure Comteß 
— Sie fann den Tod davon haben. on 

- Gr. Mehr ald den Tod! 

Khr. Entführt werden — N 

Gr, Mehr als entführt! Die möffen wir 
ſchützen! | 

Es raſchelt! rief Herr von Rollau und beide 
verblihen; doc, plöglic ward fein Scherz zum - 
Ernft und ein feltfames Rauſchen hinter der 
ſchwarzen Thür vernehmbar. * 

Sie ſpaßen ſehr zur Unzeit und ſchließen 
falſch! erwiederte der General, denn weder Räus 
ber noch Baufler haufen bier. Was ich fah, 
würde Diefen Frevler wohl anffer feiner Faſſung 
und diefe Herren der Ohnmacht nahe bringen — 
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Ein Geift alfo? fiel Rollau ein, und wirklich 
denn ein Geift? O Taffen Sie mid zu ihm hinab ! 

Nolan, ſprach ter Greis, legte mit feierlis 
cher Herzlichfeit die Hand auf feine Schulter 
und fah ihm mit den bligenden Augen ind. Geficht, 
Sie fordern feine Kleinigkeit. Auf Ihr Gewiſſen 
denn — Iſt auch dieß Herz fo rein als feſt? 

Mein Herz? — Ga! rein von Tücke wenig⸗ 
ſtens und rein von Schuld , doch nicht von Fle— 
den meiner Menſchlichkeit : 

Sp wünſch ih Glück! rief der Gerůhrte, ſo 
geh in Frieden, Sohn, und unſere Gaͤſte mögen 
Dich begleiten. | 

Ey, da fey Gott für! ftammelte der Graf — 
Das wag ein Reiner! ſtotterte der Kammerherr, 
und wie vom Geifte diefer Burg getrieben, eil⸗ 
ten Beide auf ihr Zimmer. 

Ich beklage, ſprach jetzt der General zu ſei, 
nem muthigen Zoͤglinge, daß die Flucht dieſer 
-Hafen Sie um die Gelegenheit bringt, den Vor⸗ 
bang der Ewigkeit aufzuheben. Diefe find num 
hoffentlich für immer entfernt und ihre Erzäplun, 
gen werde hir in ‚der Folgezeit. manchen widri⸗ 

gen Zuſpruch erſparen. 

Alſo doch ein Maͤhrchen? rief Herr von- 
Rolaun — 

Bis auf das Kiopfen — Sal 

Bis auf — 

Bis auf das Klopfen —. 

Und das — 


= 
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Bleibt unerflürbar — 

Und Em. Ercellenz fliegen‘ wirflih in das 
Zurgyerließ hinab? Hinab, und fanden keine 

pur? 

Nicht die entfernteſte. Nur Molche ſah ich, 
Moder uud Ungeziefer. Das Klopfen aber warb 
täglidy wieder hörbar, mitunter auch ein leife® 
Seufjen und fo genügte mir denn an der Vor⸗ 
ſicht, diefe Thür hermetifch zu verfiegeln. Mens 
fhen werten folhe Bänder nicht zerfprengen und 
für übermenfhlihe Weſen ſchützt fein Riegel, 

Daß bier nur ein Betrug ım Spiel ift, fiegt 
am Inge — - — 

Aber ich fage Ihnen ja, daß jenes Gemölhe 
iur diefen Ausgang bat. Hier find die Schlüffel, 
dort liegt ein Windliht; fteigen Ste felbft hinab 
um fi davon zu überzeugen. 

Eben flug die Ihurmuhr Mitternaht. Herr 


von Rollau verblaßte jegt anch, faßte fih jedech 


Dffnete Die Schlöſſer, zundete Dad Windlicht an, 
und trat durch die Pforte, . 
Das Gewölbe halte unter feinen ZTritten; 


tiefe Nacht verbüllte noch den furchtbaren. Hins- 


tergrund und die Trıppe — Er fand jept an 
ihrer Schwelle. Auch ihn blied aus der. Tiefe 


jener Grabed: Ddem an, ibm war, als fliſterte 


es hinter feinem Rüden als ſchleich' cine Nacht⸗ 
geftalt hinter den Preilern weg, die im bleichen 
Schimmer ded Windlihts zu riefigen Leichnamen 
wurde. nn 
Sey ein Mann! ſprach er zu fi felbit und 
flieg abwärtd, Degen und Kerze fchwanften in 
einer Hand, die Etufen unter feinen Füßen, 
ihm hörbar ſchlug das Herz. Die Treppe wollte 
fein Ende nehmen und doch mußte er, feiner 
Rehnung zu Folge, ſchon eine yariiige rd 


« 
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unter dem Schloffe ſeyn. Noch einmal fchlang 
fie fih um den Pfeiler und Rollau ftand nun 
vor einer Thüre, die, gleih den Zellenpforten 
alter Abteien, mit gothiſchem Schnigwerf vers 

ziert war. | 

Er faßte den Drüder, fie ſchien verfchloffen 
und widerftand jeder Anftrengung in wildes, 
verwerrened Geſchrei ſchlug in diefem Augenblid 
an fein Ohr, Fenſter Mirrten, Klageſtimmen töns 

ten vernehmbar aus der Ferne. 

Auch den Kühnſten hätte bier ein Schauer 
befallen. Verblaſſend fanf der Soldat an den 
Pfeiler der Treppe. Zurück! Zurüd! fprad fein 

agended Herz, Du wagteft genug — Wer weiß, 
"in welchem. diefer Winfel ein ‘Mörder lauert. 

Ermanne Dich, rief die Ehre. Er fchöpfte 
Odem, erhob Die fladernde Kerze und fah ums 
her. Ein ſchwaches, rötbliches xicht ſchien aus 
dem Verſtecke dieſer weiten Gruft zu ſchimmern. 
WVorwärts! ſprach er zu ſich ſelbſt und traf jetzt 

auf einen engen Gang, der ihn vor eine zweite 
Pforte führte. Ste war nur angelehnt, das Licht 
-flimmte durch Die Spalte. Noch ein Mal wolle 
ihm der Muth entfliehn. Er zagte, zögerte, laufchte, 
börte leid’ athmen, ftürzte hinein und ſtand — 
vor Gabrielen. u 

Rift Du da? rief der General, trat hinter 
dem Schirm bervor und ſchloß ihn freudig an 
feine Bruſt. Der Hauyrtmann glaubte zu träus 
‚mer. Iſt's moͤglich? fprach er: und ſah verftört 
und wild empor, en | 

Rollau, erwiederte der Alte, Du haft mir 
manchen Dienft -erwisfen, in mander bangen 
Stunde bei mir ausgehalten, mir manche dunfle 
ausgeheitert, manches bittre Wort vherkurt, W 
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- wird endlih Zeit zu uraelten, doch an meiner 
Statt will dieſe bezahlen. 
3ch will es! (iöBelte Gabriele im Glanze der 
Schamröthe und ihre ſanften Augen flammten. 
Rollau warf ſich ſprachlos vor dem glühenden En⸗ 
gel nieder und bedeckte die bebende Dand mit 
ſeinen Küſſen. 

Daß Du Herz haſt, wußt' ich laͤngſt, fuhr 
der Oheim zu der Gruppe tretend, fort, aber 
daß Du es rein bewahrteft, beftätigte erft das 
. Geftändnig diefer Nacht und nur ein reines Darf 
an dieſem fledenlofen fchlagen. Wie lieb Dir 
Gaͤbriele fey, bet mir Dein Oberfter vertraut, 
was Du ihr bift, erforfche ſelbſt. — 

Der Glüdliche zog fie jauchzend an feine Bruft 
und Draußen rief ihr Mädchen — Diebe! Diebe! 

Aber die Diebe waren nur der Graf und der 
Kammerherr, auf deren Thür der Hauptmann 
vorhin traf. Sm Wahne, Daß der Geift diefes 
Schloſſes ihnen aufwarten wolle, fprangen fie, 
ihrer Unreinheit eingedenf, unter lautem Gefchrei 
aus dem niedrigen SFenfter und riefen nun aus 
allen Kraften um Hülfe. Für dad Klopfen hatte 
der Kammerdiener y für den Heft der Schrecken 
das Angſtgeſchrei der Gäſte und Rollau's entzüs 
gelte Phantaſie geſorgt; das Burgverließ endlich, 
in dem er den (hönften aller Geitter ſah, war 
ein Sommerftübchen, das am Fuße des Wartthurme, 
in dem baumreihen Schloßgraben lag, welchen 
Gabriele nach ihrer Herkunft zum Garten umſchuf. 

Kur der Liebe himmliſcher Genius haufte fortan 
auf diefer Burg und führte den Glüdlichen noch 
oft durch die entzauberte Halle in die Kammer 
der Zauberin. 





Simmtlide, 


Suftan Schilling. 


Achtundzwanzigſtes Baͤndchen. 





Heilbronn, | 
dei Earl Shell, Buhdendn. | 
1828. ° 


na 
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ward, die Wahrheitsliebe Ew. Erceuenz wie ich 
zu kennen, doch fehn vier Augen in der Regel 
mehr ald zwei, Immer verbarg fih ja dad Ver⸗ 
brechen am -liebiten unter Schutt und Ruinen, 
und leicht fünnten Räuber, Falſchmünzer, Ber 
trüger irgend einer Art in Biefem DVerfted ihr 
Weſen "treiben und den unwillfommenen Wirth 
durch Gankelei verfcheuchen wollen — 

Mein Glaube! ſprach ter Graf, Gaukelei iſts! 

Getroffen! flifterte der Kammerherr, Räuber 
und Mörder find ed und und hat Satan hierher 

geführt. 
Gr. Ercellenz ſchlafen auf einer Pulvertonne 
— O, wie der Kammerherr zittert! . 

Khr. Ich zittere nur für die theure Comteß 

— Gie fann den Tod davon haben. on 
" Gr. Mehr ald den Tod! 

Khr. Entrührt werden — 

Gr. Mehr als entführt! Die mäfen wir 
fhügen ! 

Es raſchelt! rief Herr von Rollau und beide 
verblihen; doch plöglih ward fein Scherz zum 
Ernft und ein feltfames Raufhen hinter der 
fhwarzen Thür vernehmbar. * 

Sie fpaßen ſehr zur Unzeit und ſchließen 
falfh ! erwiederte der General, denn weder Räus 
ber noch Gaufler haufen bier. Was id ſah, 
würde Diefen Frevler wohl anffer feiner Faſſung 
und dieje Herren der Ohnmacht nahe bringen — 
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Ein Geiſt alfo? fiel Rollau ein, und wirklich 
denn ein Geift? O Taffen Sie mic, zu ihm hinab! 

Rollau, ſprach ter reis, legte mit feierlis 
cher Herzlichkeit die Hand auf feine Schulter 
und ſah ihm mit den bligenden Augen ind Geſicht. 
Gie fordern feine Kleinigkeit. Auf Ihr Gewiſſen 
denn — Iſt auch dieß Herz fo rein als feſt? 

Mein Herz? — Ya! rein von Tüde wenige 
ftend und rein von Schuld, doch nicht von Fles 
den meiner Menfhlichleit — 

Sp wünſch ih Glück! rief der Gerührte, fo 
geb in Frieden, Sohn, und unfere Gäfte mögen 
Dich begleiten. 

Ey, da ſey Gott für! ftammelte der Graf — 
Das wag ein Reiner! ſtotterte der Kammerherr, 
und wie vom Geiſte dieſer Burg getrieben, eil⸗ 
ten Beide auf ihr Zimmer. 

Ich beflage, ſprach jet der General zu feis 
nem mutbigen Zöglinge, daß die Flucht diefer 
Hafen Sie um die Gelegenheit bringt, den Vor⸗ 
bang der Emigfeit aufzuheben. Diefe find num 
hoffentlich für immer entfernt und ihre Erzäplun, 
gen werden ir in. der Folgezeit. manchen widri⸗ 
gen Zuſpruch erſparen. 

Alſo doch ein Maͤhrchen? rief Herr von- 
Rollau — 

Bis auf das Klopfen — Jal 

Bis auf — 

Bis auf das Klopfen — 

Und das — 


— 
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Bleibt unerflärbar — . 

Und Em. Ercellenz fliegen‘ wirflih in daß 
Burgverließ hinab? Hinab, und fanden feine 
Spr? 

Nicht die entferntefte. Nur Mole fah ich, 
Moder uud Ungeziefer., Das Klöpfen aber warb 
taglich wieder hörbar, mitunter auch ein leiſes 
Seufzen und fo genügte mir denn an der Bors 
fiht , diefe Thür hermetifch zu verfiegeln. Mens 
fhen werden folhe Zander nicht zerfprengen und 
für übermenfhlihe Wefen ſchützt fein Riegel. 

Daß bier nur ein Betrug im Spiel ift, liegt 
om Tage — — 

Aber ich ſage Ihnen ja, daß jenes Gewölhe 
nur dieſen Ausgang bat. Hier find die Schlüſſel, 
dort liegt ein Windlicht; ſteigen Sie ſelbſt hinab 
um ſich davon zu überzeugen. 

Eben ſchlug die Thurmuhr Mitternacht. Herr 
von Rollau verblaßte jest anch, faßte ſich jedech 
offnete die Schloͤſſer, zundete dad Windlicht an, 
und trat durch die Pforte. . 

Dad Gewölbe halte unter feinen Tritten; 
tiefe Nacht verbüllte noch den furchtbaren. Hins: 
tergrund und. die Treppe — Er fland jept an . 
ihrer Schwelle. Auch ihn blies aus der. Tiefe 
jener Grabes-Odem an, ibm war, als flifterte- 
es hinter feinem Rüden als ſchleich' cine Nacht⸗ 
geftalt hinter den Pieilern weg, die tm bleichen 
Schimmer bes Windlichtd zu riefigen Leichnamen 
wur e. . 

Sey ein Mann! ſprach er zu ſich ſelbſt und 
ſtieg abwärts. Degen und Kerze ſchwankten in 
ſeiner Hand, die Stufen unter ſeinen Füßen, 
ihm hörbar ſchlug das Herz. Die Treppe wollte 
fein Ende nehmen und doch mußte er, feiner 
Rechnung zu Folge, {hen eine Ihurugine-set 
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unter dem Schloſſe feyn. Noch einmal fchlang 
fie fih um den Pfeiler und Rollau ſtand nun 
vor einer Thüre, die, gleih den Zellenpforten 
alter Abteien, mit gothiſchem Schnigwerf vers 
ziert war. 

Er faßte den Brüder, ſie ſchien verfchloffen 
und widerftand jeder Anftrengung in wildes, 
verworrened Geſchrei ſchlug in dieſem Augenblick 

an fein Ohr, Fenſter klirrten, Klageſtimmen toͤn⸗ 
ten vernehmbar aus der Ferne. 

Auch den Kühnſten hätte hier ein Schauer 
befallen. Verblaſſend ſank der Soldat an den 
Pfeiler der Treppe. Zurück! Zurück! ſprach ſein 

agendes Herz, Du wagteſt genug — Wer weiß, 
In welchem. diefev Winfel ein Mörder lauert. 
- Ermanne Dich, rief die Ehre. Er fchöpfte 
Odem, erhob die fladernde Kerze und fah ums 
ber. Ein fhwahes, rötblihes Licht fchten aus 
dem Verſtecke diefer weiten Gruft zu ſchimmern. 
‚Borwärtd! fprah er zu ſich felbft und traf jept 
‚auf einen engen Gang, der ihn vor eine zweite 
Pforte führte. Sie war nur angelehnt, das Richt 
-flimmte durch die Spalte. Noch ein Mal wolle 
ihm der Muth entfliehn. Er zagte, zügerte, laufchte, 
börte leid’ athmen, ſtürzte hinein und fland — 
‚vor Gabrielen. u 

Lift Du da? rief der General, trat hinter 
dem Schirm hervor und ſchloß ihn freudig an 
feine Bruſt. Der Hauytmann glaubte zu träus 
‚men. Iſt's moͤglich? ſprach er und ſah verftört 
und wild empor. U 

Rollau, erwiederte der Alte, Du haſt mir 
manchen Dienſt erwieſen, in mancher bangen 
Stunde bei mir ausgehalten, mir manche dunkle 
audgeheitert, manches bittre Wort vherkurt, 8 
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ward, die Wahrbeitdliche Em. Erceuenz wie ich 
zu fennen, doch fehn vier Augen in der Regel 
mehr ald zwei. Immer verbarg fih ja Dad Ver⸗ 
brehen am -liebiten unter Schutt und Ruinen, 
und leicht Fünnten Räuber, Falſchmünzer, Ber 
früger irgend einer Art in dieſem Verſteck ihr 
Weſen "treiben und den unwillfommenen Wirth 
durch Gaukelei verfcheuchen wollen — 

Mein Glaube! ſprach Der Graf, Gaukelei iſts! 

Getroffen! flifterte Der Kammerberr, Räuber 
und Mörder find ed und und bat Satan hierher 
geführt. 
- Gr Excellenz ſchlafen aüf einer Pulvertonne 
— O, wie der Kammerherr zittert! 

Khr. Ich zittere nur für die theure Comteß 
— Sie fann den Tod davon haben. - N 

Gr. Mehr ald den Tod! 

Khr. Entrührt werden — J 

Gr. Mehr als entführt! Die muͤſſen wir 
ſchützen! | 

Es raſchelt! rief Herr von Rollau und beide 
verblihen; doch plöglih ward fein Scherz zum - 
Ernft und ein feltfames Rauſchen hinter ber 
ſchwarzen Thür vernehmbar. * 

Sie ſpaßen ſehr zur Unzeit und ſchließen 
falſch! erwiederte der General, denn weder Raͤu⸗ 
ber noch Gaukler haufen bier. Was ich fah, 
. würde dieſen Frevler wohl anſſer feiner Faſſung 
und dieſe Herren der Ohnmacht nahe bringen — 
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Ein Geift alfo? fiel Nolan ein, und wirklich 


denn ein Geift? O Taffen Sie mich zu ihm hinab! 

Rollau, ſprach der Greis, legte mit feierlis 
cher Herzlicfeit die Hand auf feine Schulter 
und ſah ihm mit den bligenden Augen ins Geſicht. 
Sie fordern feine Kleinigkeit. Auf Ihr Gewiſſen 
denn — Iſt auch dieß Herz fo rein ala feſt? 

Mein Herz? — Ja! rein von Tüde wenige 
ftend und rein von Schuld, doch nicht von Fles 
den meiner Menfhlihfet — : 

Sp wünſch ih Glück! rief der Gerührte, ſo 


geh in Frieden, Sohn, und unfere Gäfte mögen 


Dich begleiten. 
&p, da fey Gott für! ftammelte der Graf — 
Das wag’ ein Reiner! ftotterte der Kammerherr, 


und wie vom Geifte diefer Burg getrieben, eil⸗ 


ten Beide auf ihr Zimmer. 
Sc beklage, ſprach jetzt der General zu fei, 


nem mutbigen Yöglinge, daß die Flucht diefer 


Hafen Sie um die Gelegenheit bringt, den Vor⸗ 
bang der Ewigfeit aufzuheben. Diefe find num 
hoffentlich für immer entfernt und ihre Erzäplin,. 
gen werden dnir in, der Folgezeit. manchen widri⸗ 
gen Zuſpruch erſparen. 
| Alſo doch ein Mähren? rief Herr von- 
Rollau ⸗ 
Bis auf das aglopfen — Sal 
Bis auf — 
Bis auf das Klopfen — 
Und das — 
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Bleibt unerflärbar — 

Und Em. Ercellenz fliegen wirflih in da8 
Zurgyerließ hinab? Hinab, und fanden keine 

ur? 
Nicht die entfernteſte. Nur Mole ſah id, 
Moder und Ungeziefer. Das Klopfen aber ward 
taglich wieder hörbar, mitunter auch ein leiſes 
GSeufzen und fo genügte mir denn an der Bor« 
fiht , diefe Thür bermetifch zu verflegeln. Mens 
fhen werden folhe Bänder nicht zerfprengen und 
für übermenfchlihe Wefen ſchützt fein Riegel, 

Daß bier nur ein Betrug im Spiel ift, fiegt 
am Tage — | u 

Aber ich fage Shen ja, daß jened Gewölbe 
nur diefen Ausgang bat. Hier find die Schluffel, 
dort liegt ein Windliht; fteigen Ste felbft hinab 
um fih davon zu überzeugen. 

Eben flug die Thurmuhr Mitternaht. Herr 
von Rollau verblaßte jeßt and), faßte fih jedech 
Dffnete die Schloͤſſer, zundete dad Windlidt an, 
und traf durch die Pforte, . 

Das Gewölbe hallte unter feinen Tritten; 
tiefe Nacht verbüllte noch den furchtbaren Hins: 
tergeund und die Trıppe — Er fland jegt am . 
ihrer Schwelle. Auch ihn blied aus der Tiefe 
jener Grabes-Odem an, ibm war, als flifterte- 
es binter feinem Rüden , als fchleidy’ cine Nacht⸗ 
geftalt hinter den Preilern weg, die im bleichen 
Schimmer bed Windlichts zu riefigen Leichnamen 

Sey ein Mann! fprah er zu fi felbft und 
flieg abwärts, Degen und Kerze ſchwankten in 
feiner Hand, die Etufen unter feinen Füßen, 
ihm hörbar fchlug dad Herz, Die Treppe wollte 
fein Ende nehmen und de mußte er, feiner 
Rechnung zu Folge, {hen eine Khuraige-set 
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unter dem Schloſſe ſeyn. Noch einmal fchlang 
fie fih um den Pfeiler und Rollau ftand num 
vor einer Thüre, die, gleih den Zellenpforten 
alter Abteien, mit gothiſchem Schnigwerf vers 
ziert war. 
Er faßte den Drüder, fie fhien verſchloſſen 
und widerftand jeder Anftrengung Ein wildes, 
verworrened Geſchrei fehlug in dieſem Augenblick 
an fein Ohr, Fenſter klirrten, Klageftimmen töns 
ten vernehmbar aus der Ferne. 

Auch den Kübnften hätte bier ein Schauer 
befallen. Verblaffend fanf der Soldat an den 
Dfeiler der Treppe. Zurück! Zurück! ſprach fein 
agendes Herz, Du wagteft genug — Wer weiß, 
In welchem diefer Winfel ein Mörder lauert. 

Ermanne Dich, rief die Ehre. Er fchöpfte 
Odem, erhob die fladernde Kerze ımd fah um⸗ 
:her. Ein ſchwaches, röthliches Licht fehlen aus 
dem Verſtecke dieſer weiten Gruft zu ſchimmern. 
Vorwaͤrts! ſprach er zu ſich ſelbſt und traf jetzt 
auf einen engen Gang, der ihn vor eine zweite 
‚forte führte. Sie war nur angelehnt, Das Licht 
flimmte dur die Spalte. Noch ein Mal wollt' 
ihm der Muth entfliehn. Er zagte, zügerte, laufchte, 
-börte leid’ athmen, flürzte hinein und fland — 
‚vor Gabrielen. 2 

Biſt Du da? rief der General, trat binter 
dem Schirm hervor und ſchloß ihn freudig an 
feine Bruſt. Der Haurtmann glanbte zu träus 
‚men. Iſt's moͤglich? ſprach er. und ſah verftört 
und wild empor. Ze 

Rollau, erwiederte der Alte, Du haft mir 
manchen Dienft -erwiefen, in mander bangen 
Stunde bei mir audgehalten, mir ‚manche dunffe 
audgeheitert, manches bittre Wort wherkurt, 
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Bleibt unerflärbar — 
Und Em. Excellenz fliegen‘ wirflih in das 
Burgverließ hinab? Hinab, und fanden keine 
Spur? _ 
Micht die entferntefte. Nur Mole fah ich, 
Moder uud Ungeziefer. Das Klopfen aber warb 
täglich wieder hörbar, mitunter auch ein leiſes 
GSeufzen und fo genügte mir denn an der Vor⸗ 
fiht , diefe Thür hermetiſch zu verfiegeln. Mens 
fhen werten folhe Bänder nicht zerfprengen und 
für übermenfchlide Wefen ſchützt kein Riegel. 
Daß hier nur ein Betrug im Spiel iſt, liegt 
om Tage — nt 
Aber ich fage Shen ja, daß jened Gemölhe 
iur diefen Ausgang bat. Hier find die Schlüffel, 
dort liegt ein Windlicht; fteigen Site felbft hinab 
um fi davon zu überzeugen. 
Eben flug die Thurmuhr Mitternadht. Herr 
von Rollau verblaßte jegt ad), faßte fich jedech 
Dffnete die Schloͤſſer, zundete dad Windlidyt an, 
und trat dur die Pforte. 
Dad Gewölbe hallte unter feinen Tritten; 


tiefe Nacht verhüllte noch den furchtbaren. Hins- 


tergrund und die Treppe — Er fand jebt an 
ihrer Schwelle. Auch ihn blie® aus der. Tiefe 


jener Grabes-Odem an, ibm war, als flifterte- 


es hinter feinem Rüden, als fchleich’ cine Nacht⸗ 
geftalt hinter den Preilern weg, die im bleichen 
Chimmer ded Windlihtd zu riefigen Leichnamen 
wurde. nn 
Sey ein Mann! fprah er zu fih felbit und 
flieg abwärts, Degen und Kerze fchwanften in 
feiner Hand, die Etufen unter feinen Füßen, 
ihm hörbar fchlug dad Herz. Die Treppe wollte 
fein Ende nehmen und doch mußte er, feiner 
Rechnung zu Folge, (hen eine yaraiue-set 


« 
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unter dem Scloffe ſeyn. Noch einmal ſchlang 
fie fih um den Pfeiler und Rollau fland nun 
vor einer Thüre, die, gleih den Zellenpforten 
alter Abteien, mit gothifhem- Schnigwerf vers 
ziert: war. Ä | 
Er faßte den Drüder, fie ſchien verfchloffen 
und widerftand jeder Anftrengung. Ein wildes, 
verworrenes Geſchrei ſchlug in dieſem Augenbiid 
an fein Ohr, Fenſter klirrten, Klageſtimmen töns 
ten vernehmbar aus der Ferne. 

Auch den Kühnſten hätte hier ein Schauer 
befallen. Verblaſſend ſank der Soldat an den 
Pfeiler der Treppe. Zurück! Zurück! ſprach ſein 

agendes Herz, Du wagteſt genug — Wer weiß, 
In welchem. dieſer Winfel ein Mörder lauert. 
-.  Ermanne Dich, rief die Ehre. Er fchöpfte 
Odem, erhob die fladernde Kerze und fah ums 
:der. Ein ſchwaches, röthlihes Licht fehlen aus 
dem Verftede diefer weiten Gruft zu ſchimmern. 
‚Vorwärts! ſprach er zu fi felbft und traf jetzt 
‚auf einen engen Gang, der ihn vor eine zweite 
Pforte führte. Ste war nur angelehnt, Das Kicht 
-flimmte durch Die Spalte. Noch ein Mal wollt' 
ihm der Muth entfliehn. Er sagte, zügerte, laufchte, 
hörte leid’ athmen, ftürzte hinein und ſtand — 
‚vor Gabrielen. I 

Biſt Du da? rief der General, trat hinter 
dem Schirm hervor und ſchloß ihn freudig an 
feine Bruſt. Der Hauptmann glaubte zu träus 
men. Iſt's möglich? fprach er. und fab verftört 
und wild empor. Ze 

Rollau, erwiederte der Alte, Dur haft mir 
manchen Dienft -erwiefen, in mander bangen 
Stunde bei mir ausgehalten, mir manche dunffe 
audgeheitert, manches bittre Wort vheryurt, 
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wird endlich Zeit zu vergelten, doch an meiner 
Statt will dieſe bezahlen. 

Ich will es! (iöyelte Gabriele im Glanze der 
Schamröthe und ihre ſanften Augen flammten. 
Rollau warf ſich ſprachlos vor dem glühenden En⸗ 
gel nieder und bedeckte die bebende Hand mit 
ſeinen Küſſen. 

Daß Du Herz haſt, wußt' ich laͤngſt, fuhr 
der Oheim zu der Gruppe tretend, fort. ‚ aber 
daß Du ed rein bewahrteſt, beftätigte erft das 
Geſtändniß diefer Naht und nur ein reines Darf 
an dieſem fledenlofen fchlagen. Wie lieb Dir 
. Sabriele fey, bat mir Dein Oberfter vertraut, 
wad Du ihr bift, erforfche felbft. . 

Der Slüdliche 309 fie jauchzend an feine Bruft 
und draußen vief ihr Mädchen — Diebe! Diebe! 

Aber die Diebe waren nur der Graf und der 
Kammerherr, auf deren Thür der Hauptmann 
vorbin traf. Sm Wahne, daß der Geift dieſes 
Schloffed ihnen aufwarten wolle, fprangen fie, 
ihrer Unreinheit eingedenf, unter lautem Gefchrei 
aud dem niedrigen Senfter und riefen nun aus 
allen Kräften um Hülfe. Für dad Klopfen hatte 
‚der Kammerdienery für den Reit der Schrecken 
das Angfigefhrei der Gafte und Rollan's entzü⸗ 
gelte Phantafie geforgt; das Burgverließ endlich, 
in dem er den (hönften aller Geiiter ſah, war 
ein Sommerftübdhen, das am Fuße des Warttburme, 
-in dem baumreihen Schloßgraben lag, welchen 
Gabriele nah ihrer Herkunft zum Garten umſchuf. 

Pur der Liebe himmlifcher Genius haufte fortan 
auf diefer Burg und führte den Glüdlihen noch 
oft Durch. Die entzauberte Halle in die Kammer 
ber Zauberin, 
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Vertraute Briefe, 
aus dem Sahre 1793. 


Nachſtehende Briefe, welche vorlängft auf dem Proszenio des 
Kriege-Theaters, erbrochen und verfireut, am Wege gefunden 
wurden , gehörten ohnftreitig in Das Felleiſen irgend eines Feld. 
pont-Reiters, der den leichten , allgegenwärtigen Horden Der gro⸗ 
Ben Nation in die Hand fiel. Die Priefter der Klio, Hiftorio’ 
sraphen und Sefchichtöfchreiber werden Den reichen Fund zu wir’ 
Digen und zu benußen verſtehn und dem Herausgeber für die 
Mittheilung diefes geretteten. Schages Dank willen. 
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No, 1. 
Ya, liebe8, goldnes Philippinen, wie hat mir 
Dein treued Andenken an’d Herz gegriffen. Sa, 
laß mih nur wieder febendig hbeimfommen, fo 
will ih Dir's gewiß vergelten. Und die ſchönen 
Fileh⸗Manſchetten, die Du unter fo viel faufend 
Thränen gemacht haft, foll mir die Frau Feldwe⸗ 
bein an da8 andere Hemd nähen, das will ich 
anziehen, fobald ed in die Bataille geht und mid) 
dann in Gotted Namen todtfchießen laffen. Jetzt 
befind’ ih mich, Gott fey Danf, noch ganz wohl 
und die einzige Bekmmerniß meines Herb N, 
daB ic nicht bei Dir bin, Ya, vie aa 
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wie ein Vogel, oder Füße wie ein Reh, fo well 

ten wir oͤfters mündlich mit einander fprechen. 

"Mir ſtehen jegt an einem gefährlihen Orte, ans 

derthalbe Stunde von Mainz, da’ fhießen bie 

Sranzofen mit glübenten Bomben und feurigen 

Haubigen nad) und heraus. Ich. bin worziiglid 

in der größten Gefahr gemwefen, . fie baben mid) 

mm den Kopf gefihoffen, daß ich recht eigeritlich 

die Todedangft ausſtand, doch Gott, dem Aller: 

hödhften, fey Danf, der und noch feinem fein Leid 
zugefügt. Mein engliiches Philippinen, folit ich 

Dich in meinem erften Briefe etwa mißfällige Worte 

gefchrieben haben, fo vergib mir, es war die ums 

nütze Schalufie wegen des Büchſenmachers. Du 
ſchriebſt mir, Daß unſer Fahnenjunker mit 25 Mann 

zum Sturm auf Mein; fommandirt worden wäre, 
dba willen wir bier nichtd Davon. Glaube nur 
nicht alled, was in Enerer Gegend gelogen wird: 
wenn fie glecie hen, der oder jener iſt todt, 

. glaub e8 nicht, aber bete für mih, denn beten 

bilft, und balte feft, wie der Baum feine Hefte, 

wie der Ring feinen Diamant, mich und Di 

zerreißt Niemand. 

r, 8. Mein allerliebfteß, engliſches, hoͤttliches 
Philippinchen und ſchönſtes Chriſtelchen, ich 
wünſchte nur einen Tag, nur eine. Stunde 
mit Euch zu fprehen, Dann wollten. wir und 
recht fatt plaudern, Dann wollt ich. recht er 
‚zählen, wie es wir gebt. Durch was für 
manche fchöne Stadt Id wir WÄR epam, 
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und durch ſo vieler Herren Laͤnder. Es iſt 
zum Erſtaunen, wie weit der Menſch kommen 
kann. 


No. 2. 


Herzlichen Dank, guter Paſtor, für die zarte 
wohlthuende Sorgfalt, mit der Ihr lieber Brief 
ſich über alles, was mir zunächft am Herzen liegt, 
verbreitet. Er ift ein Familien-Gemälde, das den 
Dater und den Gatten rührend anfpridt, das mir 
den heiligen Kreis melner Haud= Götter ‚und die 
fhauerlihe Nacht der Trennung vergegenwärtigt. 
An meinem Halfe hing das theure Weib, die hole 
- Tochter lag zu meinen Füßen und Ihr Sammer . 
wedte den Meinen Moriz, der wie der Genius des 
häuslichen Glücks zu mir auffah, Vergebens be: 
ſchwor ich mein Ders, e8 erlag unter Der Gewalt 
diefer Eindrücke. Ach, ſprach feine Wärterin, ad, . 
und ber arme Trompeter mit feinen fünf Wür- 
‚mern und der hechſchwangern Frau! Diefe Bes 
merkung der Amme — Ihnen geftche ich es — ers 
"hob wie eine Stimme aus den Wolfen meinen 
finfenden Geiſt. Ich war ein Glücklicher gegen 
diefen, der eben recht herzhaft zum Abmarfche 
blies. Rottchen fehrie laut auf, mein Weib fanf 
vergehend auf des Kindes Bett, ih warf noch 
-einen Blick auf die Troftlofen und eilte hinab. 
Der Mond glänzte wie dad Auge der Urin 
dur Die flichenden Wolten. Lebt wort TAL. 


Xbend-Genoffen. 
Snhalt 


Vertraute Briefe. 
Dad Mobell: 
Die Anfechtung. ° 


Bertraute Briefe, 
aus dem Jahre 1795, 


Nachſtehende Briefe, welche vorlängft auf Dem Proszenio des 
Kriege Theater , erbrochen und verfirent, am Wege gefunden 
wurden , gehörten ohnftreitig in Das Felleiſen irgend eines Feld⸗ 
poſt⸗Neiters, Der den leichten , allgegenwärtigen Horden der gro⸗ 
Ben Nation in die Sand fiel. Die Prieſter der Klio, Hiftorio’ 
sraphen und Sefchichtöfchreiber werben den reichen und zu wür’ 
Digen und zu benugen verfichh und dem Herausgeber für die 
Mittheilung diefes gerettetin. Schatzes Dat willen. 


+ 





No. 1. 
Ya, liebes, goldned Philippinen, wie hat mir 
Dein treues Andenfen an’d Herz gegriffen. Sa, 
laß mich nur wieder tebendig beimfommen, fo 
will ih Dir’d gewiß vergelten. Und die ſchönen 
Fileh⸗Manſchetten, die Du unter fo viel täufend 
Thränen gemacht haft, foll mir die Frau Feldwe⸗ 
beln an dad andere Hemd nähen, dad will ich 
anziehen, fobald ed in die Bataille geht und mic 
dann in Gottes Namen todtfchießen laffen. Jetzt 
befind’ ich mich, Gott fey Danf, noch ganz wohl 
und die einzige Bekͤmmerniß meined Herens N, 
daß ich nicht bei Dir bin. Sa, Ye ih Ron 
4 R 
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wie ein Vogel, oder Füße wie ein Reh, fo woll⸗ 

ten wir öfters mundlid mit einander fprechen. 

"Mir ftehen jet an einem geführlihen Orte, ans 

derthalbe Stunde von Mainz, da’ fihießen die 

Sranzofen mit glühenten Bomben und feurigen 

Haubigen nad) und heraus. Ich. bin vorzüglich 

in der größten Gefahr gemefen,.. fie haben mid) 

um den Kopf gefihoffen, daß üb recht eigentlich 

die Todesangſt audftand, doch Gott, dem Aller 
höchſten, ſey Danf, der und noch feinem fein Leid 
zugefügt. Mein engliſches Philippinchen, ſollt ich 

Dich in meinem erſten Briefe etwa mißf faͤllige Worte 

geſchrieben haben, fo vergib mir, ed war die uns 

nutze Schalufie wegen des Büchſenmachers. Du 
fchriebft mir, daß unfer Fahnenjunfer mit 25 Mann 
zum Sturm auf Mein; fommandirt worden wäre, 
da wiſſen wir bier nichtd davon. Glaube nur 
nicht alled, was in Euerer Gegend gelogen wird: 
wenn fie gleich hen ‚ der oder jener ift tobt, 

. glaub es nicht, aber bete für mid, denn. beten 

bilft, und balte feft, wie der Baum feine Aeſte, 

wie der Ning feinen Diamant, mich und Di 

zerreißt Niemand. 

P. 8. Mein allerliebfted, englifches , göttliche 
Philippinchen und fchönftes Chriſtelchen, ich 
wünfdhte nur einen Tag, nur eine Stunde 
mit Euch zu ſprechen, dann wollten wir und 
echt fatt plauders, dann wollt ich. recht ers 
‚zählen, wie «8 wir gebt. Durch was für 
marche fchöne Stadt An wir ER einem, 
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und durch fo vieler Herren Länder. Es iſt 
zum Erſtaunen, wie weit der Menſch kommen 
kann. 


No. 2. 


Herzlihen Danf, guter Paflor, für die zarte 
wohlthuende Sorgfalt, mit der Ihr lieber Brief 
fih über alles, was mir zunächft am Herzen liegt, 
verbreitet. Er ift ein Familien-Gemälde, das den 
Dater und den Gatten rührend anfpridt, dad mir 
den heiligen Kreis meiner Haus: Götter ‚und die 
fhauerlihe Naht der Trennung vergegenwartigt, 
An meinem Halfe hing das theure Weib, die holde 
- Tochter lag zu meinen Füßen und Ihr Jammer 
weckte den kleinen Moriz, der wie der Genius des 
häuslichen Glücks zu mir auffah, Vergebens be: 
ſchwor ich mein Herz, ed erlag unter der Gewalt 
diefer Eindrüde. Ach, fprad) feine Wärterin, ad, . 
und der arme Trompeter mit feinen fünf Wür⸗ 
mern und ber hechſchwangern Frau! Diefe Bes 
merfung der Amme — Ihnen geftehe ich ed — er⸗ 
hob wie eine Stimme aus ten Wolfen meinen 
finfenden Geiſt. Ih war ein Glücklicher gegen‘ 
diefen, der eben recht herzhaft zum Abmarfche 
blies. Rottchen fehrie laut auf, mein Weib fanf 
vergehend auf des Kindes Bett, ich warf nah 
einen Blick auf Die Troftfoien und eilte hinab, 
Der Mond glänzte wie dad Auge der Bohkx 
duch Die fliebenden Bolten: Lebt wurt\, AS. 
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wohl! riefen tauſend Stimmen, und Mädchen und 
Freunde, Weiber und Kinder umringten die 
Schwadron. Der Trompeter hielt neben mit, die 
Mutter bob ein Kind nah dem andern zu ihm 
hinauf. Gott fey Euer Bormund! ſprach der Ge 
faßte und legte die Dand auf feined Weibes Stirn, 
— Sorgen Sie dafür, guter Paſtor, daß meine 
Frau, an Gotted Statt, dieſe VBormundfchaft 
übernehme. Meine Reiter nennen mid Vater, 
diefer Ehren-Rame maht fie zur Mutter ihrer 
Verlaſſenen. — Bir rüden vor, ich muß ſchlie⸗ 
Ben. Bid in mein Grab ıc. 

Ä v. Wal... 


No, 3. 


Ev fat auf Ew. Hochwoblgeborn an mid 
ErlaßeKnes zu antworten, werden diejelben vers 
zeihn; Die Orundlage davon tft, fo wie ich fehr 
gewänfchet kätte, Denfelben daduch ein Vergnür 
gen zu erweiken, und Dero Wünſchen mit helfen 
in Erfüllung zu bringen, allein, da noch einige 
Umftände ſolches ind Werk zu ſetzen verzögern, fo 
werde ed doc binnen furzem möglicd zu machen 
ſuchen. Es erbicht ibn ja zeitber fo mander auf 
bloße liecomnundation, aus Egard gegen die hohe 
Familie, oder fonftige Gonexinnen, was denn 
ganz billig iſt. Trau es überdem Em. Hcchyes 
bohren völlig zu, tag dielelben wohl ein mehrered 
ſchon längft meritirt hörten, uU tab erea und 
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fehlende bei der naͤchſten Occasion und Belegenheit 

nachholen werden, Der id) mit. profuntem Reſpekt 

gegen Ew. Hocgeboren gnädige und. aimable 
Coufine lebenslang verharre ıc. 


No. 4. 


(ZloB augenfcheintich aus der Feder eines Malkontenten; auch 
fehlte dad erſte Blatt.) 


unſelige, alles zerſtörende Folgen der Mißgunſt 
und der Hoffart, der kleinlichſten Eitelkeit, und 
des bitterſten National⸗Haſſes, kurz das treffend: - 
ſte Seitenſtück zu dem Thurmbau von Babylon, 
an deſſen Waſſerflüſſen wir, wie. die Juden jener 
Zeit, mit Schmerzen ſitzen. Zur Vollendung die⸗ 
ſer Uebel trägt denn auch die weite Entfernung 
von dem eigentlichen Vaterlande, Die öffentliche, 
allgemeine, der fogenannten guten Sache höchſt 
ungünſtige Stimmung, tödtliche Seuchen, heilloſe 
Spitäler und die Herrſchaft der niedern Götter, 
die ihren Supiter weder fürchten’ noch lieben, das 
ihre bei. 
aͤglich, mein. Theuerſter, frag ich mich: „Zu 
welchem Zwecke ſo viel Elend, ſo viel Mordbrand 
und Blutvergießen? Sind wir nicht Menſchen? 
Sollte und nicht das ‚heilige Band der Humani⸗ 
tät, von der feither der Mund der Mächtigen und 
ſelbſt der Fürften überfloß, endlich “einmal über 
„Die Ungeheuer der Wüſte erheben 2” - 
Sie geſtehen, nicht gu begreifen, welche aun⸗ 
ſichtbare Macht dieſe migmurkigen , vorn Ellingen 
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Heerde weggeriffenen, um und fur nichts, was 
ihnen theuer wäre, in Noth nnd Tod geführten 
Streiter abhält, vor dem goldenen, Iodenden Kalbe 
niederzufnien, das ihre Feinde fiegreich, frei md 
glücklich machte. Nicht, welch ein Talismann tie 
Bedrückten, unter Hunger und Kummer, in der 
außerſten Lage, an den Ketten des blinden Ge: 
horſams fefthält, deren rebelliiche Glieder fie ſelbſt 
- unweigerlich vertilgen müflen ? — Weder Die Ehre, 
glaub ich, noch der Gemeingeijt, weder die Macht 
eines gehbeiligten Vorurtheils, noch reiner Sinn 
. für Recht und Ordnung. DeP Inftinft vielleicht, 
den, wie ein Denker fagt, die tbierifhe Menge 
mit der Biene und der Ameife gemein hat; Lab 
- dunfle, aber beftimmende Gefühl ter eifernen 
Rothwendigkeit, der Zauberfprudy geheimer Schi: 
faldmädıte. 

Genug für heute, Freund. Noch immer find, 
gu Shrem Trofte ſey's gefagt, meine perfönlichen 
Verbältniffe die angenehmften, und die redliche 
Erfüllung des hohen göttlihen Berufs erwirbt 
- dem Hirten feiner Heerde Danf und ihren Se⸗ 
"gen, ꝛc. 


No, 5. 


Wie es mich geht, Fiebe Frau Muhme? Herr 
lich und in Freude, das glauben Sie man nur. 
Meine Zuther hat goldene Saiten und ein Fluges 
: Mädchen verdirbt nicht, - UBorueas ud Gherinar, 


a 
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ſie reißen ſich um mir, und ich werfe mich denn 
. auch nicht weg. Geſtern, Frau Muhme, ſind 
wir zum erſten Mal wieder gegen den Feind mars 
ſchirt. Der Auditor gab mir bei Zeiten einen 
Wink und nahm mir mit bei die Bagage. Wir 
: sogen ganz nachdenflidh neben. den Wagen bin, ich 
‚und er und der Herr Weldprediger. Plötzlich 
flimmte er ein Morgenlied an, id). begleitete die 
Andacht mit meiner Zyther. Ed. fey doch Schad' 
um mic, meint’ er dann, und fah mich recht lies 
bevoll und feufzend an. Ich feufjte auch, Frau 
Muhme und fang in der Angft das Ca ira, denn 
fein Blick drang mir -in’8 Innerfte. Sebt fiel ein 
Shuß in der Nahe und ber Quartier = Meifter 
ſchrie aus vollem Hake: „Schaſſehre! Scaffehre ! 
Mir find verloren! daß Gott erbarm!” Da ſchrie 
th denn‘ anch ein bischen mit, doch zum Gluͤck 
-waren ed nur bleffirte Gefangene. - Schöne, herr: 
liche Leute, das muß ich fagen, und fellft Die 
Gemeinen fprachen franzöfifch. Unfer Feldprediger 
trat zu ihnen, ſanft wie ein Engel’tröftete er ſie. 
Segnet, die, Euch fluchen, dacht ſch; es erbanete 
mir ordentlich, Frau Muhme, mir war, ald wär 
ich ſelbſt bleſſirt. Ja, heute roth, morgen todt! 
heißt eB hier; und es iſt doch alles ganz eitel. 
Wer nur im Grabe Vige! Slauben Sie mih, ed 
ift mein Ernft, denn vor der alten Jungfer fchauert 
‚mir, und heirathen? Lieber Gott! Zum Spielen 
‚and Juchheyhen iſt unfer Eine wohl aut wen. 
aber da follte doch Die Polizey partunemant Ein 


u. 
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wie ein Vogel, oder Füße wie ein Reh, fo well 

ten wir öfters mundlid mit einander fprechen. 

Wir ſtehen jest an einem geführlihen Orte, ans 

derthalbe Stunde von Mainz, da ſchießen die 

Franzoſen mit glühenden Bomben und feurigen 

Haubitzen nah und heraus. Ich. bin vorzüöglich 

in der größten Gefahr gemefen,.. fie haben mid) 

um den Kopf gefihoffen, Daß ich recht eigentlich 

die Todesaugſt ausſtand, doch Gott, dem Aller: 
höchſten, fey Danf, der und noch feinem fein Leid 
zugefügt. Mein engliiches Philippinen, folt ich 

Did) in meinem erften Briefe etwa mißfällige Worte 

gefchrieben haben, fo vergib mir, ed war die ums 

nütze Schalufie wegen ded Büchſenmachers. Du 
fchriebft mir, daß unfer Fahnenjunfer mit 25 Mann 
zum Sturm auf Mainz fommandirt worden wäre, 
da willen wir bier nichtd davon. Glaube nur 
nicht alled, was in Euerer Gegend gelogen wird: 
wenn fie glei den, der oder jener ift tobt, 
glaub ed nicht, aber bite für mich, denn. beten 
bilft, und balte feft, wie der Baum feine Hefte, 

wie der Ring feinen Diamant, mich und Di 

zerreißt Niemand. 

P. 8. Mein allerliebfted, englifches , göttliche 
Philippinchen und ſchönſtes Chriftelhen, ich 
wuͤnſchte nur einen Tag, nur eine Stunde 
mit Euch zu ſprechen, dann wollten wir uns 
recht ſatt plaudern, dann wollt ich. recht er⸗ 
"zählen, wie es wir gebt. Durd was für 
manche fchöne Stadt Sid wir ER aeiparn,, 
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und durch ſo vieler Herren Länder. Es iſt 
um Erftaunen, wie weit der Menfh fommen 
kann. 


No. 2. 


Herzlihen Danf, guter Paftor, für die zarte 
wohlthuende Sorgfalt, mit der Ihr lieber Bricf 
fih über alles, wad mir zunachft am Herzen liegt, 
verbreitet. Er ift ein Familien-Gemälde, das den 
Vater und den Gatten rührend anfpridyt, das mir 
den heiligen Kreid meiner Daus= Götter und die 
fhauerlihe Nacht der Trennung vergegenwärtigt, 
An meinem Halfe hing das theure Weib, die holde 
- Tochter lag zu meinen Füßen und Ihr Jammer 
wedte den fleinen Moriz, der wie der Genius des 
päuslihen Glücks zu mir auffah, Vergebens Le- 
ſchwor ich mein Herz, es erlag unter der Gewalt 
diefer Eindrüde. Ach, fprad) feine Wärterin, ach, 
und der arme Trompeter mit fetnen fünf Wür« 
mern und der behfämangern Kran! Diefe Bes 
merkung: der Amme — Ihnen geſtehe ich ed — er⸗ 
"hob wie eine Stimme aus ten Wolfen meinen 
ſinkenden Geiſt. Ich war ein Glücklicher gegen 

diefen, der eben recht herzhaft zum Abmarſche 
blies. Lottchen fehrie laut auf, mein Weib fanf 
vergehend auf des Kindes Bett, ih warf noch 
-einen Blick auf die Troftlofen und eilte hinab. 
Der Mond glänzte wie dad Auge der Behx 
due Die fliehenden Wollen, Lebt wit Leit. 
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wohl! riefen tauſend Stimmen, und Mädchen und 
Freunde, Weiber und Kinder umringten bie 
Schwadron. Der Trompeter hielt nebes mir, die 
Mutter bob ein Kind nad) dem andern zu ihm 
hinauf. Gott ſey Euer Bormund! ſprach der Ges 
faßte und legte die Hand auf feined Weibes Stirn, 
— Sorgen Ste dafür, guter Paſtor, daß meine 
Frau, an Gotted Statt, dieſe VBormundfchaft 
übernehme. Meine Reiter nennen mid Vater, 
dieſer Ehren-Name maht fie zur Mutter ihrer 
Verlaffenen. — Wir rüden vor, ih muß ſchlie⸗ 
Gen. Bis in mein Grab ıc. 

. V. Wal... 


No, 3. 


Ev fat auf Ew, Hochwoblgeborn an mid 
Erlaßeres zu antworten, werden Diefelben vers 
zeihn; Die Grundlage davon tft, fo wie ich fehr 
gewänfcet kötte, Dentelben dadurd ein Vergnü⸗ 
gen zu erweiken, und Dero Wünfchen mit helfen 
in Erfüllung zu bringen, allein, da nod) einige 
Umftände folched ind Werk zu ſetzen verzögern, fo 
werde ed doch binnen kurzem möglich zu machen 
ſuchen. Es erhielt ibn ja zeitber fo mander auf 
bloße liecommundation, aus Egard gegen die hehe 
Familie, oder fonftige Gionexinnen, waß tenn 
ganz billig ift. Iran es überdem Em. Höochge⸗ 
bohren vollig zu, dag Lielelben wohl ein mehreres 
ſchon längft meritirt harten, WM Tb «res und 
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fehlende bei der näͤchſten Occasion und Belegenheit 
nachholen werden. Der id) mit. profuntem Reſpekt 
gegen Ew. Hochgeboren gnädige und aimable 
Coufine lebenslang verharre ꝛc. | 


No. 4. 


(Gloß augenfcheintich aus der Feder eined Malkontenten; auch 
fehlte dad erfte Blatt.) 


unfelige, alle® zerftörende Folgen der Mißgunft 
und der Hoffart, der kleinlichſten Eitelfeit, und 
des bitterften -WationabHaffed, kurz dad treffend . 
ſte Seitenftüd zu dem Thurmbau von Babylon, 

an deffen Wafferflüffen wir, wie. die Juden jener 

Zeit, mit Schmerzen figen. Zur Vollendung dies 

- fer Uebel trägt denn auch die weite Entfernung 

von dem eigentlichen Vaterlande, Die öffentliche, 

allgemeine, der fogenannten guten Sache höchſt 

ungünſtige Stimmung, tödtliche Seuchen, heilloſe 

Spitäler und die Herrſchaft der niedern Götter, 

die ihren Supiter weder fürchten’ noch lieben, das 

ihre bei. 

. Täglich ,_ mein Theuerfter, frag ih mih: „gu 

welchem Zwede fo viel Elend, fo viel Mordbrand 

und Blutvergießen? Sind wir nicht Menfchen ? 

Sollte und nicht dad heilige Band der Humani- 

tat, von der feither der Mund der Mächtigen und 

ſelbſt der Fürften überfloß, endlich “einmal über 

bie Ungeheuer der Wüſte erheben ?” | 

. Sie geitehen, nicht zu begreifen, welche u um: 

ſichtbare Macht Diefe mißmuthigen, woran Wellüsgn 
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Heerbe mweggeriffenen, um und fur nichts, was 
ihnen theuer wäre, in Noth nnd Tod geführten 
Streiter abhält, vor dem geltenen, lockenden Kalbe 
nieberzufnien,, dad ihre Feinde ſiegreich, frei und 
glücklich machte. Nicht, welh ein Taliömann tie 
Bedrücdten, unter Hunger und Kummer, in der 
äußerfien Lage, an den Ketten des blinden Ge: 
horſams fefthalt, deren rebelliihe Glieder fie felkit 
- unweigerlich vertilgen müſſen? — Weber die Ehre, 
glaub ich, noch der Gemeingeiſt, weder die Macht 
eines geheiligten Vorurtheils, noch reiner Stan 
. für Recht und Ordnung. DeP Inftinft vielleicht, 
den, wie ein Denker fagt, die thierifche Menge 
mit der Biene und der Ameife gemein hat; Lad 
- dunfle, aber beftimmende Gefühl ter -eifernen 
Nothwendigkeit, der Zanberfpruc geheimer Schic. 
ſalsmaͤchte. 

Genug für heute, Freund. Noch immer find, 
gu Ihrem Trofte ſey's gefagt, meine perfönlichen 
Verbältniffe die angenehmften, und die redliche 
Erfüllung des hohen göttlihen Berufs erwirbt 
- dem Hirten feiner Heerde Dank und ihren Se⸗ 
"gen, ıc, 


No, 5. 


Wie ed mic) gebt, hiebe Frau Muhme? Herr 
Ih und in Freude, das glauben Sie man nur. 
Meine Zyther hat goldene Saiten und ein Fluges 
: Madehen verdicbt nicht. Vormeuns und Gerinar, 


— 
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ſie reißen ſich um mir, und ich werfe mich denn 


auch nicht weg. Geſtern, Frau Muhme, find 
wir zum erften ‘Mal wieder gegen den Feind mars 


fhirt. Der Auditor gab mir bei Zeiten einen 
Winf und nahm mir mit bei die Bagage. Wir 


: zogen ganz nachdenflich neben.den Wagen bin, ich 


‚und er und der Herr Yelöprediger. Plötzlich 


flimnte er ein Morgenlied an, ic, begleitete die 
Andacht mit meiner Zyther. Es ſey doch Schad’ 
um mich, meint' er dann, und ſah mich recht lies 
bevell und feufzend an. Ich feufzte auch, Frau 


"Muhme und fang in der Angft das Ca ira, denn 


fein Blick drang mir in's Innerfte. Sept fiel ein 
Schuß in der Nabe und der Quartier = Meifter 


- fhrie aus vollem Halſe: „Schaſſehre! Schaffehre ! 


Bir find verloren! daß Gott erbarm!” Da ſchrie 
th denn anch ein bischen mit, doch zum Glüd 


-waren ed nur bleffirte Gefangene. - Schöne, herrs 


liche Leute, das muß ich fagen, und felbft Die 
Gemeinen ſprachen franzöfifh. Unfer Feldprediger 


trat su ihnen, fanft wie ein Engel tröſtete er fle. 


Segnet, die Euch fluchen, dacht ſch; es erbanete 
mir ordentlich, Frau Muhme, mir war, ald wär 
ich ſelbſt bleſſirt. Ja, heute roth, morgen todt! 


heißt ed bier, und es iſt doch alles ganz eitel. 


Wer nur im Grabe Vige! Glauben Sie mi, ed 
tft mein Ernft, denn vor der alten Jungfer fhauert 
mir, und heirathen? Lieber Gott! Zum Spielen 


und Juchheyhen ift: unfer Eine wohl aut un 


aber da follte doch die Polizey partunemant Ein 
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Machtwort ſprechen, und nicht. ruhen, bis jede 
von und ihren Mann hatte. Dann wollt ich man 
feben, wer mir den Yeldprediger nehmen wirde ? 
Nun, Gott befoplen, liebe Frau Muhme. Grüßen 
Sie den guten Mofed Aaron von mir, und den 
Proviant⸗ Verwalter. Die Obrringe und den Mies 
dalgon werde mit naͤchſtem einlöfen und verbleilbe 
bid dahin ıc. 


No. 6. 


Freuen Ste fih mit mir, theure Mutter. Ich 
babe tie Weihe meined Standes nun empfangen, 
babe tem Feind in’d Auge geſehen, habe den laus 
ten Beifall des Oberſten, die Glückwünſche der 
Sammeraden, Par? Vertrauen Meiner Dragoner 
am dieſem hemie; "Soar ersüiden, URS ten Is 
verſehrt unter vielen Gefallenen ‚ deren Edelſtein 
wir fo eben zur Ruhe begleiteten. Sie werden 
er chreden, Mutter, Denn Heer von Wal..., mein 
braver Rittmeifter,. ift nicht mehr. Sein Tod war 
beneidenswerth, und manche Torane fiel, als wir 

ihn jetzt begruben, auf den Gefallenen. Des Heb 

- den Grab heilige der Nachruhm, and. träfe mich 

dieß Loos, befte Mutter, wie ftolz könnten ‚Sie 
dann auf den Cohn feyn.®. 

Mein lieber Schimmel ift au faput. Aber nicht 
wahr, Sie ſchicken mir bald wieder ein Rölchen? 
Ein goldned, für mein Probeſtück. O Miunter, 

Jeute, mitten unter den Gianeriern Tr Ariyte 
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dacht ich an Dich, und an die fanfte Schweſter 
Euife, und jegt wollen wir. auf der Mütter und 
der Schweſtern und der Bräaute Wohl, den lieben, 
vollen Becher leeren. Ach keert? ihn Wal... mit 
und! Der aber wird aus der Lethe fchöpfen und 
unter den Palmen ded Friedens ruhn. Ich if: 
-Shre wohlthuende Hand ꝛc. 2 


No, 7. 


Kein, Mama, ich bleibe niht eine Stunde 
länger. -Da8 fans feine Feder beichreiben, was 
wir bier ausſtehn. Vorgeſtern hat es beinahe ge- 
fihneit, und heute ift wieder eine Hitze, daß ich 
wohl gauz zerlaufen werde; und die Ziegen Haben 
bier Stachel wie unfere Bienen, fo, daß man ner 
dem Gefchmeiße weder eſſen zoht Seifen Feat, 
and Schlaf und Eſſen ift und bleibt denn Doch. Das 
Beſte. Wir haben auch geſtern eine Affaire ge⸗ 
habt, ich aber war, Gott ſey Dank, nicht dabei, 
denn ganz plöglih überfiel mic) die Kolik, welche 
jeßt im. Lager herumgebt. Sie wird. mich wohl 
noch hinraffen. Da lag ih nun nerlaffen da, 
. und hätte gern ein Bischen gerubt, aber bei 
den Geknalle ließ fih fein Auge fchließen. Das 
zu kam das Gchieffen immer näher, und ich 
faltete in. der Nlferation. meine Binde, aber 
ed fiel mir nichts - als das Gratiad win. Iſt das 
vernünftig, frag: ih Eie, ſo ohne ale KöcKekK 
auf die Kraufen,: in den Tag yiman a irn, 
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und oft vor Tage noch, wenn man im erſten 
Schlafe liegt. Nein, ich hab’ ed völlig ſatt, Ma⸗ 
ma, und man muß mird auch anfehen, denn der 
Dberfte bat mich felbft krank gemeldet. "Reben 
Sie doch mit der Gräfin, Mama, ob fie mid 
nicht bei Hofe anftellen kann? Als. Bettmeifter 
etwa, oder ald Kühen-Schreiber, dafur tft fie ja 
meine Frau Pathe. Deffelben gleihen ſchicken Sie 
mir mit Nächftem "einen Wechfel und Antwort, 
Der Schlaf zieht mir die. Augen zu, weshalb mit. 
allem Eftime verharre ıc. 


No. & 


Ihre Wohlthat, Hochwürdiger Herr, erfchie 
uns wie ein Engel in der Noth, und ſpeiſte 
kraͤnkte, erquickte meine hungrigen Kinder. Allen 
dings iſt unſer Elend ohne Grenzen. Ich ſtehe, 
verwaiſt und geplündert, gelaͤſtert und verhöhnt, 
zwiſchen der Brandſtelle unſers Eigenthums und 
dem Grabe meines theuern, unvergeßlichen Man⸗ 
nes. Der Daß der Böſen riß den‘ Tugendbaften 
aus des: MWeibes Armen, aud dem’ Kreife feiner 
: Kinder, auß dem Heiligthum des häuslichen Frie⸗ 
dend hinweg, um ihn als einen Feind des Staats, 
ald Haupt des Klubbs, als Jalobiner anzuflagen. 
Er fiel in des Pobeld Hand, der feine Wuth An 
ihm erfchöpfte, und farb wie ein feliger Maͤrty⸗ 
rer. Bet allen - Qualen feined Todes, sind bei 
Der: Laſt meines Elended (este A, Dad er Nr: 
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108 ſtarb. Aber der Namen des Redlichen if 
gebrandmarft. Unſere Verwandten, unfere Freundes 
verleugnen mich; nur der treuefte von allen Freun⸗ 
den, nur der ewige, bimmlifche Vater vernimmt 
die Klage der Wittwe noch, und den Sammer der 
Waiſen. Ihre Wohlthat, Hochwürdiger Herr, bat 
diefen Glauben. zur innigften Inverficht erhoben, 
und wie loben unter heißen Thränen den Gott, 
der Sie würdigte, Lem göttlichen Mittler gleich, 
dad Werkzeug feiner Erbarmung zu werden. Meine 
Kinder fhlummern, geftärft und erquickt von She 
rer Hand, zu der Mutter Füßen, ich aber , ehr; 
würdiger Greis, falte meine Hände und bete für 
"Sie, und lege diefe VBerlaffenen an des Vaters 
Herz und — an das Ihre. 


No. 9. 


Der Reſident fagt mir, Du ſeyſt in Peterse. 
burg, und Dein Glück fo gut ald gemacht. Wohl 
Dir indiefem Fall; felten genug begünftigr ed in 
der Regel die Guten. Höre jegt, was ich ihm danke, 
denn nur von mir wird in diefem Briefe — fp/ 
eigenfüchtig dad auch feheinen möge — die Rede 
ſeyn. Du weißt, wie hold und fromm und lie 
benswertb Emilie, und wie theuer fie Deinem 
Freunde -war. Du weißt aber auch, daß dee 
Mangel an Hülfs-Quellen, einem Gefpenfte gleich, 
zwifhen und fland, Daß ich neben dem Teuer der 
‚zeinften Reidenfhaft noch die Kraft hatte, TCM 
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Engel zu entfager, den diefe Hand nur in die 
Wuͤſte ded Kummers geführt hätte. Dein Beifall 
flärfte, tröftete, belohnte mich und ich floh, um 
durch Zerftreuung zu gerefen, der Hauptſtadt zu, 
Ein Auftrag meines Chefd wied mic fpäterhin an 
das F—ſche Haus. Der reiche Wechsler war ver; 
reist, die Tochter empfleng mich an feiner Statt. 
Wie einen Freund empfieng fie mih. Ich trat, 
von ihrer Güte überrafht, von ihrer Schönheit 
geblendet, in das duftende Cabinet, die Flöten: 
Ubr fang ein Miinnelied, der Hörer fang ed im 
Herzen mit, und ihre feelenvollen Augen ſprachen 
den Text aus. 

Das Geſchäft betraf eine Zahlung, ſie führte 
mich zum Tiſch von Roſenholz; ich ſchüttete das 
Gold mit leiſer Schonung auf die glänzende Fläche, 
und zählte, und verzählte mich — Lächelnd wies 
die Geübtere den verlegenen Hufaren zurecht und 
warf Die Friedrichsd'or mit Bliged-Schnelle, je 
zehn und zehn, durch ihre Hand. Daß diefe Hand 
dem Ganzen entfprach, verfteht fih von felbft, 
und ihre Ringe, glaub ic, hatten hingereicht, 
jened Geſpenſt aus Emtliend Kammer gu vers 
bannen. 

Noch war nicht alled abgethan, ich mußte ja 
eine Duittung empfangen. Die Rolle ded Spie⸗ 
gelſchranks flog zurück, fie ſchrieb, flreute mit 
Goldſand, reichte fie mir, und bat mid nun recht 
berzlich, Plap zu nehmen, Wer konnte die lieb- 
liche Bitte zurükweifen? Eine. Ian , TUR 
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welcher mein Cintritt fte aufgeftört zu haben 
fhien, nötbigte mir manch ſchönes Wort über 
ihre Fähigkeit ab. Luiſe nahm mein Lob mit edfer 
Einfalt auf und rad — Wir Mädchen müffen 
denn doch etwas leiften, 
Eine Heilige? fragt ih, denn ed war bie 

Jungfrau Maria und fie hatt’ auf dieſem Blatte 
mehr ald einen Zug mit Ruifen gemein. 

„Sa, eine Heilige!“ entgegnete fte, „die feligfte 
von allen Dulderinnen. 

„Wohl iſt fie das!“ rief ich bewegt; „im Le« 
ben und im Leiden das hohe Vorbild Ihres Ge: 
ſchlechts — Ein Ideal der Weiblichfeit, dad Him⸗ 
mels Kind erhabener Poeſie.“ Andächtig laufchte 
Luiſe, mit fihtbarem Wohlgefallen, dem feurigen 
Erguffe meiner Rede. Die Hoffnung trat wie 
eim glänzender Engel anf ihre Stirn, ihre Wange 
färbte de8 Glaubens Flamme, die Liebe 
ſprach von ihren Tippen, und beweglicher ald die 
Bruft ter Heiligen, ſchwoll ihr Buſen unter dies 
fer‘ Gefühlen. Ad, eben feffelt er den fliegenden 
Bli des Prediger, als die Thuͤre hinter ihm 
aufraufcht, und eine häßliche Zwergin ind Zim⸗ 
mer tritt. Der Putz, der Glanz, dad Gefchmeide, 
welches Lutfen- verfhönt, macht diefe nur widris 
ger: - Ih: fpring’ erfchroden auf. „Meine Schwe⸗ 
fie, Herr Baron, ſpricht Luife, und wendet 
fi wieder zu ihrer Zeichnung. Die Zwergin ers 
röthet, Meine Geſtalt, mein Dolmomn , VR 
Geraͤuſch meines: Säbels, der wir, nor Trier 
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cken aus der Hand glitt, feſſeln ihr ſchielendes 
Auge an die Erſcheinung; ſie heißt mich jetzt im 
tiefen Baß willkommen, und beſchwichtigte den 
Schooßhund, der unter dem prismatiſchen Arm 
hervor, wie Cerberus an der Höllenpforte kläfft. 
Ihr erſtes Wort iſt ein Sarkasm, ihr zweited 
tie Bergbtterung des knurrenden Azurs. Ich ſteht 
erſtaunt zwiſchen den Schweſtern, vergleiche die 
geſchwätzige Unholdin mit der verſtummten Mas 

donne und beurlaube mich. Luiſens Augen geben 

mir das Geleite. Lea's Schreckgeſtalt erſcheint mir 

im Traume. Am Morgen läadt mich ihr Bedien⸗ 
ter im Namen des Himmels und der Hölle zum 
Abendmahl auf die väterliche Villa ein. Ich fage: 
zu — Lea tritt mir aus dem Pappelwald entges 

gen, ergreift meine Hand, führt mich durch laby⸗ 

rintbifche Gänge und fpricht und fragt, lacht und. 
Läftert bunt Durcheinander. Schweigend folgt der. 
Saft, er fieht und höret nicht, denn nirgend# 

läßt fih Die Schweiter erblicken. Wir ftehen vor 
tem Salon, ein grämlicher Pantalon ſieht durch 

tie Glasthür, ein Engelskopf über ſeine Schul⸗ 

ter. Es iſt Luiſe, die mich dem Vater vorſtellt 
und dann unter ihre Geſpielinnen führt. Die. 
Mädchen erſchrecken über den Eintritt des Hufae - 
ven, doch der Wehrwolf wird zum Lamme, daB - 
Geſpräch nad der kurzen Paufe wieder lebhaft, - 
die Geſellſchaft laut und froh, Ich fpreh in Räth⸗ 
feln, welche Luiſe ſchnel errätt, fpiel im Einver⸗ 
Röndnig mit der Sälauen , amd der Tale, age 


Ber Lea wahr, verfchenche fo den Damon der: lan- 
gen. Weile, die Wollen von des Vaterd Stirn, 
und werd’ über Tafel der Nachbar feiner fhönen 
Tochter. Er wird von feinem Arzt, jede Dame 
von ihrem Beiſtand unterhalten, mit mir ſoricht 
Euife von — Politik. Der noch beworftebende 
Krieg gibt den Stoff. Sie beflagt im Vorans 
feine Opfer, und alle Herzen, welche der Befehl 
zum Aufbruch verwunden wird. Ich gefteh ihr, 
daß ed mid) ſchmerze, ganz unbedauert, von feis 
nem Segen begleitet, von feinem Auge beweint, 
dahin ziehn zu follen, und befchwöre fie um ein 
Scherflein ibres Antheils. Luife fagt dem Bitt⸗ 
fteller. dad warme Mitleid der ganzen Mädchens 
Welt zu, und lockt mir durch den Zauber traulis 
her Theilnahme ein Geftändnig über meine frü⸗ 
bern Verbältniffe, über meine Flucht vor Emis« 
lien, und über die Triebfeder der berben Tren: 
nung von dem edelften aller Mädchen ab. Ge: 
rübhrt von ihrem Mitgefühl, von Luft und Wehr 
muth aufgeregt, ergriff ih ftill der neuen Freun⸗ 
Din Dand und fühlte fanft den kühnen Drud 
erwiebert. Freund Liber macht indeß die Nach⸗ 
barinnen froh, von fhönen Lippen firdmt der 
Scherz. Luiſe fingt. ein füßed Lied: Da feiebt 
Die Lea, ftill ergeimmt den Stuhl und. die Freude 
verſtummt. -- Wir fagen und feierlich gute Nacht. 
Früh genug, geftand ich mir auf dem Heim, 
wege, wird dad Opfer der Entfagung neranlien. 
Es war ber Borfiht Hand, Die Diu In eh Hub, 
Ebilings (ämtl. Werte, XXVII. * 


— 
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in dieſes Engels Nähe führte, den dir dein Ge⸗ 
nius gewnann. Genug, mein Freund, ich baute 
ein Feen⸗Schloß, dad, ach, am Morgen verſchwün⸗ 
den war. Thor, der du biſt! ſ. rach id) erwa⸗ 
hend zu mir ſelbſt — Wohin verſtiegſt du di! 
Gefallen wollte ſie, wollt' einen Sklaven mehr 
zu ibhren Füßen ſehn. Geb, bewahre Dein Herz, 
und vergiß ſie. 

Ich verwarf den liebloſen Rath und begeqnete 
ihr auf dem näcften Valle. Des Balles Köni⸗ 
gin war Luiſe. Auf alle Tänze ſchon verfagt, 
wies fie mich mit: ſchmeichelnden Bitten an ihre 
bäglihe Schwefter, und ich gewann ed über mid, 
die Unholdin in die Reihen der Grazien zu fübs 
ren. Meine danfhare Zwergin nannte mich ihren 
lieben Huſaren und lieg mich nid,t mehr von der 
Sand. Neid und Cellfifuht, Spott und Sums- 
grimm drängten ihr Herz auf isre Junge, id) 
mußte, fort und fort zu den blasen Lippen ber- 
abgebeugt, mein empoͤrtes Ohr Den Gleffen bies 
fer Here weihn, die mich mit verlegender Hand 
immer feuriger drückte, nit dem ſchielenden Auge 
immer ſchmachtender anfah, mir endlich, berauſcht 
von den Freuden der Tafel, geftand, daß fie bie 
Erbin einer halben Million, daß fie die Güte 
ſelbſt, daß ſie nicht abgeneigt. fey, der Genius 
eined jungen, mittellofen Mannes zu werden. 
Dft ſah ih Echmerzend- Sohn aus dieſen Flams 
men meiner Dual zur güttlihen Luiſe hin, Die 
air die herbe Pflicht wit holten Then, um 
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wenn der Tanz ſie in meine Nähe führte, mit 
leifen,, wohlthuenden Worten verfüßte, 

Der Tall war aus; Lea: parte fidy in- ihren 
Mantel, ich nahm Luiſens Tuch aus des Bedien⸗ 
ten Hand und ſchlang es um den blendenden Na⸗ 
den. Gute Nacht! ſprach fie mit erregendem 
Zauberton, ich. will’& vergelten | Ä 

Hörft Du wohl, Freund! fie‘ will's vergelten. 
Eben tritt der Vater zwiſchen und Er hat ge: 
frielt, hat gewonnen, hat getrunfen, ift Geelen: 
froh. Er gedenkt des angenehmen Abends auf 
der Villa, bittet, ihm bald wieder einen folden 
zu ſchenken, lädt mic auf morgen ein. ch drücke 
ihn wie ein zartliher Sohn an’d Herz, führe ‚Die 
Shwefter zum Wagen, fihliege in dieſer Nacht 
fein. Auge, fchreibe bi8 der Abend dammert. an 
Luiſen, zerreiße, zerfchneide, vertilge, was ich 
fhrieb , fhreibe von neuem daſſelbe, ſchleiche mit 
dem befcheidenen Geftändnig in der Hand nad) 
ihrem Haufe, unbemerft in ihr Zimmer und der 
offene Stridbeutel bietet. dem Liebesbrief ‚einen 
willkommenen Verfted dar. Ir Meadchen-Affnet 
mir den Eaal, ich bin im Eintretem, als eine 
odemlpſe Drdonanz mich zu dem General‘ eutbie- 
tet. Lea ftärzt herbei, muß willen, was es giebt, 
verwünfcht den Feldherrn, der mich ihr entreißt 
und den ich, begraben in Riffen und, Papieren, 
. finde. | | 

. Mir marfhiren! fagt wir. dieſer — WEN 
„‚Hojviark iſt verſchidt, haben be Die Bites Wi 
. 4 % a 


morgen feine Stelle zu vertreten. Diefe Ordres 
müflen vor Tage noch ausgefertigt und am bie 
Behörde gefandt werden. Ich arbeite biß zum 
Miorgen an feiner Geite, kehre fchlaftrunfen beim, 
und finde beim Auffteben folgendes Billet auf 
meinem Tifche. 

„Sa! Sal ih will die Ihre feyn und ſelbſt 
‚mein Vater ift nicht abgeneigt. Morgen erwars 
ten wir Sie, Sehnſuchtsvoll ſeh oh dem Manue 
meined Herzens entgegen.” Ä 

L. van der F. 

Welch ein Erwachen, welh ein Glück! Mein 
Zuſtand liegt außer dem Gefilde der Darſtel⸗ 
Inng. Die Ewigfeit vergeht, der morgende Abend 
ift da, ich fliege bebend über den Vorſaal, werd’ 
in des Vatees Zimmer geführt, faſſe, feines 
Wortes mähtig, feine Hand und drüde fie an 
meine Bruſt. 

„Bere Baron," ſprach der Alte mit dem Gleich⸗ 
muth eined falten Gefhäftsmanned; „Sie wol 
len alfo? Auch meine Tochter will ! Diefe Ueber« 
einkunft ſoll mich, wie ich hoffe, vor allen künfs 
tigen Vorwürfen fiher flellen; doch darf das 
Mädchen bis zu meinen Hintritt nur auf Pie 
BZinfen des Muttertheils rechnen.” 

„IH rechne bios auf Ihren Gegen!“ erwies 
derte ih, 

Tant mieux! entgegnete der Alte; aber Ber 
Arlieg iſt fo gut ala erflünt, In wenigen Wo⸗ 
Gen, in soenigen Tagen aunliit bike ie 
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mee auf, und bis dahin muß meine Tochtet — 
fie wuͤnſcht es ſelbſt — Ihre Gattin ſeyn. 

Ich: bedecke den Vater aller Großmuth- mit 
glübenden Küffen, mit fegensvollen Thränen und 
befhwöre ihm die Vollendung meined Glufs nad) 
‚Kräften zu befchleunigen. Noch aber fehlt die 
koͤnigliche Bewilligung. Auch dafür hat das Was 
terherz Rath; gewußt. Sein Tifh «= und Seelen, 
freund‘, der Yater Superior, iſt erbötig, und in 
der Stille einzufegnen und die Verbindung bleibt, 
bis zum Austrag jener Formalität, ein Geheimniß. 

Eben tritt der gefällige Seelenhirt in das 
Zinmer. Mein Schwiegervater fügt ihm mit 
-Rindliher Ehrfurcht die Hand, ich Ketzer drüde 
ben allein Seligmachenden mit bem Feuer eines 
glücklichen Huſaren an’d Herz, und verbeuge mid 
ſchadenfroh gegen Lea, die von dem jungen: Hands 
Iungs:Gebülfen des Vaters begleitet, heiterer als 
an tem Verlobungd:Tag ihrer Schweiter zu hoffen 
ſtand, eintritt. 

Der Pater räufpert ſich, fpriht von dem ums 
serfennbaren Werth irdifher Güter, von dem 
Unwerth förgerlicher, zur Sünde Indender Reise, 
ven Adams Fall, von Noahs Arche, von der 
Bedeutung des fechöten Gebotes und bittet mic 
endlih, mit der verehrten, zukünftigen Lebens⸗ 
und Reibes- Genoffin in feine Nähe zu treten. 
Sch ſehe mic; vergebens nach Biefer um und fpringe 
serblaffend zurück, ald Lea mit einem exe 
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Engel :u entfager. den reife Part me im Die 
Wirte des Kummers sefubrr yarre. Deren Beifall 
flärfte, rröftere, beisbnre mich und ich "ine, ums 
durch Zerſtreuung zu 3emeren. der Dauoritatr zu 
Ein Auftrag meines Chers wies mich paterbin m 
Bad ide Hand. Der reiche Sechsler war ver. 
seit, Die Ischter emufteng mich am jener Stutt. 
Wie emen Freund emviteng fie mich. Ich trat, 
son tbrer re uberraihr, sen ihrer Schönheit 
geblendet, in das Duftende Tabinet, die Floten⸗ 
Abr ſang ein Minnelied, der Hörer ſang es im 
Serzen mit, und ihre ſeelenvoſlen Augen ſprachen 
Ben Tert aus. 

Das Geſchäft betraf eine Zahlung, fie führte 
mid zum Tiſch von Roſenholz; ich ſchüttete das 
Gold mit leiſer Shenung auf die glänzende Fläche, 
und zählte, und verzablte mich — Lachelnd wies 
Bie Geübtere ten verlegenen Hujaren zurecht umd 
warf die Friedrichsd'or mir Bliged-Scmelle, je 
zebn und zehn, durch ihre Hand. Daß dieſe Hand 
Vem Ganzen entiprah, verftehr fi von felbft, 
mb ihre Ringe, glaub ich, hatten hingereicht, 
jenes Geſpenſt aus Emiliend Hammer zu ver 
baunen. 

Noch war nicht alles abgethan, ich mußte ja 
eine Onittung empfangen. Die Rolle des Spie⸗ 
geiſchranks ſlog zurück, fie ſchrieb, ſtreute mit 
Goldſand, reichte fie mir, und bat mich num recht 
berzlich, Platz zu nehmen. Ber tonste die lieb⸗ 

Ude Bitte zurudweiſen? Eine Ihm, wen 
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welcher mein Eintritt fte aufgeftört zu haben 
ſchien, nötbigte mir manch ſchönes Wort über 
ihre Fähigkeit ab. Luiſe nahm mein Lob mit edfer 
Einfalt auf und rad — Wir Mädchen müffen 
denn Doch etwas leiften. | 
Eine Heilige? fragt ih, denn ed war die 

Sungfrau Maria und fie hatt’ auf diefem Blatte 
mehr ald einen Zug mit Luifen gemein, 

„Ja, eine Heilige!“ entgegnete fe, „die ſeligſte 
„on allen Dulderinnen. 

„Wohl iſt fie daB!” rief ich bewegt; „im Le« 
ben und im Leiden das hohe Vorbild Ihres Ge: 
ſchlechts — Ein Ideal der Weiblichkeit, dad Him⸗ 
mels⸗Kind erhabener Poeſie.“ Andächtig lauſchte 
Luiſe, mit ſichtbarem Wohlgefallen, dem feurigen 
Erguſſe meiner Rede. Die Hoffnung trat wie 
ein glänzender Engel anf ihre Stirn, ihre Wange 
färbte de8 Glaubens Flamme, die Liebe 
ſprach von ihrem Lippen, und beweglicher ald die 
Bruft ver Heiligen‘, ſchwoll ihr Buſen unter dies 
fein Gefühlen. Ad, eben feflelt er den fliegenden 
Blick des‘ Predigers, als die Thure binter ihm 
aufraufht, und eine häßliche Zwergim ind Zim⸗ 
mer tritt: Der Putz, der Glanz, dad Gefchmeide, 
welches Luiſen verfhönt, macht diefe nur widris 
ger: : Ih: fpring’ erfchroden auf. „Meine Schwe⸗ 
fter, Herr Baron, ſpricht Luife, und wendet 
fig. wieder zu ihrer Zeichnung. Die Zwergin ers 
röthet, Meine Geftalt, mein Do%mann , Ar 
Geraͤuſch meined- Säbeld, der wir. nor Eritt 


_ 12 — 


Engel zu entfager, den diefe Hand mr in die 
Wüſte des Kummers geführt hätte. Dein Beifall 
ftärfte, tröftete, belohnte mich und ich floh, um 
durch Zerſtreuung zu gemefen, der Dauptftadt zum, 
Ein Auftrag meined Chefd wies mid) fpäterhin an 
das F—ſche Haus. Der reiche Wechsler war ver- 
reist, die Tochter empfleng mich an feiner Statt. 
Mie einen Freund empfieng fie mich. Ich trat, 
von ihrer Güte überrafht, von ihrer Schönheit 
 geblendet, in das duftende Cabinet, die Floͤten⸗ 

Ubr fang ein Miinnelied, der Hörer fang es im 
Derzen mit, und ihre feelenvollen Augen fprachen 
den Tert ans, 
Das Geſchaͤft betraf eine Zahlung, fie führte 
mic, zum Tifh von Roſenholz; ich fhüttete das 
Gold mit leifer Schonung auf die glänzende Fläche, 
und zählte, und verzählte mich — Lächelnd wies 
die Geübtere den verlegenen Hufaren zurecht und 
warf die Friedrichsd'or mit Blibed-Schnelle, je 
sehn und zchn, durch ihre Hand. Daß diefe Hand 

‚dem Ganzen entſprach, verfteht ſich von ſelbſt, 
und ihre Ringe, glaub ich, hätten hingereicht, 
jenes Geſpenſt aus Emiliens Kammer zu ver⸗ 
bannen. 

Noch war nicht alles abgethan, ich mußte 9— 
eine Ouittung empfangen. Die Rolle des Spies 
gelfhranfs flog zurück, fie fchrieb, freute mit 
Goldſand, reichte fie mir, und bat mid) nun recht 
berzlih, Pla zu nehmen, Wer tonnte die lieb- 

liche Bitte zuruͤckweiſen? Eine: Jirhnung, wa 
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welcher mein Eintritt fte aufgeftört zu haben 

fhien, nöthigte mir manch ſchönes Wort über 

ihre Fähigkeit ab. Luiſe nahm mein Lcb mit edler 

Einfalt auf und ſprach — Bir Mädchen müſſen 

denn doch etwa leiften, 

Eine Heilige? fragt ih, denn ed war die 
Sungfrau Maria und fie hatt’ auf diefem Blatte 
mehr als einen Zug mit Luiſen gemein. | 

„3a, eine Heilige!“ entgegnete fte, „die feligfte 
yon allen Dulderinnen. 

„Wohl iſt fie das!“ rief ich bewegt; „im Le⸗ 
ben und im Leiden dad hohe Vorbild Ihres Ge: 
ſchlechts — Ein Ideal der Weiblichkeit, dad Him⸗ 
mels⸗Kind erhabener Poefle.” Andächtig laufchte 
Luiſe, mit fihtbarem Wohlgefallen, dem feurigen 
Erguſſe meiner Rede. Die Hoffnung trat wie 
ein glänzender Engel anf ihre Stirn, ihre Wange 
färbte des Glaubens Flamme, bie Liebe 
ſprach von ihren Rippen, und beweglicher ald Die 
Bruſt ‘der Heiligen‘, ſchwoll ihr Buſen unter dies 
ſen Gefühlen. Ad, eben feffelt er den fliegenden 
Blick des Predigers, als die TIhüre hinter ihm 
aufraufcht, und eine bäßlihe Zwergin ind Zim⸗ 
mer tritt, Der Pub, der Glanz, dad Gefchmeide, 
welches Luiſen verfhönt, macht diefe nur widri⸗ 
ger: - Ich: fpring’ erfchroden auf. „Meine Schwe⸗ 
ſter, Herr. Baron,” ſpricht Luiſe, und wendet‘ 
fi wieder zu ihrer Zeichnung. Die Zwergin ers 
rothet. Meine Geftalt, mein Dokmenmn , d 

Geränfd meines - Säbels, der wir. nor Eriitte 
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cken aus der Hand glitt, feſſeln ihr ſchielendes 
Auge an die Erſcheinung; ſie heißt mich jetzt im 
tiefen Baß willkommen, und beſchwichtigte den 
Schooßhund, der unter dem prismatiſchen Arm 
hervor, wie Cerberus an der Höllenpforte klaͤfft. 
Ihr erſtes Wort iſt ein Sarkasm, ihr zweited 
tie Vergotterung des knurrenden Azurs. Ich ſtehe 
erſtaunt zwiſchen den Schweſtern, vergleiche dis - 
geſchwaͤtzige Unholdin mit der verſtummten Mas 
donne und beurlaube mich. Luiſens Augen geben 
mir das Geleite. Lea's Schreckgeſtalt erſcheint mir 
im Traume. Am Morgen lädt mich ihr Bedien⸗ 
ter im Namen des Himmels und der Hölle zum 
Abentmahl auf die väterliche Villa ein. Ich -fage : 
zu — Lea tritt mir aus dem Pappelwald entges - 
gen, ergreift meine Hand, führt mich Durch laby⸗ 
rinthiſche Gänge und fpriht und fragt, lacht und, 
läftert bunt durcheinander. Schweigend folgt der . 
Saft, er fiehbt und böret nicht, denn nirgends 
laͤßt fih Die Schweiter erbliden. Wir ftehen vor 
‚dem Salon, ein grämlicher Pantalon flieht durch 
fie Glasthür, ein Engelskopf über feine Schuls 
ter. Es iſt Luiſe, die mich dem Vater vorftelt 
und Dann unter ihre Gefpiclinnen führt. Die . 
Mädchen erſchrecken über den Eintritt des Huſa⸗ 
ten, doch der Wehrwolf wird zum Lamme, das 
Geſpräch nach der kurzen Pauſe wieder lebhaft, 
die Geſellſchaft laut und froh. Ich ſprech in Räth⸗ 
ſeln, welche Luiſe [nel erräth, Ipiel im Einver⸗ 
Nändnig mit der Shlauen , amd der Sole, Tang - 


ber Lea wahr, verfheuche fo Den Damon der; lar- 
gen Weile, die Wolfen von des Vaters Stirn, 
und werd’ über Tafel der Nachbar feiner fchönen 
Tochter, Er wird von feinem Arzt, jede Dame 
von ihrem Beiſtand unterhalten, mit mir fpricht 
Euife von — Politik. Der noch bevorftebente 
Krieg gibt den Stoff. Sie beflagt im Vorans 
feine Opfer, und alle Herzen, welche der Befehl 
zum Aufbruch verwunden wird. Ich gefteh ihr, 
daß es mic) fchmerze, ganz unbedauert, von feis 
nem Segen begleitet, von feinem Auge beweint,, 
. dahin ziehn zu follen, und befhmwöre fie um ein 
Scherflein ibres Antheild. Luife fagt dem Bitt- 
fteller dad warme Mitleid der ganzen Mädchens 
Welt zu, und lockt mir durch den Zauber traulis 
her Theilnahme ein Geftändnig über meine frü— 
bern Verhältniffe, über meine Flucht vor Emis 
lien, und über die Triebfeder der berben Tren: 
nung von dem edelften aller Mädchen ab. Ges 
rührt von ihrem Mitgefühl, von Luft und Webr 
muth aufgeregt, ergriff ich ftill der neuen Freun⸗ 
Din Dand und fühlte fanft den kühnen Drud 
erwiebert. Freund Fiber macht indeß die Nach⸗ 
barinnen froh, von fhönen Lippen firdmt der 
Scherz. Luiſe fingt. ein füßed Lied: Da feiebt 
die Lea, fill ergrimmt den Stuhl und die Freude 
verſtummt. -- Wir ſagen und feierlich gute Nacht. 
Früh genug, geftand ich mir auf dem Heim⸗ 
wege, wird da Opfer der Entlagang nergriten. 
Es war der Borfiht Hand, Die dih In Tr Dank 
Eibilinge fämtl. Werte, XXVVUI. * 
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in dieſes Engeld Nähe führte, den dir bein Ge⸗ 
niud gewnann. Genug, mein Freund, ich barte 
ein Feen⸗Schloß, das, ar, am Morgen verſchwün⸗ 
den war. Thor, der da bit! frac id) erwa⸗ 
hend zu mir ſelbſt — Wohin verffiegft du dich! 
Gefallen wollte fie, wollt' einen Eflaven- mehr 
zu ibren- Füßen fehn. Geb, bewährte Dein’ Herz, 
und vergiß fie. . 

Sch verwarf Ben -lieblofen Rath und begennete 
ibr auf dem näcften Ball. Des Balles Köni—⸗ 
gin war Luife, Auf alle Tänze fhen xerfagt, 
wies fie mich mit- ſchmeichelnden Bitten an ihre 
häßliche Schweiter, und ic gewann es über mid, 
die Unholdin im die Reihen der Grazien zu füh⸗ 
ren. - Meine danfhare Zwergin nannte mic ihren 
lieben Huſaren und ließ midy nid;t mehr von Ter 
Sand. Neid .und Selbſtſucht, Spott und Inns- 
grimm Drangten ihr Herz auf ihre Junge, ich 
mußte, fort und fort zu den blauen Lippen ber: 
abgebeugt, mein empoͤrtes Ohr den Gloffen Dies 
fer Here weihn, die mich mir verlegender Hand 
immer feuriger drückte, mit dem fLielenden Auge 
immer ſchmachtender anſah, mir entlich, berauſcht 
von den Freuden der Tafel, geftand, daß fie die 
Erbin. einer halben Million, daß fie die Güte 
ſelbſt, daß ſie nicht abgeneigt. fey, ter Genius 
eined jungen, mittelloſen Mannes zu werden. 
Oft fah ih Schmergend- Sohn aus dieſen Flam⸗ 
men meiner. Dual zur gutttihen Lie hin, Die 
mir die herbe Pflicht wit halten Then, m 
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wenn der Tanz ſie in meine Nähe führte, mit 
leifen,, wohlthuenden Worten verfüßte, 

Der Sol mar aus; Lea: packte fidy in ihren 
Mantel, ih nahm Luiſens Tuch aus des Bedien⸗ 
ten Hand und ſchlang es um den blendenden Na⸗ 
cken. Gute Nacht! ſprach ſie mit erregendem 
Zauberton, ich. will's vergelten! 

Hoͤrſt Du wohl, Freund! fie will's vergelten. 
Eben tritt der Vater zwiſchen uns. Er hat ge⸗ 
fpielt, hat gewonnen, hat getrunfen, ift Seelen: 
froh. Er gedenkt des angenehmen Abents auf 
der Villa, bittet, ihm bald wieder einen folden 
zu ſchenlen, laͤdt mich auf morgen ein. Ich drücke 
ihn wie ein zaͤrtlicher Sohn an's Herz, führe die 
Schweſter zum Wagen, ſchließe in dieſer Nacht 
fein Auge, ſchreibe bis der Abend daͤmmert an 
Luiſen, zerreiße, zerſchneide, vertilge, was ich 
ſchrieb, fchreibe von neuem daſſelbe, ſchleiche mit 
dem befcheidenen Geftändnig in der Hand nad) 
ihrem Haufe, unbemerkt in ihr Zimmer und der 
offene Strickbeutel bietet: dem Liebesbrief ‚einen 
willkommenen Verfted dar, Idr Mädchen -äffnet 
mir den Saal, ich bin: im Eintreten, alö- eine 
odemlpſe Drdonanz mich zu dem General‘ entbie⸗ 
tet, Lea ftärzt herbei, muß wifjen, was es giebt, 
verwünfcht den Feldherrn, der mich ihr entreißt 
und den ih, begraben in Riffen und, Vapieren, 
ſinde. | 
Wir marſchiren! ſagt wir Riesen a on 
Adietant if verſchiat ‚, haben Se De wien 8* 


morgen feine Stelle zu vertreten. Diefe Drdres 
müffen vor Tage noch ausdgefertigt und am bie 
Behörde gefandt werden. Ich arbeite bis zum 
, Morgen an feiner Geite, kehre fchlaftrunfen heim, 

und finde beim Aufftehen folgendes Billet anf 
meinem Tifche. 

„Ja! Sal ih will die Ihre ſeyn und ſelbſt 
mein Vater iſt nicht abgeneigt. Morgen erwar⸗ 
ten wir Sie. Sehnſuchtsvoll ſeh ich dem Manne 
meines Herzens entgegen.“ 

L... van der F. | 

Melh ein Erwachen, weld ein Glüf! Mein 

Auftand liegt außer dem Gefilde der Darftel 
Inng. Die Ewigfeit vergeht, der morgende Abend 
{ft da, ich fliege bebend über den Vorſaal, werd’ 

des Vateıd Zimmer geführt, faffe, feines 
Wortes mächtig, feine Hand und drüde fle an 
meine Bruit. 

„Herr Baron,” ſprach der Alte mit dem Gleich⸗ 
muth eined Falten Gefhäftdmannes; „Sie wols 
len alfo? Auch meine Tochter will ! Diefe Ueber« 

einkunſt fol mic , wie id) hoffe, vor allen fünfs 

tigen Vorwürfen ſicher flellen; doch darf das 
Maͤdchen bis zu meinem Hintritt nur auf die 
Zinſen des Muttertheils rechnen.“ 

„SH rechne blos auf Ihren Segen!“ erwie⸗ 
derte ich, 

Tant mieux! entgegnete der Alte; aber der 

- Beleg IR fo gut als ertlürt, Jo Wenige Wo⸗ 
Gen, in wenigen Tagen when VAR u IT 
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mee auf, und bis dahin muß meine Tochtet — 
fie wünſcht es ſelbſt — Ihre Gattin ſeyn. 

Ich. bedecke den Vater aller Großmuth- mit 
glübenden Küffen, mit fegensoollen Thränen und 
befhwöre ihn die Vollendung meined Glücks nad 
Kräften zu befſchleunigen. Noch aber fehlt Die 
koͤnigliche Bewilligung. Auch dafür bat das Bas 
terherz Rath gewußt. Sein Tiſch⸗ und Seelen, 
freund‘, der Water Euperigr, iſt erbötig, und in 
der Stille einzuſegnen und die Verbindung bleibt, 
bis zum Austrag fener Formalität, ein Geheimniß. 

Eben tritt der gefällige Seelenhirt in das 
Zimmer. Mein Schwiegervater fügt ihm mit 
-Pindliher Ehrfurcht Die Hand, ich Keger drücke 
ben allein Seligmachenden mit tem Feuer eines 
glüdlichen Huſaren an’d Herz, und verbeuge mid 
ſchadenfroh gegen Lea, die von dem jungen Hands 
Inng8:Gebülfen des Vaters begleitet, heiterer als 
an tem Verlobungs⸗Tag ihrer Schwefter zu hoffen 
fand, eintritt. 

Der Pater räufpert ſich, fpriht von dem ums 
cerfennbaren Werth irdifher Güter, von dem 
Unwerth föryerliher, zur Sünde lodender Reize, 
sen Adams Fall, von Noahs Arche, von der 
Bedeutung tes fechöten Gebote und bittet mid 
endlih, mit der verehrten, zukünftigen Lebend 
und Leibess Genoffin in feine Nähe gu treten. 
Sch ſehe mich vergebens nad Biefer um und fpringe 
serblafend zurüd, ald Tea mit eiem herein 
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- Nun und dem Geberde« Epiel einer Burie zu 
mir aufſchielt. 

„Waär's gefällig ‚“ fragt der Superior, Bat 
fehlt Ihnen,“ der. Vater. „Die Braut,“ ent: 
gegne ih, „Enife fehl!” Mom ſteht erftaunt, 
Lea dreht fih wie ein Derwiſch um ihre Achſe 
und ſtürzt laut ſchreyend aus dem Zimmer, „Luije,“ 
ſpricht der Vater mit: ausbrechendem Zorn, „iſt 
die DVerlobte dieſes jmggen Manngh, den ich ge⸗ 
ftern: zum Handlungs: Befährten erklärte, Sie aber 
find ein Undankbarer!“ Der geiftlihe -Derr fieht 
uncerrüdt in die ergriffene Dofe, Luiſens Braus 
tigam faßt theilnchmend meine Hand, und ſchwört, 
als id ſprachlos Davon eile, daß er, uicht ich, 
ter Mann ihrer freien Wahl ſey. 

Noch lag die Quittung. über jene Gelber i in 
meiner Brieftafhe. Sch verglich, zur Beſinnung 
gekommen, ihre Dandfchrift mit der des empfans 
genen Billets. Sie batten feinen Zug gemein. 
Alſo hatte ich, geblendet von Eigenliebe, Luiſens 
Güte für Liebe, ihre freundliche Dinneigung für 
die Zichfraft des Verlangens genommen? Alſo 
batte mir Satan, der ſchadenfrohe, Lea's Strick⸗ 
beutel ftatt des ihren in: die Hände gefpielt, Diefe 
mein Geftändniß in ibm gefunden, und des Erlö: 
ferd froh, den Vater ſelbſt zu diefer Eile begeis 
ſtert f Ia, der Wirrwarr Ing am Tage, und bie 
Laſt des Gramd und Die Dual der Schmach auf 
meiner Seele. 

Ih kehrte jekt, ſebed Ver — win u 


ließ, zu dem niarſchfertigen Regimente zurüf. 
Fernher glänzts mein frenndliches Stand Ouartier 
im Schimmer des Ahendroths, das die Mähler 
füßer Erinnerungen und Emiliens Feuſter vergel⸗ 
dete. Freier athmete Dein Freund, denn keine 
dieſer Erinnerungen machte ibn, ſchamroth. 

Eine weiße Geſtalt wandelte unten der den 
Linten der Borftett. Sie iſt's. Emilie iſt's, 
eben tritt: ſie in ten Garten der Tante, Mein 
Herz vergißt das Gelübde der Entfagung, ich vers 
fraue das Pferd einem müffigen Knaben, und 
eile der Einſamen nah. Sinnend weile fle zwi⸗ 
- fhen der. Blumenflur, pflückt Roſen, nimmt mid 
wahr, und verbleicht. Der Ergriffene faßt ihre 
Hand und bedeckt die Zitternde mit beißen Küſ⸗ 
fen. Weinend umfängt ihn Emilie, doch unter 
den Tränen lächelt die Heide, und diefe Ihräs 
sen gelten der Freude. Sanft von mie abges 
wandt, zicht fie einen Brief aus dem Bufen — 
„Ried, Wilhelm ‚“ fifterfte Emilie und reicht mir 
- ihn, „fo eben empfieng ich das durch die Por * 

SH küßte den Lebendwarmen, „Möchte;”- 
fagte der Brief, | 

„Möchte diefe Kleinigfeit hinreihen, den Gram 

eined edeln Mädchens in Freude, und die- 
Dornen Ihres Kranzes in Myrten zu vers 
. wandeln. Das Glück ift die ewige Schuld, 
nerin- ded Verdienfted, und die Erfüllung der 
gemeinen Pflicht des Dankes unwertk.' 
36 fand verfunfen in Ruͤhrung und Enupe 
> 
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‚den. Ya, dab. war die Handfehrift Luiſens, Die 
ih jedoch — verdamme mid nicht — der for: 
ſchenden, von Mißtrauen und Zärtlichfeit be 
ſtürmten Braut gegen über, verleugnete. 

Wiſſe denn, daß das Geſchenk der Fee reich 
genug war, den Lebensweg des genügſamen Paa- 
red zu ebnen; daß es mir wohlthat, aus Luifend 
Hand den Blütenfranz der Vergeltung gu empfan⸗ 
gen, daß Emilie die Meine ward, und daf ih 
jeßt, bedecft mit Wunden, heimkehre, um in dem 
fiherften aller Heilbäder, im Arm der Liebe, au 

des Weibes treuer Bruſt zu genefen ꝛc. 
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Der Forſtſchreiber, Herr Schnäblein, ſaß mit 
der Feder hinter dem Ohre, mit dem Podagre 
in den Füßen und einem Fluch auf der Junge vor- 
feinen Rechnungen,. ald die Hunde des alten 
Zagdſchloſſes die tiefe Stille durch ihr gemeinfar 
med, ſchallendes Gebell' unterbrachen. „Es iſt 
der Poſbet⸗ “ſprach Johanne, die am Fenſter 
ſtand, das braune Haar in Flechten ſchlang und 
ihr holdes Ebenbild, im Scheibenglaſe, mit ei⸗ 
nigem Wohlgefallen betrachtete. 

Der Bote trat in's Zimmer, öffnete haſtig 
das Felleifen und ſprach mit unerhörter Schnelfige‘ 
feit — „Bond Die’d mein Herr. Forftfchreiber, 
gutes. Wohlfegn, Frau Gevatter, unvergleichliher 
Diener, Jungfer Schnäblein:. Da iſt ein ſchwarz 
Geflegelter, aber erfchreden Sie nicht. Herr 
and Frau Poftmeifterin laſſen im Voraus ihr | 
‚Beileid bezeigen, ich thue desgleichen, —R 
zwei Groſchen und empfehle mid beitend.** | 

Sbilings fäntl, Werte, AXVIU, > 
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Di⸗ Mutter reichte ihm verblaſend das Geld, 
die Flechten fielen aus Johannens Händen, der 
Bote verſchwand und zu der verblichenen Gattin 
fprad) ihr Echmerzendämann — Regine, warum 
ftebft du fo troſtlos da? Lebt wohl auf Erden 
no ein Menfh, deffen Tod und betrüben oder 
erfreuen könnte? . 

Der alte Vetter, meinte Hannchen, der Men 
ſchenfeind, der Hofs Commiſſar werde wohl end⸗ 
lich geſtorben ſeyn. 

Alllerdings, erwiederte ihr Mater, lächelte 
zwiſchen Wehmuth und Andacht und reichte Regi⸗ 
nen das erbrochene Paket. Ein Kaufmann, Herr 
Millow, der Hauswirth des Verſchiedenen zeigte 
ibm in dem beillegenden Briefe kürzlich an, daß 
die Frau Forftfhreiberin, laut Teftamented, zur 
- Univerfal: Erbin ernannt ſey — Die Mutter brach 
in Ihränen aus. Noch im Tode, rief fie, bat 
der Boshafte meiner gefpnttet! 

Gott vergebe Die! ſprach ihr Mann, der Se⸗ 
fige, den Du lafterft, war nur ein Sonderling 
und für und bat er gefammelt. Für und, die 
‚er im Leben anfeindete und verfhmahte — — 
Geſammelt? fiel Regine ein, bat er nicht 
Sabre und Tag auf Wechſel feſt gefeifen und ſpaͤ⸗ 
terhin, wie wir faum das täglihe Brot gehabt ? 

Die englifche Geſchichte, entgegnete der Forſt⸗ 
ſchreiber, ſtellt uns eine Menge ähnliher Bei⸗ 
ſpiele auf; jetzt aber lies, bevor Du richteſt, den 
Srief gu Ende und die topeglühe Being. Dat 
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Teſtament gedenkt eines Wandſchrankes deſſen 
Inhalt der Erblaſſer beilaͤufig auf mehrere tauſend 
Thaler ſchätzt und welcher denn auch, laut des 
Wirthes Zuſchrift, vor allem unter Siegel genom⸗ 
men ward. 

Johanne ſank begeiſtert auf ihre Knie, de 
Mutter ſprachlos in den Stuhl zurüd_ Da fi 
ih nun! Plagte der Forftfchreiber und wies auf 
dad gefchwollene Bein. Hilf mir beten! rief 
Regine und faltete ihre Hände, Hannchen lobte 
Gott, umarmte die Eltern, eilte jauchzend bins 
auf, dem Herrn Oberforftmeifter das neue Hell 
zu verfündigen, und befhwor den wohlmollenden 
Greis um einen Vorſchuß zu den Koften der Reife, 
welche dieſe Erbfchaft nothwendig herbeiführen 
mußte. Der alte Herr Pathe nahm den wärme 
ften Theil am Glücke der Dürftigen und zahle 
ihr ein Häufchen blinfender Dufaten in die nieds 
lihe Hand, Sie füßte ımter danfbaren Thränen 
bie feine, flog hinab und fhüttete das Gold im 
'der Mutter. Schooß. Regine [halt zuvörderſt die 
Mebereilte, drückt fie dann liebfofend an's Herz, 
fand das kühne Wagftüd zweckvoll und ſchmeichelte 
dem Vater die Erlaubniß ab, ihr Erbtheil an 
Det und Stelle in Empfang nehmen zu dürfen. 
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Als der Forſtſchreiber am Trauungstage mit 
feiner Brout aus der Kicche juchk.tarı ach Tee 
" Sa — 
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Seg ſie durch einen aukſrriagenden Sinfel tes 
Maltes ſuhrte, welcher dieß Iagtihleg rings um⸗ 
gab, vernahm tie Braut eines Kindes Gewimmer, 
Eie fehrte fi betreffen nad ter Gegend him, 
ven ter ed berfhell; ein weinender treijähriger 
Knabe lag im Dickicht ter Gebüſche. Eeine Hands 
den waren waren von Dornen zerriffen, er ſelbſt 
im Juflante ter Erfherfung Die gerübrte 
Braut nahm ihn mitleidsvoll auf ihren Arm 
beflürmte Dad Kind mit taufend Fragen, aber 
ed lallte nur unverftäntlihe Worte eines ihre 
fremden Zötoms und fein Anzug und feine Farbe 
lieg vermuthen, daß ed zu der Zigeunerbante, 
die vor wenig Tagen diefe Gegend durchftreifte, 
gehören müſſe. E 
Ein Hechzeitgeſchenk! ſprach Regine zu dem 
Bräutigam. Allerdings! entgegnete Liefer, ver 
Herr hat's gegeben! Lind die fromme Braut eilte 
nun um eind fo froh mit der Gabe des Höchften 
an ihrer Bruſt dem Schloffe zu. Das erquickte 
Kind fchlief bid zum Morgen, und ftredte num 
mit einem bimmlifhen Lächeln feine wunden Arne 
nad) ber jungen Frau aus, die ihm Gott zum 
Engel gefandt hatte. Sie blieb fein Exugel, und 
Johannes war jegt ein blübender Züngling, Re⸗ 
ginens Serzblatt, des Alten Stolz, Hannchens 
Vertrauter und der Liebling des Predigerd, der 
ihn zum Menſchen und nebenher auch zum treffe 
Men Landwirth gebildet hatte, 
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Wenn Du denn reifen willft, ſprach der Forſt⸗ 
fhreiber,, fo nimm auch das Mädchen mit und 
Dein Hännähen. Noch habe beide die Haupts 
ftadt nicht gefehen und mich kann indeß die alte 
. Kathrine, verpflegen. . Eben trat Zohannes, durch 
Hannchen von dem Glücksfall unterrichtet, im 
das Zimmer. Auf feinen Wangen glühte die Theils 
nahme,’ er flog in die offenen Arme der treuen 
N flegemutter. Sie weinte wieder und ſprach: 
Du gutes Herz! Heute bat unfer Herrgott das 
-Koftgeld für Dich bezahlt ! 

Wir follen mitreifen, Wäterhen? rief Jo—⸗ 
banne, bedeckte den Alten nit Kuffen und ftieß 
‚ihn im Ausbrud ihrer Dankbarkeit an den ſchad⸗ 
haften Fuß, er aber verbiß den Schmerz, winkte 
dem Pflegefohn, wiederhofte die Erlaubniß zu der 
Keife und gab ihnen einige Berhaltungsregeln,' 
Die Kinder: nickten andächtig bei jedem Worte, . 
das er fprah, doch ihr Ohr vernahm die Rede 
nicht, denn der entzücende Gedanfe an die Wun⸗ 
der der Hauptſtadt, an die Freuden der Reife, 
an die Schäße.der Erbfhaft betäubten fie ganz, 
und Hännschen eilte, ald der Vater von Glück⸗ 
wünfchenden Hausgenoſſen unterbrochen ward, in 
die Stadt, den Poftwagen für die folgende Nacht: 
in Beſchlag zu nehmen, Er bielt am Abend vor 
dem Schloſſe, eine ehrbare Matrong gute Te 

Huffeigenden und freute ſih einer {op gsitien 
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als willkommenen Geſellſchaft; die Mutter tbat 
ihrerſeits daſſelbe und ſetzte ſich an die Seite 
der gefprädhigen Dame. Ihre Kinder fanden auf 
Lem bintern Eige Platz. 

Noch rollte der Wagen im Dorfe bin, als 
die Fremde bereits wi:öte, weldes Alter und 
Etantes ihre Gefährtin fey, wohin fie gedenfe 
und welh ein unverboffter Eegen die Familie - 
Schnäblein zu dieſer Reife veranlaffe. Diefe er 
fuhr dagegen, daß ihr die Ehre ward, neben ei, 
her Frau von Merleton zu figen, welche ihr 
ganzes, biöheriged Leben ter Erziehung und 
Ausbildung junger Franenzimmer gewidmet und 
in Diefem Fade, unter Gottes Beiftand Wunder 
gethan zu haben verfiherte. Gräfinnen, Gefand» 
innen, berühmte Dichterinnen waren, im Gefolge 
diefer Eröffnung, nur dur fie, die Abgötter 
ihrer Männer oder des Publikums worden; biuts 
arme, reislofe Kreaturen dankten theild der Bil 
dung, die fie von ihr empfingen, theild ihrem Ein: 
flug reihe Männer oder andere willlommene 
Verforgungen, Eben jebt wollte fie einem pom⸗ 
merihen Grafen jeine Braut zugeführt und zur 
Beſetzung dieſer erledigten Stelle unter zehn ihr 
desfalld anliegenden Subjekten die Auswahl haben. 

Frau Schnäblein gefland der verehrungswür⸗ 
digen Nachbarin, daß es von jeher ihr innigſter 
und taͤglicher Wunſch geweſen ſey, auch dieſes, 
fr von Bott beidherte Reined wir einer Vex- 

desmäßigen Erziehung audyutotten, Vak Vie W 
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dige Armuth dieſen Wunſch nie zur That habe 
reifen laſſen, und daß ſie jetzt, wo ihr endlich 
die Flügel zu wachſen begönnen, das Verſaumte 
nachzuholen bedacht ſeyn werde. | 
| Die Erzieherin warf einen Blick auf Johan⸗ 
nen zurück, welche von dem Lichte des Vollmonds 
beleuchtet, der mütterlichen Rede lauſchte und 
ſprach mit halber Stimme — Ein allerliebſtes 
Kind, ich wünſche Ihnen Glück zu dieſer Tochter. 
Ihre Bildung iſt zart und edel, und wie die 
Bildung, ſo das Herz — hab' ich nicht recht, 
ma chere? 

Zuverſichtlich! entgegnete Frau Schnaͤblein, 
zart und rein iſt ihr Gemüth, das muß ich ihr, 
ſelbſt als die leibliche Mutter, nachrühmen. 
Hoͤrſt Du wohl? fliſterte Johanne dem Nadıs 
bar zu. 

Und ſolche Mädchen, fiel die Erzieherin ein, 
machen ſich nadgerade rar. Ah, Sie glauben 
“nicht, Gute, wie verdorben die jüngſte Generas - 
ion unferer weiblichen jeunesse iſt. 

Leider, Gott erbarm es! rief. die Forſtſchrei⸗ 
berin mit einem Seufzer, ſah dann mit einem 
Ich danfe Dir Gott! auf ihre eigene jeu- - 
nesse zurück und ſprach ganz kleinmuͤthig zu der 
- Nachbarin: Faft dürft’ ich mich verſucht fühlen 
eine Bitte zu wagen, Wir ſind fteinfremd In... 
der Hauptfladt: vier Wochen unter Ihren Augen 
. mirden hinreichen, mein Hanuhen pa Kam ’Niwe 
fer zu machen, denn ſie bat wa KANCETENG N 
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- würde Ihnen alled an den Augen abſehn. Ich 
aber bliebe dieſe Zeit über in Ihrer Nähe, und 
fände. mid) dann nad Kräften ab. 

Sie verlangen da faft das Dhnmoͤgliche, er⸗ 
wiederte Frau von Merleton, doch fühl’ ich 
ſelbſt, daß Ihnen das Mädchen bei dem Betrieb 
Ihrer dortigen Geſchäfte zur Laſt fallen würde — 
Ach allerdings! entgegnete die Forſtſchreiberin! 


Straßen auf, Straßen ab, zu Pontio md Pi- 


lato werde ich gehen und das Mädchen halbe Ta⸗ 
ge lang fih ſelbſt überlaffen müffen — | 
Sich felbft? rief Hännschen aus dem Hinter 
grunde, ich bleib ja bei ihr! Dazu, fuhr die 
‚Mutter fort, find dort alle Gaffen, alle Häufer 
‚ and Häuschen mit lofen Vögeln und Ehrendiebeg 
angefült, dad Mädchen aber die Einfalt felbft. 
Sie würde den böfen Geiſtern nur in dad heuche 
leriſche Antlig- fehn und dad Horn auf ihrem 
"Daupt nicht bemerfen. 5 
Hannchen ftieß ihren Gefährten an und fuhr 
mit prüfender Hand über feine lockige Stirn, 
Frau von Merleton aber feufzte laut und fprad) 
— Gie haben völlig Recht, gute Schnäblein, uns 
-fere Mädchen find alle viel zu treuherzig und zu 
leichtglaͤubig, und was das fchlimmfte ift, auch 
zu gefällſüchtig. Da lob ih und. Wir waren 
ſchlauer und blöder und ſpröd dazu. 
Ach, gnadige Frau, bemerkte, Sohanne, ich 
für mein Theil bin bad! und yrod' und arglofer 
als felbft der Mutter ve R — 
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Wehrhaftig fiel die Erzieherin ein, und ſo 
liebenswerth dazu, daß man Ihnen den erbetenen 
Schutz mit gutem Gewiſſen nicht verſagen kann 
— Eb bien, ich nehme Sie für die Zeit Ihres 
dortigen Sejours in den meinen, 

Kun, fo füffe die Hand! rief Mutter Regine 
triumpbirend der Tochter zu und führte felbft die 
. ergeiffene dem rofigen Mädchenmund entgegen, 
Frau von Merletor empfing die Huldigung mit 
der Würde der Majeftät, die ihr beiwohnte, und 
leiſe ſprach Johanne zu dem. Vertrauten: Machs 
doch, daß fie Dich aurh mit in Schuß nimmt! 
Hannschen aber trüfte fchmollend die Augen’ zu 
und. ftellte fi fchlafend; da fah fie traurig umd 
verſtimmt in ihren lieblihen Buſen nieder. 


a 


Frau Schnäblein erwachte jetzt aus tiefem _ 
Schlaf zu neuer Freude; ſah im Geiſte den Wand⸗ 
ſchrank offen und altes Silber, neue Species, 
koͤſtliches Geſchmeide und goldeöwerthe Papiere 
bunt Durch einander aufgehäuft. Auch ihre theure 
-Oönnerin erwachte, fah fih um, fah des fhlums 

mernden Jünglings Haupt auf der Bruſt der 
träumenden Halbfchwefter ruhn und nahm ein 
Aergerniß an der Gruppe. Die Ferſtſchreiberin 
:entfehuldigte die Lage ihrer unfchuldigen Kinder, 
‚bemerkte, daß. fie im.Gefolge der Erkfhat 
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einft noch inniger vereint werden bürften, und 
weckte mit leifer Berührung die Schläfer, 

Sie öffneten die glänzenden Augen und glaubs 
ten zu träumen, denn die Hauptftadt lag, vom 
Lichte der Mittags sonne beleuchtet, in unüber⸗ 
febbarer Ausdehnung zu ihren Füßen, ein leifes 
D! flog in demfelben Moment über die Lippen 
der Erftaunten und Frau von Merleton zeigte 
mit dem hagern Finger nah jedem bemerfens 
werthen Punfte hin. Dort, fprah fie, funfelt 
die Kuppel des Schloſſes, in dem mein fehr wers 
ther Gönner, der Dberhofmeifter wohnt. Regine 
nerneigte fih. Und: das lange, weiße Gebäude 
Daneben tft meine Behaufung. Ein wahrer. Pas ' 
laft! entgegnete die Mutter, ah, wie wird fi 
mein armes Hannchen in dem Glanze diefer Herr 
lichfeit ausnehmen ? - 

Der Landesherr! rief Frau von Merleton, 
er führt auf die Jagd — Sehen Sie, da rollt 
er heran. Die Barbe des Entſetzens, der Au 
druck der allertiefften, in Staub und Afche vers 
finfenden Demuth trat jebt in dad Antlitz der 
Forſtſchreiberin. Ste ließ ihr eben ausgepacktes 
Frühſtück vom Schooße fallen, verbarg, von dem 
ſchnellen Fluge des Halbgotted übereilt, das 
Weinflaͤſchchen in ihrem Buſen, bededte den lan⸗ 
gen, unverſteckbaren Hals dieſer Flaſche theils 
mit der Spitze des Kinns, theils mit den Falten 
Der Unterkehle, und machte nun, mit einem Fuß 
auf Dem Hühnchen, wit dem andern af Ver 


\ 


5. 
Hauben: Schachtel ftehend, den allertiefften Re⸗ 
verenz ihres Lebens, | 

Der Landesherr nahm die Adoration der 
Schwanfenden, ihre Zerfnirfhung und den Hals 
der Flafche wahr und biß in die Lippen, erblidte 


jest Johamen, die wie Mathiſſons Beterin zu 


ihm auffah und grüßte huldreich Die Veftale. Ihm 
folgten Bataillone, welche zum Ererziren aus⸗ 
rücten und Hannchens Sehkraft von neuem in 
Thätigkeit feßten, den Truppen “ein Feichenzug, 
der die Mutter zu frommen Gloffen über die 
Bergänglichfeit, und nebenher zum Erftaunen 
über das reiche Behänge des Sarges veranlaßte, 
dieſem endlich "ein Phäton, deſſen fehnaubende 
Roffe eine reizende Amazone lenkte. Regine. 


ſtarrte die Erfcheinung an, fragte nad dem Nas. 


men der umergleichlichen Dame,’ hörte mit Er⸗ 
roͤthen, daß es die Beifchläferin des Erbprinzen 
ſey, kehrte fi) zu Sohannen und ſprach — Kind 
dent um Gottes Willen, eine Maitreffe ! | 
Es iſt ſchrecklich! erwiederte diefe, ſah ihr 

unverrückt nach und die gereizte Phantaſie führte 
ein Chor glühender, üppiger, anziehender Bilder 
an dem Auge ihres Innern vorüber. 

Hier wohne ih! ſprach Frau von Merleton 
und ließ halten. Ah, die ma Bonne! riefen 
Silberſtimmen und aus jedem Fenſter ſah und 


nickte ein Maͤdchenkopf. 


Yun, fo laſſen Ste ſich denn mein And ve 


»foblen ſeyn! bat die Mutter wnd holk Ssumme 


sen von dem Wagen herab. Morgen habe id} 
ſelbſt die Ehre, Ihnen meinen fhuldigen Refpeft 
zu bezeigen. Wehmüthig reichte Hannchen dem 
‚verftummten Freunde die Hand, Es war die 
esfte Trennung ihred Lebens. Ihränen flürzten 
aus des Mädchens Augen und der Wagen flog 
- mit ihm davon, . 


5. 


Der Haudwirth ded Erblaffers, Here Millow, 
war ausgegangen. Seine Gattin, ein blonde, 
ſchmachtendes, boldfeliged Wefen ſah den jungen 
Mann mit großen Augen an, führte die Gäſte 
in das geſchmackvolle Befuchzimmer , bat, es fid 
da bis zu der Rückkunft ihres Mannes gefallen 
zu laffen und verſchwand. Frau Regine nahm 
: erwartungsvoll zunachft der Thüre Platz, bewuns 
derte den Faltenwurf der Vorhänge, die Pracht 
ber Geraͤthſchaften, die Feinheit der Stuhlfappen, 
dad Spiegelgla8 der Alkoventhür und fam von 
Diefer zu der Thüre des Wandfchranfes, und auf 
Gottes mwohltyätige Fügung zurück; Johannes 
aber, dem allgemach die Zeit lang zu werden be⸗ 
gann, erbat ſich die Erlaubniß, ein wenig über 
den Markt, an welchen das Haus ſtieß, ſpazie⸗ 
ren und den vergoldeten Springbrunnen dort au 
der Ede, und die fteinerne Najade, deren Urne 
ihn mit Waffer verſob , in Augeuſchein nehmen 
gu dürfen, 
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Steinerne Jungfern magft Du allenfalls wohl: 
befrahten, entgegnete Regine, aber mein Sirach 
ſagt: 

Gaffe nicht in der Stadt hin und wieder 
and laufe nicht durch alle Winkel. 

Wende Dein Angeſicht von ſchönen Frauen 
und ſiehe nicht nach der Geſtalt anderer Weis: 
ber — 

Denn fchöne Weiber baben manchen bethört, 
und böfe Luft entbrennt davon wie ein Feier. 

Sorgen Sie nicht, entgegnefe er, Hannchen 
iſt viel fhöner als alle und die habe ich doch 
von Jugend auf gefehen, und nicht einer Funlen 
folder Luft im mir geſpürt. 2 

Geh nur, Du Schalt! entgeghete Fran Ne 
gine, und wenn Du die heidniſche Rixe beſehen 
haſt, ſo kehre zurũd. 


6. 


Johannes traf im Vorſaal auf die fchöne Frau 
Millow und vergeflen war der Mutter Warnung. - 
und Sirachs Rath. Sie neigte ſich Teicht und 
erröthete, er faßte feurig ihre Hand, fühlte feine 
Wangen glühn und ſprach — O, wie fchön find: 
die Damen der Hauptftadt — J 

„Die Söhne des Hayns ſind es nicht OAender 
— entgegnete le und warf einen Blick Ay den’ 
Züngling, der das füge Geſtaͤndnig betitige- 
Die troulide Hinneigung, der Hulin 
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Muth und manche wehlthuende Wechſelrede folgte 
diefer. Noch bielt er die Hand der jungen Fee, 
und immer fühlbarer, immer erregender ward der 
magnetifhe Strom, der aus ihr in fein Herz 
glitt und alle Nerven fchwellen machte. Sept 
sog er die fhöne Hand an feine Lippen, wohl 
wollend drüdte fie Frau Millow in des Jünglings 
rofigen Mund und ſah nun über- dad Geländer 
binab, dem Scheidenden nad). \ 


Te 


Endlich kam ihr Gatte zuruͤck, vernahm, wer 
ihn erwarte, und uͤberraſchte die Mutter in ihrer 
Andacht. Tief, wie vor Gott und dem Landebs 
Vater, beugte fie fih vor dem fteinreihen Groß 
bandler und die fromme Einfalt, die auß Regie 
nens Zügen ſprach, empfahl ihm, noch ebe fie 
den Mund zur Bewilllommmung öffnete, die 
Matrıne 

Ohnfehlbar, hub er nach. den erften Begrüs 
ßungen an, dank ich dieſen Zuſpruch dem letzten 
Willen Ihres verewigten Vetters, und wenn 
feine Originalität nicht unter die anziehenden ges 
börte, fo verfühnt mich doch die Beſtimmung, 
weldhe er, . Kraft des überſandten Teſtaments, 
Veiggggheimlihen Erfparniffen gab, mit dem Selt⸗ 
famengabei dem ich wohl eher alles ald Geld und 
Geld Werth geſucht hätte, | 
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Sie freute fih der gutigen Theilnahme, ers 
zählte in der Kürze feinen Lebendlauf und jede 

Beziehung, in der fle von Kindes Beinen an mit 
ihm geftanden hatte; Herr Millow hörte gedul⸗ 
dig zu, erbot ſich jegt, fie in deö Vetters Stüb⸗ 
hen zu begleiten und gab der fill Entzüdten den 
Arm. Frau Schnäblein macht’ e8 fi zur Sünde 
ihn bemühen zu müffen, ſprach auf jedem Treps 
penabfag von. der überfchwenglihen Gnade des 
Höchſten, von der Entfagungsfraft des lieben. 
Geligen und fammelte auf der fechften und lebten: 
und legten‘ Stiege, erfhöpft den lebten Odem. 
Die Gerichtsperſonen, Greife und Hektiker, nah⸗ 
men feuchend Schloß und Siegel ab, und wur⸗ 
den mit milder Hand bedankt. 

. Frau Regine überfah den Schmutz, der die 
Dielen und die Fenfter bedecfte und hüpfte, troß 
ihrer Erfchöpfung, einem Mädchen gleih,. zu 
dem empfohlenen Wandfhranf hin. Drei Schlöfs 
ſer bewahrten-da8 Heiligthum,. fie fprangen, wie 
Der Tugend Giegel unter der Sehnſucht Hand, 
und die myſtiſche Pforte flog uf = ' 

Befheiden ſchlich fih. Millow fort:- age Ers 
bin vermißte den Gehenden nicht, den ein. Par 
tet Dokumente fiel eben jegt eben ig ihre, yand, 
Doc waren Dad, beim Lichte betrachtet, n x gins 
gelöfte Wechfel und Quittungen für bezhpite chul⸗ 
den. Hinter ihnen ſtanden drei vesfpreihenbe 
Käftchen, Regine Bffnete das nächte, „Komm,“ 
ſte ei ein bibliſcher Spruch / der anf Tagen 
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geſchrieben, den Inhalt verbarg: „komm, zehre 
von meinem Brod und trinke dei 
Weins, den id ſchenke.“ Nur altes Gas 
rille, zerbrochene Schnallen und Schrauben und 
Scellen klimperten unter ihm. g 

DBerblaffend warf fie den Dedel des zweiten 
zurück und lad: „Nehmet an meine Zucht, 
lieber denn Silber und die Lehre ade 
tet böber denn föftlih Bold” 

Dentzettel urd Sittenfprüce bienten biefer Weis 
fung zur Unterlage. 

Auch gut! rief die ‚Erbin und ſchöpfte von 
neuem Hoffnung, denn augenſcheinlich war ja das 
köſtliche Gold in dieſem dritten und ſchwerſten, 
ſtark mit Meſſing beſchlagnen Schatzkäſtlein auf⸗ 
bewahrt. — Wieder ein Zettel! „Narum ſie he 
zu, ſagte dieſer, daß Dich Deine Einfäls ' 
tigkeit nicht betrüge!“ Das Kofferchen 
entfiel ihrer Hand und altes, verrufenes Kupfer⸗ 
geld rollte ſtatt der piſtolen mit dumpfem Ge⸗ 
polter über die Stube. 


8. 


Erg Hännshen ftand inde betrachtend am 
Markt, vor der Nire und ſprach, vom regen 
Zartgefühl „ergriffen, zu ſich ſelbſt: Die gute 
” Mutter! Das fteinerne Weib, meinte fie, dürf' 

ih) immerhin anfhauen, und doch wird’ ich das 
“feinem rathen, der feinen Weg, wie ich, un⸗ 
ſtraͤflich mandeln möhte, EIN pin, Ve 
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Geheimnife der Schönheit auf offenem Marke - 
außgeftelt, den Kindern und Unmündigen zu 
verratben, und des Zünglings ſchlummernde 
Phantafie zu entzünden. Go ohngefähr mag 
Herrn Millows fhöne Frau im Bade laufer, 
fo felbftgefällig Hannchen in der Einfamfert auf 
- die holden Zeugen ihrer Beſtimmung berabfehn, 
Fürwahr, dad Bild lobt feinen Bildner — Es 
iſt geglückt! | 

Nicht fonderlig! entgegnete der Titus 
kopf, welcher im Vorbeigehn den Schluß des 
Selbſtgeſprächs vernahm. Johannes ſah ihn an, 
dieſer lüftete den Hut und ſprach — Wie kann 
dieg Monftrum dem Kunftfinn genug thun? 
Hännschen zudte erröthend die Achfeln, der Mas 
ler aber erhob feinen Knotenftod, zeigte nach der 
Najade hin und rief — Iſt das wohl ein weib⸗ 
liches Knie? 

Gott weiß ed, entgegnete des Forſtſchreibers 
Pflegeſohn, ich für mein Theil babe noch feir8 
geſehn. 

Richt? Sie ſcherzen wohl? — Am Kunert 
doch? 

Dieß ig das erfte, dad mir aufftieß. 

Sp fommen Sie, Ih will Sie vor ein Ur⸗ 
bild führen. Dorthin in das Heiligthum. Jo⸗ 
hannes folgte wißbegierig dem. Künftler zu dem 
Antifen- Saal, der aber war zum Unglück ſchon 
verſchloſſen und Haͤnnschen konnte nur durch eine 
Spalte ber Thüre bie, Goͤtter gebie der ua 

S cilius— ſaͤmmtl. Werke. XXVIV. d 
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beflaunen. Der Maler erfhöpfte fih in ihrem 
Lobe. Sohannes hörte zu, flarrte bis zum Abend 
Diefen Amor, dieſe Pſyche, diefen Herkules am, 
doch liegen fie ihn kalt. Geweihte nur, fprad 
endlich fein Begleiter, entzückt das Ideal, den 
Layen die üppige, gemeine, regellofe Form der 
überhäuften Bildnerin. Selten genug glüdt ihr 
ein Kunftwerf , doch will ich Ihnen jegf ein Mo⸗ 
dell zeigen, nach dem ich arbeite, und das mir 
genug thut. Zwar dämmerte ed ſchon, aber Jo⸗ 
banned ging ganz unbedenflih mit und ſprach: 
Ein Laye bin ich wohl, doch regt fih oft in mei 
ner Bruſt manch inniged, feltfames Gefühl, für 
Dad ich feinen Namen weiß — eine Sehnſucht 
nah dem Unendlihen, nad) dem KBollendeten 
und Göttlihen, und der heiße Drang es auszu⸗ 
ſprechen. Doch Künſtler nur und Dichter vers 
mögen das, denn ſchnell entflieht mir die ſchöne 
Wallung und nur die Wehmuth bleibt zurüc. 

O, halten Sie den Engel feſt. 

Ich Ungeſchickter! Könnt' ich das! Zwar 


werden dann meine Gedanken zu Lieder, doch ſie 


verhallen in dieſer Bruſt, und nirgends findet ſich 
das poetiſche Wort, das darzuſtellen was ich 
fühle. 
Weil ihre Pſyche noch den Amor flieht. Viel⸗ 
leicht entbindet die gürtellofe Charis, vor die wir 
eben treten werden, den Funken. 
Der Künftler ſtand jekt am einem gefchmads 


sollen Haufe ſtill, und ag vr Mei te Sir 
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der verfchloffenen Thür; fie öffnete fih von uns 
fihtbarer Hand regiert, und flog hinter den Eins 
tretenden vafch wieder zu. Sein Führer geleitete 
den Jüngling durch die düſtere Vorhalle, verlieg 
ihn da, kam bald darauf zurück und ſprach: Als 
les ift bereit mein Herr; Ste find ein Fremd⸗ 
ling, find ein fittlih guter Menſch, drum ſey's 
gewagt. Doch rechne ich feſt auf Ihre Beſchei—⸗ 
denheit. | 

Johannes wollte antworten, ald diefer ein 
glänzended Kabinet vor ihm auftbat und dem 
Betroffenen an die Staffelsy bindrangte. Der 
Süngling fhlug die Augen auf und fprang bes 
ſtürzt zurück, denn hart hinter diefer fland eine 
weibliche, vollendete Geſtalt bewegungslos. Nur 
ihr Gefiht war dicht verſchleiert. | Ä 

Venus Anadyomene! fprah der Maler und 
geigte begeiftert auf fein Gemälde : Sehn Sie da 
die holde Göttin — eben’ gebahr das Meer die 
Himmliſche, und 


Als ſie hold in ſich gebogen 
Auf der Perlen⸗Muſchel ſtand, 
Wiegten ſie entzückte Wogen 
An des Ufers Blumen⸗Rand. 


Verſunken in das Anſchaun des Modells hatte | 
Sohannes fein Auge für die matte. Kopie, Tange 
noch ſprach der Maler unvernommene Worte der 
Weihe und verließ ihn nun für einen Augenblid, 
Der Einfame wagte fidy näher. . Er mußte dad - 
Eeſicht diefer Göttin fehen, die ve wodg inmure 
für eine leblofe hielt, warf, entiagekt —X Vo 
g \. & 


! 
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nen von dem Wagen herab. Morgen habe ich 
ſelbſt die Ehre, Ihnen meinen ſchuldigen Reſpekt 
zu bezeigen. Wehmüthig reichte Hannchen dem 
verſtummten Freunde die Hand. Es war die 
erſte Trennung ihres Lebens. Ihränen ſtürzten 
aus des Mädchens Augen und der Wagen flog 
- mit ihm Davon, . 
5 * 
Der Hauswirth des Erblaſſers, Herr Millow, 
war ausgegangen. Seine Gattin, ein blondes, 
ſchmachtendes, holdſeliges Weſen ſah dem jungen 
Mann mit großen Augen an, führte die Gäſte 
in das geſchmackvolle Beſuchzimmer, bat, es ſich 
da bis zu der Rückkunft ihres Mannes gefallen 
zu laſſen und verſchwand. Frau Regine nahm 
erwartungsvoll zunaͤchſt der Thüre Platz, bewun⸗ 
derte den Faltenwurf der Vorhänge, die Pracht 
der Geraͤthſchaften, die Feinheit der Stuhlkappen, 
dad Spiegelglas der Alfoventhür und kam von 
Diefer zu der Thüre ded Wandfchranfes, und auf 
Gotted wohlthätige Fügung zurück; Johannes 
aber, dem allgemach die Zeit lang zu werden be⸗ 
gann erbat ſich die Erlaubniß, ein wenig über 
den Markt, an welchen das Haus ſtieß, ſpazie⸗ 
ren und den vergoldeten Springbrunnen dort am 
der Ede, und die fteinerne Najade, deren Urne 
ihn mit Waffer verjah w VNorencrin nehmen 
u Dürfen, 
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- Steinerne Jungfern magſt Du allenfalls wohl: 
befradhten, entgegnete Regine, aber mein Sirad) 
fast: | 

Gaffe nicht in der Stadt hin und wieder 
and laufe nicht durch alle Winkel, 

"Wende Dein Angeſi ht von ſchoͤnen Frauen 
und ſiehe nicht nach der Geſtalt anderer Wei⸗ 
ber — 

Denn ſchoͤne Weiber baben manchen bethoͤrt, 
und böfe Luft entbrennt davon wie ein Feier. 

Sorgen Sie nicht, entgegnete er, Hannchen 
iſt viel ſchöner ald alle und die babe ich doch 
von Jugend auf geſehen, und nicht einem Zunfen 
folder Luft im mir gefpürt. u 

Geh nur, Du Scalf! enfgegnete Fran Re, 
gine, und wenn Du die heidnifche Rirxe beſehen 
haſt, ſo kehre zurũd. 


66. 


gJodhannes traf im Vorſaal auf die, ſchoͤne Frau 
Millow und vergeſſen war der Mutter Warnung 
und Sirachs Rath. Sie neigte ſich leicht und 
erröthete, er faßte feurig ihre Hand, fühlte feine 
Wangen glühn und ſprach — O, wie ſchoͤn ſind 
die Damen der Hauptſtadt — 
„Die Söhne des Hayns ſind es nicht OAner 

— entgegnete ſie und warf einen Blick Aug den’ 
Züngling, der das füge Geſtändnig here. 

Die æoblise binneigung ‚der Hulin >. 








- 


Muth und mandye weblthuente Wechſelrede folgte 
dieſer. Nech bielt er die Hand ter jungen Fee, 
und immer fühlbarer, immer erregender ward der 
magnetiihe Strom, ter aus ihr in fein Herz 
glitt und alle Nerven fchwellen machte. Sept 
zeg er die fhöne Hand an feine Lippen, wohl 
wolleud drückte fie Frau Millow in des Zünglings 
rofigen Mund und ſah nun über- dad Geländer 
hinab, dem Scheidenden nad. . 


Te 


Endlih fam ihr Gatte zurück, vernahm, wer 
ihn erwarte, und überrafchte die Mutter in ihrer 
Andacht. Tief, wie vor Gott und dem Landei 
Vater, beugte fie fih vor dem fteinreichen Großs 
bändler und die fromme Einfalt, die aus Regie 
nend Zugen ſprach, empfahl ihm, noch ehe fie 
den Mund zur Bewillkommnung öffnete, die 
Matrone, j 

Ohnfehlbar, hub er nad den erften Begris 
ßungen an, dank ih dieſen Zufpruh dem legten 
Willen Ihres verewigten Vetterd, und wenn 
feine Originalität nicht unter die anziehenden ges 
borte, fo verfühnt mich Doch die Beſtimmung, 
welhe er, . Kraft des überfandten Teitaments, 
feiggggbeimlihen Erfparniffen gab, mit dem Selt⸗ 
famen gbei dem ich wohl eher alles ald Geld und 
Geld Werth gefucht hätte, | 


P;; W 
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Sie freute fih der gütigen Iheilnahme, ers 
zählte in der Kürze feinen Lebendlauf und jede 
Beziehung, in der fie von Kindes Beinen an mit 
ihm geftanden hatte; Herr Millow hörte gedul⸗ 


dig zu, erbot ſich jegt, fie in deö Vetters Stüb⸗ 


hen zu begleiten und gab der ftill Entzuckten den 
Um. Frau Schnäblein macht' ed ſich zur Sünde 
ihn bemühen zu müffen, fprah auf jedem Treps 
penabfag von der überſchwenglichen Gnade des 


Hoͤchſten, von der Entfagungsfraft des lieben- 


Geligen und fammelte auf der fehlten und legten 
und legten Stiege, erfhöpft den leiten Odem. 


Die Gerichtöperfonen, Sreife und Heftifer, nahe - 


men feuhend Schloß und Siegel ab, und wurs 
den mit milder Hand bedanft. 

. Frau Regine überfab den Schmutz, der die 
Dielen und die Fenfter bededte und hüpfte, troß 
ihrer Erfhöpfung, einem Mädchen gleih, zu 


dem empfohlenen Wandſchrank bin. Drei Schlöß 


fer bewahrten das Heiligthum,. fie fprangen, wie 


der Tugend Siegel unter der Sehnfuht Hand, 


amd die myſtiſche Pforte flog auf. A 
Beſcheiden jchlich fih. Millow fort: gi Ers 
bin vermißte den Gehenden nicht „. denn Ein. Pas 


Let Dokumente fiel eben jegt eben: ig ihre dand. 


Doch waren das, beim Lichte betrachtet, n ‚gins 
gelöfte Wechfel und Quittungen für begßgite € chul⸗ 
Den. Hinter ihnen ſtanden drei verfpreihende 
Käftihen, Resine äffnete das nächfte. „Komm ,” 


ſte ein biblipher Spruch 7 der af Tagen 


| OR 


ax 
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gefchrieben, den Inhalt verbarg: „komm, gehre. 
von meinem Brod und trinte dei 
Weins, den ih ſchenke.“ Nur altes Gew 
rille, zerbrochene Schnallen und Schrauben und 
Schellen klimperten unter ihm. 

Verblaſſend warf ſie den Deckel des zweiten 
zurück und lad: „Nehmet an meine Zucht, 
lieber denn Silber und die Lehre ade 
tet höher denn köſtlich Gold.“ 

Denkzettel urd Sittenfprüche bienten dieſer Wei⸗ 
ſung zur Unterlage. 

Auch gut! rief die Erbin und ſchöpfte von 
neuem Hoffnung, denn augenſcheinlich war ja daB 
köſtliche Gold in diefem dritten und ſchwerſten, 
ftart mit Meffing befhlagnen Schapfäftlein auf 
bewahrt. — Wieder ein Zettel! „Narum fiche 
zu, fagte Diefer, daß Dih Deine Einfäls ' 
tigkeit nicht betrüge!“ Das Kofferchen 
entfiel ihrer Hand und alted, verrufenes Kupfer⸗ 
geld rollte flatt der Piſtolen mit dumpfem Ge⸗ 
polter über die Stube. 


8. 


X 

Sir Hannshen ſtand indeß betrachtend am 
Markt, vor der Nixe und ſprach, vom regen 
Zartgefühl ergriffen, zu ſich ſelbſt: Die gute 
” Mutter! Daß fteinerne Weib, meinte fie, dürf' 
ih immerhin anfhauen, und doch würd’ ich daS 
feinem vathen, der feinen Weg, wie ich, um 
ſtraͤflich wandeln mohte, ER x pin, Ve 
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Geheimniffe der Schönheit auf offenem Markt 
audgeftelt, den Kindern und Unmündigen zu 
verrathen, und bed Zünglings  fchlummernde 
Phantaſie zu entzunden. Go ohngefähr mag 
Herrn Millows fchöne Fran im Bade laufher, 
fo felbftgefällig Hannchen in der Einfamfert auf 
— die holden Zeugen ihrer Beſtimmung herabſehn. 
Fuͤrwahr, dad Bild lobt feinen Bildner — Es 
iſt geglückt! 

Nicht ſonderlich! entgegnete der Titus. 
kopf, welcher im Vorbeigehn den Schluß des 
Selbſtgeſprächs vernahm. Johannes fah ihn an, 
diefer lüftete den Hut und ſprach — Wie kann 
dieg Monftrum dem Kunftfinn genug hun‘? 
Haännschen zuckte erroͤthend die Achſeln, der Ma⸗ 
ler aber erhob ſeinen Knotenſtock, zeigte nach der 
Najade bin und rief — Iſt dad wohl ein weibs 
liches Knie? 

Goatt weiß es, entgegnete des Forſtſchreibers 
Pflegeſohn, ich für mein Theil habe noch keind 
geſehn. 

Richt? Sie fern wohl? — Am Kunert 
doch? 

Dieß iſt das erſte, dad mir aufſtieß. 

Sp fommen Sie, Ih will Sie vor ein Ur⸗ 
bild führen. Dorthin in das Heiligthum. Jo⸗ 
hannes folgte wißbegterig dem. Künftler zu dem 
Antifen- Saal, der aber war zum Unglüd ſchon 
verſchloſſen und Haͤnnschen konnte nur durch eine 
Spalte der Thüre die, Götter gebilde der DISS 
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beſtaunen. Der Maler erſchoͤpfte ſich in ihrem 
Lobe. Johannes hörte zu, ſtarrte bis zum Abend 
dieſen Amor, dieſe Pſyche, dieſen Herkules an, 
doch ließen fie ihn kalt. Geweihte nur, ſprach 
endlich ſein Begleiter, entzückt das Ideal, den 
Layen die üppige, gemeine, regelloſe Form der 
überhäuften Bildnerin. Selten genug glückt ihr 
ein Kunſtwerk, doch will ich Ihnen jetzt ein Mo⸗ 
dell zeigen, nach dem ich arbeite, und das mir 
genug thut. Zwar dämmerte es ſchon, aber Jo⸗ 
hannes ging ganz unbedenklich mit und ſprach: 
Ein Laye bin ich wohl, doch regt ſich oft in mei⸗ 
ner Bruſt manch inniges, ſeltſames Gefühl, für 
das ich keinen Namen weiß — eine Sehnſucht 
nach dem Unendlichen, nach dem Vollendeten 
und Göttlichen, und der heiße Drang es auszu⸗ 
ſprechen. Doch Künſtler nur und Dichter ver⸗ 
mögen das, denn ſchnell entflieht mir die ſchöne 
Wallung und nur die Wehmuth bleibt zurück. 

O, halten Sie den Engel feſt. 

Ich Ungeſchickter! Könnt’ ich das! Zwar 
werden dann meine Gedanken zu Lieder, doch ſie 
verhallen in dieſer Bruſt, und nirgends findet ſich 
daB poetifhe Wort, daS ; darzuftellen was id; 
fühle. 

Beil ihre Pſyche noch den Amor flieht. Diels. 
leiht entbindet die gürtellofe Charid, vor bie wir 
eben trete werden, den Funken. | 

Der Künftler Rand jekt am einen eekhmads 

sollen Haufe fi , und pa Tri Mi der Side 
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der verſchloſſenen Thür; fie öffnete ſich von uns 
fihtbarer Hand regiert, und flog binter den Eins 
frefenden vafch wieder zu. Sein Führer geleitete 
den Jüngling durch die düſtere Vorhalle, verließ 
ihn da, kam bald darauf zurück und ſprach: Als 
fe8 ift bereit mein Herr; Ste find ein Fremds 
ling, find ein fittlih guter Menſch, drum ſey's 
gewagt. Doch rechne ich feſt auf Ihre Befchets 
denheit. 

Johannes wollte antworten, als dieſer ein 
glaͤnzendes Kabinet vor ihm aufthat und den 
Betroffenen an die Staffeley hindrängte. Der 
Jüngling ſchlug die Augen auf und ſprang bes 
ſtürzt zurück, denn hart hinter dieſer ſtand eine 
weibliche, vollendete Geſtalt bewegungslos. Rur 
ihr Geſicht war dicht verſchleiert. | 

Venus Anadyomene! ſprach der Maler und 
geigte begeiftert auf fein Gemälde : Sehn Sie da 
die bolde Söttin — eben gebahr das Meer die 
Himmliſche, und 


Als ſie hold in ſich gebogen 

Auf der Perlen⸗Muſchel ſtand, 
Wiegten ſie entzückte Wogen N 
An des Uferd Blumen Rand. 


Berfunfen in das Anfchaun des Modells hatte | 
Sobannes Fein Auge für die matte. Kopie, Lange 
noch ſprach der Maler unvernommene Worte der 
Weihe und verließ ihn nun für einen Augenblid, 
Der Einfame: wagte ſich näher. . Er mußte dad 
Eeſicht diefer Göttin fehen, die we wu immer 
für eine lebloſe pielt, warf, entzugeit nos Den 
“. | ı” 


! 


Er 
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glühenden Bilde, den Schleier zurück, und Mil⸗ 
lows ſchöne Gattin ſprang mit lautem Angſtge⸗ 
ſchrei hinter die bergende Gardine des Fenſters. 

Iſts möglih? rief der Erſtarrte, was baben 
Sie gethan! ſchrie der hereinftürzende Künftter 
der ihn jet unfanft beim Arm ergriff und in 
die Vorhalle zurüdwarf. 

Johannes eilte befinnungslos durch eine Reihe 
dunkler Zimmer fort; ein beleuchteter Saal er⸗ 


hellte den Hintergrund. Bin ich bezaubertt rief 
er, als fein rollendes Auge bier die heutige Reis 
fegefährtin am Kredenztifche ſitzen, einige Paare 
un fle ber walzen fah, und Johannen am Arm 


des wildeften diefer Faunen im Yluge des Wir⸗ 
beltanzes erblickte. 


‚9% 


Frau Schnäblein fland noch vor dem Schranfe 
ald Herr Millow, dem ihr langes Auffenbleiben 
bedenflih ward, in dad Wohnftübchen trat und 
fih nah ihren ferneren Befehlen erfundigte, 
Sie wied mit bebender Hand auf die biblifchen 


Sprüche, auf die Kupferfreuger und das alte 


Eifen der Erbihaft, und flammelte, kaum ver 
nehmbar | 


Eine Hand 
Voller Sand, J 
Kummer der Gemütheri 


Millow ſah feine traurige Ahnung beſtatigt, | 


fan auf Troſtgruͤnde ar ve ort —B 


N 


_.- 


half vor allem den boshaften Vetter verwünſchen und 
ſprach mit Wärme von dem Schaf, den fte, wie er 


-böre, in einer liebenswüdigen und wohlgerathenen 


Tochter befige. Die Mutter rang jebt plöglich ihre 
Hände, weinte laut, klagte fi) der Uebereilung 
an, diefe Tochter, im gewiſſen Glauben an dad 
Erbtheil,: der Vorſteberin einer Foftipieligen Erz 
giehungs » Anftalt überlaffen zu haben, und bes 
fhwor ihn, zu Erfparung neuer, überfchwengs 
licher Ausgaben, das Mädchen noch vor Nacht 
in die Arme ihrer troft: und hülfloſen Mutter 
zurüc zu bringen, Herr Millow aber rang jeßt 
auch die Hände, als die Mutter ihm, der nie - 
von einer Frau von Merleton gehört hatte, Die 
Gegend, die Straße, dad Haus und endlich die 
‚Erzieherin felbit befhrieb, denn aus der Beſchrei⸗ 


bung ging für ihn die Gewißheit. hervor, daß 


fi) dad Mädchen in den Händen einer abgefeims 
ten, von hoher Hand gefhühgten Kupplerin bes 
finde, deren heillofe Anftalt unter dem Namen 


der Mädchen-Schule befannt war. 


10, 


Hannchen hatte indeß den verfteinerten Jo⸗ 


hannes erblickt. Sie entrann ihrem ſtürmiſchen 


Tänzer, flog an feinen Hals und hieß ihn, ber 
rauſcht von dem Zanber der neuen Erſcheinun⸗ 
gen, von. dem Punſch umd dem Wolter vos 
get, mit Jauchzen willlemmen. Sieh, ar - 
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Glückliche, wie die ma bonne meinen Eintritt 
feiert. Du kannſt nicht glauben, wie gut fie mir 
ft und wie fchnell fich Hier alle begreift. Kaum 
bin ich vier Stauden bier und fohon lernte ich. 
löndern. Mir ift ganz drebend, Hännscher, 
halte mich nur — Ich babe Chokolate getrunken, 
o Die war Pöllih, und dann Punſch — Den 
hätt? ich dem Vater gegönnt, die ma Bonne 
Drang mir ihn felbft auf. Ein Mädchen, fagte 
fle, müfe fidy an alled gewöhnen, alled genießen, 
doch alles mit Maße; nur die Mäßigung führe 
zum Glüde. 

Frau von Merleton machte jetzt einen langen 
Hald, denn des Zünglings hohe Geftalt fprang 
wie die Erſcheinung eined Gerichtdenged, aus 
den Wolfen ded Punfhdampfs nnd des Ballſtau⸗ 
"bed in ihr Auge. Erfchroden fprang fie auf, 

ward aber dem halben Wege von ber Vebientin 
abgerufen. > 
Vergebens hatte der unvorfihtige Künftler 
fein göttlihes Modell zu beruhigen und gu ver, 
ſohnen geftrebt. Sie warf fih ſchluchzend in die 
feidnen Gewänder, befahl dem leidigen Trdfter 
die Hausthür zu öffnen uud wollte eben hindurch 
bufchen, ald Millow, begleitet vom einem Polis 
zeibeamtenevorfuhr und aus dem Wagen fprang.. 
Die Tadel des Bedienten warf ihr volles Licht 
auf daB Antlig der neuen Anadyomene, die ſich 
jest, ftatt dem Merre gu enkitiaden „ wiel lies 


_ ber in. ben tiefſten \einer- Srrunel, RÜRE. Vote, 
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Zwar zog fle den Mantel vor's Gefiht, aber 
Millow hatte die Züge des treulofen Weibes bes 
reitd erkannt ‚und zum Weberfluß eilte ihr eben 
fein Hausfreund und Schützling, der Maler, mit 
dem vergeffenen Schleier nad. Sie fanf vernich⸗ 
tet in den Arm des Wefthetiferd, der fle mit feis 
nem Körper und feinem Knotenſtocke vor. der 
muthmaßlichen Rache des betrogenen Gatten zu _ . 
ſchützen, bereit fhien, aber ein Blidd des -verras 
thenen Freundes reichte bin, ihn zu entwaffnen, 
und mit fchwanfender Stimme fagte Milow — 
Elife! ih entriß Dih dem Untergang und that 
Deinem Berderber wohl — Dieß Bewußtſeyn 
fey Dein Fluch und feine Strafe! Eben fhli 
Frau von Merleton herbei, ſah das geifterbleiche 
Modell in ded Malers Arm, ſah Millows Schreds - 
geftalt, die Uniform’ der Polizei und fammelte 
Rechtfertigungen, die der Beamte mit einem 
fchmerzhaften Griff in ihre Achfel beantwortete: 
Sept ſtürzte das. ſchluchzende Hannchen an Hänns⸗ 
chens Arm nach der Thüre. Jener vertrat ihm 
den Weg und der Wortwechſel des Chors ward 
immer vernehmlicher. Venus flehte um Erbar⸗ 
men, der Maler entſchuldigte ſich in pathetiſchen 
Phraſen mit dem gluͤhenden Kunſttrieb, welchen 
Johannes unter Schelten und Toben in die 
Hoͤlle wünſchte, der Polizei⸗Geiſt fluchte, laut 
jammerte Fran Merleton und Herr Millow ſchied, 
dem Todtenrichter gleich, die Exrwählten von ven 
Berworfenen. und führte Iohanmen w ER 
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Wagen. Eliſe ſchwankte am Arm des Malers 
dem Entfliehenden nach. O, zittre nicht, ſprach 
er mit Schillers Freigeiſt: 


Du haſt als Sünderin geſchworen, 
Ein Meineid war der Reue fromme Pflicht 

Dein Herz war mein, das Du vor dem Altar verloren, 
Mit Menſchen⸗Freuden ſpielt der Himmel nicht. 


Frau Millow aber hatte jeßt feinen Sinn für den 
Zauber der Poefie und verfhmähete folden Troft. 
Sie fannte die Gewalt ihrer Anmuth, die Madt 
ihrer TIhränen, die Magie ihrer Silberftimme, 
ben fihern Erfolg ihrer hoben Fabigkeit in tra⸗ 
giſchen Rollen und das weiche Herz des gutmü⸗ 
thigen Gatten zu genau, um jetzt ſchon alles 
aufzugeben ‚ nannte den Tröſter einen Herzloſen, 

einen Wahnfinnigen, einen Selbftfühtigen, . der, 
um mit Weibergunft zu prablen, ihr Glück und 
ihre Ehre aufs Spiel gefegt, der felbft den Zeu⸗ 
gen ihrer Schmah ins Kabinet gedrängt und 
dann die Hülflofe treulos preidgegeben habe. 

Der Maler. fab im Geiſt die gefchwungene 
Geifel der Furie, fie aber zog mit Heftigfeit die 
Schelle an ihrer Ihhr, fchalt, als -diefe nur an 
taube Ohren fchlug, im Tone der zürnenden 
Hausfrau und begleitete endlih, erbitterter al 
betrübt den ſtill ergrimmten Buhlen in feinen 
Olympus. 

Johanne lag jetzt, tief in Schmerz verſunken, 
an dem Herzen ihrer troſtloſen Mutter, Johan⸗ 
sed rang die Hände, Frau Schnäblein beſchwor 
des Tod, fie zu erliien, He Mllon cher 


ſprach — Was klagt, was jammert ihr Euch 
webte nur ein Herbftwind an, doc mic warf ein 
Orkan zu Boden, Diefe Thränen trodnet die 
Hand der .Licbe, der Engel der Hoffnung, ich 
ftehe ungelicht, verlaht und hoffnungslos allein! 


11. 

Als Hännschen mit dem anbrechenden Tage in 
die Kammer der erkranukten Mutter traf, war 
Diefe cben unter dem fanften Zuſpruch und dem 
fronnmen Gebete der Tochter eingefhlummert. Er 
neigte fih lauſchend zu ihr herab, warf ‘einen 
Blick auf feine Halbjchwefter, winkte ihr, ihm 
in das auftoßende Kabinet zu folgen, und fragte 
mit Wehmuth im Blick und Ton — Die iſt Dir 
"Tenn® ı 

Sohanne beach in Thränen aus, hing ſich 
ſchluchzend an ſeinen Hals, und erwiederte, kaum 
vernehmbar — Ach, meine Bruſt — Mein Kop 
— Mein Herz! Glaube mir, Häannschen, ich bin‘ 
viel kränker als die Mutter, - 

Hannschen fireihelte ihr die bleichen Wangen, 
legte eine Dand an dies Herz, ſah flarr in die | 
verloſchenen Ungen und ſprach mit bebender Stims 
me — Zientet Du auch fen zum Model 
Wie verſtehſt Du Dad? fragte fie, und die Uns 
ſchuld, Die and ihrem Antlitz firablte, marhte ihr. 
ſchaamroth. Gh, theure Schweſter, fuhr er fort, 
wie unglücklich find wir jegt! Der tuante Waker 
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fit daheim und erwartet nun mit jedem Poſttage 
die Beſtätigung ſeiner Hoffnungen, die Erlöſung 
aus langer, tiefer Noth, der Oberforſtmeiſter 
ſieht dem Erſatz ſeines Vorſchuſſes, jeder unſerer 
Glaͤubiger der endlichen Befriedigung entgegen, 
und wir ſtehen hier am Krankenbett der Mutter, 
viel ärmer, viel hülfloſer, viel anders als zuvor, 
denn ich, ich bin der geſtrige nicht mehr. Die 
Geſchichte weniger Stunden reichte hin, mich ums. 
zufhaffen. Die Meinner, Sohanna, o, glaub’ 
ed Deinem einzigen Freunde — die Männer find 
theild Narren, theild Ungeheuer, und jedes Weib 
eine Natter. Zaub und dumm und fühllos liegt 
. fie da, bid Satan in fie führt und fie begeiftert. 
Jedes? rief Johanne und fehmiegte ſich weis 
nend an feine Bruſt, fonnt ich armed Lamm den 
Abgrund ahnen, in den man mic flürzte ? 
Du konnteſt die Früchte dieſes Abgrundes 
verfhmahn — Uber der Klang einer Saite, der 
Blick eines Gecken, das füge Wort eines Teufels 
reiht bin, Euch in die Hölle zu locken, denn nur 
da, wo gewalzt und gelicbäugelt, der Heffahrt 
. gefhmeichelt, und der Selbftfucht gefrühnt wird, 
it Euer Himmel. 
Das Unglüd dat Dich nicht veredelt — 
Es bob den Staar von’ meinen Augen, das 
Zauberglad vielmehr, durch das ih Dein Ges 
ſchlecht im Kreife der Heiligen fah. Auch Du bift 
von diefem, und der nächte, beſte Dämon wird 
beftimmen, wenn Dih Dein Exad Trren el — 


7 
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Hein, ih bin gut. Zum Grabe wird mich 
der geleiten, zum frühen, fo Gott wit | 

Sieh diefen Millow an. Den. ſchoͤnen und 
reihen, den klugen, fanften, gebildeten Mann 
Ich blieb den Reſt der Nacht bei ibm; er würs 
digte mich in ſeinem Schmerze eines Vertrauens/ 
das ich erſt noch verdienen fell. Und dieſer Mann 
ohne Flecken und ohne Tadel, ward an einen haͤß⸗ 
lichen Satan verrathen — Und weißt Du wohl, 
von wem? Bon einem Weibe! Bon feinem 
Weibe! Don einer elternlofen Waiſe, die der 
Erbarmende aus dem Staube ver Armuth empor⸗ 
hob, und ſpäterhin von dem Zauber der Gragie‘ 
und tem Feuer ihrer Danfbarkeit gefeffelt,, zur 
Genoſſin ſeines Reichthums, zum Kleinod ſeines 
Hauſes machte. Wohl, o Wohl dem freien ein— 
ſamen Manne! Er wandelt, wie das S Schickſal, 
über den Wogen, ſie erreichen ihn nicht. Auf’ 
dieſem Pfade will ich wandeln. _ 

Frei, aber" nicht einſam! rief Johanne und _' 
breitete die Arme nah ihm aus, An diefer Hand, 
mein lieber Bruder! = 

Ja, ewig will ih Dein Bruder ſeyn und jet 
gieb mir den Scheidekuß — 

Den Scheidekuß? Du koͤnnteſt mich verlaſen? 
Jetzt, in der Fremde? | 

D, nur im Simmel ift die Heimath 

Und ohne des Vaters Wiſſen, ohne die Ge⸗ 
wãhrung der Mutter — 

gr 


— 51 — oo. 

Zum Vater will ich eben, und dann weiter 
hinaus. — 

Weinend ſah Johanne in ihren Buſen nieder. 
Und das vermagſt Du? fragte fie — 

Allerdings! Geſtern ſagte die Mutter, der 
Himmel babe nun dad Koſtgeld für den Findling 
bezahlt, aber er zahlte nur in Kupfer⸗-Kreuzern, 
‚und ich felbit übernehme jegt Diefe Sorge. Drum 
. lebe wohl — 
= Du gehft alfo? und liebit nicht mehr — Und 
baſſeſt nur ? Und wirt michfoergeffen ? 

Johannes nahm fie zärtlich an fein Her, und 
ſprach — Herr Millow ſendet mich, ich bin pon 
sun an in feinem Dienſte, Du aber ſollſt auf 
| Wott baun und mit dieſem Golde den Herrn 
Pathen bezahlen. Damit drüdte er eine Rolle 
in ihre Hände, einen feurigen. Kuß auf die Wange 
des Maͤdchens - und verſchwand. 


! 
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Des Zunglings Benehmen in dieſer Nacht ers 
weite ihm unverhofft einen Schußgeift. Er war 
der Gefährte des unglüdlihen Millow geblieben, 
hatte feine Klagen vernommen, feinen Schmerz 
getheilt and den finfenden Glauben an Mens 
fhenwerth durch die Ergüffe feined Gefühld für 
Recht und Pfliht geftärft. Johannes fpradh”mit . 
der Bluth eined Engels von dem hoben Kleinod 
des Lebens, von dem heiligen Geonte ver Se 


. — 53 — 

gend, von der Goͤtterkraft, mit der fie das Herz 
gegen die Stürme des Lebens, gegen die Schre⸗ 
den ded Todes waffne, und gelobte ſich ihr in 
diefer Wallıng von neuem auf ewig Millow 
vergaß den Schmerz feiner Wunden, laufchte ger 
rührt, als der Findling jett des Schickſals feiner- 
Kindheit, des Erbarmens feiner Pflegeltern ges 
dachte und ſprach, gewonnen von dem Feuer der 
Dankbarkeit, die bei biefer Erinnerung die hols 
den, feelenvollen Züge des Juͤnglings verklaͤrte: 
„Vater und Mutter gab Ihnen Gott, und ein 
edles Maͤdchen zur Schweſter, fo nehmen Sie 
denn mich Verarmten zum Bruder an.“ Sp: 
hannes ſah dem Gütigen zweifelhaft in’s Auge 
und fiel ihm dann erröthend um den Hals, der 
edle Millow aber machte auf der Stelle ſein Bru⸗ 
derrecht geltend, ließ ſich von der Tage der Fa; 
milie, von ſeinem Verbältnig zu Sohannen, in 
der der Süngling nur die Schweſter zu lieben 
‚verfiherte, von dem Map feiner Kenntniſſe und 
Anlagen unterrichten, drang ihm am Morgen 
jene Goldrolle auf, und trug ihm die Verwal⸗ 
tung feiner jüngft erfauften Güter an. Hännschen 
erkannte die Hand des Himmels in diefen Ges 
ſchenken und flog ohne Zögern ber neuen willlom⸗ 

menen Beftimmung entgegen - 
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Sazen. Eliie fhwanfte am Arm des Malers 
tem Ertiliebenden nah. D, zittre nicht, ſprach 
er mit Schillers Freigeiſt: 

Zu nnd 4 Saeteriz geikwrren, 

En "reset wer der Are frame Mid 
Frz Ser; war mir, tat Da ser Tem ter verloren, 
Bi: Menihtz - grexden ipielt der Fimmel nicht. 

Frau Miſſew aber batte jegt feinen Sinn für den 
Zauber ter Poeſie und verjhmähete foldyen Troſt. 
Sie fannte tie Gewalt ihrer Anmuth, die Macht 
ihrer Ihranen, die Magie ihrer Silberſtimme, 
ten fibern Erfolg ihrer heben Zähigfeit in tras 
giſchen Rellen und das weiche Herz des gutinü⸗ 
thigen Gatten zu genau, um jetzt ſchon alles 
aufzugeben, nannte ten Tröfter einen Herzloſen, 
einen Wahnfinnigen, einen Selbftfüchtigen, ver, 
um mit Weibergunft zu prablen, ihr Glück und 
ihre Ehre aufd Spiel geſetzt, der felbit den Zeus 
gen ihrer Schmach ind Kabinet gedrängt und 
dann die Hulflofe treulod preiögegeben habe, 

Der Maler ſah im Geift die gefchwungene 
Geifel der Zurie, fie aber zog mit Heftigfeit die 
Schelle an ihrer Iphr, ſchalt, aB diefe nur an 
taube Ohren fchlug, im Tone ber zurnenden 
Hausfrau und begleitete endlich, erbitterter als 
betrübt den ſtill ergrimmten Buhlen in feinen 
Olympus. 

Johanne lag jetzt, tief in Schmerz verſunken, 
an Dem Herzen ihrer troſtloſen Mutter, Johan⸗ 
sed rang die Hände, Iron Sinahlein befchwor 

den Tod, fie zu exkoſen, Des Miiise dur 
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ſprach — Was flagt, was jammert ihr? Euch 
webte nur ein Herbitwind an, doch mich warf ein 
Drfan zu Boden, Diefe Thränen trocknet die 
-Hand der Liebe, der Engel der Hoffnung‘, ich 
ſtehe ungeliebt, verladht und hoffnungslos allein! 


11. i 


Als Hännschen mit dem anbrechenden Tage in 
die Kammer der erkrankten Mutter trat, war 
dieſe eben unter dem ſanften Zuſpruch und dem 
frommen Gebete der Tochter eingeſchlummert. Er 
neigte ſich lauſchend zu ihr herab, warf ‘einen 
Blick auf ſeine Halbſchweſter, winkte ihr, ihm 
in dad auſtoßende Kabinet zu folgen, und fragte 
mit Vehmuth im Blick und Ton — Wie iſt Dir 
denn? 

Johanne brach in Thränen aus, hing ſich 
ſchluchzend an ſeinen Hals, und erwiederte, kaum 
vernehmbar — Ah, meine Bruſt — Mein Kop 
— Mein Herz! Glaube mir, Hänndhen, ich bin 
viel kränker als die Mutter, . 

Hanuschen fireihelte ihr die bleihen Wangen, 
legte feine Dand an tied Herz, ſah ſtarr in die 
verloſchenen Ungen und ſprach mit bebender Stims 
me — TDienteſt Du and) fen zum Model 
Wie verſtehſt Du dad? fragte fie, und die Uns 
ſchuld, Die ang ihrem Antlitz fürablte,maghte ihr. 
ſchaamroth. Ach, theure Schweſter, fuhr er fort, - 
wie unglucklich find wir jetzt! Dex Trante Dort. 
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fißt daheim und erwartet num mit jedem Poſttage 
die Beftätigung feiner Hoffnungen, die Erlöfung: 
aus langer, tiefer Noth, der Oberforftmeifter 
ſieht dem Erfag feined Vorſchuſſes, jeder unferer 
Gläubiger der endlihen Befriedigung. entgegen, 
und wir ftehen bier am Sranfenbett der Mutter, 
viel ärmer, viel bülflofer, viel anders ald zuvor, 
denn ich, ich bin der geftrige nicht mehr. Die 
Geſchichte weniger Stunden reichte bin, mich ums. 
sufhaffen. Die Männer, Johanna, o, glaub’ 
es Deinem einzigen Freunde — die Männer find 
theild Karren, theild Ungeheuer, und jedes Weib 
eine Natter. Zaub und dumm und fühllos liegt 
. fie da, bis Satan in fie fährt und fie begeiſtert. 
Seded? rief Sohanne und ſchmiegte ſich weis 
nend an feine Bruft, fonnt ich armed Lamm den 
Abgrund ahnen, in den man mich flürzte ? 
Dru konnteſt die Früchte diefed Abgrundes 
verfhmähn — Aber der Klang einer Saite, der 
Blick eined Geden, da füge Wort eined Teufels 
reicht hin, Euch in die Hölle zu locken, denn nur 
da, wo gewalzt und geliebäugelt, der Heffahrt 
gefhmeihelt, und der Selbftfucht gefröhnt wird, 
it Euer Himmel. 
Dad Unglüf dat Dich nicht veredelt — 
Ed hob den Staar von meinen Augen, das 
Zaubergla® vielmehr, durch da8 ih Dein Ge 
ſchlecht im Kreife der Heiligen fah. Auch Du bift 
von dieſem, und der nächlte, beſte Damen wird 
Deftimmen, wenn Dik Din End ren — 
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Hein, ich bin gut, Zum Grabe wird mich 
der geleiten, zum frühen, fo Gott will! 

Sieh dieſen Millow an. Den ſchoͤnen und 
reichen, den klugen, ſanften, gebildeten Mann 
Ich blieb: den Reſt der Nacht bei ihm; er würs 
digte mich in feinem Schmerze eined Vertrauens; 
dad ich erft nod) verdienen fol. Und diefer Mann’ 
ohne Flecken und ohne Tadel, ward an einen haͤß⸗ 
lichen Satan verrathen — Und weißt Du wohl,’ 
von wem? Bon einem Weibe! Bon feinem 
Weibe! Don einer elternlofen Waiſe, die der 
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bob, und fpäterhin von dem Zauber der Grazie 
und tem euer ihrer Dankbarkeit gefefjelt, jur 
Genoffin feines Reichthums, zum Kleinod feines 
Haufed mahte. Wohl, o Wohl dem freien ein⸗ 
famen Manne! Er wandelt, wie das Schiefal, 

über den Wogen, fie erreichen ihn nicht. Auf! 
dieſem Pfade will ich wandeln. 

Frei, aber" nicht einfam! rief Johanne und 
breitete die Arme nach ihm aus. An dieſer Hand, 
mein lieber Bruder! - 

Ja, ewig will ich Dein Bruder ſeyn und jet" Ä 
gieb mir den Scheidefuß — 

Den Scheidefuß? Du fönnteft mich verlaſen? 
Jetzt, in der Fremde? | 

D, nur im Dimmel ift die Heimath. 

Und ohne des Vaters Wiſſen, ohne bie Ge, 
währung ber Mutter — 

sr 


W 
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Zum Vater will ich eben, und dann weiter 
bdinaus. 

Weinend ſah Johanne in ihren Buſen nieder. 
Und das vermagſt Du? fragte ſie — 

Allerdings! Geſtern ſagte die Mutter, der 
Himmel habe nun das Koſtgeld für den Findling 
bezahlt, aber er zahlte nur in Kupfer-Kreuzern, 
‚und ich felbft übernehme jegt diefe Sorge. Drum 
lebe wohl — 

Du gehſt alfo? und liebt nicht mehr — Und 
bafjeft nur ? Und wirft midyPoergeffen ? 

Sohannes nabm fie zärtlich an fein Herz und 
fprad — Herr Millow ſendet mid), id bin ‚pon 
sun an in feinem Dienfte, Du aber ſollſt auf 
Wptt baun und mit diefem Golde den Herrn 
Pathen bezahlen. Damit drüdte er eine Rolle 
in ihre Hände, einen feurigen Kuß auf die Wange 
ted Mädchens und verſchwand. 
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Des Juͤnglings Benehmen in dieſer Nacht er⸗ 
wekckte ihm unverhofft einen Schutzgeiſt. Er war 
der Gefährte des unglücklichen Millow geblieben, 
batte feine Klagen vernommen, feinen Schmerz 
getbeilt and den finfenden Glauben an Mens 
ſchenwerth durd die Ergüffe feined Gefühld für 
Recht und Pflicht geftärft. Johannes ſprachſ mit 
der Gluth eines Engels von dem hohen Kleinod 
des Lebens, von den heiligen Geoste der Su 
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gend, von der Gdtterfraft, mit der fie dad Herz 
gegen die Stürme des Lebens, gegen die Schre- 
den des Todes waffne, und gelobte fih ihr in 
diefer Wallıng von neuem auf ewig, Willow 
vergaß den Schmerz feiner Wunden, laufchte ger 
rührt, als der Findling jetzt des Schickſals feiner. 
Kindheit, des Erbarmens ſeiner Pflegeltern ge⸗ 
dachte und ſprach, gewonnen von dem Feuer der 
Dankbarkeit, die bei dieſer Erinnerung die hol⸗ 
den, feelensollen Züge des Jünglings verflärtes 
„Vater und Mutter gab Ihnen Gott, und ein 
edles Mädchen zur Schweſter, fo nehmen Sie 
denn mich Derarmten zum Bruder an.” Jo⸗ 
hannes ſah dem Gütigen zweifelhaft in's Auge 
und fiel ibm dann erröthend um den Hald, der 
edle Millow aber machte auf der Stelle ſein Bru⸗ 
derrecht geltend, ließ ſich von der Lage der Fa⸗ 
milie, von ſeinem Verhaͤltniß zu Johannen, in 
der der Jüngling nur die Schweſter zu lieben 
verfiherte, von dem Maß feiner Kenntniffe und 
Anlagen unterrichten, drang ihm am Morgen 
jene Goldrolle auf, und trug ibm die Verwal ’ 
tung feiner jüngft erfauften Güter an. Hännschen 
erkannte die Hand- des Himmeld in diefen Ges 
ſchenken und flog ohne Zögern der neuen willkom⸗ 
menen Beſtimmung entgegen | 
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Wagen. Elife fhwanfte am Arm ded Malers 
dem Entfliebenden nah. O, zittre sicht, ‚ ſprac 
er mit Schillers Freigeiſt: 


Du haft als Suünderin geſchworen, 
Ein Meineid war der Reue fromme Pflicht 

Dein Herz war mein, Dad Du vor dem Altar verloren, 
it Menfchen « Freuden fpielt der Himmel nicht. 


Frau Millow aber hatte jegt feinen Sinn für dem 
Zauber der Poeſie und verſchmaͤhete ſolchen Troft. 
Site fannte die Gewalt ihrer Anmuth, die Macht 
ihrer Ihranen, die Magie ihrer Silberftimme, 
den fichern Erfolg ihrer hoben Fähigkeit in tras 
sifchen Rollen und dad weiche Herz des gutmüs 
thigen Gatten zu genau, um jetzt ſchon alles 
aufzugeben, nannte den Tröfter einen Herzlofen, 
einen Wahnfinnigen, einen Selbftfüdhtigen, . der, 
um mit Weibergunft zu prahlen, ige Glück und 
ihre Ehre aufd Spiel geſetzt, der ſelbſt den Zeus 
gen ihrer Schmach ins Kabinet gedrängt und 

. dann die Hulflofe treulos preisgegeben habe. 
Der Maler ſah im Geift die gefchwungene 
Geifel der Furie, fie aber zog mit Heftigfeit die 
Schelle an ihrer Ihr, fchalt, als -diefe nur an 
taube Ohren ſchlug, im Tone der zürnenden 
Hausfrau und begleitete endlich, erbitterter als 
betrübt den ſtill ergrimmten Buhlen in feinen 
Olympus. 
Joanne lag jetzt, tief in Schmerz verſunken, 
en dem Herzen ihrer troſtloſen Mutter, Johan⸗ 
sed rang die Dände, Traun Shmühlein beichwor 
AMen Tod, fie zu erliien, Her Min dir 


ſprach — Was flagt, was :jammert ihr Euch 
webte nur ein Herbſtwind an, doc mich warf ein 
Orkan zu Boden, Diefe Thränen trodnst die 
-Hand der Liebe, der Engel der Hoffnung‘, ich 
ftehe ungeliebt, verlaht und hoffnungslos allein! 


11. 

Als Hännschen mit dem anbrechenden Tage in 
die Kammer der erkrankten Mutter trat, war 
dieſe eben unter dem ſanften Zuſpruch und dem 
frommen Gebete der Tochter eingeſchlummert. Er 
neigte fi lauſchend zu ihr herab, warf ‘einen 
Blick auf feine Halbjchwefter, minfte ihr, ihm 
in das. anftoßende Kabinet zu folgen, und fragte 
mit Wehmuth im Blick und Ton — Wie ift Dir 
denn? 

Johanne brach in Thränen aus, hing ſich 
ſchluchzend an ſeinen Hals, und erwiederte, kaum 
vernehmbar — Ach, meine Bruſt — Mein Kop 
— Mein Herz! Glaube mir, Hännschen, ic) bin 
viel kränker als die Mutter. 

Haͤnnschen ſtreichelte ihr die bleichen Wangen, 
legte feine Dand an tied Derz, ſah ſtarr in die 
verloſchenen Ungen und jprad mit bebender Stim⸗ 
me — ientet Du auch fon zum Model 
Wie verſtehſt Tu Dad? fragte fie, und die Uns 
ſchuld, Die ans ihrem Antlig ſtrahlte, machte ihn 
ſchaamroth. Ah, tiere Schwefter, fuhr er fort, - 
wie ungluücklich find wir jet! Dee Teante Du 
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ſitzt daheim und erwartet nun mit jedem Poſttage 
die Beſtätigung feiner Hoffnungen, die Erlöſung 
aus langer, tiefer Noth, der Oberforſtmeiſter 
ſieht dem Erſatz ſeines Vorſchuſſes, jeder unſerer 
Glaͤubiger der endlichen Befriedigung entgegen, 
und wir ſtehen hier am Krankenbett der Mutter, 
viel ärmer, viel hülfloſer, viel anders als zuvor, 
denn ich, ich bin der geſtrige nicht mehr. Die 
Geſchichte weniger Stunden reichte hin, mich um⸗ 
zuſchaffen. Die Männer, Johanna, o, glaub' 
ed Deinem einzigen Freunde — die Männer find 
theild Narren , theild Ungeheuer, und jeded Weib 
. eine Natter. Zaub und dumm und fühllos liegt 
‚ fie da, bid Satan in fie fährt und fie begeiftert. 
Jedes? rief Johanne und ſchmiegte füh weis 
nend an feine Bruft, fonnt ich armed Lamm den 
Abgrund ahnen, in den man mid ſtürzte? 
Du Ponnteft die Früchte dieſes Abgrundes 
verfchmähn — Uber der Klang einer Eaite, der. 
Blick eined Geden, das füße Wort eined Teufels 
reiht hin, Euch in die Hölle zu locken, denn nur 
da, wo gewalzt und geliebäugelt, der Hoffahrt 
gefhmeichelt, und der Selbſtſucht gefröhnt wird, 
{ft Euer Himmel, 
Das Unglüd dat Di nicht veredelt — 
Es hob den Staar von meinen Augen, das 
Zauberglad vielmehr, durch das ih Dein Ger 
ſchlecht im Kreife der Heiligen ſah. Auch Du bift 
von diefem, und der nächte, beſte Dämen wird 
beft immen, wenn Di Den Ex en I — 


>, 
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Nein, ich bin gut. Zum Grabe wird mich 
der geleiten, zum frühen, ſo Gott will! 

Sieh dieſen Millow an. Den ſchoͤnen und 
reichen, den klugen, ſanften, gebildeten Mann 
Ich blieb den Reſt der Nacht bei ihm; er würs 
digte mich in feinem Schmerze eines Vertrauens, 
dad ich erſt noch verdienen fol. Und dieſer Mann’ 
ohne Flecken und ohne Tadel, ward an einen haͤß⸗ 
lichen Satan verrathen — Und weißt Du wohl, 
von wen? Bon einem Weibe! Von feinem 
Weide! Don einer elterniofen Waiſe, die der’ 


Erbarmende aus dem Staube der Armuth empor ' 


hob, und ſpäterhin von dem Zauber der Grazie 
und dem Feuer ihrer Danfbarfeit gefefjelt, zur 
Genoffin feines Reichthums, zum Kleinod feines 
Haufes machte. Wohl, o Wohl dem freien ein⸗ 
Samen Manne! Er wantelt, wie daB Schickſal, 
über den Wogen, ſie erreichen ihn nicht. Auf’ 
dieſem Pfade will ih wandeln. _ 

Frei, aber" nicht einfam! rief Johanne und 
breitete die Arme nad ihm aus, An dieſer Hand, | 
mein lieber Bruder !. 

Ja, ewig will ich Dein Bruder ſeyn und jepe‘ Ä 
gieb mir den Scheidekuß 

Den Scheidefuß? Du könnteft mid verlaſen? 
Jetzt, in der Fremde? | 

O, mir im Dimmel ift die Heimath;. 

Und ohne des Vaters Wiffen, ohne bie Ge 
währung ber Mutter — 

8* 
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Zum Vater will ih eben, und dann. weiter 
dinaus. | 
Weinend fah Johanne in ihren Buſen nieder. 
Und dad vermagft Du? fragte fie — 
Allerdings! Geftern fagte die Mutter, der 
Himmel habe nun das Koftgeld für den Findling 
bezahlt, aber er zahlte nur in Kupfer⸗Kreuzern, 
‚und ich felbft übernehme jegt diefe Sorge. Drum 
‚lebe wohl — 
Du gehſt alſo? und liebſt nicht mehr — Und 
baſſeſt nur? Und wirft michfoergeffen ? 
Johannes nabm fie zärtlid) an fein Herz und 
ſprach — Herr Millow ſendet mich, ich bin pon 
nun an in ſeinem Dienſte, Du aber ſollſt auf 
| Wort baun und mit diefem Golde den Herrn 
Pathen bezahlen. Damit drüdte er eine.-Rolle. 
in ihre Hände, einen feurigen Kuß auf die Wange 
tes Mädchens und verſchwand. 


f 


12. 


Des Zünglingd Benehmen in diefer Nacht ers 
wecdkte ibm unverhofft einem Schutzgeiſt. Er war 
der Gefährte des unglüdlihen Millow geblieben, 
hatte feine Klagen vernommen, feinen Schmerz 
getheilt and den finfenden. Glauben an Mens 
fhenwerth durch die Ergüffe feined Gefühl! für 
Recht und Pflicht geftärft. Sohanned ſprach mit 
ver Gluth eined Engeld- von dem hoben Kleinod 
des Lebend, von dem heiligen Geowte der Su 
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gend, von der Götterkraft, mit der fie das Herz 
gegen die Stürme des Lebens, gegen die Schre- 
den des Todes waffne, und gelobte fih ihr in 
diefer Wallung von neuem auf ewig, Willow 
vergaß den Schmerz feiner Wunden, lauſchte ger 
rührt, als der Findling jett des Schickſals feiner: 
Kindheit, ded Erbarmend feiner Pflegeltern ges 
dachte und ſprach, gewonnen von dem Feuer der 
Dankbarkeit, die bei biefer Erinnerung die hol⸗ 
den, feelenvollen Züge des Jünglings verflärter 
„Vater und Mutter gab Shnen Gott, und ein 
edles Mädchen zur Schweſter, fo nehmen. Sie 
denn mic Verarmten zum Bruder an.” In 
hannes ſah dem Gütigen zweifelhaft in's Auge 
und flel ihm dann erröthend um den Hald, der 
- edle Millow aber machte auf der Stelle ſein Bru⸗ 
derrecht geltend, ließ ſich von der Lage der Fa⸗ 
milie, von ſeinem Verhältniß zu Johannen, in 
der der Jüngling nur die Schweſter zu lieben 
verſicherte, von dem Maß ſeiner Kenntniſſe und 
Anlagen unterrichten, drang ibm am Morgen 
jene Goldrolle auf, und trug ibm bie Verwals ' 
tung feiner jüngft erfauften Güter an. Hännschen 
erfannte die Hand des Himmels in diefen Ges 
ſchenken und flog ohne Zögern der neuen willkom⸗ 

menen Beftimmung entgegen - | 


" 13. 


— — 


Des Jünglings Aeuſſerungen INN Kor vohir 
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Flucht film tief in des Madchens Herz, wnd 
überbäuften die Burte ihred Kummers. til 
weinend effnete fie- jegt die Rolle, und erfchrad 
über ten Reichthum, der ihren Schooß vergol 
Dete, denn diefe Summe reidhte bin den Pathen 
and alle Gläubiger, tie Koften ter Reife und 
Die dringenten, drudenten Bedürfniſſe der Eltern 
zu deden. Ihr Erftaunen ward zum Danfgebete 
und verflärt ven tem Rojenitrahl der Freude 
trat fie an dad Bett Ter erwahenten Mutter 
und unterhielt die Darmrolle mit den. feligen 
Felgen ihred Glaubens und ıhrer Gebete. Die 
Mutter erfiärte fih für wine fihwere Sünderin, 
weiche noch geftern, von dem Catan verblendet, 
ihr eigenes Kind uber dem Mammon vcrgeffen 
babe, wiederholte die Eprüche des Erbtheils, pries 
ten Better jept dafür felig, ließ das blanfe Gold - 
mit dem Entzüden der Antacht durch ihre Hand 
laufen und macht' es Zohannen zur Pfliht, dem 
wohlthätigen Engel auf ihren Knien für die Ret- 
‚tung aus der Tiefe ded Jammers zu danfen. _ 
Hannhen warf einen Blick in den Spiegel, 
einen zweiten auf fih, und trat nun errötbend 
in Milloms Zimmer. Schnell erheiterte ſich fein 
verſtörtes Geſicht, denn ein Genius ftand wor 
ihm, und Der befehlene Fußfall ward zur leiſen 
Hinneigung an ein Herz, das, ſelbſt gebrochen, 

noch regen Sinn für fremde Neth bewahrte. 
Großmüthiger! vief die BedeiKeete, Ste wiſ—⸗ 
fen nicht, wie reich Sie und mahen, Sie auen 


/ 
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nicht, welch Heil Ihre Gabe über da® graue 
Haupt meines leidenten Vaters verbreitet. 

Doch wußt er dad. Das Licht der Wonne 
flammte ja aus ihren Augen und dieſe holden 
Wangen glühten. Auch ihres geſtrigen Unglücks 
gedachte fie jetzt; ihr Mund verrieth ihm in Sil⸗ 
bertönen die innerſte Regung des reinen, kindli⸗ 
hen Gemüths und mit feurigen Küſſen bedeckte 
ſie die Hand ihres Retters. | 
Wehe Elifen! Sein Herz ſprach in Diefem 
Momente ihr Urteil, Sa, rief er aud, Du 
weilft noch auf Erden, heilige Unfhuld , fittliche 
Güte, bimmlifhe Blume, die ich thöricht genug 
unter üppigen Neſſeln fuchte. Aber geht Ihnen, 
fegte er, betroffen über den Ausbruch der Wal: - 
lung binzu, geht Shen Liefer Danf auch von 
: Herzen? Und fohilt es nicht im Stillen den Lieb⸗ 
Iofen, der den brüterlihen Freund von Ihrer ‘ 
Eeite'weg verfandte? Mit Wehmuth erwiederte 
fie: „Ich vermiß’ ihn wohl ungern, doeh Sie 
verfandten ihn, und das macht alles wieder gut.” 

Milom wollte antworten, ald ihm ein Brief 
von feiner Gattin überbracht ward, Er fchidte 
den: gefährlichen Beſchwörer unentfiegelt zurüd, 
da faltete Johanne mit. rührender Anmuth ihre 
Hände, drückte fie an die wallende Bruft und 
ſprach in Flötens Tönen: „Bergieb und un 
fere Schuld!“ N 

„Das ift Gottes Sache,” entgeanete Miles, 


brach ſchnell ab, fragte nach der Mutter Befin⸗ 
deu, und begleitete fie an das Krankenbett. 


14. 


Frau Schnäblein genaß allgemah von dem 
Anfchauen der GoldsTinftur, Herr Millow vom 
Anfhaun ihrer Johanne, und fein Poftzog führte 
fie endlih zu dem Vater zurüd, welden Hänns⸗ 
‚hen bereitö von allem, was ihm zu. wiffen Noth 
war, unterrichtet hatte. Dad Podagra war dem 
Schreck und ter Freude gewichen, er bob die 
Heimfehrenden zum Trofte der Mutter, die ihn 
noch an den Schmerzend-Etuhl gefeffelt glaubte, 
mit eigener Hand aud dem Wagen, ſah Zobans 
nen tief in bie glänzenden Augen und umarmte 
fie dann. Regine verfchmähte Speis’ und Tranf 
um ihn, mit Uebergehung der Mädchenſchule, recht 
ausführlich von alen Abentheuern der Erbichaftes- 
Reife zu unterhalten, und ſtahl fih dann zur 
dran Paftorin und ihren Nachbarinnen binüber; 
der Vater aber ſprach, als ſie den, ‚Rüden ge: 
wandt hatte, zu der ſchweigenden Tochter: „Dies 
fer Herr Millow fcheint ein Mann nad) dem Hers 
zen Gottes zu ſeyn.“ — „O Vater,“ rief fie, 
ſchnell beweat, „er it der etelite von allen Mens 
chen 
„Shen bei Sahren 2” 
„In den beiten“ Kaum dreißig alt, und blũ— 
bend wie — wie Bannöhen. Sur (aniter , Icimer, 


geſchmeidiger. Schon wie ein Engel, und aud 
fo gut.” | 

„Das tft viel-an einem Kaufmann!” rief 
der Alte, und Johannes fagt daſſelbe. Dem 
‚gebt ed überfchmwenglih wohl, auch will er ber - 
reits, laut dieſes Briefs, an dem Paftor des 
Dorfs einen väterlichen Freund, und an der Tode 
ter des Geiftlihen, wider fein Erwarten, ein 
‚zweite Hannchen gefunden haben.” 

„Wahrhaftig?“ rief fie betroffen. „Run, fo 
wünſch ich ihm Glück!“ 


15. 


Menige Donate nach ihrer Rückkehr von der 
merkwürdigen Reife trat ter Poftbote abermals 
zur ungewöhnlichen Stunde in die Screibftube, 
wiederholte _mit gleicher Schnellheit den gewöhn⸗ 
‚lichen Gruß, und fchob ein niedlihes Briefhen in 
Sohannend Hand, Die Schriftzuge waren ihr 
fremd und Frau Regine eilte wißbegierig nach der 
Brille. Schon hatte indeß Hannchen das Siegel 
gelöst, Herrn Millows mehr als verbindliche Zu, 
Adrift durchflogen, die Nachricht von der wirklich 
erfolgten Scheidung unter feltfamen Gefühlen ges 
Iefen und daß beigefchloffene Blatt verwunderungds 
voll betrachtet. Ihre Mutter erräthete über den 
angebogenen Zettels. Es war berfelbe, welcher, 
das vorderfie Käſtchen des Wandſchrankes beredir 
und auch Hannchen erröthete jent, Temn „N 
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eben,“ ſagt Here Millow in dem Poſtſcripte, 
„faͤllt mir unter mehreren Papieren ein Blatt des 
bewußten Vermächtniſſes in die Hand. Sein da⸗ 
mals gemißbranchter Inhalt fpricht den innigſten 
Wunſch -meined Herzens laut genug aus, Sie, 
‚meine Theuere, von der herzlihen Verehrung, 
von der reinen, feurigen Leidenfchaft zu unterrich⸗ 
ten, mit der ich bis an die Grenze des Lebens 
ſeyn werde ꝛc.“ 

Frau Schnäblein drüuͤckte vie Brille viel tiefer 
old gewöhnlich in ihre Nafe, und fprach zu der 
Erglübenden: „Leidenfhaft? Was meinft Du, 
Kind? das ift ein Heirath: Antrag! — ein fürms 
fiher — Nun, fo lobet den Herrn, alle Heiten 
und was in mir it — Aber ftehft Du nicht da, 
-ald wäre Dir ein Bruder gefterben d 

„Ein Bruder &fagen Sie’ — 

„Als wollte Du das füße Brod zurückwei⸗ 
fen, und den koͤſtlichen Wein verſchmaͤhn? Ach, 
Kind, Schmerzendfind, dad wende doc Gott ab 
— das wäre mein Ende.“ 

„Aber Johannes — er wird — er at — 

„Was wird ver? Fröhlich ſeyn im Geiſt — 
Was hat er? Nichts zu bofehlen hat er Dir, und 
der wird Dich doch nicht zur Frau begehren tm 

„Man fann nicht wiffen, Mutter” — 

„Dich? Seyd Mr nicht gleichſam leibliche 
Gefhwilter, und als ſolche mit einander aufge⸗ 
wachen ?“ 

„Das wohl, aber — 
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„Aber alſo, Jungfer. Eine unglückliche Che 
gabe dad, Mangel an Reſpekt von der einen, 
an Liebe von der andern Seite“ — : ‚ 

„O, wie liebten uns :treuer ald. manched Ehe⸗ 
paar. Zwar erfaltete fein Herz nad) der Reife 
and die "Entfernung verlöfhte mein Andenten, 
doch bleibt ibm auf jeden Fall das Näherrecht“ — 

„Hoͤrſt Du wohl, Vater” vief die Erzürnte, 
„und fragt fie nicht, dem Hanns nur ward das 
Schlüſſel-Amt vertraut” — 

„Die Milch läuſt über!“ ſprach der Alte. 
Regine ſprang ſcheltend in die Küche, er aber 
trat vor dad Mädchen und fragte mit gewinnen: 
ber Milde: „Welhen von beiden liebft Du denn?“ 

— „Herr Millow ‚“ ſtammelte die Betroffene, 
„iſt mir allerdings fehr_theuer, aber’ — 

„Aber Haͤnnschen Die fehr lieb“ — —¶— 

„US Bruder nur, und er verfihmäht mic) ja. 

„O, fürchte da8 nicht!“ g 

„Richt ? Wenn alfo der Weiberfeind, wider 
Vermuthen, noch auf meine Hand rechnete, und 
ih gäbe ſie hinter feinem Rücken einem andern, 
jo würde ihn das — Sie kennen ja den Heftis 
gen — gewiß ind Unglück ſtürzen, und lieber 
will ich ihn doch glücklich machen, als glaͤckli— 
her auf Koſten feiner Ruhe ſeyn.“ 

„Brav! Miffe denn, Daß Herr Millow durch 
ihn um Dih warb. Hier ift des Freyerd Brief 
amd der feine. Vor allem, ichreibt. Sehamued, . 
gönne er Did, dem Ehrenwertken." 
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Das Mädchen flug die Augen nieder, und 
fchlich mit den Briefen in ihre Kammer, denn 
eben fam Die Mutter aus der Küche zurück. 

„Haſt Du ihre den Kopf zurecht geſett!. zu 
fragte fie. 

„Allerdings ‚ entgegnete er. „Der Her er⸗ 
heitert unſer Alter.“ 

„Ich will mit Danken kommen,⸗ entgegnete 
Frau Regine, „doch, daß ihr Haͤnnschen lieber. 
wäre, feh ih wohl” — 

-&, Sohannes ift ihr Bruder — 

©. Solde Geſchwiſter — 

E, Sind Stief⸗Geſchwiſter — - ga ‚ Mutter, 
er darflt Du's wiffen — 

©. Ich glaube, Die Freude dat Dir den Kopf 
serrüdt ? 

E. Nur dad Herz öffnet fie mir. Johannes 
ift mein Sohn. Immer falte Deine Hände, das 
ift er. . 

Ich will niht hoffen? ſprach ſie weinerlich — 

E. Du weißt, daß ich auch dereinſt in Arka⸗ 
dien war — 

S. Barum niht gar in ber Türkei! Du 
willſt mich foppen, Alter — Nun immerhin — 

E. Soll heißen: „Daß ich auch Jüngling war, 
und fein unebener !” 

S. Bildſchön, das muß ich fagen,“ aber ein 
Wildfang, drum ſtraft Dich jetzt das Podagra — 

E. Dieſer Wildſang wun war bei dem Herrn 


— 614 — 


Sandjägermeifter. wohl gelitten, und dad Fräulein 
ihm niht gram,. 

S. Die ruht denn längft in Gott — Sie 
beiratbete ja den böhmifhen Grafen und ftarb. 
im erften Wochenbett. 

E, Im zweiten, Regine! 

S. Dad will ih nun eben nicht beftreiten — 

E. Im zweiten, Mutter, denn die Frucht 
des eriten war Johannes — Stil! Still! Sept 
böre zu. Seren ift menfhlih und der Fehltritt 
längft gebüßt und verbetet. 

Rein Menſch erfuhr ein Jota, dad Fräulein hei⸗ 
rathete bald darauf; ihr Water verſetzte mich (zur 
gerechten Strafe) in dieß verwünfchte Schloß, 
ftärzte bald darauf mit dem Pferde, und ftarb 
an den Folgen des Falles, der mir den einzigen 
Gönner -raubte. Bier ſah -jch mein Reginchen, 
verliebte mich, und fo weiter. Das arme Hännds 
den lag mir nab am Herzen, denn feire Muts. 
ter war gefterben, der Kleine, den fie in ihre 
Nähe verfegt hatte, tief in Böhmen, und Deined 
Brautigamd vorgebliche” Reiſe ind Karlsbad hatte - 
den Zweck, ten Knaben: heimzuführen. Nun ward 
er‘, im Gefolge meined Plans mit feiner wendis 
fhen Pflegerin am Hochzeit-Morgen in.den Wald 
rerſteckt; diefe lief, ald wir ihr nahe genug ka⸗ 
men, abgeredter Magen davon, dad erſchrockene 
Kind ihre weinend nah und zum Weberfluß fiel 
es, bart vor und, in die Dornen. 

Frau Regine hatte während Tiefer Sen. 
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zum öftern die FJarbe gewechſelt. ‚Und dieſes 
Mährchen ‚’ rief fie, „fell ich glauben.“ 

„Allerdings,“ entgegnete er, „und mir den 
lofen Streich verzeihen.“ Ä 

Die Gottlofigkeit! willſt Du fagen. 

Ich will fagen, daß es viel gottfeliger fey, 
fi) feined verlaffenen Söhnchens zu erbarmen, 
als feine Tochter auf der ordinären Poſt einer 
— Du weißt f[hon, wen ih. meine — an ben 
Hals zu werfen. 

Frau Echnäblein verftummte plöglich, breitete- 
bald darauf ihre Arme nah ihm aus, ließ unter 
berzlichem Vergeben den TIhränen ihrer Reue freien- 
Lauf und ſchloß jept auch Sohannen an ihre Bruſt, 
ats dieſe, ſtill entzückt, verrietb, wie glücklich 
Millows Gunſt und ſeine Wahl ſie mache. 


16. 


Bald darauf kam der Werber ſelbſt, die holde 
Braut heimzuholen. Schanned begleitete ihn, doch 
Regine fah jetzt den Pflegfehn nur. mit halbem 
Auge an. Die unvereinbaren Gefühle der Zärt⸗ 
lichfeit und des Grolles, der Freude über fein 
Daſeyn, und des Derdruffes über tie Quelle feir 
ner Entftehung, wechfelten wunderbar in einem 
Gemüthe, das im fechzigften Jahre den erften 
Dornenfti der Eiferfuht empfand. - Aber fie . 
machte ſich dieſe Geföhle ur Sünde und über 
haͤufte nun, um ige Hery für Tree -Ähhnite ie 
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unft zu beftrafen, den Jüngling mit Liebkoſun⸗ 
en. Als endlih Here Millow am Hoczeitabend 
ach der fröhlihen Mahlzeit, zwiſchen den Eltern 
aß und der ſtillen Wonne genoß, die, aus dem 
erjüngten Zügen ded ergrauten Paares glänzte, 
afte Johannes die Hand der Liebe trunkenen 
Zraut, führte fie zu den heiligen Denfmählern 
er Brinnerung, zudem Spielplag ihrer Kindheit, 
u der gemeinfamen Kammer,. auf die Gräber 
rüh verfchiedener Gefyielinnen und ſprach — 

„Höre mid an,. Schwefter. Zum letztenmal 
ir lange Zeit höre mich an, denn über diefen 
Sräbern fehn wir und wieder. Der Bruder Deis 
ed Millow ift einer der reichften Landbefiger 
Senfilvaniend, bedarf einen Beiſtand, und id) 
vard ihm ald folder von diefem empfohlen. Mors 
en geh ich nah Hamburg ab, und der erfte gün⸗ 
ige Wind führt mich dann über: da8 Weltmeer 
n’d freye Land.” 

Meber das Weltmeer,, ricf fie erbleihend — 
Keblofer, und jegt erft erfahr ich das? | 

Johannes gebt um Deines Friedend Willen. 
Immer glaubt ich, eine Schweiter in Dir zu lies 
en, doc feit dem Tage, der Dich zur Braut 
nachte, erfannt’ ih mit Entießen dieß Gefühl; 
Die Flamme ded Begehrend, der Sehnſucht Glutb, 
ie nur vecheeren wide, ſchlug beil in mei, 
em Herzen auf. Darum ein Meer zwiſchen und, 
‚aß fie verledern. Ein fanftes Himmels U 
vird aus ihren Ecladen hervorgeha ww ih 


— 
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bis in mein Grab begleiten. Dein Bild, Du 
Liebliche, und das ſchmerzlich ſüße Gedächtniß an 
die Blütenzeit meines Lebens. Hülfreich erſcheine 
Dir dafür des Freundes Geiſt in jeder bangen, 
warnend in jeder ſchwachen, verhaͤngnißvollen 
Stunde der Zukunft. Jetzt lebe wohl, und mad 
Ihn gludlih, und fegne mid. Johanne weinte 
laut, fein legter Kuß brannt’ auf ihrer zitternden 
Lippe und cr verſchwand. 

Auf ewig, denn das Meer verfchlang den Red; 
lichen, doch lebt er fort in ihrer Seele, 


% 


Die Anfehtungen 
Eine Poffe 





Erstes Bapitel. 


Der Later fhnardte, fobald er die Augen 
fhloß und meine Mutter hatte ſich deshalb laͤngſt 
abfeit gebettet; denne fand der Storch Ihre 
Kammer und legte mich fir und fertig, gewaſchen 
und gewindelt in die Arme der jungen Präfidens 
tin. Sch faugte heißhungrig an dem Däumchen 
und lächelte den guten, ſchnell berbeigerufes 
nen Vater an, der mich dagegen, wie Philipp 
feinen Carlos, mit finftern Blicken erſchreckte und 
einige Worte murmelte, die nicht wie Gegend: 
Sprüche langen; die Mutter aber fah mir ftil 


entzückt in's Auge, fegnete mich laut, und wünfhte 


mir unter feurigen Küffen langed Leben und gute 
Gefundheit, Ihre Zundfern und Beiftände thaten 
daffelbe, nannten mich einen göttlichen Junker 
und begriffen nicht, warum der Prafident, gleich 


mir, am Daumen faugte, wie ein Aaulerex 


brummte und die Thüre fo unlanit yunise 
E&ilinge fämmil, Werk XXVWV. & 
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zuwarf. Die Wöcnerin aber lächelte mit tem 
Gleichmuth eined Engeld und ſprach: „Ich vers 
verdenf es ihm nicht, denn immer bat er ja mit 
feltfamer ZJuverfiht auf ein Mädchen gerechnet.” 
Kun war es nnd Far. Aber wie fonnt’ er Das, 
rief der freimüthige Storch, ibr Geburtöhelfer, . 
auf Mädchen follte fein Eterbliher, am wenig» 
ften aber mit Zuverſicht rechnen! 

Gott weiß, ob der Stord recht hatte? Ges 
nug, ih war da, und der Läufer flog Treppe 
auf, Treppe nieder, diefen angenehmen Zufprud 
‚allen Notablen der Hauptftadt zu verfündigen, 





Zweites Rapitel 


Sie nannten mih Iſaak. Der taufende Geiſt⸗ 
lihe nabm Gelegenheit, die zwanzig beben und 
vornehmen Pathen, welche das Feſt Der Weite 
verberrlidhten, von der f;uten Geburt meines 
Namenvetters, von dem Opferted, den cr fterben 
folte, von dem Bad, der. flatt feiner endlich zum 
Brandopfer diente, zu unterhalten, und meinen 
Dater mit Abraham zu vergleichen. Erröthend 
neigte fi diefer, auch der Täufer verbeugte fi 
und ließ darüber den Saamen Abrahams aus der 
unftäten Hand in die Schäffel fallen; ich aber 
ſchrie, als widerführe mir, was der Erzvater an 
ſich, an feinem Ismael, an allen ſnechten ſeines 

Pauſes that. 
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Drittes Capitel. 


Das ſchöne Geſchlecht küßt nächſt den Lieblin⸗ 
gen niemand feuriger, als die lieblichen Kinder 
SH, dem der. Fall in die Taufſchüſſel dad Näs— 
hen plättete, war ein fehr bäßliched und ging 
doch and einem meiblihen Arm in den anderm. 
Die MHeinern Mädhen füßten den Gott ihres 
Buſens, der Unfchuld Himmelsbild, die größern 
dad Spielzeug ihrer Phantafie in mir; die Frauen” 
liebfoften mich theild im Gefolge des Inſtinkts, 
den fie mit der Aeffin gemein haben, theils aus 
Danfbarfeit gegen den Engel, der die Nafen 
‚ der ihren befhüste, theild aus Sehnſucht nad 
der Puppe, für weldhe der Dere mand großes 
Kind durch Fleine fhadlos halt, und alle endlich, 
um der Frau Präfldentin zu gefallen, die einen 
Amor in mir fah. 





Daß die gute Mutter ſich nach der Mütter 
Weiſe täufchte, erfuhr ich erft. fpäterhin, als nur 
fie noch den werdenden Züngling and Herz drückte 
ald die Töchter edler Herkunft an feiner Korfaren/ 
Naſe ein Xergerniß nahmen. und mein bagerer 
Mentor aus dem verunglüdten Liebeögott ein Her⸗ 
kules ſchnitzte, der jet ftare and Rök, wie au 
dem Borhange der Freiberger Bühne, weühes 
8* u 
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der Woluft und der Tugend, dem Genuß: und 
der Entfagung, mit einem Wort zwiſchen dem 
lieblihen , lüfternen Kammermädchen der Mutter 
und dem unbefledten Randidaten der Iheologie, 
Herren Magıftır Kaltofen ftand. 

Hatte mich die lockende Verfucherin durch die 
Magie ihrer glübenden Blide, Durd die Seufzer 
des vofigen Mundes, duch Das Wechfelfpiel der 
Feenbruft gefirrt und mein laufchendes Ohr mit 
erregenden, zauberifhen Melodien ergötzt, jo trat 
die Tugend, fummend und brummend, in der 
Stupperüde, in Unterfleidern von verfchoffenem 
Plüſch, mit der ledernen Defe in der einen, der 
Priefe in den Fingern der andern Dand, vor 
meine trunfene Seele und yredigte wie Jonas 
gu Ninive, oder dad alte Etifts: Fräulein, meine 
Tante, fohleich herbei und fprad mit den Wer: 
ten unfers Anakreons. 


Sch will, Tab Du ſelbſt unerſchüttert 
Sm Brennpunft einer Sriechin ſteh'ſt, 
Und wenn auch fchon an ihren Negligee 
Dos Band fich blüht, Der Atlas Enitterr, 
Doch nicht in Gaͤhrung übergeh'ſt. 


Errötbend ſchwieg ich dann, oder ſprach (ge 
wiß viel treffender, als dieſe Blinde von der 
Farbe) mit demfelben Dichter: 


Mir wird die Kunit, Das gu entbehren 

Was die Natur im Uebermaß verſchenkt, 

Nicht halb fo leicht als Mosheim, ald Die Tante, 
Und unfer Herr Magiſter denkt. 


Schnell genug entzog meine Mutter ihrem 
Herkules dem zweieWohten Kamgie, Sie elf der 


0 — 
Tugend zu einer Dorfpfarre,, oermäahlte fie dann 
mit der Woluf ur und ſchickte wich auf die Univerſität. 





Pünftes Capitel. 

Die Profeſſoren bedurften Zulage fir ſich, 
Aemter für ihre Söhne und mein Vater war 
Praͤſident, alſo konnt' ed mir bier weder an Rath, 
noh an That, noch an Teiftand gebrechen. Sie 
hatten auch Töchter, die Töchter brodloſe Liebha⸗ 
ber, und mein Vater war Präſident, alſo vertrat 
meine Naſe bier nicht wie ehedem dem Wohlwol⸗ 
len des ſchönen Geſchlechtes den Weg. Die Pro⸗ 
feſſoren hatten endlich auch Ehehälften, und dieſe 
ihre Brüder und Vettern, welche ſie zu Stand 
und Würden erhoben wünſchten, und mein Vater 
war Präſident. Man urtheile, ob es mir unter - 
ſolchen Verbältniffen an Pflege-Müttern und Stiefs 
Schweftern, an Freundinnen und Bräuten fehlen 
fonnte? Zu dem ward der Fluch der Häßlichkeit 
und der Kleinftädteret, die fie Alle, mehr oder 
minder bedrüdte, ter heiligende Schubengel dies 
fer Verbindungen. Die Männer hatten mich” über« 
dieß zum Grafen gemacht, ihre Frauen und Tod); 
ter, den mißtönenden Iſaak zum midernden Säds _ 

hen verkleinert und nur in der Nähe vieles 
Saͤckchens gefielen fie fich. 


EEE. NEN 


— 
— 
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Sechstes Aapitel. 


Ihr Sammer, als ih am Ziele der. akademi⸗ 
fhen Laufbahm, verfehen mit der beflen Zenfur 
und von einem betäubendten Vivat geehrt, mi 
beurlaubte , liegt außer Dem Gefilde der Darftel 
Iund. Meine Taſche baufchten von Andenken aller 
Art, von Steds und Uprbändern, von Brieftas 
fhen und Ecyatten:Riffen; id war da im engften 
Verſtande zum Säckchen gemaht und fam mir 
vor wie ein reifender Haarkräuſsler, denn wohin 
ih auch griff oder blickte, ſtack oder lag eine 
blonde, oder braune, oder ſchwaͤrzliche Lore zwi⸗ 
- schen verwilderten Büſchen, Die der fchonnngelofe 
Schmerz aus der Scheitel gerauft hatte. Sch 
bezahlte fie theuer genug mit den meinen und 
fprengte, zum Erjchreden der Mutter, ohne Zopf 
und Schopf durd dad eiferne Gitterthor unſers 
Pallaſtes. 





Siebentes Kapitel, 


Der Praͤſident ſprach jetzt, zum erſten Mag 
in ſeinem Leben, als Vater mit mir und führte 
mich am naͤchſten Sonntags⸗Morgen zur Präfen- 
tation in die fürſtliche Vorkammer. 

Der Hof war verſammelt, ich ſtand, in ein 
Staatskleid gepreßt, unter den Glück wünſchenden 
Großen, fürdtete bei dex Shritw al vn 
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ſpiegelglatten Fußboden zu ſtraucheln und ſehnte 
mich in den ungediehlten Hörfaal, zu der Mans 
ſell Frighen, und der Mamfell Beatchen, und 
meinen übrigen Haar⸗Lieferantinnen zurück, die 
“ jegt, mit den fpöttelnden, überklugen Hofdamen 
verglichen, zu beiligen Jungfrauen und göttlichen 
Modellen der reinern, höhern Weiblichfeit wur 
den. Eben that ein Mobrenpaar die Flügelthüren 
anf, und aller Augen faben dem Eintritt des 
Fürften entgegen, als der Hof-Fourier ſich durch 
Ten Kreis drängte, meined Vaters Schultern mit 

- einer tiefen Verbeugung berührte, und im Tone | 
der allerfehmerzlihften Beſtürzung ihm verrieth 
daß S. Erzellenz 'verehrtefter Herr Sohn den 
Daarbeutel verlohren zu haben fcheine. Den Haar⸗ 
keutel? rief mein Vater und verblaßte — Den 

- Haarbeutel? riefen die Umftehenden mit fprechen- 
dem Entſetzen. Ich felbft fühlte jet eine ange 
nehme Reichtigfeit, welche des HofsFourierd Hicb8s 
poſt beſtaͤtigte, im Nacken, und der Vater drängte 
mich ſchnell uach dem Hintergrund. Aus meinen 
Augen, Unglücklicher! lispelte der Odemloſe — 
Fort, ehe der Fürſt Dich erblickt. 

Beſter Vater, entgegnete ich, der Fürſt wird 
mich doch ohnſtreitig nur von vorn in Augenſchein 
nehmen, und Ihr Sohn ſich wohl hüten, ihm die 
Schattenſeite zuzukehren. Wohl un, wenn mir 

bloß diefe Kleinigfeit abgeht - 
| Kleinigkeit? fiel mein Vater ein, raſeſt ur 
Biel eher wollt ic (er wied, um cin Sen 


2 
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“verlegen, in feinem Eifer auf die Tapete) dieſen 
Bachus durch ein Nadelähr prefien, ald meinen 
eigenen Sohn, ohne Daarbeutel, im Strupffopf 
zur Vorftellung führen. Darum pade Did — 
Geh, auf Reifen geh, denn bier-ift Dein Glüd 
für Jahre verſcherzt. Still erbittert ging ich ad, 
und warf vor dem Hofthor einen Blick in den 
päterlihen Staatdwagen. . Da lag der Zerfeflene, 
ſchwarz wie-die feindfelige Ate auf dem Ehren⸗ 
platz und machte ſich breit. Ich verſchenkte den 
Störenfried im gerechten Zorn an den Wacht hal⸗ 
tenden Schweizer und ſuchte meine Mutter, um 
ihr das Mißgeſchick zu verkünden, im Vetſtübchen 
der Schloßkirche auf. 


Achtes Kapitel, 


Die Predigt neigte ſich dort eben zum Ende. 
Doch auch ih, ſprach der Pfarrherr, and ic, 
meine andächtigen Zuhörer, habe, wie Alle, die 
vor mir auf dieſem Lehrſtuhle das Wort des Herrn 
verkündigten, wohl abermals nux tauben Ohren 
gepredigt. Auch Ihr werdet nach wie vor, aus 
dem Vorhof des ewigen Heils in die Tempel der 
verderblühen Freude, aus dem Haus Eueres 
Gottes zu Dem Verſteck Eueres Bögen, aus den 
Armen guter Engel zu der Gemeinfihaft des 
Boͤſſen zutüktehren Des böſ(en Feindes, 
jagen wir, deſſen Daſeyn, defen Mohk um Sunst 
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Ihr in tbbrigter Blindheit bezweifelt. Ach, ‚bg er 
noch, wie wohl ehedem, ald der brülfende Löwe, als 
das Bild des Schredfend und der Ferftörung eine 
ber! Doch flüger denn hr, die er wibigte, und 
zum furchtbaren Menfchenfenner gereift, kehrt er 
er jest nur unter willfommenen Geftalten bet ben’ 
Gaſtfreien ein, die dad Schöne viel lieber als 
das Gute beherbergen. Reich an Gewicht und: 
Glanz, fällt er ald eine Goldftange in der Habe 
fuht Schooß; mit Lorbern lockt der Schlaue bie! 
Söhne der Fürften, mit geftohlnen. Kronen der 
Ehrſucht freche Knechte in feinen Dienf. Did, 
harmloſe Gattin, befhleiht er ald Hausfreund; 
fhmeichelt im füßen Liede dem Ohre, in edlen 
Geſtalten dem Auge, in magifchen Dichtungen dem’ 
Herzen der Jungfrau; fpricht mit Evas Reizen, 
leiß und verftohlen, verlangend und ſehnſuchtsvoll 
den Jüngling an. Euch, liebe Andähtige, läßt 
er in den Lehrern ber Tugend nur verftandlofe' 
Eiferer oder gedungene Heuchler erbliden, und 
fein mächtiger aber unfeliger Geift zwingt meine 
Zubörerinnen während der flillen Gebete und der 
Iauteh Gefänge, Gott und die Ewigkeit über dem 
Pub oder dem’Geplärre der Nachbarin zu vers 
geffen. Aber die Schwägerinnen find verftummt, 
die Schläfer find erwaht, daB Stundenglas ift 
ausgelaufen und ſo beſchliegen wir denn hiermit 
unſere Andacht. * 
Sch hatte während dieſer vndewehn yes: 
diges Strafpredigt Yinter dem‘ Stute voovx 
Ehilinge fämtl, Werte, XXVDI, L 


a 


Mutter geftanben und ihr eben das unglüctiche 
Abentheuer mit dem Haarbeutel fund gemacht, als 
die Donnerworte des Eifererd mir ploͤtzlich den Mund 
verfhloffen. Sie aber betheuerte, ohne ſich ftö« 
ven zu laffen, mein Glück werde dennoch gemacht 
feyn und ſetzte gleih darauf ganz leife und mit 
einem Blick auf ihre ſchöne Nachbarin hinzu: 
„Wenn anders diefe da Dir ihre Hand giebt!“ 
Die Aeußerung übertafchte mich, ich gefteh es, 
weit angenehmer ald der Bannſpruch de Waters; 
denn die ſe da war Paulina von Ballow, eine 
Zierde der Mädchenwelt, meine Jugend⸗Freundin. 


Schön, nnd werth Aleibiaden 
Zur Umarmung einzuladen, 


und eben neigt’ ich mich an die Mutter herab, 
ihr einen Grund für diefe begeifternde Hoffnung 
abzufragen, ald der Prediger Amen fagte, Pau 
li.e plöglih aufftand, mir den. Arm gab und 
mich durch diefen Aufbruch, fowohl um das ans 
daͤchtige Vaterunſer, ald um die höchſt nöthige 
Abfolution brachte. 





Neuntes RKapitel. 


- Der Mann meint ed gut, ſprach Pauline, 
wir aber wollen durch den Schloßgarten gehen, 
denn Sünde wär es, biefen Morgen ungenoffen 
zu verleben. _ 

Ach, wie goldes entaegueie * 2 er 


4 
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muͤtterlichen Aeußerung geftählt, wie genußreich 
würde mir an dieſem Arm jeder künftige aufgehn. 

Glauben Sie das? ſorach ſie mit ernſter Be⸗ 
Pens 

O, id ſchwöre darauf! ! | 

Und Ihrer Mutter Wunſch war auch der Ihre? 

Mein innigſter, mein heißeſter, doch dieſe 
Zunge vermag es nicht, ihn auszuſprechen. 

Darauf kenn ich den Schüchternen — | 

Wohl war ich dad von Jugend auf, Mein 
Anfehn , Freundin, verdammte ben Stnaben ſchon 
zu der beſcheidenen Rolle — 

Das Ausſeben darf den Mann nicht fümmern, 
den Herzenswerth und Werth der Seele ziert. 
Uns ſchmůckt der Schein, Ihn der Gehalt, uns 
reizt Der Fruchtbaum, ihn die Blume. " 

Welch ein Troft! Wie feurig mußte die gute: 
Mutter meine Sahe bei Paulinen geführt haben, 

Me voila!- ſprach ich mit Adhfelzuden, als wir 
jegt vor der Spiegelflähe des großen Baſſins 
fanden, in dem mein Bild’ neben dem ihren wie 
eine Stachelnuß neben der Rofe ſchwamm. Gie 
wollte. antworten, ald ihre Tante vorüberfuhr und 
mir bie e Liebliche entfübrte. 





| Tehntes Bapitel, 


Nicht vergebens, ſprach ich jet zu mir ct, 
baſt Du als werdender Züngling, Vera Zara 
R % \ 
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gleich, Die Weltluſt verſchmaͤht, die Trauringe 
der Profeſſorinnen und die Gürtel ihrer Töchter 
in Ehren gehalten! nicht vergebens den fohroffen 
Feld der Entfagung erſtiegen. Der Tempel der 
belohnenden Tugend thut fih auf, ihre holdelte 
Sriefterin Öffnet, von den Gun regiert, die 
Himmlifhe Pforte, die ſchneeweißen Arme, und 
‚überfieht die Scharten Liefer Nafe. Wohlthuend 
fol fie dafür der unfchöne Fruchtbaum befchatten. 
In meinem Wipfel fol fie ruhn und fein Sturm 
fie den Aeften entreißen, womit ih fie zu ums 
ftriden gedenfe. 

Das Selbftgefpräch, der füge Traum, der ihm 
folgte, die freundlichen Spiele der Phantafie hats 
ten mid) jeßt zu einer üden, menfchenleeren Ges 
gend des Walled geführt, die nur der Schal 
foldatifher Commando s Wörter belebte. ins, 
zwey! Rechte umfehrt! Aufgepaßt! [hol es tern 
bin, und zu meinem Entſetzen marfchirte bier, an 
einem Sonntags s Morgen, der Mentor meiner 
Augend, Herr Paftor Kaltofen im Mantel und 
Kragen zwifchen dem ftammphafteften Corporal ber. 
Garde und einem zwerghaften fäbelbeinigen Daars-. 
kraͤusler, bleich und zitternd auf und nieder. Ich 
glaubte zu träumen und rieb mir die Augen and, 
doch die Gruppe blieb dieſelbe und hüllte ſich 
nur, von Minute gu Minute, in eine Wolfe von 
Puderſtaub, welcher aus dem oft gebläuten Rüs 
der des armen Verüfenmacders aufftteg und die 
linte Seite feined \kwargen Reeamane wiR 
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färbte. Zwei feltfamere Refruten hatte Ich nie 
. erblidt, nie einen eifrigern Lehrherrn. Bruſt 
raus, Hochehrwürden ! ſchrie er einmal über das 
andere; Knie fteif! Bauch hinein! Und fo weiter. 
Sein fleiner Leidedgenofje war noch bedauerns⸗ 
werther. Er gli mit diefem Höder, viefem 
Affenfopf, dieſen fehlosternden, von der Angft 
und dem Schmerz entmannten Säbelbeinen einem 
Froſch in der Todesnoth und der Corporal dem 
gefräßigen Krebs, der ihn fo eben verzehren will, 
- Der Marfch führte die Lehrlinge jeht einem 
tiefen Sumpflod entgegen. Durch! rief der Take 
tifer , durch ! Immmer vorwärts , Hochehrwurden! _ 
Doch fprangen in diefem Augenbli einige rüftige 
Grenadiere herbei, ergriffen ihren tobenden Vor⸗ 
gefebten und ſchleppten ihn, troß alles Sträubeng, ay 
dem nahen Lazarethe fort. Mein Mentor machte 
fchnell rechts um, faltete mit einem lauten „Gott fey 
gelobt !" feine zitternden Hände; der Heine Frifenr 
aber fanf auf den Edftein und ſprach: das ift mein 
Ende! Zwei Stunden marjchirt ich bereitd ‚unter 
Heulen und Zähnklappern, bei jeder Schwenfung mit 
dem Stod und dem Säbel und dem Tode bedroht, 
und ber Kriegdrath, fein Philippinen, die Frau 
Stadtrichterin und die ganze Holzapfelfche Familie 
figt noch ungebrannt und ungefämmt zu Haufe oder 
läßt fich in ihrem Aerger von einem Pfufcher bedienen, 

Meine Deren ! rief der herzu fommende Laza⸗ 
reth⸗Inſpektor, Sie werden, hoff ich, einem armen 
- Bahnfinnigen vergeben und mie teinen Urrun 
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machen. Der gute Menſch iſt Inſtruktions⸗Cor⸗ 
poral und fein Dinſteifer ward zur firen Idee. 
Er fiebt jetzt das ganze Publifum für Rekruten 
an, und wer ibm nahe fümmt, muß marfjdiren. 
Geftern Hat der Ungludlihe. meine Großmutter 
im Garten mit dem Balanzir-Schritt geängftigt, 
und heute die Nachlaffigkeit feiner Wächter wahrs 
fheinlid zu Ihrem Mißvergnügen benupt. 

Allerdings, enfgegnete der gute Kaltofen, ges 
ſteh ih Ihnen, daß nur ein Schritt, ja nur ein 
Haar, und zwifhen Tcd und Leben war, denn 
fo oft wir und fträubten oder um Hülfe ſchrien, 
pfiff und fein Palafh um ten Kopf, aber — 
VBergebet, fo wird Euch vergeben! Der ers 
grimmte Perudenmaher wünfhte feinen Kun 
den dieſen Chriftusfinn, und die Verheißung 
ded reihen Geſchenks, welches ich dem Zerfchlas 
genen aus dem Schate. meiner akademiſchen Locken⸗ 
Sammlung zu reichen gelobte, verfühnte auch ihn 
mit dem eifernen Schidfal. Dankbarlich Doch vers 
gebend Ind und jetzt der Infpeftor auf eine Suppe 
in das nahe Lazareth ein, ich aber Flopfte dem 
Paftor, unter Beileids-Bezeugungen, mit fanfter 
Hand den Puder vom Rüden. Er erfannte mid 
jet, vergaß fein Mißgeſchick, war hoch erfreut, 
den Schüler zum Maun gereift zu feben und bes 
fhwor mid, ihn auf fein Dorf zu begleiten, ein 
Anerbieten, da8 mir um fo willfommener war, 
da dieß Dorf Paulinen gehörte, die ohnfehlbar 
vorbin mit der Tante hinavd (wkır , is Katıen 


die jebige Frau Poſiorin ſeit jenen Prüfunges 
Stunden nicht wieder ſah, und mein Vater felbft . 
mid am: Morgen auf Reifen gehen bie, 


LZilttes Kapitel, 


Ein hohläugiges, dürftiges, farb: und fleifchs 
loſes Weſen ſtand, mit, einem Kinde auf dem 
Arm, in der Thüre ded Pfarrhaufed, zwei andere 
faßen: fchreiend ihr zu Füßen. „Meine Frau!“ 
ſprach der Magifter und feufzte vernehmlich. „Ihre 
Frau? rief ich betroffen, da erfannte fie die 
Stimme des alten Bekannten und eine feurige 
Roͤthe färbte ſchnell die blaffen Wangen. Der 
Paftor überließ fie mir und ging in fein Zimmer, 
um den Folgen der taftifchen Uebungen durch ein 
niederfchlagended Pulver vorzubeugen „ fie aber 
ſprach: 3, gnädiger Herr, Sie bier? Und wie 
ein Prinz gekleidet! Wie finden Sie mich denn? 
Hab’ ich gealtert? Ja, die Hoffart legt ſich wohl, 
und dieſe Zehrer da — Sie wollen gewiß auf's 
„Schloß? Dad Fräulein kam fo eben an. Ich 
bejabte das, verfprach bald wieder da zu feyn, 
und ging, die Fünftige Brauf zu überrafchen 

Verlofhened Auge! dacht’ ic auf dem Wege, 
wo tft die Flamme hin, in der Du glühtent? Sede 
Hore warf, wie ich fehe, ein welfes, gelbes 
Blatt auf den reinen Schnee dieſes Halſes; zer 
flogen ift die ſchnellkräftige Fülle, Demi ww. 


2 
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wenig Jahren verführeriih anſprach, die reizende 
Naivetät zur platten Gemeinheit hinab gefunfen, 
Der Fluch des Gündenfalls machte diefe Gruben 
su Höhlen, dieß Roſenthal zur Steppe, und früh 
genug wird meine Eharid ihr ahnlich fehn. 





Xwöltien Bapitel, 


Ich ſtand jett vor Paulinen, vergaß die 
fünftige Entzauberung über dem Zauber der Ges 
genwart, und genoß eben die jüße Frucht der 
froben Betroffenheit, die im Gefolge meiner 
unvermutbeten Ankunft aus ihren fanften Augen 
ſprach, als plöglich ein Wagen vorfuhr und meine 
Eitern in ben Saal traten. 

Pauline war feit Jahren Waiſe, Herrin ihres 
Geſchicks und nur des Wohlftande wegen von 
einer armen Tante begleitet, für Die bes Fräuleins 
Mille Befebl war, Sie hatte heute die Freunde 
des Hauſes, an deren Spike mein Vater als 
Vormund ftand, zur Feyer ihres Lebens Feftes 
geladen, mic felbft aber zu bitten aus zarter 
Rückſicht Bedenfen getragen. Mein Genius half 
ihr ans dieſer Verlegenheit, und dem ungebetes 
nen aber willfommenen Gafte folgte jegt Die 
Schaar ber unwillfommenern, Gebetenen. Auch 
der Paſtor fchlich befcheiden in den Saal, durch 
die Großen, zu mie Ka wib rad — At ih 


— 
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eine. kleine Ueberraſchung für unſere Geburts« 
taͤgerin erſennen, welche der Herr Baron durch 
VSbren gefaͤlligen Beiſtand um ein Großes verherr⸗ 
lichen könnten. Meine Pfarr s Kinder ſtehn bes 
reits, Mann bei Mann, mit Trompeten und 
Panfen in,der Scheuer. Sie werden fih, wenn 
wir bei Tafel find, unter die Fenſter fchleichen, 
und fo bald fie zum erften Mahl den Klang der 
Glaͤſer vernehmen, mit einem lebhaften Tuſch 
and paſſenden Erfiamationen aufwarten, Wollten 
fih. nun mein gnädiger Herr Baron nad ber 
Suppe vom Etuhl erheben und durch . ein lautes 
„Ranges. Leben unferm theuerften Fräulein den 
Ten anftimmen, fo würde mein Chor. drauffen 
einfallen , und im Gefolge der Lifte, Die ich dem 
Schulmeiſter deshalb guftellte, unter Trompeten 
und Pauken, jeded Anwefenden nah Stand und 
Würden gedenfen. Ich verfprah ihm das, die 
Suppe fam und Pauline bezauberte, gleich einer 
Fee, durch Sorgfalt und Ueberfluß die frohen 
Gaͤſte. 





Dreijehntes Rapitel. 


Die Lakaien der Anweſenden ſtanden, aus 
Mangel an binreichender Bedienung. der Diener⸗ 
ſchaft des Fräuleins bei. Eben bob unfer fafels 
bafter Läufer die große Terrine von Ver Koi, 
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blich in Paulinens Schleppe hängen, ſtürzte unter 
dem Geſchrei ter erihrodenen Gäfte mit dem 
koͤſtlichen Kapf in’ immer, uud bie Scherben 
flogen weit umber. - Ungludlicher Weife hielt daB 
laufchende Bauern«Ehor den Klang der Scherben 
für dad Klingen angeftoßener Gläfer, bad Ge 
ſchrei der Erfchrodenen für die Looſung „Ranges 
Leben unferm gnädigen Zräulein” und ald jept 
mein jähzorniger Vater den Läufer mit einem 
„Hodl ihn der Teufel!“ anfuhr, brach der 
ſchmetternde, donnernde Tuſch los, und hundert 
Stimmen riefen — 

Unſern gnädigen Herrn Praſtdenten auch! 

Unfere Herren Juſtiz⸗ und Finanz⸗Räthe auch! 

Unſern geſtrengen Herrn Gerichts⸗Direktor 
auch! 

Trompeten und Pauken fielen von Stufe zu 
Stufe planmäßig ein, und wurden immer ebli⸗ 
gater. Die BGäfte ſaßen erftarrt. Mein Vater 
ſah die Zuflizs und Finanz» Räthe, die Käthe den 
ftil ergeimmten Gerichtd* Direftor,, diefer mich, 
meine Wenigfeit den verbleihenden Paftor mit 
großen Augen an und eben krähte nad einer 
Sefundenlangen‘ Paufe der Schulmeifter mit gel⸗ 
lender Stimme — 


Endlih und zuleßt unfern guten, lieben Mas 
gifter, den Deren Baftor Kaltofen auh! Teng — 
Teng — Tereng — Pum — Pum —! ſcholl es 

wieder; alle Kettenzund Ja + Gute VA Hug 


- 
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beulten und beiten nad) Bermögen mit, die Dorf⸗ 
jugend ftimmte jbilicend bei. 

Eine Höllenfahrt in;Pleno! ſprach mein Mater, 
und der Kitzel des Lachens ergriff und belebte 
jebt die todten Gruppen. Zum Ueberfluß unters 
bielt fie der Paftor von feinem .heutigen Abens 
theuer und wie er, ftatt die Anzugss Predigt: des 
neuen Spital: Predigerd zu vernehmen mir dem 
"Heinen, fadheftifchen Frifeur um die Wette habe 
marſchiren müſſen. Sch gedachte jetzt auch des. 
Unfalld, der mir bei Hofe begegnete und der Vater 
meinte, es fey dieß Mal unter dem Beiftande, 
des Marihalld alle noh zum Beten ‚gekehrt 
und ich mit einem plöglichen  Uebel-Befinden vo 
ſten Orts entſchuldigt worden. 


nn] 
Viergehntes Bapitel. 


Liber und Komus, die boldfeligen Menſchen⸗ 
Sreunde hatte und alle mehr oder minder verflärt, 
und ich folgte daher nach der Tafel ganz unbes 
denfli dem Fräulein, ald fie aus dem Sreife 
weg in ihr Zimmer ſchlich, zog fie dort mit ra⸗ 
fhem. Muth amd Herz, und fragte an, ob fi ie 
die Meine werden wolle ? 

Nauline fhien auf die Frage gefaßt, bat mich 
mit fanfter Herzlichkeit bei einem Gegenſtand 
son fo hoher Bedeutung nictd w überelen, Xv& 


\ - 
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"mit Pathos von der Würde der Ehe, von ihren 
Blüthen und ihren Dornen, von den berben 
Täufhungen der Leidenfchaft, und ſchwor zur 
Ehre der Befcheidenheit, daß auch ih nur ein 
Getäwfhter fey, daß ich früh oder ſpät mit 
Schrecken erwachen und die betrüglihe, entzaus 
berte Fee dann verwünfdhen werde. 

Zu ihren Füſſen hingeworfen, betheuerte ich, 
auf dieſe Gefahr bin „Fühn und freudig in den 
Himmel, den fie zu verfchenfen babe, eingehen zu 
wollen, drang der Gewonnenen das Jawort ab, 
gewährte mit Entzüden ihre Bitte, fie vor meiner 
Anſtellung in den Staatd: Dienft, nah Frans 
reich zu führen und empfing jet den füßeften 
aller Küſſe. Daß aud) der meinige ihr mundete, 
bewies ein Foftbarer Ring, den fie mitten in der 
Umarmung an den Finger des Erbhörten drängte, 
bewies die Dffenbeit, mit der fie mid von dem 
Geiſt ihrer Berhältniffe, von dem Beſtand ihres 
glänzenden Vermögens unterrichtete, und das 
ungebeuchelte Feuer der Rede, welche jebt die 
Gäſte gu Zeugen der Verlobung einlud. Mein 
Vater fegnete, die Mutter umarmte, die Jeugen 
erfhöpften fi in Betheuerungen der freudigften 
Theilnabme, md ich war der feligfte von allen, ' 
welche heute unter Trompeten und Paufen in die 
Hölle geroämfcht wurden, 


| U 0) 
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 Püntgehntes Capitel. 


Auch der Gerichts⸗ ⸗Direktor hatte ſein Shcerf. 
lein zur Feyer dieſes Tages beitragen wollen, 
und lud die Geſellſchaft kurz vor der Abendtafel 
ein, das kleine Feuerwerk, bie Beleuchtung des 
Gartens, und den brennenden Nahmen -ded Fräu- 
leins, vom Weinberg aus, in hohen und gnadigen 
Augenſchein zu nehmen. 

Gerührt von ſeiner Güte eilte Pauline die 
Schlüſſel zu dem Pavillon des Weinbergs zu 
holen. Die Geſellſchaft paarte ſich indeß, mir 
gab die Braut den Arm, und fo zogen wir demn 
durd) die finftere Nacht über eine fumpfige Wiefe, 
die den Damen Geufjer und Schuhe koſtete, 
nad) dem Weinbergs «Haufe bin. Einſam lag es 
auf einem Hügel, überfab die Gegend, und war 
daher der heſte Standpunkt für dieſen Zweck. 

Erhoben, begeiftert, und zu jeder Anftrengung 
aufgelegt, trug id meine Braut. über den Sumpf. 
Moͤchteſt Du mic, „äufferte fie” möchteſt Du mich: 
fo durch's Leben tragen! Ich verfprad ihr das, 
und verglich den Jockey ded Gerichtd =» Direftors,: 
‚der und die Fackel vortrug, mit dem freundlichen 
Hymen; eben entfiel die Fackel dieſem Gotte und. 
verlofh in naffen Graſe. Mein Bater fchalt: 
(wie bei ter Tafel) den Ungefchidten, Doch wir: 
waren nah am Ziel, und zudem bat der Gerichts⸗ 
Direftor es fih im Pavillon uiue Tr. rien 
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machen. Der gute Menfh ift Inſtruktions⸗Cor⸗ 
poral und fein Dinfteifer ward zur firen Idee. 
Er fiebt jegt dad ganze Publifum für Rekruten 
an, und wer ibm nahe fümmt, muß marfdhiren. 
Geftern Hat der Unglüdlihe. meine Großmutter 
im Garten mit dem BalanzirsSchritt geängſtigt, 
und heute die Nachlaffigkeit feiner Wachter wahr: 
foheinlih zu Ihrem Meißvergnügen benupt. 
Allerdings, entgegnete der gute Kaltofen, ges 
ſteh ich Shen, Daß nur ein Schritt, ja nur ein 
Haar, und zwifhen Tod und Leben wer, denn 
fo oft wir uns fträubten oder um Hülfe fihrien, 
pfiff uns fein Pallafh um den Kopf, aber — 
Vergebet, fo wird. Euch vergeben! Der ers 
grimmte Perüdenmaher wünfhte feinen Kun 
den dieſen Chriftusfinn, und die Verheißung 
des reichen Geſchenks, welches ich dem Zerfchlas 
genen aus dem Schage. meiner afademifchen Locken⸗ 
Sammlung zu reihen gelobte, verfühnte auch ihn 
mit dem eifernen Schidfal. Dankbarlich doch vers 
gebend Ind und jeßt der nfpeftor auf eine Suppe 
in das nahe Lazareth ein, ich aber Mopfte dem 
Paftor, unter Beileids-Bezeugungen , mit fanfter 
Hand den Puder vom Rüden. Er erkannte mid 
jeßt, vergaß fein Mißgeſchick, war hoch erfreut, 
den Schüler zum Maun gereift zu feben und bes 
ſchwor mid, ihn auf fein Dorf zu begleiten, ein 
Anerbieten, da8 mir um fo willfommener war, 
da dieß Dorf Baulinen gehörte, die ohnfehlbar 
vorhin mit der Tante hinoud fuhr, W Khetten 
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die jetzige Frau Paſtorin ſeit jenen Prufungs⸗ 
Stunden nicht wieder ſah, und mein Vater ſelbſt 
mich am Morgen auf Reiſen gehen hieß. 





ZEilftes Kapitel, 


Ein hohläugiges, dürftiges, farb: und fleifchs 
loſes Weſen ftand, mit, einem SKinde auf dem 
Arm, in der Thüre des Pfarrhaufed, zwei andere 
ſaßen fchreiend ihr zu Füßen. „Meine Frau!“ 
ſprach der Magifter und feufzte vernehmlich. „Sure 
. Frau? rief ich betroffen, da erfannte fie die 
Stimme ded alten Bekannten und eine feurige 
Roͤthe färbte ſchnell die blaffen Wangen. Der 
Paſtor überließ fie mir und ging in fein Zimmer, 
um den Folgen der taftifhen Uebungen dur ein 
sniederfchlagended Pulver vorzubeugen, fie aber 
ſprach: J, gnädiger Herr, Sie bier? Und wie 
ein Prinz gefleidet! Wie finden Sie mid, denn? 
Hab’ ich gealtert? Ja, die Hoffart legt ſich wohl, 
und diefe Zehrer da — Sie wollen gewiß aufs 
Schloß? Dad Fräulein fam fo eben an, Ich 

bejahte das, verfprac bald wieder da zu feyn, 
und ging, die Fünftige Braut zu überrafchen 

Derlofhened Auge! dacht’ ih auf dem Wege, 
vo iſt die Flamme bin, in der Du glühtert? Jede 
Hore warf, wie ich ſehe, ein welfes, ‚gelbes 
Blatt auf den reinen Schnee diefed Halſes; zers 
floſſen ift die ſchnellkräftige Fülle, die wich wer. 


IN 


, 
wenig Jahren verführeriih anſprach, die reizende 
Naivetät zur platten Genteinheit hinab geſunken. 
Der Fluch des Sündenfalls machte diefe Grübchen 
zu Höhlen, dieß Roſenthal zur Steppe, und früh 
genug wird meine Charis ihr ahnlich fehn, 





Kinultten Bapitel, 


"6 ſtand jeht vor Paulinen, vergaß die 
8* Entzauberung über dem Zauber der Ges 
genwart, und genoß eben die jüße Frucht der 
froben Betroffenheit, die im Gefolge meiner 
anvermutbeten Ankunft aus ihren fanften Augen 
ſprach, als plöglih ein Wagen onrfuhr und meine 
Eftern in. den Saal trateıt. 

Pauline war feit Jahren Waiſe, Herrin ihres 
Geſchicks und nur des Wohlſtands wegen von 
einer armen Tante begleitet, für die des Fräuleins 
Wille Befebl war, Sie hatte heute die Freunde. 
des Haufed, an deren Spike mein Mater al 
Vormund fland, zur Feyer ihres Lebens Feites 
geladen, mic felbft aber zu bitten aus zarter 
Rückſicht Bedenken getragen, Mein Genius half 
ihr aus dieſer Verlegenbeit, und dem ungebetes 
nen aber willfommenen. Gafte folgte jegt Die 
Schaar der unwillfommenern, Gebetenen. Auch 
der Paftor ſchlich befcheiden in den Saal, durch 
die Großen, zu mir in md a — Ah vob 


- 
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eine. Fleine Ueberrafhung für unfere Geburtds 
tägerin erfonnen, welde der Herr Baron durch 
Hhren gefälligen Beiftend um ein Großes verberrs 
lichen könnten. Meine Pfarr s Kinder ſtehn :bes 
seits, Mann bei Mann, mit Trompeten und 
Pauken in, der Scheuer. Sie werden ſich, wenn 
wir bei Tafel find, unter die Fenfter fchleichen, 
und fo bakd fie zum erften Mahl ven Klang der 
Gläfer vernehmen, mit einem lebhaften Tufch 
and paſſenden Erflamationen aufwarten. Wollten 
fih. nun -mein gnädiger Herr Baron nad ber 
Suppe vom Stuhl erheben und durch . ein lautes 
„Ranges. Leben unferm theuerften Fräulein“ den 
Ten anftimmen, fo würde mein Chor. drauffen 
einfallen, und im Gefolge der Lifte, die ich dem 
Schulmeiſter deshalb zuftellte, unter Trompeten 
und Pauken, jedes Anwefenden nah Stand und 
Würden gedenfen. Ich verſprach ihm das, Die 
Suppe fam und Pauline bezauberte, gleich einer 
Fee, durch Sorgfalt und Ueberfiuß die froben 

- Säfte, 





Breischntes Kapitel. 


Die Lafaien der Anwefenden fanden, aus 
Mangel an binreihender Bedienung der Diener⸗ 
ſchaft des Fräuleins bei. Eben hob unfer fafels 
hafter Räufer die große Texxine von Ver Ioiel, 
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machen. Der gute Menſch iſt Inſtruktions⸗Cor⸗ 
poral und ſein Dinſteifer ward zur fixen Idee. 
Er fiebt jetzt das ganze Publikum für Rekruten 
an, und wer ihm nahe koͤmmt, muß marſchiren. 
Geſtern hat der Unglückliche meine Großmutter 
im Garten mit dem Balanzir⸗Schritt geängftigt, 
und heute die Nachläffigfeit feiner Wächter wahr 
fheinlih zu Ihrem Mißvergnügen benutzt. 
Allerdings, entgegnete der gute Kaltofen, ges 
ſteh ih Shen, daß nur ein Schritt, ja nur ein 
Haar, und zwifhen Tod und Leben wear, denn 
fo oft wir und ſträubten oder um Hülfe fihrien, 
pfiff uns fein Palafih um den Kopf, aber — 
Bergebet, fo wird. Euch vergeben! Der ers 
grimmte Perucdenmaher wünfhte feinen Kums 
den dieſen Chriftusfinn, und die Verheißung 
des reichen Geſchenks, welches ich dem Zerfchlas 
genen aus dem Schaße. meiner afadenifchen Locken⸗ 
Sammlung zu reichen gelobte, verfühnte auch, ihn 
mit dem eifernen Schidfal. Dankbarlich doch vers 
gebensd Ind und jeßt der Inſpektor auf eine Suppe 
‚ in das nahe Lazareth ein, ich aber klopfte dem 
Paſtor, unter Beileids-Bezeugungen, mit fanfter 
Hand den Puder vom Rüden, Er erkannte mich 
jebt, vergaß fein Mißgeſchick, war hoch erfreut, 
den Schüler zum Maun gereift zu feben und bes 
fhwor mid, ihn auf fein Dorf zu begleiten, ein 
Anerbieten, da8 mir um fo willfommener war, 
da dieß Dorf Paulinen gehörte, die 'ohnfehlbar 
vorhin mit der Tante hinaud fuhr, W arten. 


die jeßige Frau Paflorin feit jenen Prüfungs 
Stunden nicht wieder ſah, und mein Vater felbft 
mid an Morgen auf Reifen gehen bieß, 


ZEilttes Kapitel, 


Ein bohläugiges, dürftiges, farb: und fleifchs 
loſes Wefen ſtand, mit, einem Kinde auf dem 
Arm, in der Thüre des Pfarrhaufed, zwei andere 
faßen- fchreiend ihr zu Füßen. „Meine Frau!“ 
ſprach der Magifter und feufjte vernehmlich. „Ihre 
Grau? rief ih betroffen, da erfannte fie die 
Stimme ded alten Bekannten und eine feurige 
Roͤthe färbte ſchnell die blaffen Wangen. Der 
Paftor überließ fie mir und ging in fein Zimmer, 
um den Folgen der taftifchen Uebungen durd ein 
sniederfchlagended Pulver vorzubeugen „ fie aber 
ſprach: J, gnädiger Herr, Sie hier? Und wie 
ein Prinz gekleidet! Wie finden Sie mich denn? 
Hab’ ich gealtert? Ja, die Hoffart legt ſich wohl, 
und diefe Zehrer da — Sie wollen gewiß auf's 
Schloß? Das Fräulein fam fo eben an. Ich 

bejahte das, verſprach bald wieder da zu feyn, 
und ging, die fünftige Braut zu überrafchen 

Verlofhened Auge! dacht’ ih auf dem Wege, 
wo ift die Flamme bin, in der Du glühteft? Sede 
HOore warf, wie ich febe, . ein welfes, ‚gelbes 
Blatt auf den reinen Schnee diefed Halſes; zer; 
floffen ift die ſchnellkräftige Fülle, die mich war. 


, 
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wenig Jahren verführeriſch anſprach, die reigende 
Naivetät zur platten Gemeinheit hinab gefunfen. 
Der Fluch des Sündenfalls machte diefe Grübchen 
su Höhlen, dieß Roſenthal zur Steppe, und früh 
genug wird meine Charis ihr ähnlich fehn, 





Zwältten Rapitel. 


Be; ftand jet vor Paulinen, vergaß die 
kuͤnftige Entzauberung über dem Zauber der Ges 
genwart, und genoß eben die füße Frucht der 
froben Betroffenheit, die im Gefolge meiner 
anvermutheten Ankunft aus ihren fanften Augen 
ſprach, als plöglid ein Wagen onrfuhr und meine 
Eftern in den Saal trateı. 

Pauline war feit Jahren Waife, Herrin ihreB 
Geſchicks und nur des Wohlſtands wegen von 
einer armen Tante begleitet, fir die des Sräuleins 
Wille Befebl war, Sie hatte heute die Freunde 
bed Hauſes, an deren Spike mein Water als 
Vormund ftand, zur Feyer ihres Lebens⸗Feſtes 
geladen, mic felbft aber zu bitten aus zarter 
Rüdfiht Bedenken getragen. Mein Genius half 
ihr aus diefer Verlegenheit, und dem ungebetes 
nen aber willfommenen Gafte folgte jegt Die 
Schaar der unwillfommenern, Gebetenen. Auch 
der Paftor ſchlich befcheiden in den Saal, durch 
Die Großen, zu mir kin wid rad — An 6 
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eine. Meine Weberrafhung für unfere Geburtss 
tägerin erfonnen, welde der Herr Baron durch 
Huren gefälligen Beiftand um ein Großes verberrs 
lichen könnten. Meine Pfarr » Kinder ftehn bes 
seit, Mann bei Mann, mit Trompeten und 
Pauken in der Scheuer. Sie werden fih, wenn 
wir bei Tafel find, unter die Fenfter fchleichen, 
und fo bald fie zum erften Mahl ven Klang der 
Glöfer vernehmen, mit einem lebhaften Tuſch 
and paſſenden Exkkamationen aufwarten. Wollten 
fih. nun -mein gnädiger Herr Baron nad der . 
- Suppe vom Etuhl erheben und durch ein lautes 
„Ranges. Leben unferm theuerften Fräulein“ den 
Ten onftimmen, fo würde mein Chor. drauffen 
einfallen, und im Gefolge ber Cifte, die id) dem 
Schülmeiſter deshalb zuftellte, unter Trompeten 
und Pauken, jeded Anmwefenden nad) Stand und 
Würden gedenten. Ich verfprah ihm das, die 
Suppe fam und Pauline bezauberte, gleich einer 
Fee, durch Sorgfalt und Ueberfluß die frohen 
Gaͤſte. 





Dreisehntes Rapitel. 


Die Lakaien der Anweſenden ſtanden, aus 
Mangel an binreihender Bedienung, der Diener⸗ 
ſchaft des Fräuleind beir Eben hob unfer fafels 
bofter Laͤufer die große Terrine von Ver Si, 
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blieb in Paulinens Schleope bangen, ſtürzte unter 
dem Geſchrei ter erfchrodenen Gaͤſte mit dem 
koͤſtlichen Napf in's Zimmer, nnd Die Scherben 
flogen weit umher. - Unglüdliher Weife hielt dad 
laufchende Bauern «Chor den Klang der Scherben 
für dad Klingen angeftoßener Gläfer, dad Ge⸗ 
ſchrei der Erfchrodenen für die Looſung „Langes 
Leben unferm gnädigen Fräulein“ und als jept 
mein jähzorniger Vater den Läufer mit einem 
Hohl ihn der Teufel!“ aufuhr, brad ber 
ſchmetternde, donnernde Tuſch los, und hundert 
Stimmen riefen — 

Unſern gnaͤdigen Herrn Praͤſidenten auch! 

Unfere Herren Juſtiz⸗ und Finanz⸗-Rathe auch! 

Unſern geſtrengen Herrn Gerichts-Direktor 
auch! 

Trompeten und Pauken fielen von Stufe zu 
Stufe planmäßig ein, und wurden immer obli⸗ 
gater. Die Säfte fagen erſtarrt. Mein Vater 
ſah die Juſtiz-und Finanz: Räthe, die Räthe den 
fi ergeimmten Gericht8* Direftor, Diefer mich, 
meine Wenigfeit den verbleichenden Paſtor mit 
großen Augen an und eben krähte nad einer 
Sefundenlangen“ Paufe der Schulmeifter mit gel⸗ 


- Sender Stimme — 


Endlih und zuletzt unfern guten, lieben Mas 
gifter, den Deren Paftor Kaltofen au! Teng — 
Teng — Tereng — Pum — Pum —! fholl eb 

wieder; alle RKettenzund Jap: Hulie Ur Hu 
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heulten und beüten nach Bermögen mit,. die Dorfs 
jugend ftimmte jabilicend bei. 

Eine Höllenfahrt in.Pleno! fprady mein Mater, 
und der Kitzel des Ladens ergriff und belebte 
jegt die todten Gruppen. Zum Weberfluß- unters 
bielt fle der Paftor von feinem . heutigen Abens 
theuer und wie er, ftatt die Anzugds Predigt des 
neuen Spital» Predigerd zu vernehmen mir dem 
kleinen, kachektiſchen Friſeur um die Wette habe 
marſchiren müflen. Ich gedachte jegt aud des. 
Unfalls, der mir bei Hofe begegnete und der Vater 
meinte, ed fey dieß Mal unter dem Beiſtande 
des Marſchalls alles noch zum Beſten gekehrt 
und ich. mit einem plöglichen Uebel⸗Befinden boͤch⸗ 
ſten Orts entſchuldigt worden. 


mem] 
Vierrehntes Rapitel. 


Liber und Komus, die boldfeligen Menſchen⸗ 
Freunde hatte uns alle mehr oder minder verflärt, 
und ich folgte daher nach der Tafel ganz unbes 
denflih dem Fräulein, als fie auß dem Kreife: 
weg in ihre ‘Zimmer ſchlich, zog fle dort mit ras 
fhem Muth amd Herz, und fengte an, ob f e 
die Meine werden wolle ? 

Pauline fhien auf die Trage gefaßt, bat mich 
mit fanfter Herzlichfeit bei einem Gegenſtand 
von fo hoher Bedeutung nictd zu überellen, into 


x - 


"mit Pathos von der Würde der Ehe, von ihren 
Blüthen und ihren Dornen, von den herben 
Taufhungen der Feidenfchaft, und ſchwor zur 
Ehre der Befcheidenheit, daß auch ich nur ein 
Getäufchter fen, daß ich früh ober ſpät mit 
- Schreden erwaden und die betrüglihe, entzau⸗ 
berte Fee dann verwünfchen werde. 

Zu ihren Füſſen bingeworfen, betheuerte ich, 
auf diefe Gefahr bin kühn und freudig in den 
Himmel, den ſie zu verſchenken habe, eingehen zu 
wollen, drang der Gewonnenen das Jawort ab, 
gewährte mit Entzücken ihre Bitte, fie vor meiner 
Unftelung in den Stautd:Dienft, nah Frank⸗ 
reich zu führen und empfing jegt den ſüßeſten 
aller Küſſe. Daß aud) der meinige ihr mundete, 
bewies ein Foftbarer Ring, den fie mitten in der 
Umarmung an den Finger des Erbörten drängte, 
bewies die Offenheit, mit der fie mich von dem 
Geiſt ihrer Verhältniffe, von dem Beſtand ihres 
glänzenden Vermögens unterrichtete, und das 
ungebeuchelte Feuer der Rede, welche jetzt die 
- Bäfte zu Zeugen der Verlobung einlud. Mein 
Vater fegnete, die Mutter umarmte, die Jeugen 
erfhöpften fih in Betheuerungen der freudigfte 

Theilnahme, md ich war der feligfte von allen, 
welche heute unter Trompeten und Paufen in die 
Hölle gerohmfeht wurden, 


UL) 
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wuntzehutes Capitel. 


Auch der Gerichts : ⸗Direktor hatte fein Scherf 
fein zur Feyer diefes Tages beitragen ‚wollen, 
und [ud die Gefellfchaft kurz vor der Abendtafel 
ein, daB Peine Feuerwerk, die Beleuchtung de 
Gartens, und den brennenden Rahmen -ded Träne 
leins, vom Weinberg aus, in hoben und onadigen 
Augenſchein zu nehmen. 

Gerührt von ſeiner Güte eilte Pauline die 
Schlüſſel zu dem Parillon des Weinberg gu. 
holen. Die Gefellfhaft paarte fi indeß, mir 
gab die Braut den Arm, und fo zogen wir denn 
durch die finftere Nacht über eine ſumpfige Wiefe, 
die den Damen Seufzer und Schuhe koſtete, 
nach dem Weinbergs - Haufe bin. Einfam lag es 
auf einem Hügel, überfah die Gegend, und war" 
daher der heſte Standpunkt für diefen Zwei. 

Erhoben, begeiftert, und. zu jeder Anftrengung 
aufgelegt, trug ic meine Braut. über den Sumpf. 
Moͤchteſt Du mich „äufferte fie” möchtet Du mich: 
fo durch's Leben tragen! Ich verſprach ihr das, 
und verglich, den Sodey des Berichts » Direktors,: 
‚der und die Fadel vortrug, mit dem freundlichen‘ 
Hymen; eben entfiel die Fackel diefem Gotte und: 
- serlofh in naſſen Graf. Mein DBater fchalt: 
(wie bei ter Tafel) den Ungefchidten, doch wir: 
waren nab am Ziel, und zudem bat der Gerichts⸗ 

Direftor eö fih im Pavillon ohae Uhr gen 
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gu laffen, weil Feuerwerk und Erleuchtungen aus 
einem dunkeln Etandpunkte gefehn, an Glanz 
und Wirkung fehr gewännen. Pauline üffnete 
mit eigner Dand die Thir; Paarweiſe zogen die: 
Säfte ein, Dand in Hand befhloß das verlobte 
Paar den Zug. 
Schen öfter hatten Diebe das iſolirte Dans 
geplündert. Eiferne, verſchraubte Fenfterläden, 
die in diefer Finfterniß wohl ſelbſt ihr Verfertiger 
nicht zu öffnen vermocht bötte, fehnitten und bier 
von jeder Andfiht ab. Der Jockey eilte eine 
zweite Fackel herbei zu holen, doch kam er ‚nur 
bis an die. Thüre, die in’d Schloß gefprungen 
war, welches ſich jetzt bloß von auffen öffnen 
lie, da Pauline in ihrer fügen Zerftreuung den 
Schlußſel abzuziehn vergaß. 
Hier flanden wir in aegyptiicher Finfternig — 
Die Herren griffen fih kühn und brummend,. die . 
Damen furdhtfam und fchreiend von einem Fen— 
fterlaten zu Dem andern, doch griffen fie oft fehl umd 
jede3 Veftreben diefe verrofteten Schrauben zu 
gewaltigen, blieb vergeblid., Mein Vater ward’ 
laut, und vermaledeite die feltfame Blindefuh; ein 
geheimer Rath fiel-über den andern, diefe Dame 
über den Stuhl, jene in’d Sopba, Die dritte 
auf den Schooß eines Feterfchreienden Podagriften, 
Der Gerichtd » Direftor, die Seele der Anftalt, 
bafchte in feiner Verzweiflung den Soden und 
»aufte, wie am Mittag die Tuſchblaͤſer auf jede 
Flaͤche des ungludligen Hymanı \et, \& ‚der 
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donnerter unter dem Beiſtand unſers Paſtoren 
an die eiſerne Thüre, doch alles was nur Odem 
und Ohren hatte, trieb ſich jetzt weit unten, 
jenſeit der Wieſe, in dem beleuchteten Garten, 
vor dem brennenden Mahmen, in Anfhaun und 
Erwartung verloren, herum, und -unfer Feuers 
und Hüͤlfs⸗Geſchrei, unſere Nothſchüſſe und Sig⸗ 
nale wurden deshalb nur von dem ſchadenfrohen 
Geiſte vernommen, deſſen der Schloß⸗Prediger am 
Morgen gedachte. 





Sechoehntes Rapitel. 


Vergebens wartete indeß der Feuerwerker. auf 
die Rückkehr des Fommändirenden, unter Schloß. 
und Riegel gehaltenen Gerichtd - Direftoren und 
brannte endlih, da ftatt feiner ein dDrobended Ges 
witter berbeifam, alles was brennen wollte, in 
raſcher Eile los. Der Wind ſtieß auf den Wein 
berg zu. Wir vernahmen den Knall der Quasi 
Kanonen, daB Raufhen der Radeten, und den 
Jubel der Zuſchauer, deren ſchallendes Beifalls⸗ 
Geſchrei bewies, wie viel dort zur Ehre der. vers 
aauberten Götter dieſes Feſtes gethan werde, 
Auch die Trompeten und Pauken tönten jetzt 
vernehmbar in ben nächtlichen. Kerfer und bes: 
gleiteten, .wie bei Tafel, den undhriftlihen Wunſch 
meine. Vaters, welcher, ohne Tin Rodhodxco a 
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kennen, zwiſchen dem ſchluchzenden Jockey und 
Paulinen ſaß, jenen für dieſe, das Fräulein ſelbſt 
aber für meine Mutter hielt, und gegen dieſe 
“mit dem offenften Freimuth über den Leichtfinu 
und die findifche Unbeſonnenbeit der neuen Schwie« 
gertochter gloffirte. Einzelne Lichtſtrahlen, welde 
das verflärende Leuchtkugel⸗-Feuer von Zeit ge 
Zeit durch eine Spalte der. Thüre warf, zeigten 
mir für Augenblide zwifchen treftlofen Gruppen 
glüdlichere Paare, die der Verlobung von welcher 
ih fo eben herfam, in ftiller Andacht entgegen - 
gingen, die Neutralen aber lauſchten der Stand: 
vede eines leichtfertigen Kircheuraths, der die 
Blinden felig preis und theils durch den Honig, 
theild durch dad Salz feined Wited die befan- 
genen Mütter abbielt ihre Rüden ı uuter die 
Flügel zu verſammeln. 


Siebensehntes Manitel, 


Das Getöfe verhallte, der Donner trat an: 
feine Stelle und Pauline, die biöher jeden Knall 
mit einem Scherz begleitete, warf fih angſthaft 
an mein Herz und befhwor mich um Hülfe. 
Allerdings befanden wir und bier, fraft der Höhe’ 
des Orts und der anziehenden Kraft unſers ber: 
trächtlichen, immer elettriiher werdenden Dunſt⸗ 
kreiſes, auf einem {ehe aeiährlihen Nloke, ung. 
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immer ließ ſich kein Netter ſehn, und ter Ge— 
witter⸗Guß trommelte fürchterlich auf dem blechere 
nen. Dache. An Raͤthen war fein Mangel, doch 


weder die Kammer noch die Regierung vermochte 


dieß Mahl abhuͤlfliche Maße zu leiſten und wir 
ſannen und bedachten, pochten und lärmten- noch 
immer vergebens, als ploͤtzlich dem Gerichts⸗Di⸗ 
rektor das einzige und ſicherſte Auskunfts⸗Mittel 
beifiel, und er zum Jammer feiner zärtlich bes 
fümmerten. Frau durch den "Kamin in den Schors 


ftein hinauf komm, und von dort aus, wie die. 


Geifter Offiand, feine Klage dem Sturme ver 
traute. Fernhin ſcholl zum Erfchreden der heim⸗ 
kehrenden Bauern die Stimme des Peinigers; fie 
glaubten ihn in dem nahen Moraſte verſunken, 


freuten ſich, den Wunſch von heute an ihrem 


Erbfeinde ſo ſchnell in Erfüllung gegangen zu 
kon, und zeugen fürbaß. 





Achtrehntes Mapiter. 


Längſt war die Tafel im Schloße gedetkt, die - 


Speijen dampften und verfühlten auf ihr, noch 
keine Herrſchaft ließ ſich blifen, und feiner der 
dienſtbaren Geiſter, die mit Regenſchirmen nad 
dem Meinberg gefandt wurden, fam zuräd, 

„Sie wollen erft das Gewitter vorüber. laffen‘! 
bieß,ch dort, aber die Sterne glanzten wieder, 


— 


der Sturm war "gerhallt , und wody Amer TU\ 


E billinge ſaͤmmil. Werte, XYW. 8° 
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der Gerichts⸗-Direktor vergebens, denn ein ſcha— 
denfroher Kobeld hatte die Schirmträger durch⸗ 
Blitze geblendet, durch den Sumpf und den Wald 
und die dicke Finſterniß in Paulinens Schloß zus 
rückgeführt, und eben krähte der Hahn , als auch 
wir endlich ſeine Schwelle betraten. 

Die Gaͤſte fuhren jetzt, theils mit dem Huſten, 
theils mit dem Schnupfen, theils von Fieber- 
Schauern befallen, mißmutbiger ald fie famen, 
in die Hauptftadt zurüd, mir aber gab ter Paſtor 
ein Nachtlager, und am Morgen wedte mic ein 
bolder , blübender Knabe; ein "Kind ter Liebe, 
wie die Paftorin dem Jugend » Freunde unter dem 
Siegel des Geheimniſſes entdedte, das ihrem 
Manne zur Erziehung anvertraut worden ſey — 
Ich fpielte bis zum Mittag mit dem Kleinen und 
ward dann falt genug von der Paſtorin entlaffen, 
die den ungefölligen Gaft vergebens an die Blür 
then = Zeit des einftigen Roſenthals erinnert, und 
fonft den beffern, reinern Spielgenoffen zu vers 
drängen gefucht hatte. 





Neunscehntes Capitel, 


Pauline war ſchon früh am Morgen -in die 
Stadt zurüdgefahren. Ich folgt’ ihr nach, Das 
Bild der holden Braut umſchwebte den Einfamen, 
poetifhe Schauer wehten wich am Nie war mir 
noch ein Ried »geglüdt „er ober nerdiente, fWW 
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der Einzigen, ein hohey und dad Nachtſtück meiner 
Naſe, eine folhe Bedeckung und den Schatten 
des Lorberd. Ich fah im Geifte die Zufriedenheit 
mit der die Vergötterte den Erguß meiner Ems 
pfindungen hinnehmen, das .fanfte Erröthen, mit 
dem fle auf diefer Mirfterfarte ihrer Reitze ver 
weilen. würde, fühlte wie-leiht fih, um fle von 
ber Sohle bis zum Scheitel darzuftellen, Zeh’ und 
Schnee, Knie und Magie, Luft und Bruſt ver: 
binden ließen, und befhwöre doch die bildende, dad 
Glied zum Gliede fügende Harmonie ganz ver⸗ 
gebens. Die Zehe war ven Haus aus zu uns 
edel, das Knie zu keck, die Bruft endlich konnte, 
kraft des gewählten Silben-Maßes bier nur im 
Plurali Platz finden, und diefer Plural verlegte 
dad Ohr des Sunggefellen. Warum quäl' ich 
mid) denn ? rief ich endlich von der Heimtüde der 
Mufen empört, haben mir doch gefeyerte Dichter 
vertrant, daß fie die .entflohene Begeifterung wohl _ 
öfter durch ächten Champagner, die höhere, zum 
göttlihen. Wahnfinn erbebende, durch Opium 
zwangen, und dienfibar machten. Zwar „warf 
ih mir ein“ zwar würde dann jeder Gäufer ein 
Ealomo, jeder Türfenhund ein Shafeäpear feyn, - 
aber es „galt, ja den Verſuch. 





ax 
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TZTwamigstes Rapitel. 

Noch ſchliefen meine Eltern das geſtrige Uns 
gemah aus, der fafelhafte Läufer fland nach⸗ 
denklich und gähnend in ter Thüre. Champag⸗ 
ner! rief ih, flog in mein Zimmer, warf Rod 
‚and Ueberrod ab, ſchnitt Federn nnd bejchnitt - 

Papier, dachte mir den Abgott meines Liedes in 
der Verflärmg, die die Liche jedem Abgott leiht, 
vom Glanze ded Olymps unfloflen, angethan -. 
mit dem Gürtel der Venus. Ich trank und fann, 
tranf und ſeufzte, zeichnete mit der Feder ihr 
Profil auf den Rand, tranf von neuem, ſchwankte 
zwiſchen Zorn und Weymuth, ging heftig auf 
und ab und ſetzte mich wieder. Jetzt endlich 
brach die Rinde, jetzt nabte der beſchworne Ge 
nius. Die Erde, die graue, die bäßliche, lag 
wie ein Fliegens Pilz zu "meinen Füffen, Herz, 
Einn und Geiſt verfhmamm in einen "Strahl, 
verſchmolz in eine Welle: fie fiel in's Meer der 
Seligfeit. Gierig fangt” ich jegt den leuten 
Tropfen aus dem Glaſe, laujchte der Eingebung, 
blift gen Himmel und ſah in dem ſchwebenden 
Pulte, fab In der rollenden Flaſche, in dem 
büpfenden Glaſe, in den fallenden Thür » Stüden 
die Fliehkraft des Sphären » Tanzes. Immer 
biefer ward jetzt die Luft um mich her, ich ftrebte 
nad) Aether, flog über Die fliegenden Tifche zum 
Senfter, und mein Antlig durch die klirrende 


Scheibe. 


o 


' Einundywansigsten Kapitel. 


Ich fiel aus dem Himmel herab. Der Badke 
hatte Mühe das Blut zu ſtillen und erſt als er 
fort war, wagt' ich es die Augen aufzuſchlagen 
und einen Blick auf die Zerſtörung meines Jeru— 
ſalems zu werfen. Lange genug hatte bier Ziethen 
ſitzend vor feinem König gehangen; beide lagen 
jetzt mit allen Feldherrn, die ſie dort umgaben, 
auf den zerfleiſchten Schattenriſſen meiner akado⸗ 
miſchen Bräute; Moreau's Bruſtſtück hatte den 
Kopf, die Büſte Napoleons den Lorber verloren 
und das gefalbte Haupt meined Landes :» Herrn 
verbarg fih unter der Ehlafmäpe, die ich ihr im 
Teuer der göttlichen 2 Wallung tief in dad Auge 
gedrüct hatte, 

. Nur Apollo weiß, welder Dämon mich zum 
tobenden Heiden gemadht hatte. Ich wagte es 
faum die Augen auf mein Pult zu erbeben, und 
zu fehben welche Früchte des Gottes Bruderfug 
dort getragen habe, denn durch alle Fugen lief 
die Tinte mit, der ich vorbin, ftatt ded Sandes, 
dad unbefchriebene Papier bedeckte. Panlinens 
Profil war im Gefolge dieſes Mißgriffe zum 
Herens Kopf mit fpigem ‚Kinn, und krummem 
Horn geworden, und faum erfennbar ragten noch 
Knie und Bruft, ald die traurigen Zeugen meines’ 
ohnmaͤchtigen Mingend, ı and dem Shwaryn tun 

„Fervon, 


- 
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Meine Mutter kam odemlos herbei, erblaßte 

bei dem Anblid des Blutes, roch den Wein, und 
fragte mit angfthafter Theilnahme nach der Quelle 
Meines feltfamen Treibend, ich aber brach kurz 
ab, küß't ihre Hand, fprad von den Freuden 
des geftrigen Tage und von den Schäben meiner 
Braut; tröftete, als fie beruhigt davon ging, 
mich felbft mit der Ausfiht auf die höhere, mas 
giſchere Kraft ded Opiums, und dffnete die Jahn: 
Pillen Schachtel, welhe dad heilige Feuer ber. 
wahrte. 

Ich nahm es; 

| 2 — es ſich aus! 
Da klang es — 


Da ſang es, 
„Schlaf Kindlein, ſchlaf ans! 


Der Läufer weckte mich. Es war ſchon Mittag, 

Ich erſchrack über den Blödſinn, der mich ſtatt 

„des Götter⸗-Kindes beſchlichen hatte, über die 

kaͤrgliche Ausbeute, über mein zerſchnittnes Geſicht, 

über des Conſuls Fall, den Zuſtand meiner 

Bräute und gelobte mir, nie wieder den Schleier 
der liebloſen Pierinnen zu lüften. 





Zweinund wamigotes Rapitel. 
Pauline, ſprach ich am ſeligen Polter⸗ Abend | 


zu ber Braut Du  weikt,. wei ein (eltiamer 
Mißgeſchick mich und meinen Jpgend Trurer, Ton 
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. guten Paſtor verfolgt; laßt und daher den mors 
genden, heiligen Tag in tiefer Stille feiern und 
alles, was diefe Feier flören, die Rüdrung pros 
faniren und das Erhabene zum Pofjenfpiel herab, 
ziehen könnte, nad) Möglichfeit vermeiden. Ich 
babe deshalb außer den Eltern nur die nachſten 
Verwandten, nur die vertrauteften Freunde gelas _ 
den, babe den Paſtor und den Schulmeifter, den 
Gerihtd:Direftor und den Schulzen gebeten, und 
mit allen Ueberrafchungen und Ungebinden, mit 


- Zufhen und Standchen, mit Fenerwerfen und 


Beleuchtungen, mit Hoczeit-Gedihten und Stroh⸗ 
kranz⸗Reden unbeehrt und unverfolgt zu laſſen, 
denn wir würden außerdem, nad) fo traurigen 
Erfahrungen, . feinen ruhigen Augenblid haben, 
und mit einem Wort, meine Theuere, warum 
ſollt' ich dem ſchadenfrohen Damon, der mir aufs 
fauert, eben an biefem Tage vorſätzlich die Hand 
bieten? 

Ich bin ganz Deiner Meinung, Geliebter, ents 
gegnete fie, nur geftatte, was ich den Kindern 
der Gemeine bereitd zugeftand. Sie wollen, uns 
ter des Schulmeiſters Anführung , den Kirchpfad 
vor und her mit Blumen beftreuen und Blumen aus 
der Unfhuld Hand find ein gar edles Angebinde. 

Gott wend” ed zum Bellen, erwiederte ich, 
die Idee iſt nicht neu aber äfthetifch und ich wine 
fhe nur, daB fie Deiner Erwartung entfpreche, 
und daß der Satan diefe Blumen nicht in Deu 
„sen verwandle, Ä | 
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Der Weg dahin tft fo furz, fuhr Pauline fort 
und bleibt das Wetter günftig, fo geben wir, wenn 
es Die gefällt, Hand in Dand, nach der Kirche, 

Zu Fuße, meinft Du? 

Denn überflüſſig wär’ e8 doch, fih um dieſer 
hundert Schritte willen das Zrautkleid im engen 
Wagen zu zerfnittern. 

Alfo wirft Du im Pomp feyn 

Nur mit Anftand gekleidet. Daß bin ich Dir, 
mir felbft und ter Würde dieſes Tages ſchuldig. 

So gehn wir denn! - 

Voraus ziehn die Kinder, ſie ſi ingen ein Dans 
Lied — 

Und fallen and der Melodie - — 

Streun ihre Blumen — 

Du trittſt drauf — gleiteſt aus — 

Fürchte nichts — Deine Eltern und die Gaͤſte 
reihen ſich um den Altar, Kaltofen thut dann, was 
feined Amts ıft, Vater und Mutter fegnen Die Ge⸗ 
trauten ein und wir fehren durch Den Krenzgang 
zurück. So war es am Hochzeittag meiner Mutter, 
and fo wünſch ich mir’d auch an dem meinigen, 


Dreiundswansigates Kapitel, 


Die Shefen meiner Braut flogen mit Tem 
elterlihen Paar herbei, Die Braut felbft eilte lies 
bevoll an des Vaterd Herz. Eie war beute be> 
gaubernd ſchon unt mit Bbotchen wengirtet. Kaum 
"fihtbar wand fid) eine beiheidene Tyrtie Turt it 
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hellbraunes Haar, zwei Knospen fchmudten den 
gefegneten Bufen. Sie ftellten, glaub’ ih, dad 
‚Brautpaar vor; Mein Repräfentant batte bereits 
‚einen Knie und wiegte das finfende Haupt in 
ihrer Fülle. - | 
Sch fühlte mich im Snnerften erhoben aber voll 
Bangigkeit. Mir war, wie jenem, der von Glas 
zu jeyn glaubte und vor jeder Berührung zitterte, 
denn überall fah ich bereits” einen Poltergeift auf 
der Lauer, bereit, meine Andacht in ein Gelächter, 
meine Freude in erger-aufzulöfen, und dem hödhs 
ften Ehrentag unfered Lebens in ein Poflenfpiel 
zu verfehren. . 
Meine Eltern und Verwandten fürdteten wie‘. 
ih ſolche Möglichfeiten und theilten diefen beſorg⸗ 
lichen Ernſt, Pauline aber ſchwebte harmlos 
. and froh, wie die Göttin der Luft, von einem 
feierlihen Gaft zu dem andern-und nöthigte jedem 
diefer-PaffiondsGefihter ein Lächeln ab... - 





Vieruntsiwansigstes Rapitel. . 


Das ganze Dorf war bereits um das Schloß, 
die Kinderfchaar, weiß angetban, vor dem Portale 
verſammelt. Tief bewegt fahen die Jürgen und 
. AnnesRieden, glei) dem Hufltten-General, zu den 
Geputzten herab, welche Mäuschenftill in zwei Rei⸗ 
ben ftanden, und aus Mangel an weißen Kleidern, 
zum Theil aus dem väterlichen Oberhemde hervor⸗ 
ragten! der Schulmeifter aber jprang wie ein ſchwar⸗ 

jer Bor durch dieß Engelchor, verfeßte bald Diefem 
bald jenem einen Stoß und ftellte, wahrſcheinlich 
um zu imponiren, die Zwillinge ded Schulzen, zwei 
- in Hufaren verwandelte Höllenbrände an die Se 
Sie fochten mit den hölzernen Schln U uge 
Schillingo ſaͤmti. Werke, XXVLU, 3 
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fhrediten,, fraft ber gemahlten Bärte, die Meinen 
Genien ded zweiten Gliedes. 

Da haft Du dad Gregoriußfeft! ſprach ich, von 
Aerger ubermannt, zu Paulinen; diefe Buben wers 
den ſich überdieg während der Trauung unnüg, 
und die feierlihe Scene lächerlich machen. 

Ungern, erwiederte fie mit Achſelzucken, that ich 
dem Schulzen weh und dazu. find ed meine Pathen. 

Mon fils, fprady der Präfident, laß fie mas 
ben. Was fell und das Feierlihe? Die Hands 
lung tft ja doch, beim Lichte befehen, nur ein-Ees 
zemoniel, und der Schwärmer follte doch endlich 
ein Mal in Dir dem Manne weichen. Ich wollte 
antworten, ald mein Vater, von einem lauten 
Gelähter ergriffen, nad) der Spitze der. Reibe 
hinwies. Des Sculmeifterd Herzblatt, fein ſchief⸗ 
hãlſiger Gottlieb drängte ſich eben als Amor zwis 
‘fchen die beiden Dufaren, nnd ſtach den ordnens 
den Papa mit dem Pfeil in die Wade. O Dim 
mel, wel ein Liebeögott! Die Gemeinde lachte 
laut und aus Mißgunft recht höhniſch. Ihm folgte 
fein hinkendes, haͤßliches Schweiterhen in nußs 
braunen Haudſchuhen. Sie follte, nad, ded Vater 
Entwurf, ald voranfhwebende, Blumen ftreuende 
"Dore den Zug eröffnen. Neuer Zubel! Endlich 
trat au des Förſters Chriftian, ein flämmiger 
Burſche, zum Cherub gemacht, in einer Wefte 
Son Silberpapier, mit Flügeln von Feuergelben 
Rattun, a Adjutant ded Schulmeifterd neben 
dieſen. Bene! Optime! rief der Schulmeifter, 
nnd (hmate den dienftbaren Erzengel ab, ich 
aber befahl dem albernen Erzeuger diefer Unge⸗ 
‚heuer, empört über die fede Verlegung meiner 
Werbote, den Amor und die Hore, die Hufaren 
und Cherub, zwei Shöter und dunen Wokren. 
We noch Im Bintergeund lanerten, Ida wo 
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Haufe zu ſchicken, da »bat Paulinens innigſter 
Blick vor, und eben rief und die Glocke zur Kirche, 


— 


Funtund wantigstes Rapitel. 


Ich trat bereits an ihrer Hand aus dem Thore, 
mein Vater aber fpazierte noch in der Kinder⸗ 
reihe auf und ab, knipp bald dieſes, bald jenes 
in die Baden, neckte die Huſaren, nannte, zum 
Entzüden des Schulmeifterd, feinen Amor einen 
Goldſohn und warf jest plöglid ein paar Hände 
vol Scheidemünze unter die Scheuen und Vers 
flummten aus. 

Unfeliged Beginnen! Das Engelhor ward 
plöglic, wie vom Zauberſchlag getgeffen, zu einem 
Knoten, den die Säbelbiebe der Gabfüchtigen Hu⸗ 
ſaren vergebens zu trennen ſtrebten. | 

Der Mohr warf die begehrlihe Hore in den 
Neſſelſtrauch, der Cherub den‘ fchreienden Amor 
in die nahe Pfüge und fein Fall machte die weiße, . 
auf allen Vieren wandelnde Rahbarfchaft zu - 
gefleckten Pantheen. = 
Da lagen die Blumen und ihre Streuer, die 
Mädchen auf den Jungen, die beifpringenden Muͤt⸗ 
ter. auf diefen und dad Huſarencorps hieb noch 
immer,‘ von den Stäben der Schäfer, dem Pfeile 
des wieder auferftandenen. Amor und der Noten- 
rolle des Schulmeifterd unterſtützt, auf die. blos⸗ 
geftellten Hintertheile der Engelfchaar ein. 
> Der Präfident fland wie .ein Leuchthurm im 
Wogenkampf über diefem Gewühle. Er bielt ſich 
den Bauch. Die Väter halfen. gegenfeitig ihrem 
Kindern, und fochten theild auch im Dandgemenge, 
theils ftimmten fie dem fchallenden Gelächter der 
Gäfte bei, und vom Weinberge her \adiie Nipo- 


/ 
— 


+ 
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denfroh dad Ehe mit. Der Gerichts⸗Direktor 
bieß in feinem Zorn den Schulmeifter einen Efel, 
den Amor einen Balg, fperrte den Mohr und die 
Hufaren, den Cherub und die ärgiten Teufels⸗ 
Braten auf. meinen Wink im nahen Schafſtall ein 
und forach im gerechten Unmuth zu der vprbittens 
den Braut: „Ihr Herr Gemahl bat zu befehlen! 


Sethsund wanrigstes Kapitel, 


Endlih neigte fih das Unweſen zum Ende, 
die Ruhe ward hergeſtellt, und der Zug febte 
fih in Bewegung. Doch fein Auge bat wohl je 
einen folhen Kirchgang erblickt. . on 
- Der Reit der Kinder wallte zwar voraus, 
aber die Engel waren zu Unten geworden und 
heulten und ſchrien jegt, weil die meiften leer 
audgingen, und nur blaue Rüden und zerftoßene 
Köpfe Davon tıngen, ftatt ded Lob⸗ und Dank; 

. fiedeß, als ob fie bereit über die Klinge der 
Hufitten gefprungen wären, Vergebend begann 
der Schulmeifter zu wiederholten Malen mit ſchmet⸗ 
ternder Stimme den Choral 
Ey , fage meine Geete 

Ber hat wohnt Dich gemacht? 
Und in des Leibes Höhle 
So meifterlich gebracht ? 

| Niemand wollt’ ihm Red und Antwort geben, 
niemand ftimmte bei, denn die Kinder fließ der 
Bod, und ihre mitziehenden Eltern waren in das 
Anfhaun meiner .siendend fhönen Braut verſun⸗ 
fen, den Gäften aber trieb der gewaltfame 
nerbiffene Lachreiz dad Blut in’d Gefiht und 
den Satyr in’d Auge, Ah endlich ſah auf den 

fünftlichjen Spitzenſtreif ded Bronkkeuieh nie 


— 101 — 


and zwang mein Ohr, die Triller des Golofän- 
gers zu überhören, der feine Seele immer von 
neuem mit der überflüffigften aller Fragen bes 
fürmte, . 


— 


Sichenundgwansigstes. Mapitel, 


Sollte der Lefer etwa hoffen, den Ke'h meis 
ner Leiten bier geleert zu feben, fo muß ich ibm 
Dagegen mit inniger Betrübniß entdecken, daß mir 
der Störenfried eben jetzt an der Kirchbofthür 
einen frifhen Becher reichte, ‚der ſelbſt den ans 
dächtigen Schulmeifter bleih machte. 

” Wildes Getöfe [hel vom Dorfe herauf, Schüſſe 
fielen, das. Schluhzen der Janmernden Kinder 
verftummte, „Sultan! der Sultan ſchrie Paus 
linens Jäger — „Ein thörihter Dund I rief daß 
Befolge. . J 

Sultan war der größte Kettenhund bed Edel⸗ 
hofs, war bei jener unvergeglihen Tafel Mufif 
ber Vorfänger feiner Eollegen geweien und trabte 
jegt mit hängendem Kopf, mit gefunfenem Schweif 
und allen Zeichen der Wuth hinter den Arteftans 

ten ber, welche die gatherzige Verwalterin nach 
unferm Abzug aus dem Schaafſtall entließ, und 
die: nun im geftredten Laufe herbei fprangen, um 
noch Zeugen der höchften Zeierfiunde meined Les 
bens zu werden. 

Sdhreiend griffen jetzt alle Eltern nach ihren 
Kindern. Sie flühteten auf bie Kicchhofmauer, 
ber Schulmeifter auf die nahe Rinde, mein Bater 
fenmt den Broutführern inter den Zaun. Der 

indwurm hob die Braut gu fih empor „am 
Ben Degen und trat por den Iyarlaien Eiauıı 
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bes ſtark beſetzten Gottesackers, Freund Kaltofen 
aber ftand indeß bereitd feit einer ‚Stunde vor 
dem Altare, begriff nicht, wo wir blieben und 
probirte, von feiner Frau berathen und abgebört, 
ig ‚miebergolten Malen die ausführlide Trauungs⸗ 

e. 





A chtund;twanzigste® Kapitel. 


Eultan ſtrich jebt hart an: der Kirchhofmauer 
vorüber und von den Jägern verfolgt, dem Walde 
su. Sch fchöpfte Odem, ftedte den nie verfuchten 
Degen ein, und fab umher, Der Anblick war 
Goldes werth und ein Vorbild: der Auferftehung. 

Arm in Arm mit dem Mohren faß der Cherub 
auf der Scheitel ded Glaubens, der am Leichen⸗ 
ftein des feligen Paftors lehnte, der Schulmsifter 
ritt, einem fterbenden Gimpel glei), -mit geüffner 
tem Schnabel und gefchloffenen Augen auf dem 
Hauptaft der Linde, Pauline hing, umflattert von 
der fhwimmenden Schleppe, Schatten verbreitend 
und von dem üppigen Baumfchlag bedeft, am 
Halſe des Schwarzen, deſſen lange, beitiefelte 
Stelsfüße unter dem fihtbaren Saum ihred Röck— 
hend hervorfprangen, und fo die feltfamfte aller 
optifhen Täufchungen veranlaßten. Die Mauer 
felbft war zur Arabeöfe geworden und die verfame 
melten Beine der ganzen Gemeine hingen wie 
buntfarbige Eiszapfen von dem Abhang herunter, 
- Der Präfident endlich fhmollte, in einen hohlen 

Nußbaum gepreßt, mit dem GStiftöfräulein, mei« 
ner fdöngeiftigen Tante, die ibm jeßt, von Got⸗ 
teskaſten herab, feurig betheuerte, daß fie 
g So weit des Adlerd. Augen fähen, | 

Vom Gotthard zu den Darenien, 

Bom Myeins did am Kae det iR 
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feinen närrifhen Sultan und überhaupt, auffer 
und, nichts thörigted mehr erblide. 

Die Defagung eined fehöfpännigen Wagens, 
der fo eben hier vorüber rollte, ftarrte und, zur 
Bollendung des Mißgeſchicks, wie Adam das Thier⸗ 
reich des Paradiefed an, und eben lud mich Frau 
Kaltofen, welche jet aus der Halle hervortrat, 
nady dem erften Schrecken und Händeringen demü⸗ 
thigft ein, dem lieben Gottedhaufe die Ehre unferer 
angenehmen Gegenwart länger nicht verzuenthalten. 

Schon früt - hätten wir und, wenn auc nicht 
.a der beften Ordnung, in die Kirche geflüchtet, 
and. übergroßer Beſorgniß aber hatte ich den Par 
ftor erfucht, fie biß zır einem verabredeten, von 
dem Schulmeifter zu gebenden Zeichen verſchloſſen 
zu halten, und vergebens klopfte Daher ein Theil 
der fliehenden Begleiter an die Pforte. Ald aber 
dad Klopfen zum ftürmijchen Donner ward und 
Dad Gefchrei der Geängfteten bis in das Heilige 
thum drang, ahnte der Paſtor, welcher, wie ich, 
auf Die Spiegelfechterei der Hölle gefaßt ſchien, 
daß ſich wieder etwas, der Tafelmuſik ähnliches, 

begebe, und fandte uns deshalb, um fich felbit 
sicht zur Unzeit zu gerfireuen, feinen Voluptas 
entgegen, — 


* 





Neunund duntigstes Rapitel. 


»Wir traten ein, ich hütete mich wohl, ihn 
anzufehn, in fhüned Traupult war vor dem 
Altar aufgerichtet, lieblih dufteten die Tlumens 
Kraͤnze, mit denen ed die Hand der Freundfchaft 
gefhmüct hatte. Er hieß und willkommen, Ve 
. Gemeine fang mit Faſſung und Bmsdtt 
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Wohl Euch, ihr dabt ed gut, 
Ihr, Gott ergebae Beide! 

&r überichütte Euch 

Mit Gegen, Beil und Freude, 
Er ſchenk Euch Leibesfrucht 

Und zieh fie in Die Sch, ' 

Als Zweige um den Zifch, 

Als Fruchte keuſcher Eh! 

Rührend, ich fühl’ ed, würde mich dieſer Weib⸗ 
geſang angeſprochen haben, hätte nicht die, dem 
Braͤutigam zu,rdachte Leibesfrucht, hätte nicht die 
Erinnerung an den Jweig, der v-rhin die poffier- 
lichite aller Gruppen trug, meine Antaht, wie 
th) gefteen fchon fürdhtete, in ihr unfeliged Gegen⸗ 
theil verfehrt. | 

Wir traten jept zu dem Pulte, der. gute Kalte 
ofen begann feine Rede, ich aber flarrte unver: 
ruct den neugierigen Zebedäus im Vordergrund 
ded Altarblatted an, und erwiederte, ohne aufzus 
bliden, Paulinens zärtlihen Häntedrud, . 

Sept fielen wieder einige Schüffe. Die Braut er: 
fhrad. „Da lag er!” rief der Amor. „Ey Schwe⸗ 
den!“ fchrie der Erzengel. „Sultan ift todt!“ flifterte 
der Schulmeifter und ſchöpfte Ddem. Ich verſchwor 
ed, mid) je wieder üffentlic trauen zu lafien, 





Dreisigstes Rapitel. 


Die Sonne ging unter, als wir zurückkamen. 
Sey heiter! ſprach Pauline und fybr mit der Han) 
über meine Stirn, Die Gifte waren es fon. 
Sie lachten ſich jegt fatt und meine Mutter, Die 
dem Präfident dad faule Holz aus dem Cammt: 
Beide zupfte, verglich ihn in Der Freude mit einem 
Borftenfäfer. Ich befahl indes dem Schulzen, alle 

Zugänge des Schloſſeb mit Banem u Veran 


N 
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und feinen Menfhen, wer ed auch, fey, am mer 
nigften aber Leute mit Lampen oder Fuerwerfds 
Sachen, blafenden SInftrumenten oder Saitenſpie⸗ 
len pafficen zu laffen. Die Schaarwähter mußten 
überdieß dad Spritzenhaus öffnen und von Zeit 
* Zeit die Runde um das Schloß und durch das 
Dorf machen. Doch, meine Sorgfalt war über⸗ 
flüffig, und das ganze dortige Publikum durch den 
bißherigen Erfolg des Beftrebend, den berrichafte 
lichen Ehrentag zu verberrlihen, bereitd viel ges 
neigter, und die aͤgyptiſchen Plagen, ala Eymbeln, 
Geigen und Angebinde ind Haus zu bringen. Es 
fehlte nicht an Unglücksfällen. Dem Gerichts⸗Di⸗ 
veftor, zum Beifpiel, hatte vorhin in der allges 
meinen Verwirrung ein feindfeliger Steinwurf dad 
tecumfpections » Organ verletzt, die Schulzin der 
al von der Kirchhofmauer in einen Dornſtrauch 
verſetzt, der Cherub hatte mehrere Säbelhiebe auf 
den unedelften Theil feine Nicht⸗Ichs davon ges 
fragen, und überhaupt ſchwamm jet bei weiten. 
der ‚größere Theil unferer Unterthanen, mehr oder 
minder beichätiät , in Seifengeiſt. u 





Einunddreisigstes Mapitel. 


Die Weiſer zeigten auf Mitternacht, bie Rich 
ter brannten dunkler, dad Stiftöfräulein bielt meine 
Hand in der Shren, drüdte fie zärtlich, und ſprach, 
vom Anſchau unferer Zärtlichfeit ergriffen, mit 
dem göttlihen. Dichter — 
Todte Gruppen find wir, wenn wir haflen, \ 
Sötter, wenn wie liebend uns umfaſſen, 
Lechzend nach dem füllen Feſſelzwang — 
Allerdings, unterbrad, ich fie, und ſchob den 
Stuhl, allerdings, gnädige Tante, und mid) vers 
. Jangt ein Bott zu fegn! Yanline werkam uw > 
ter meinem Rüden, Üpronen Kurgen ar on 
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Augen der Tante, und die jauchzenden Gaͤſte 
wüunjchten uns eine fröhliche Nacht. 





Ainrtundbreisigstes Mapitel, 


Nun wär ic ja Dein! ſprach die holde Braut, 
ald ich in ihre Kammer trat und umfchlang mid. 
Sa, rief ich bocherfreut, die Anmuth felbft: 
nimmt mich an ihren Buſen. Schoönheit und Reiche 
tbum , Verftand und Gefühl, Bildung und Gras . 
ie füllen diefe finfende Schale. Womit fünnt ich 
aufwiegen ? 

Mit Nachſicht — 

D, die betarf Pauline. nicht. 

Mit fhonenter Duldfamfeit — 

Deine Güte gleiht Deinem Reiz. Fürwahr, 
mein Glück ift überfhwenglih — 

Und doch nicht ohne Aber — 

Meinft Du vielleicht, es fey zu vollfommen 
für die Dauer? Ad, ich fürchte Dad auch. Immer 
war ed mein höchfter Wunſch, mein füßefter Traum, 
mir jelvit leven zu wunnen. Er ift erfüllt, Immer 
fehnt ich mich, den Rhein und die Alpen zu ſehn, 
Di bewegt ein gleiches Verlangen — Das Gute 
rührt, dad Schöne bezauberte ten Knaben ſchon, 
und beide Blumen trägt der Mann jebt an feinem 
Bufen — Gold ift ein Talismaun! Du reihft mir 
ihn und bededft mich mit Ueberfluß — O, fünnt’ 
ich vergelten. 

Das fannft Du! Das ſollſt Du! fhon am Vers 
lobungstage nannt ich mich eine Fee und warnte 
Did) vor dem Moment der Entzauberung. Er ift 
gefommen ! ' 

Zauberifher als je ftand fie jebt im leichten . 
Nachtgewand vor dem Auge des Trunfenen — 
Er ift gekommen fuhe Yauline fort, wm ws 

entſcheiden, ob ic die gerühmten Site Veniiee 


fen lieh, oder an den Thoren verſchwendete, denn 
nur eine Wittwe, guter Iſaak, empfängft Du in | 
mir. Raſch zog fie einen Vorhang weg, dad Bild 
des fchönen, jüngft verfhiedenen Erbpringen lächelte 
und an. Niemand ahnt, ſprach die Braut, wad 
der Tod mir in diefem geraubt hat, denn Niemand 
wußte, was er mir, was ich ihm war, Sabſt 
Du den Knaben in ded Paftord Haufe? Ein liebs 
liches Kind! Es tft Dad meine — — 

, Sp? rief ih aus und fanf auf das Hochzeitbett 

Nur diefen Mann hab’ ich geliebt und dieſſeits lieb’ 

td) feinen wieder. Er ſtarb. Jinmer läftiger wurden 
mir die Verhältniffe des Mädchenftandes und aus ei- 
ner Schaar bedeufenderer Freyer wählt’ ih Dich, um 
jenem ewig anzuhängen. Mir lag am Titel einer Frau, 
der Rechte wegen, die er zugefteht, und was id) geben 
ann, reicht hin, den Reiz: und Anfpruchlofen zu vers 
gnügen, doch darf, wenn ich die Deine bleiben foll, fein 
Vorwurf je den Frieden meined Lebens ftören. 

Wir find gefchieden! ſprach ich und ftand auf, 
gefhieden von nun an! tn 

Nah Fahr und Tag erft, guter Iſaak. Sp 
will ich ed, um meiner -Ehre willen. 

Was kümmert diefe mich, Betrügerin ! 

Ereifern Sie ſich nicht, mein Herr. Sch bin am 
Ziel und bin und bleibe, felbft gejchieden, Frau. 

Nur Braut, mein Fräulein, und Mutter ne: 
benher. Sch gehe! 

Immerhin! doch Ihres Vaters Schickſal hangt an 
dieſem Geheimniß. Er fällt, wenn Sie der Unbeſchei⸗ 
dene find, denn nur die Kaffe des Mündels hält ihn 
noch, und Ihnen bleibt dann nichts, ald der Haß 
feiner zahlloſen Feinde. 

Welche Brautnacht! Auch das noch! Ich ging jetzt 
heftig auf und nieder, denn won len Steinen, ie 
Satan mir jegt gefpielt hatte, war Diefer wu dxx 


feite. Tauline rieth, wie anı Verlebungötag, mich nicht 
zu ubereilen, wünſchte mir angenehme Rube, ver: 
fhwant kinter Lem feitenen Verhange, und bat nach 
einer Weile, zu Guniten ihrer Ruh, ein wenig leiter 
aufzutreten. 

Die allerfeltfamften, witrigften und widerfpre: 
chendſten Gefühle beftürmten mein Herz, und mitten 
unter Diefen Rämyien trat Tie Zee im heilen, fiegen- 
ten Ölanze ihrer Anmuth vor dad Auge der Phantaſie, 
lieh einen Strom lockenden Goldes durch ihre nietliche 
Hand laufen und drängte mich zur Niſche hin. 

Eine Wittwe aljo — und nidht® weiter? dacht ich 
endlich, von der Erfcheinung unt tem Golde nnd dem 
Fürworte, das mein Herz fort und fort für fie einlegte, 
bethort, und ftredte fchon die Hand nad) dem Vorhang 
aud. Da fiel mein unftäter Blick auf den Erbprinzen, 
und jein verachtliches Lächeln ſchreckte mic) ſchnell aus 
dem Brautgemad; weg. 


Breiunddreigigstes Mapitel. 


Unfere Gaͤſte waren nach Der Stadt zurückgefahren, 
nur meine Tante, das Stiftöfräulein, blieb zurũck. Sie 
erflaunte, tem Brautigam am Morgen der fchlaflofen 
Nacht ſchon frub im Vorfaale gu begegnen, führte mich 
ander Hand inihr Zimmer, umarmte den Reffen hier, 
und fang, wie geftern, unter fanftem Erröthen 

Wohl Euch, Ihr habt es gut! 
Ich aber trug jegt das Herz aufder Junge und er⸗ 
gäblte der Tante die ganze Gejchichte. Sie fegnete, fie 
efreuzigte fich, wollte ihren Ohren nicht trauen, ver⸗ 
dammte die Deuchlerin, entführte mich ihr und feß*e 
mich noch vor Abend zum Erben ein. Pauline ver- 
ſchwand aus der Gegend, das gute Tantchen aber 
ſchlummerte bald darauf nad Elifium hinüber. 
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